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Iriumplifalitt des Mrers durch Memel

eindrucksvolle slottenparade im Kaff
Adolf lziller zu den befreiten glücklichen Memeldeutschen: „Vas Leid, das uns die well zugefügt

lzat, mußte ein knde nehmen" / Unendlicher Jubel
Memel , 24. März

Der Führer traf gestern gegen 14 Uhr an Bord des Torpedobootes „Leopard", auf
das er um 13.3V Uhr vom Panzerschiff „Deutschland" übergestiegen war, im Hafen von
Memel ein. Die memelländische Bevölkerung bereitete dem Führer, ihrem Befreier aus
20jähriger Knechtschaftund Not, bei seiner Einfahrt einen beispiellosen und überwäl¬
tigenden Empfang.

Als der graue Leib des Zerstörers „ Leopard " am Kai
festgemacht hatte , stimmten die Schisse im Hasen ein
vielstimmiges Sirenengeheul  an . Wenige
Minuten später , kurz nach 14 Uhr , betrat der Führer
in Begleitung des Oberbesehlshabers der Kriegsmarine
Generaladmiral Raeder den Boden des deutschen Me-
mcllandes . Die führenden Männer - es Staates , der
Partei und der Wehrmacht , unter ihnen auch der Vor¬
kämpfer der Memeldeutschen , Dr . Neu mann,  hießen
den Befreier des Landes willkommen . Konteradmiral
Luethens,  als der derzeitige Standortälteste des
Marinestandortes Memel erstattet , dem Führer und
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht Meldung . Dann
begab sich der Führer , in dessen Begleitung sich auch
Reichsinnenminister Dr . Frick befand , einige Schritte
weiter landeinwärts , um unter den Klängen des Prä-
sentiermarsches und der deutschen Nationalhymnen die
lange Front der Ehrenformationen der Kriegsmarine,
der Männer des deutschen Ordnungsdienstes und der
Polizei abzuschreiten.

Donnernd brausten in diesem denkwürdigen Augen¬
blick die Staffeln der deutschen Marineluftstreitkräste
über den Hafen hinweg . Der Führer bestieg dann mit
seiner Begleitung die am Ende des Platzes bereitstehen¬
den Wagen , und es begann nun in langsamer Fahrt
sein Einzug in die befreite deutsche Stadt.

Dann setzte sich die Wagenkolonne des Führers in
Bewegung . In einem unbeschreiblichen Triumphzug ging
es durch die engen Straßen Memels , die kilometerweit
von jubelnden Menschenmassen umsäumt waren . Wer
den triumphalen Einzug des Führers vor einem Jahre
in der Ostmark miterlebte , empfand , daß dieser

kmpsang in Memel
trotz der um soviel kleineren Verhältnisse an Herzlich¬
keit und stürmischer Begeisterung hinter der Aufnahme
des Führers in Wien nicht zurückstand . Unzählige
Menschen sah man , die in tiefster Erschütterung ihre
Tränen nicht zurückhalten konnten.

Dr . Neumann geleitete den Führer ins Theater . Nun
muß der Augenblick kommen , an dem Adolf Hitler sich
seinen wartenden Memelländern zeigt . Es dauert kaum
drei Minuten , da tritt der Führer auf den festlich ge¬
schmücktenBalkon . Die Begeisterung der Memeler kennt
keine Grenzen mehr . Minutenlang hallt der Platz wider
von den Heilrusen der Menschen , die die Hände empor-
rccken, mit den Tüchern winken und Blumen hochwerfen.
Eine überwältigende Dankeskundgebung wird Adolf Hit¬
ler von der glücklichen Bevölkerung der deutschen Stadt
bereitet.

Während dem Führer minutenlang Heilrufe von
unten entgegenbrwusen , tritt er auf Dr . Neumann zu
und heftet ihm das Goldene Ehrenzeichen der
Partei  an die Brust . Dann entbietet für die Memel¬
deutschen Dr . Neumann dem Führer den Willkommens-
gruß . Er führte aus:

Mein Führer ! Memeldeutsche Volksgenossen ! Vor fast
766 Jahren betraten Schwertbrüder diesen Boden und
gründeten die Feste Memel . Seitdem wirkt und webt
hier deutsche Arbeit und deutscher Geist . Wir haben es

niemals gewußt , daß es etwas anderes geben konnte,
bis der Versailler Vertrag uns vor Augen führte , daß
man auch tatsächlich deutsches Land von deutschem Land
abtrennen konnte . Das rote Deutschland hat diese
Schmach hinnehmen müssen und hat sich eine Grenze ge¬
fallen lassen müssen , die deutsche Ehre und deutsche
Erde bisher nicht kannte.

Das nationalsozialistische Deutschland hat diese
Schmach getilgt und diese Grenze hinweggefegt . Wir
haben lediglich in unserem Willen dazu gestanden , stets
treu zu bleiben , treu zu bleiben sich selbst , deutscher Hei¬
mat , deutschem Volk . Wir haben den Glauben an das
deutsche Volk nie verloren und unser Glaube wuchs , als
dem deutschen Volk ein Führer erstand , der es aus
Schmach und Verelendung herausführte , herausführte
zu Glanz und Ehre . Unser Glaube ist uns nie verloren¬
gegangen . Wir sind heute frei und gehören wieder zum
großen deutschen Vaterland . Der Dank dafür gebührt
dem Manne , der unsere Freiheit zu unserem Lebenserleb-
nis gemacht hat . Unser Dank dem Führer aller Deut¬
schen: Adols Hitler ! Siegheil ! Siegheil ! Siegheil!

Sie Anspräche Wolf Hitlers
Nun hielt der Führer folgende Ansprache : Memel¬

deutsche ! Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Im
Namen des ganzen deutschen Volkes begrüße ich euch
heute und freue mich, euch aufzunehmen in unser
Eroßdentsches Reich . Ich führe euch damit zurück in
jene Heimat , die ihr nicht vergessen habt und die auch
euch nie vergessen hat.

Im Namen dieses deutschen Volkes spreche ich euch
aber auch den Dank aus für euer tapferes mannhaftes
und unerschütterliches Verharren auf eurem Recht und
auf eurer Zugehörigkeit zum Deutschen Reich . Ich habe
geglaubt , diesem Dank keinen besseren Ausdruck ver¬
leihen zu können , als daß ich eurem Führer soeben
jenes Abzeichen verlieh , das die besten Kämpfer un¬
seres neuen Deutschen Reiches auf ihrer Brust tragen.
Denn daß ihr diesen heutigen Tag feiern könnt , ver¬
dankt ihr nicht einem Zufall , sondern einer unermeß¬
lichen Arbeit , einem sehr schweren Kampf und sehr
harten Opfern . Ihr seid einst von einem Deutschland
im Stich gelassen worden , das sich der Schmach und
der Schande ergeben hatte.

Jetzt seid ihr zurückgekehrt in ein gewaltiges neues Deutsch¬
land , das wieder unerschütterliche Ehrbegriffe kennt,
das sein Schicksal nicht Fremden anvertrauen will und
wird , sondern das bereit und entschlossen ist, sein
Schicksal selbst zu meistern und zu gestalten , auch wenn

dies einer anderen Welt nicht gefällt . Für dieses neu«
Deutschland treten heute über 86 Millionen Deutsche ein.

Ihr werdet nun einmünden in diesen großen Strom
unseres nationalen Lebens , unserer Arbeit , unseres
Klaubens , unseres Kostens und wenn notwendig auch
unseres Opfers.

Ihr werdet das mehr verstehen als andere Deutsche,
die das Glück besitzen, im Herzen unseres großen Reiches
wohnen zu dürfen . Ihr seid Grenzland , und ihr werdet
es empsinden , was es heißt , nicht verlassen zu sein,
sondern hinter sich ein gewaltiges Reich , eine große ge¬
schlossene Nation zu wissen . So wie ihr Leidtragende
der deutschen Ohnmacht und Zersplitterung wart , waren
es andere Deutsche auch . Aus Not und Leid ist uns
aber jetzt eine neue Gemeinschaft erwachsen . Daß sie
niemals mehr zerbrechen soll, das sei unser Wille und
unser Entschluß , und daß keine andere Macht der Welt
sie jemals brechen oder beugen soll , das sei unser
Schwur . Die 26 Jahre Elend und Leid sollen uns für
alle Zukunft eine Warnung und eine Lehre sein . Was
wir von der übrigen Welt zu erwarten haben , wissen
wir . Wir haben nicht die Absicht , ihr deshalb ein Leid
zuzufügen . Allein das Leid , das sie uns zugefügt hatte,
mußte ein Ende finden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

kinsah aller drei wehrmachlsleile
Landungskorps der Kriegsmarine besetzteStadt und kafen Memel

Berlin,  24 . März
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Mit dem 23. März haben Teile der deutschen

Wehrmacht in Gegenwart des Führers und Ober?
sten Befehlshabers der Wehrmacht und in An¬
wesenheit des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine, Generaladmiral Dr. h. c. Raeder»  das
Memelgebiet unter den Wafsenschutzdes Reiches
genommen.

Ein stärkerer Verband der Flotte unter Führung
des Flottenchefs, Admiral Boehm,  traf im Laufe
des Vormittags in Memel ein. Anschließendwurde

durch ein Landungskorps der Kriegsmarine die
Besetzung von Stadt und Hafen Memel vollzogen.
Truppen des I. AK. unter dem Befehl des Kom¬
mandierenden Generals des l . AK., General der
Artillerie von Küchler,  sind in die ihnen zu¬
gewiesenen Räume des Memellandes eingerückt.

Gleichzeitig waren Verbände der Luftwaffe
unter dem Befehl des Kommandierenden Generals
der Luftwaffe in Ostpreußen, Generalleutnant
Wimmer,  eingesetzt.

Die Uebernahme des Memelgebietes in den
Schutz der Wehrmachtverlief planmäßig und ohne
Zwischenfälle.

Slowakei unter deutschem Schuh
lieitlisaußenmimster von Mbbenlrop vollzog im fluftrage des sützrers den Schutzvertrag mit der Slowakei

Berlin , 24. März.

In Erfüllung der Bitte der slowakischen Regierung
an den Führer , den Schutz des slowakischen Staates zu
übernehmen , wurde gestern im Auswärtigen Amt in
Berlin nachstehender Vertrag geschlossen:

Die deutsche Regierung und die slowakische Regierung
Ünd. nachdem sich der slowakische Staat unter den
«chutz des Deutschen Reiches gestellt hat , überein¬
gekommen die sich hieraus ergebenden Folgen durch
einen Vertrag zu regeln . Zu diesem Zwecke haben die
unterzeichneten Bevollmächtigten der beiden Regierungen
folgende Bestimmungen vereinbart:

Artikel  1
Das Deutsche Reich übernimmt den Schutz der

politischen Unabhängigkeit des slowakischen Staates
und der Integrität seines Gebietes.

Artikel  2
Zur Durchführung des vom Deutschen Reich über¬

nommenen Schutzes hat die deutsche Wehrmacht jederzeit
das Recht , in einer Zone , die westlich von der Grenze des
Il- wakischen Staates und östlich von der allgemeinen
Linie , Ostrand der Kleinen Karpaten , Ostrand der

Weißen Karpaten und Ostrand des Jaoornik -Eebirgos,
begrenzt wird , militärische Anlagen zu errichten und
in der von ihr für notwendig gehaltenen Stärke besetzt
zu halten.

Die slowakische Regierung wird veranlassen , daß der
für diese Anlagen erforderliche Grund und Boden der
deutschen Wehrmacht zur Verfügung gestellt wird.
Ferner wird die slowakische Regierung einer Regelung
zustimmen , die zur zollfreien Versorgung der deutschen
Truppen und zur zollfreien Belieferung der militäri¬
schen Anlagen aus dem Reich erforderlich ist.

In der im Absatz 1 beschriebenen Zone werden die
militärischen Hoheitsrechte von der deutschen Wehrmacht
ausgeübt.

Personen deutscher Staatsangehörigkeit , die auf
Grund eines privaten Vertragsverhältnisses mit der
Errichtung militärischer Anlagen in der bezeichneten
Zone befaßt find , unterstehen insoweit der deutschen
Gerichtsbarkeit.

Artikel  3
Die slowakische Regierung wird ihre eigenen militäri¬

schen Kräfte in engem Einvernehmen mit der deutschen
Wehrmacht organisieren.

Artikel  4
Entsprechend dem vereinbarten Schntzverhältnis wird

die slowakische Regierung ihre Außenpolitik stets im
engen Einvernehmen mit der deutschen Regierung
führen.

Artikel  5
Dieser Vertrag tritt sofort mit der Unterzeichnung in

Kraft und gilt für eine Zeit von 23 Jahren . Die
beiden Regierungen werden sich vor Ablauf dieser Frist
rechtzeitig über eine Verlängerung des Vertrages ver¬
ständigen.

Zu Urkund dessen haben die beiderseitigen Bevoll¬
mächtigten diesen Vertrag in doppelter Ausfertigung
unterzeichnet.

Wien,  den 18. März 1336.
Berlin,  den 23. März 1939.

Für die deutsche  Regierung:
(gez .f : von Ribbentrop.

Für die slowakische Regierung:
gez.) : Dr . Tiso.
gez.1: Dr . Tuka,

(gez.) : Dr. Durcansky.

A » . . .
Randbemerkungen zum Thema „Selbsttäuschung

der Demokratien"

R.. Bremen , 24. März.
Die Politik des „Als ob" war schon immer eine

besondere Stärke der westlichen Demokratien.
Man tut so, als ob die von Adolf Hitler ohne einen
einzigen Schuh erzielte Neuordnung Mitteleuropas
einen Angriff auf die Völker des Ostens und Süd¬
ostens darstellt , obschon das Gegenteil auf der
Hand liegt ; man tut so, als ob die Entwurzelung
der Versailler Giftpflanze für den Kultur - und
Wirtschaftsboden unseres Erdteils ' von Schaden
wäre , obschondie Beseitigung jenes Schlinggewäch¬
ses von jedem Einsichtigen lebhaft begrüßt wird.
Und so versucht man denn in den Londoner und
Pariser Lügenwerkstätten , auch die friedliche Heim¬
kehr des Memellandes zu einem „typisch brutalen
Uebergriff der Deutschen des Reiches" umzufäl-
chen. Die vorangegangenen Verhandlungen zwi-
chen Berlin und Kowno , der Entschluß der maß¬

gebenden litauischen Stellen , das urdeutsche Land
an der Memel an Deutschland zurückzugeben , und
die großzügige verständnisvolle Art , mit der die
Berliner Regierung bei der Regelung der Memeler
Hafenangelegenheit den wirtschaftlichen Notwen¬
digkeiten Litauens Rechnung trug — das wird
in der Londoner und Pariser Presse auf höheren
Wunsch hin einfach unterschlagen . Wir hatten das
gar nicht anders erwartet ! Doch wenn schon von
einem Unrechtdie  Rede sein soll, dann bitte nur
in Verbindung mit der skandalösen Behandlung
der Memelfrage aus der sogenannten Versailler
Friedenskonferenz ! Wie damals mit Hilfe Wokde-
maras unter Mißachtung der deutschen Geschichte
Memels eine „litauische Rückforderung " erfunden
wurde , spottet jeder Beschreibung . Jener Be¬
trug war nicht zuletzt deshalb möglich, weil die
geographischen Kenntnisse des amerikanischen
Präsidenten Wilson genau so oberflächlich und
lückenhaft waren , wie es heute die einiger Pariser
Zeitungsschreiber sind, die nach der Rückgabe des
Memellandes plötzlich eine gemeinsame deutfch-
sowjetrussische Grenze entdeckt haben wollen.
Wilson , der während der Versailler Verhand¬
lungen immer wieder Prag mit Warschau ver¬
wechselte (!), hatte auch nichts dagegen gehabt,
daß Tilsit auf einer von Clemenceau „korrigier¬
ten " Landkarte statt auf dem linken Memelufer
auf dem rechten eingezeichnet war . Der Schwindel
wurde jedenfalls nicht von den Versailler Mora¬
listen entdeckt, sondern von ihren Gegnern unter¬
bunden.

Inzwischen durften natürlich auch die Haß¬
gesänge , die unmittelbar nach der Befriedung des
böhmisch-mährischen Raumes am Quai d'Orsay
und an der Themse angestimmt wurden , nicht ver¬
stummen ! Die Pariser Pressehetze gegen Deutsch¬
land wird jedoch allmählich zum Papageiengeschwätz.
Das ist vor allem dem französischen Kammerpräsi¬
denten Herriot nicht entgangen . Es muß , so sagte
er sich offenbar , etwas Besonderes , etwas Neuartiges
geschehen! Und richtig : Herr Herriot kann jetzt hoch¬
erfreut feststellen, daß ihm als Vorsitzenden des
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Unser Issesspiesel
(vis tisutixs LnsAnbs uwksM 2 0 Lsltsn)

Der Führer wurde im Memellande mit unbeschreib¬
licher Begeisterung empfangen und sprach zu den
befreiten Memeldeutschen.
Der Schutzvertrag mit der Slowakei liegt unter¬
zeichnet vor.

Ei » Abkommen Berlin -Bukarest vertieft die deutsch¬
rumänische wirtschaftliche Zusammenarbeit.
Chamberlain gab im Unterhaus neue Erklärun¬
gen ab.
Victor Emanuel III . unterstrich die erfolgreiche Po¬
litik der Achse Berlin -Rom . " ^ *
In Friedrichshafen wurde mit dem Bau eines neuen
Zeppelin -Luftschiffes begonnen.
Der SA .-Sturm „Johann Gössel " baut sich in
Bremen «in eigenes Heim.
86 371,37 RM . erbrachte in Bremen der „ Taa der
Wehrmacht ".

Ein totgeglaubter IKjähriger Schiffsjunge kehrte
unter eigenartigsten Umständen wieder nach Bremen
zurück.

In Celle wurde der Neubau der Reichsanstalt für
Seidenbau gerichtet.
Erneute Einsprüche im niedersächsischen Fußball er¬
hoben Hannover 6K und Arminia Hannover.
Der USA.-Demokrat Hines wurde in Newyorkzu
acht Jahre» Zuchthaus verurteilt.
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Stadtrates von Lyon noch eine Ätöglichkeit gegeben
ist, die geradezu phantastische Ausblicke eröffnet:
er läßt durch den Lyoner Stadtrat kurzerhand
eine Straße feiner Stadt in „Boulevard der Tsche-
choslowaken" umtaufen ! Der frühere Gesandte
des von der Bildfläche verschwundenen Benesch-
„Staates " Osusky Hot sofort, Tränen der Rüh¬
rung in den Augen, zur Feder gegriffen und ein
höchst persönliches Dankschreiben nach Lyon ge¬
sandt. Als ob es jemals Tschechoslowaken gegeben
hätte !! Wie wäre es , was die Straßenumbenen-
nung betrifft , wenn sich der Lyoner Stadtrat noch
schnell auch der Vorgänge in Spanien „annehmen"
und die Straße , in der sich Herriots Privatwoh-
nung befindet, in „Avenue der Sowjetspanier"
umtaufen würde ? Diese Sprößlinge der franzö¬
sischen Demokratie verdienen gleichfalls eine fran¬
zösische„Ehrung" und sollten Gelegenheit erhalten,
wenigstens auf den Umschlägen der Briefe , die
Herriot in Lyon erhält , ihre „Rolle " weiter zu
spielen . . .

An der Seme verzeichnen die Blätter mit dem
Gefühl betonter Erleichterung, daß Madame
Lebrun bei den Empfangsfeierlichkeiten in der
englischen Hauptstadt die britische Königin nicht
mit dem traditionellen Hofknix zu begrüßen
brauchte. Vielleicht sollte dieser „Verzicht auf
Aeußerlichkeiten " weniger eine englische Geste
gegenüber Paris als gegenüber Moskau  sein,
dessen Teilnahme an der geplanten antideutschen
Einkreisungserklaru -ng nach den deutlichen Ab¬
sagen der Mittel- und südosteuropäischen Staaten
London offenbar doppelt notwendig erscheint und
deshalb an keiner Formalität scheitern darf. Der
Kreml hat den Wink an die bolschewistischen
Massenschlächterdenn auch sofort verstanden, seine
bisherige zweideutige Haltung gegenüber dem
Londoner „Projekt " aufgegeben und dem Liebes-
werben der Downing -Street Gehör geschenkt. So
ist wenigstens — wir beglückwünschen die west¬
lichen Demokratien zu ihrem „neuen " Bundes¬
genossen — die Plattform für eine Dreimächte-
erklärung „gesichert". Man ist allerdings , wie aus
der überschwenglichen Freude Englands über die
Zustimmung Sowjetrußlands hervorgeht , jenseits
des Kanals recht bescheiden geworden ! W» « die
Drahtverbindung London—Paris —Moskau hätte
man auch ohne  einen Anruf in Brüssel, Kopen¬
hagen, Warschau, Belgrad , Bukarest usw. (mit der
Rückäußerung „Fehlverbindung ") haben können.
Als ob überhaupt eine Erweiterung des Kreises
der „antifaschistischen Staaten " möglich gewesenwäre!

Sonnet wünscht Militärkonseren;
Paris , 24. März.

In Pariser politischen Kreisen bestätigt man die
Information , wonachangesichtsdes völligen Mißlingens
der bisherigen englisch-französischenÄktronspläne, ins¬
besondere was die Abfassung einer gemeinsamen Er¬
klärung der Westmächteund verschiedenerosteuropäischer
Staaten angeht, Außenminister Vonnet als letztenAus¬
weg nunmehr die Rückkehr zu dem Plan der Sowjets
vorgeschlagen̂ hat : Einberufung einer Kon-
fere  nz . Die Franzosen haben jedoch darauf gedrängt,
daß eine solche eventuelle Konferenz vor allem einen
militärischen Charakter haben müsse.

Wie ein Bericht der Agentur Havas aus London be¬
sagt, würde das aber wiederum für die Engländer
schwerwiegendeKomplikationen mit sich. bringen, da
diese sowohl aus juristischen wie aus konstitutionellen
Gründen und vor allem gegenüber ihrer öffentlichen
Meinung nicht geneigt seien, sich derart weitgehende
Verpflichtungen aufzuerlegen. Auch die Dominiensteten
nicht gewillt, derartige Bindungen einzugehen.

Erste Sitzung
der tschechischen„Nationalen Semeinsktiaft"

Prag , 24. März.
Der vom Staatspräsidenten Dr. Hacha ernannte Aus-

schuß der nationalen Gemeinschaft, der sich aus 50 Mit¬
gliedern zusammensetzt, ist gestern zu einer Sitzung zu¬
sammengetreten, die sich mit de. Bildung der zukünfti¬
gen Regierung beschäftigte. Da neben der Betrauung

. durch den Staatspräsidenten gleichzeitigauch der Rcichs-
protektor der neuen Regierung seine Zustimmung er¬
teilen muß, ist vor dem Eintreffen Herrn von Neu¬
rath  s mit einem Präger Kabinettswechsel nicht zu
rechnen. Formell ist also vorläufig noch die Regierung
Beran im Amt.

Obwohl der nationale Ausschuß noch kein fest um-
rissenes Einzelprogramm aufgestellt hat, betont man
jetzt schon in maßgebenden tschechischenpolitischen
Kreisen, daß die „nationale Gemeinschaft" dem tsche¬
chischen Volk eine feste Grundlage geben werde, das im
Schutz des Reiches in der Pflege seines nationalen
Eigenlebens nicht behindert würde.

Noosevelt bleibt Noolevelt!
Washington. 24. März

Der neue italienische Botschafter Colonna  stellte
sich Noosevelt als Beauftragter Seiner Majestät des
Königs von Italien und Kaisers von Aethiopien vor.
Aber Noosevelt erwähnte in seiner Antwortrede ledig¬
lich, den „König von Italien ",

Sie triumphfahrt des sührers
(Fortsetzung von Seite 1)

So begrüße ich alte deutscheVolksgenossenals die
jüngsten Bürger unseres EroßdeutschenReiches. So wie
es in dieser Minute alle Deutschenim ganzen Reiche
tun, so wollen auch wir unsere Liebe, unsere Anhäng¬
lichkeit und unsere Opserbereitschaft, unseren Glauben,
unsere Treue und unsere Zuversicht ausdrücken im
Kampfruf: Unser Volk und unser Deutsches Reich —
Sieg-Heil!"

Machtvoll klingt das Sieg-Heil auf Volk und Reich
über den weiten Platz. Der Führer verweilt dann noch
kurze Zeit im Kreise des Führerkorps und der memel-
deutschen Kameraden. Immer wieder rufen ihn die
Sprechchöre der begeisterten Massen auf den Balkon
hinaus.

Dann schmettern wieder die Klänge des Präsentier-
marsches über den weiten Platz. Die Ehrenkompanie
des Königsberger Infanterieregiments präsentiert und
der Führer fährt mit seiner Begleitung durch das
Spalier der glücklichen Memeldeutschen. durch die Stra¬
ßen der Stadt zum Hafen zurück. Immer wieder werden
die Absperrungsketten der ll, der Polizei und des
memeldeutschen Ordnungsdienstes durchbrochen und
Blumen über Blumen werden dem Führer in seinen
Wagen hineingereicht. Unzähligen memeldeutschen
Volksgenossenmuß der Führer die Hände drücken. Auf
dem Hasengelände angekommen, schreitet der Führer,
nach allen Seiten grüßend, zum Kai und begibt sich an
Bord des Torpedobootes „Leopard", das 15.45 Uhr
auslief.

kin stolzer rag der Marine
Noch einmal vereinigen sich die Tausende zu einer

großartigen Kundgebung. Immer wieder grüßt der
Führer vom Torpedoboot aus seine Memelländer, deren
kernige, vom langen Kampf hart gewordene Gesichter
jetzt in glücklicher Freude leuchten.

Die „Leopard" gleitet der Haffmllndung zu. Es ist
eine stolze Fahrt , die der Führer nun antritt . Auf der
Reede liegt in Paradeaufstcllung eindrucksvollgegliedert

die deutscheFlotte , die Hüterin der deutschenKüsten,
die Bewahrerrn der deutschen Seegcltung, das Werk des
Führers . Auch in der Haffmündung ankern die zahl¬
reichen Torpedo- und Schnellboote, die die Landungs¬
truppen herangebracht haben. Ihre Besatzungenstehen
in Paradeaufstcllung.

Fast eine Viertelstunde lang hört man die Pseifs-
signale des WachhabendenOffiziers. Immer wieder braust
von den ankernden Schissen das Siegheil aus den Führer
und Obersten Befehlshaber zu der „Leopard" herüber.
Dann geht es hinaus auf die Reede, und hier entfaltet
das großartige Bild der ankernden Flotte erst seine
ganze Schönheit.

Vorn liegen die kleineren Schiffe, die Torpedoboote,
die Minenriium- und Suchboote sowie die Schnellboote.
Dann kommenin einer zweiten Linie die Zerstörer und
abermals hinter ihnen die Kreuzer und Panzerschiffe.
Mächtig recken sich ihre Aufbauten empor. Ganz ruhig ist
das Meer. Unbewegt liegen die stählernen Kolosse. In
blauer Parademontur stehen die Tausende deutscher Ma¬
trosen auf dem Deck aufgebaut; untadelig ist das Bild,
das sie bieten.

Die Deckwache präsentiert, hell rollt der Trommel¬
wirbel Lbers Meer, wenn der Führer ein Schiff passiert.
Langsam fährt der Führer die ganze Paradeaufstellung
ab und grüßt im Vorüberfahren Schiff und Mann.

Stolze Namen leuchtenam Bug oder von den Türmen
der Kreuzer und Panzerschiffe: „Skagerrak" lesen wir
am Bug des Panzerschiffes„Admiral Scheer", „Coronel"
am Turm des Panzerschiffes„Admiral Graf Spee" : es
sind Erinnerungen an unsterbliche Siege.

Gegen 5 Uhr ist die Besichtigungder Flotte beendet.
Die „Leopard" wendet zum Panzerschiff „Deutschland".
Wenige Minuten nach 5 Uhr geht der Führer wieder
zurück an Bord.

Ein großer Tag hat einen großartigen Ab¬
schluß  erhalten . Der Sieg der Treue erfährt seine
Bekräftigung durch die Zeichen unzerstörbarer Kraft.
Wir lassen hinter uns ein Land voller Glück,
voller Freiheit und Freude — deutsches Land, über dem
das Hakenkreuzweht, das Kreuz des Friedens und der

deutschen Zukunft. Hoch über uns weht es im rauî °„>,
Fahrtwind , sieghaftes Zeichen des Grotzdeutsch^ DrllwÜReiches.

Übergabe der litauischen kaierne inlNeniel
Mcmcl, L4. März

Der Stellvertreter des bisherigen litauischen Mem-,
gouverneurs bat gestern das Generalkommando
I. Armeekorps um Entsendung eines Offiziers n?
ordnungsgemäßen Uebergabe der von der liieim-n
litauischen Garnison bereits am Mittwoch aeräum-^
Kaserne. Die Uebergabe der Kaserne erfolgte du^
litauische Offiziere an einen Vertreter des Ecneroi
kommandos des I. Armeekorps. Nach der Uebergabe
wurden die litauischen Offiziere durch einen deuinti",
Offizier an die Grenze geleitet. Bei der Verabschiedn,m
sprachendie litauischen Offiziere dem deutschen Offizier
ihren Dank für die ehrliche deutsche Kameradschand-,
deutschen Wehrmacht aus.

Mbbentrop an Vr. Neumann
Berlin, 24. März.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop  hat an den Vorkämpfer der Memeldeutschen
Neumann das nachstehendeTelegramm gerichtet: Am
Tage der Wiedervereinigung des Memelgebietesmit
dem DeutschenReich gedenke ich Ihrer und der treuen
Memeldeutschen, deren 20jähriger unermüdlicherKamm
um ihre Wiederkehr ins Reich nunmehr seine schönste
Krönung durch die Ankunft unseres Führers im befrei¬
ten Memelland erhält . 2n herzlicher Verbundenheit

Heil Hitler ! Ribbentrop ."

Vr. Neumann̂ -Vberführer
Memcl, 24. März

Der Reichsführer hat bei seiner Ankunft in Mcniel
Dr. Neumann. den Vorkämpfer der Memeldeutschen
zum fj -Oberfllhrer ernannt.

LKronrede Victor kmamiels lll.
See italienische König eröffnet die neue faschistische und korporative Kammer

Rom, 24. März.
Den Auftakt zu den anläßlich des 20. Jahrestages der

Gründung der faschistischen Kampfbünde für kommenden
Sonntag in ganz Italien vorgesehenen großen Kund¬
gebungen bildete die feierliche Eröffnungssitzung der
neuen Faschistischenund Korporativen Kammer unter
dem Vorsitz des italienischen Herrschers. Nach der offizi¬
ellen Begrüßung durch die Präsidenten von Kammer und
Senat begab sich der König in die Kammer, wo ihn
stürmischerBeifall umfing. Umgeben von sieben Prin¬
zen des Königlichen Hauses, darunter auch der Kron¬
prinz von Italien , nahm der Kaiser und König sodann
auf dem Thron Platz, um nach der Vereidigung von
rund 700 Nationalräten der neuen Kammer die Thron¬
rede zu verlesen.

In seiner Thronrede wies der König von Italien und
Kaiser von Aethiopien einleitend darauf hin, daß das
mit den Tugenden des italienischenVolkes und der Tap¬
ferkeit' "des italienischen' 'Soldaten eroberte Imperium
notwendigerweise die Richtlinien' der Außenpolitik ent¬
scheidend-bestimmen muß: „Die von dem (Völkerbund
beschlossenen Sanktionen eröffneten eine Krise, die zum
Austritt Italiens aus einem Organismus führte, der
nunmehr nur noch: durch die Trägheit am Leben blieb
und für die Welt von .keinem Nutzen mehr ist." Victor
Emanuel III. fuhr fort:

„Unter den europäischen Großmächtenhat meine Re¬
gierung im Oktober 1936 mit Deutschland die engsten
Beziehungen der politischen, wirtschaftlichenund kultu¬
rellen Zusammenarbeit aufgenommen. Diese Beziehun¬
gen, die in dem Ausdruck„Achse Rom—Berlin " zusam¬
mengefaßt werden, haben sich gemäß der Entwicklung
und den lebenswichtigen Notwendigkeiten der beiden
Völker später zu weiteren Uebercinkommenund zu einem
Pakt erweitert, der sie mit Tokio und Mandschukuo
verbindet."

Was das Verhältnis zu Großbritannien anbetrifft,
verwies der Herrscher auf die vollzogene Anerkennung
seines Imperiums , worin zunächst die Voraussetzungfür
positive Gestaltung der Beziehung lag. Besondersfreund¬
schaftlich seien die Beziehungen mit Albanien . Ungarn,
Jugoslawien , Polen und der Schweiz.

„Was Frankreich anlangt , so hat meine Regierung in
einer offiziellen Rote vom 17. Dez. des vergangenen
Jahres festgestellt, welches die Fragen sind, die in diesem
Augenblickdie beiden Länder trennen." Mit großem
Interesse habe das italienische Volk die Ereignisse des
spanischen Bürgerkrieges verfolgt, weil es die Hoff¬
nung hege, daß Spanien bald wieder den ihm gebühren¬
den Platz im europäischen Leben einnimmt. Spanien
und Italien seien nicht durch Interessengegensätze
getrennt und könnten deshalb auf breitester Basis
zusammenarbeiten. Der König betonte sodann:

„Um die Hilfsquellen seines Imperiums auszuschließen
wünschtItalien , obwohl es sich nicht der Illusion eines
ewigen Friedens hingibt, daß der Frieden 'oiange wie
möglich dauern möge. Dem Zweck, den Frieden für uns
und für alle zu bewahren, gilt die Vorbereitung unserer
Wehrmacht." Vieles sei auf diesem Gebiete geschehen,

Lenkt tkamberlmn einl
krklarungeirvor dem Unterhaus/ „kngland steht Deutschlands krport nicht im Wege'

(Von uvssrsm Vsrtrstsr)

London, 24. März.
Im Unterhaus mutzte Premierminister Lhamberlain

am Donnerstag erneut die Ungeduld der Opposition
beruhigen und auf später vertrösten, als sie wissen
wollte, welche.Erfolge die so groß angekündigte britische
Aktion in Europa gegen Deutschland zu verzeichnen
habe. Lhamberlain erklärte u. a., daß Deutschland sich
durch seine Maßnahmen in den Verdacht bringe, „die
Herrschaft Europas oder noch mehr" anzustreben. Wenn
das der Fall sei, dann würde dadurch der „erfolgreiche
Widerstand Englands und anderer Staaten " hervor¬
gerufen. Ueber die Besprechungen, die die englische Re¬
gierung mit anderen Regierungen eingeleitet habe,
könne er aber, so erklärte Chamberlain . noch keinerlei
Erklärungen abgeben. Er wolle aber betonen, daß Eng¬
land nach wie vor der lebenswichtigen Ausdehnung des
deutschen Exports nicht im Wege stehen wolle.

Es hätten gerade Besprechungen zwischen den deut¬
schen und englischenExportindustrien stattgefunden, die
leider durch die Ereignisse zu einem vorläufigen Ende
gebracht worden seien. England strebe auch, so führte
Chamberlain weiter aus , keineswegs eine Bildung von
gegnerischenBlocks auf weltanschaulicherGrundlage an.
es widersetzesich nur der Einführung eine Methode
der „Drohungen mit Gewalt". (?)

Aus diesen Erklärungen will man in politischen
Kreisen Londons entnehmen, wie wenig Chamberlain
die von den Kriegshetzern beeinflußte Entwicklung der
englischen Politik in letzter Zeit willkommen sei. Es
mächen sich darüber hinaus in London auch andere

Kräfte bemerkbar, die die hemmungslose Ausbeutung
der jüngsten Ereignisse im Sinne einer antideutschen
Politik bekämpfen.

Wir lassen Chamberlains Ausführungen über die
Handelspolitik gelten. Unverständlich ist aber, wie der
englische Ministerpräsident in Verbindung mit der Ent¬
wicklung, die die Dinge in Mitteleuropa zwangsläufig
nehmen mußten, die Möglichkeiteines Dranges Deutsch¬
lands zur Beherrschung Europas erblicken kann. Die
Geschichte hätte ihn lehren müssen, daß sich Deutschland
durchaus im Rahmen dessen hält , was niemand ihm
als seinen legitimen Lcüensraum streitig machen kann.
In den letzten 20 Jahren waren gerade bei anderen
Völkern solche Tendenzenbemerkbarund für Deutschland
nicht nur eine bittere Erfahrung, sondern auch eine
Warnung. Lhamberlain erkennt Deutschlands Recht auf
Erweiterung seiner wirtschaftlichenMöglichkeitenan. in
der Praxis  muß Deutschlandaber. immer wieder die
englischen Versuche spüren, die entsprechende deutsche Ve-
tätigung direkt und indirekt zu bekämpfen. Wenn
Deutschlanddie Konsolidierung Mitteleuropas als Vor-
wand für Einkreisungsbostrebungennimmt, so kann dies
nur tiefstes Mißtrauen in Deutschland erregen und zu
dem Verdacht' führen, daß England in Wirklichkeit
Deutschland einen gleichberechtigtenPlatz in der Welt
nicht gönnt und seinen Bestrebungen nach wirtschaft¬
licher Unabbängigkcit Widerstand entgegenzusetzen
wünscht.

aber noch viel mehr müsse getan werden. Was die Men¬
schen anbelange, so habe Italien keine Sorge.

Nach einem Hinweis auf die finanziellen Opfer, die
das italienische Volk für sein Imperium gebracht hat,
auf die Rassengesetzgebung, auf die Bedeutung der Richt¬
linien der neuen Judengesetzc, und auf die Beziehungen
zur Kirche, schloß Victor Emanuel III .: „Europa kennt noch
keine Zeiten, die man leicht nennen kann, was aus dem
kürzlich erfolgten Zusammenbruch einiger nach dem
Weltkrieg künstlich geschaffenerpolitischer Gebilde ue-
wiesen wird. Aber die schwerenZeiten offenbaren den
Charakter der Völker. Deshalb habe ich auch nicht den
leisestenZweifel in bezug aus die Zukunft des italieni¬
schen Volkes, eine Zukunft, die durch die Waffen und
durch das immer tiefere Bewußtsein der nationalen
Einheit garantiert wird, die durch die harten Prüfungen
des Krieges und die nicht weniger schwerenAufgaben
des Friedens gestählt ist."

25 Senatoren ernannt
Victor Emanuel III . hat eine erste Gruppe von 25

Senatoren ernannt , die sämtlich der italienischen Wehr¬
macht angehören.

Litauische Delegation wieder abgereist
Berlin , 24. März.

Gestern abend gegen 23 Uhr verließ die litauische
Verhandlungsdelegation mit dem litauischen Außen¬
minister Urbsys  an der Spitze, die zur Unterzeich¬
nung des deutsch-litauischenVertrages über die Wieder¬
vereinigung des Memellandes mit dem Teutschen Reich
nach Berlin gekommenwar . die Reichshauptstadt, um
sich nach Kowno zurückzubegeben. Zur Verabschiedung
auf dem Bahnhof Friedrichstraße hatten sich im Auf¬
trage dxs Reichsministersdes Auswärtigen von Ribben-
trop Staatssekretär von Weizsäcker  und der Lhes
des Protokolls Gesandter von Dörnberg  eingefun-
den. Ferner war der litauische Gesandte in Berlin,
Skirpa.  mit den Herren der Gesandtschaft an¬
wesend.

knglands Plan gescheitert
Vankerott der„kollektiven Sicherheit" — flufschlußreiche Warnungen

(Oralltbsriellt unserss Larissr Vsrtrstsrs)
Paris , 24. März

Den Versuch der Bildung eines „ideologischenBlocks
gegenüber den totalitären Mächten scheint man in
Paris als gescheitert  anzusehen . Die Presse macht
ihrer Enttäuschung darüber Luft. indem sie sich in
wütenden Angriffen gegenüber Polen ergeht, dem sie
die alleinige Schuld an dem Zusammenbruchdes ideolo¬
gischenKreuzzugsversucheszuschiebenwill.

Höchst aufschlußreichist der Leitartikel des „Temps",
der versucht, die Niederlage der Westmächtenach Mög¬
lichkeit zu bemänteln.  Um die gemeinsame „Fr-e'i-
heitsfront" solide zu gestalten, erklärt das Blatt , müsse
mau sich im voraus Rechenschaft ablegen über die Mög¬
lichkeit einer wirklich erfolgreichen Aktion.  Die
Politik der „kollektivenSicherheit" aber habe sich nach
den in Genf gemachten Erfahrungen als „zu sehr ent¬
täuschend" erwiesen, als daß man nicht alle Vorsichts¬
maßnahmen treffen müßte, um von vornherein .neuen
Rechenfehlern aus dem Wege zu gehen. Es genüge
nicht, ein Dokument zu unterzeichnen, man müsse auch
die Gewißheit haben, daß die Perp stich tu regen einge¬
halten würden und daß man sich nicht in der Stunde
der Gefahr „einer Art Flucht vor der Verantwortung"
ausgesetztsehe. weil es unmöglichsei, die eingegangenen
Verpflichtungen in der Praxis zu erfüllen.

Aus diesen höchst aufschlußreichenBemerkungen zieht
dann das offiziöse Blatt die Schlußfolgerung: Man
dürfe die Informationen über die diplomatische Akti¬
vität in London nur mit Vorsicht und Zurück¬
haltung  aufnehmen , bis man sich wirklich einem
Berpflichtnngsakt der interessierten Regierungen gegen-
übersehe. An ein Zustandekommendieses Aktes aber
glaubt das Blatt selbst nicht mehr. Bisher habe, so
erklärt es ausdrücklich, wohl auf Grund seiner Bezie¬
hungen zum Quai d'Ovfay. noch keinerlei Projekt
Gestalt angenommen.

Es sei äußerst schwierig. Rumänien beispielsweiseeine
wirkliche wirksame Hilfe zuteil werden zu lassen, ohne
Unterstützung Polens und Sowjetrußlwnds. „Nun", so
fährt das Blatt fort. „es ist für niemand ein Geheimnis,
daß der eventuelle Beistand der Sowjetunion, mit den
besonderenRisiken, die ein solcher Plan mit sich bringt,
zu Recht oder zu Unrecht die rumänische und polnische
Oesfentlichkeit beunruhig  t ." Die Betrachtungen
des Blattes klingen aus in der wehmütigen Erkenntnis,
daß die einzige Realität , die siir den Augenblick fest¬
zustellen sei. die Zusammenarbeit zwischen London und
Parts bleibe. Es liege daher in der Logik der Dinge,
daß die beiden demokratischenMächte, die zuerst über
ihre eigene Sicherheit zu wachen hätten, „sich in erster
Linie mit der Verteidigung des Westens beschäftigen."

Londons flehen wurde erhört
London, 24. März.

Reuter berichtet aus Moskau, daß die sowjetrussische
Regierung gestern die Antwort auf den britischen Vor¬
schlag zu einer gemeinsamen Nichtangriffserklärung
gegeben habe. Wie Reuter mitteilt , hat Sowjetrußland
dem britischen Vorschlagzugestimmt.

Velgien macht nicht mit
Brüssel, 24. März.

Die Bemühungen der britischen Regierung, eine für
die englischen Interessen eintretende Entente gegen
Deutschlandzustandezubringen. werden von maßgeblicher
belgischer Seite als aussichtslos betrachtet. In amt¬
lichen belgischenKreisen wird hierzu folgendes erklärt:
Belgien ist zu keinem Zeitpunkt von den diplomatischen
Verhandlungen, die England mit verschiedenenLändern
in der letzten Zeit versucht, berührt worden. Weder von
englischer noch von französischer Seite ist ein dahin¬

gehender Schritt bei der belgischenRegierung unter¬nommen worden.
Belgien ist gewillt, sich von allen derartigen Kombi¬

nationen fernzuhalten und hält unverbrüchlichan seiner
llnabhängigkeitspolitik fest.

Lebrun bei lhamberlain
London, 24. März.

Nach der Rückkehrvon Schloß Windsor begaben sich
der französischeStaatspräsident und Frau Lebrun in
die Downingstreet Nr. 10. wo sie Ministerpräsident
Lhamberlain einen Besuch abstatteten. Anschließend
fuhren die französischenGäste zur Nationalgalerie, wo
ein Massenempfangund eine Begrüßung durch die Ver¬
einigung sämtlicher französisch-englischerVerbändeund
Gesellschaftenstattfand.

probieren oucb 5ie es
einmal mit

besseren ( Zigaretten!

„Nobert Leg"
;ur Werstprobefahrtausgelaufen

Hamburg, 21 März
Das neue KdF.-Flaggschifs „Robert Lcp" verließ

gestern den Hamburger Hafen zur Erledigung seiner
technischenWerft-Probefahrt . An Bord befinden
sämtliche für die Abnahme des Schisseszuständigen
Dienststellen. Einige Wissenschaftler, die die neuen.Mg-
anlagen oes Schiffes ausprobieren wenden, machen da
Werst-Probefahrt mit. Mit der Rückkehr des Lchlll^
ist für Sonnabend zu rechnen.

Der englische Minister Hudson ist. von Warschau kommend,
in Moskau eingetroffen.
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4iee leeöe
Die Freiheitsstunde der Memeldeutschen

Die dumpfen, ehernen Klänge der Glocken und die
heulenden Sirenentöne der Schiffe im Memeler Hafen
gaben Kunde von einer geschichtlichen Tat , die einen
Schlußstrich zieht unter eine sorgenvolle und schwere
Vergangenheit des Landes. Die zwanzig Jahre seit dem
Ende des Weltkrieges und dem Beginn des „Systems
von Versailles" zeichneten sich im Memelgebi'et durch
eine ununterbrocheneKette von Unterdrückungenund
Verfolgungenaus, die nur in der Geschichte des Su-
detenlandeseine Parallele finden.

Vom Selbstbestimmungsrechtder Völker keine Spur.
Der Haß gegen Deutschland und die Brutalität das
Reich auf jeden Fall zu schädigen, trieb in Versailles
seine höchsten Gipfel. Die Alliierten waren sich übrigens
nicht einmal darüber im klaren, wer das Memelland
haben sollte, Polen oder Litauen, bis Litauen am 6. No¬
vember 1923 selbst einen Uebergriff inszenierteund seine
Truppen einmarschierenließ.

Die Autonomie des Memellandes war nur ein Aus¬
hängeschild. Wie es tatsächlichdamit stand, zeigt schon
die Tatsache, daß bis 1931 nur Litauer die Präsidenten
des Direktoriums waren ; auch von 1931 bis 1938 waren
von 10 Präsidenten nur drei Memeldeutsche.

Der Sieg des Nationalsozialismus 1933 lieg die
Hoffnungdes Memellandes wach werden. Dr. Neu-
inann gründete die „SozialistischeVolksgemeinschaft",
die im Oktober 1933 einen überwältigenden Sieg er¬
rang. Die Antwort Litauens blieb nicht aus : Das
Staatsschutzgesetz wurde verhängt, das jede Tätigkeit
memelländischer Parteien unmöglichmachensollte. Die
deutsche Presse wurde geknebelt, Beschlagnahmungenund
Haussuchungen wechseltensich ab.

Der Kriegsgerichtsprozeßin Kowno 1935 war der
Höhepunkt der Vergewaltigungsmethoden. Nicht nur
das man Deutsche gegen jedes Recht und jede Vernunft
auf die Anklagebankzerrte, von den 126 Beschuldigten
verurteilte man vier zum Tode. Drei Jahre lang lieg
man sie in litauischenKerkern schmachten; erst im Jahre
1938 wurden sie amnestiert, nachdem auch das Ausland
diesen Gewaltakt verurteilte . Der Kriegszüstand, der
1928 verhängt worden war, setzte praktisch alle Garan¬
tien des Memsl-Statutes außer Kraft. Ein Aufgebot
litauischer Geheimpolizei leistete Spitzeldienste und
unterdrückte jede Regung deutscher Art und Gesinnung.
Ein wirtschaftlicherVernichtungskrieg setzte ein, der
seinen Ausdruck in Massenentlassungenmemelländischer
Arbeiter fand, in Erschwerungund Unterbindung des
Exports der landwirtschaftlichenErzeugnisseund in der
Knebelung des memelländischenHandels, untragbar
durch ein Lizenzsystem.

Immer wieder trat das Bestrebenzutage, die Memel-
deutschen auf das Kulturniveau und den Lebensstandard
der Litauer herabzudrückenund die Grenzen Litauens
bis an die Memel vorzuschieben. Daß das für die An¬
gehörigeneines großen Kulturvolkes zu unerträglichen
Spannungen führen mußte, liegt auf der Hand. Auf
die Dauer konnte dieses Verfahren nicht unwider¬
sprochen bleiben.

Auch die „Kursänderung", die Litauen im Herbst
1938 einleitete, änderte nichts an den Erundtatsachen.
Die Zugeständnisse, sich in Äußerlichkeiten erschöpfend,
waren nicht tiefer Einsichtzuzuschreiben, sondern ledig¬
lich der Furcht, kamen überdies zu spät.

Eine Wochenach dem Tage, an dem die Standarte
des Führdrs über der Burg von Prag hochging, schlug
Memels Freiheitstag . Eine politisch längst notwendig
gewordene Korrektur fand ihren Abschluß. Mit dieser
Wiedergutmachungeines Unrechts durch Litauen ist
ein entscheidendesHindernis gutnachbarlicher deutsch¬
litauischer Zusammenarbeit aus dem Wege geräumt und
eine weitere Spannungszone in Osteuropa beseitigt
worden. blc.

fünf trploftonen in London
London,  2k. März

In London fanden gestern fünf Explosionenstatt, die
eine wichtige Verkehrsstraße beinahe völlig zerstörten
und den Telefonoerkehrin einem Teil der Stadt unter¬
brachen. Die beiden ersten Explosionen, die wieder
irischen Attentätern  zur Last gelegt werden,
ereigneten sich am frühen Morgen auf noch menschen¬
leerer Straße, in der ein riesiger Krater gebildet wurde.
(Segen Mittag fanden drei weit. re Explosionen statt, die
große Zerstörungen in den umliegenden Häusern und
Straßen anrichteten. Menschenleben sind nicht zu
beklagen.

Me Memeler
Mchtlinien für Sie kinrichtung

Berlin, 2k. März
Die Anlage zu Artikel 3 des deutsch-litauischenVer¬

trages vom 22. März 1939 hat folgendenWortlaut:
I.

Die deutscheHafenverwaltung in Memel, die die
Verwaltung des infolge der Wiedervereinigung des
Memelgebietesmit dem Deutschen Reich in das Eigen¬
tum des Reiches übergehenden bisherigen litauischen
Staatseigentums im Memeler Hafen übernimmt, wird
mit einer im Einvernehmen zwischen der deutschen und
der litauischen Regierung in Memel mit vorwiegend
litauischemKapital zu errichtendenGesellschaft(Meme¬
ler Hafengesellschaft) einen privatrechtlichen Vertrag
über. die Ueberlassungund bevorzugte Benutzung der
nachstehend erwähnten Hafenanlagen in Memel schlie¬
ßen. In diesem Vertrag wird folgendes vereinbartwerden:

1. Die .Hafenverwaltung überläßt der MemelerHafen¬
gesellschaft pachtweiseauf 99 Jahre die Benutzungvon
Anlagen. Grund- und Wasserflächen des Memeler Ha¬
fens in ausreichendem, noch näher zu vereinbarendem
Umfang. Die Hafengesellschaft ist verpflichtet, die Hafen¬
anlagen für alle Bedürfnissedes allgemeinenVerkehrs
zur Verfügung zu stellen.

2. Die Pacht gilt mit Rücksicht aus die von der li¬
tauischen Regierung im Hafengebiet gemachten In¬
vestitionen als abgegolten.

3. Die Memeler Hafengesellschaft übernimmt die Un¬
terhaltung, den Betrieb und den etwaigen weiteren

stafeiwnlagen
einer litauischer freiliafenzone
Ausbau der ihr pachtweiseüberlassenen Flächen und
Anlagen. Die Hafengebühren werden von der Gesell¬
schaft eingezogen. Die Höhe dieser Gebühren wird von
der Hafenvcrwaltung auf Grund der Vorschläge der Ee-
,ellschaft festgesetzt.

II.
1. Der Memeler Hafengesellschaft werden weitgehende

Steuererleichterungengewährt.
2. Es werdenFreibezirkeeingerichtet, deren Lage und

Abgrenzungzu vereinbaren sind.
3. Die Zollkontrollefindet an der Grenze der Frei¬

bezirke statt. Im übrigen bleiben alle deutschen Hoheits¬
rechte auf dem verpachtetenGelände und in den Frei-
bezirfen unberührt.

4. Der Verkehr mit den Freibezirken wird durch dre
Bahnverbindung mit Krottimgen in der Weise erleich¬
tert werden, daß ein zollfreier Eüterdurchgangsverkehr
zu angemessenen Tarifsätzenin geschlossenen Zügen nach
näherer Vereinbarung zwischen den beteiligten deutschen
und litauischen Verwaltungen eingerichtet, wird. Auch
der sonstige Verkehr(Wasserwege und Landstraßen) zwi¬
schen Litauen und den Freibezirken wird im Rahmen
der deutschen Bestimmungennach Möglichkeiterleichtert
werden. .... .

5. Die aus der Stationierung litauischer Schiffe in
den Gewässerndes Memelgebietessich ergebendenFra¬
gen, insbesondere steuerlicherNatur , werden zwischen
den zuständigen deutschenund litauischen Stellen in
entgegenkommenderWeise geregelt werden.

krnSlirungslage und Landflucht
Neichsbauernfükrer Neichsleiter Varrs in Sonlkofen

Berlin, 2k. März.
Zu den auf der Ordensburg Sonthofen versammelten

Kreisleitern und Gauamtsleitern aus allen Gauen
GroßdeutschlaNdssprach gesternder Reichsbauernführer
Reichsleiter R. Walther Darrö.  Er kam dabei auf das
heute wichtigsteProblem der deutschenLandwirtschaft
zu sprechen, die Landflucht,  und behandelte die
beiden wichtigstenUrsachendieser gefährlichenErschei¬
nung. Die erste Ursache bestehe aus idesnmäßigenMo¬
menten, die zum Teil seit über 190 Jahren im deutschen
Volke ihre Wirksamkeitausübten. Um solche Momente
auszuschalten, müsse eine systematische Erziehungsarbeit
betrieben werden, deren Träger vor allem die Partei
sei. Die zweite Ursache sei materiell bedingt und liege
in der in der Vergangenheit üblich gewordenenUnter-
bewertung der landwirtschaftlichenArbeit.

Wenn es gelungen sei, fuhr der Redner fort, die
Vrotversorgung  des deutschenVolkes auf eige¬
nem Boden zu sichern, so dürfe dies als ein großer Er¬
folg der Erzeugungsschlachtangesehenwerden. Ebenso
sei es gelungen, die eigene Futterverforgung
in höheremMaße zu sichern, als dies je zuvor der Fall
war. Weiter sei auch die Zuckerversorgung  rest¬
los gesichert. In diesem Zusammenhangfügte Reichs¬
leiter DarrS hinzu, daß Deutschlandheute nach der
Eingliederung Böhmens und Mährens das größte
Z u cker ex po r t l a n d Europas  geworden sei. Hin¬
sichtlich der Fleischversorgungwies der Redner darauf
hin, daß — obgleich es gelungen sei, den letztjährigen
Verbrauchfast ausschließlich aus eigener Produktion zu
decken— noch eine stärkere Umstellungauf den Fisch-
verbrauchnotwendigsei.

Lettische Kolonialbarbarei
fluf den Spuren Jodn Sülls in Kanada— „Skalpieren verboten"

Nv. Berlin, 2k. März
Diese Methoden! Diese Methoden! So jammert es

durch die britischeWelt, wenn Deutschlandohne einen
Gewehrschußalte Gebiete seines ReicheL wieder unter
seinen Schutz nimmt. Die gleichenBriRn , die sich an
ihren eigenen humanitären Phrasen berauschen, sehen
jedoch nicht, wie ihre Soldaten im Namen der Huma¬
nität Araberdörfer in die Lust sprengenund wie Hun¬
derte verrecken müssen, weil ihnen die Pax Britannica
nicht die Luft zum Leben ließ. So ist es heute und
so war es gestern. Die britische Kolonialgeschichteist
eine Geschichte der Greuel,  die die Erobe¬
rung der Erde in allen britischen Kriegszügenbegleitete.
Die Geschichte des Empire ist mit Blut geschrieben. Sie
bietet Stoff genug, den Tränenstrom britischer Moral-
apostel auf Jahrhunderte nicht zum Versiegen zu bringen.

Kanada! Bei diesem Namen dämmert aus dem Nebel
der Geschichte jene Zeit herauf, in der England mit
Blut und Eisen ein Land an sich riß, dessen zivilisa¬
torische Durchdringung von 1608 bis 1763 ein Werk
der Franzosen war. Die Eroberung Kanadas ist ein
Kapitel englischer Expansion, die 'in der Brutalität
ihrer Methoden sich würdig . in die Geschichtevom
Werden des Empire einreiht. Während schon in den
Jahrzehnten vor dem Ausbruch des Siebenjährigen
Krieges England seine Hand nach dem französischen
Besitz von Neuschotiland bis Louisiana ausstreckte,
begann der letzte Abschnittdes britischenZugriffs im
Jähre 1755 mit einem Akt beispielloser Bar¬
barei.  Als schon der Winter in die kanadischen Ur¬
wälder einzog, ließ der britsche Colonel Winslow

auf Befehl seines Gouverneurs das GrenzgebietMadien
evakuieren. Britisches Militär trieb die Grenzbevöl-
kerung zusammen, beschlagnahmte ihr Eigentum,
brannte alles nieder, was die fleißigen Farmer in
harter Arbeit an Häusernund Scheunen errichtet hatten,
konfiszierte Vieh und Erntevorräte und jagte die
Bevölkerung aus dem Lande. Männer, Frauen und
Kinder irrten wochenlangdurch die winterkalten Ur¬
wälder und es schien ein Wunder, daß überhaupt ein
geringer Prozentsatzvon ihnen menschliche Siedlungen
erreichte. Der Rest kam um, vom Frost überraschtund
waffenlos den Wölfen ausgeliefert.

Auch die Ausrottung der nichtenglandhörigenEinge¬
borenen wurde mit teuflischer Planmäßigkeit
durchgeführt. BritischePuritaner sahen im Kampf und
in der Vernichtung heidnischerRothäute gute Werke,
die nicht nur zur Ehre Gottes, sondern vor allem zum
Nutzen ihres Landes durchgeführt werden mußte.. Es
ist geschichtlich belegt und in den Aufzeichnungenvon
Reisenden nachzulesen, daß in den Blockhäusernder
englischen Zivilisatoren zwischen den eingerahmten
Bibelsprüchendie Kopfhäute hingen, die man den gefal¬
lenen Indianern abgeschnittenhatte. Das Skalpieren
hatten die Briten schnell von den Rothäuten über¬
nommen und es ist ein höchst bezeichnender Akt für die
britischen Kampfmethoden, daß der Eroberer von
Kanada, General . Wolfe,  an seine Truppen einen
Erlaß herausgab, in dem er „die inhumanen Praktiken
des Skalpiercns" verbot, es jedoch ausdrücklichzuließ,
„wenn es sich um einen Indianer handelte, oder um
einen (französischen) Kanadier, der als Indianer ver¬
kleidet dem englischen Vordringen Widerstand leistete".

Keutsch-rumämsches Wirtschaftsabkommen
weitgehende wirtschaftliche Zusammenarbeit/ friedliche Nealpolitik gegen Panikmache unverantwortlicher

kinkreisungspolitiker
Bukarest,  2k. März.

Nach längeren in freundschaftlichemGeiste geführten
Verhandlungenwurde Donnerstag in Bukarest von dem
dortigen deutschen Gesandten Dr. Fabricius und
Ministerialdirektor Wohlfat einerseits und dem rumä¬
nischen Außenminister Eafencu und dem rumänischen
WirtschaftsministerBujoiu andererseits ein Abkommen
unterzeichnet, das die Grundlagen für einen weiteren
Ausbau der deutsch-rumänischenWirtschaftsbeziehungenbildet.

Artikel I
^Ueber die Zusammenarbeit der vertragschließenden
Teile wird in Ergänzung der bestehenden Regelung des
deutsch-rumänischen Wirtschaftsverkehrs ein mehr¬
jähriger Wirtschaftsplan aufgestellt, bei dem der Aus¬
gleich des gegenseitigen Wirtschaftsver¬
kehrs  grundsätzlich erhalten bleiben soll. Der Wirt-
schaflsplansoll auf der einen Seite die deutschen Ein¬
fuhrbedürfnissebefriedigen und auf der anderen Seite
den Entwicklungsmöglichkeitender rumänischenErzeu¬
gung und den inneren rumänischenBedürfnissen sowie
den Notwendigkeiten des rumänischen Wirtschaftsver¬
kehrs mit anderen Ländern Rechnung tragen.

Der Wirtschaftsplan soll sich insbesondere erstrecken
auf:

1. a) Die Entwicklung und Lenkung der
rumänischen landwirtschaftlichen Er¬
zeugung.  Hierbei soll nach zuvorigem Erfahrung--
austausch der beiderseitigen in Frage kommenden
Stellen auch der Anbau neuer und die Vermehrung
bereits angebauter landwirtschaftlicher Erzeugnisse,
insbesonderevon Futtermitteln , Oelsaaten und Faser¬
pflanzenin Angriff genommenwerden. .

b) Die Entwicklung bestehender und die Gründung
"euer landwirtschaftlicherIndustrien und Beredelungs-
betriebe.

Z Die Entwicklung der rumänischen Holz- und
nrtschaft.
Die Gründung holzwirtschaftlicherBetriebe und
rien, soweit diese im Hinblickauf II s, erforder-
schöint.
i) Die Lieferung von Maschinen und Anlagen
ergbauhetriebe in Rumänien.

Die Gründung von Gemischten deutsch - rumäni¬
schen Gesellschaften  zur Erschließungund Ver¬
wertung von Kupferschwefelkies in der Dobrudscha, von
Ehromerzen im Banat , von Manganerzen in der
Gegend von Vatra Bornei-Rosteni; ebenfalls soll die
Verwertung von Bauxitvorkommenund gegebenenfalls
der Ausbau einer Aluminiumindustrie geprüft werden.

4. Die Gründung einer Gemischten deutsch-rumänischen
Gesellschaft, die sich mit der Erforschungvon Mineralöl
und der Durchführungeines Bohr- und Verarbeitungs¬
programms befassensoll.

5. Die Zusammenarbeit auf industriellem
Gebiet.

6. Die Schaffungvon Freizonen, in denen Jndustrie-
und Handelsunternohmungen errichtet werden sollen,
und die Anlage von Lagern und Umschlageinrichtungen
für die deutsche Schiffahrt in diesen Freizonen.

7. Lieferung von Kriegsgerät und Ausrüstungsgegen¬
ständen für die rumänischeArmee, Marine, Luftwaffe
und die Rüstungsindustrie

8. Den Ausbau des Verkehrs und Transportwesens,
des Straßennetzesund der Wasserwege.

9. Errichtung von Betrieben der öffentlichenHand.
10. Das Zusammenwirkendeutscher und rumänischer

Banken  im Interesse beider Länder, insbesonderezur
Finanzierung der einzelnen Geschäfte.

Artikel H
Mit der Durchführungdieses Vertrages werden die

auf Grund des Artikels 32 des Nioderlassungs-,
Handels- und Schiffahrtsvertrages zwischen dem Deut¬
schen Reich und dem Königreich Rumänien vom
23. März 1935 eingesetzten Regierungsausschüssebe¬
auftragt. Artikel III

Die Regierungsausschüssewerden sich jeweils von
ihren Absichten, die im Sinne dieses Vertrages liegen,
in Kenntnis setzen. Sie entscheiden über die Ausführung
der einzelnenVorhaben. Die beiden Regierungen werden
den Wirtschaftsorganisationenund Firmen, die mit der
Vorbereitung und Durchführungder in Artikel II be¬
zeichnetenVorhaben erfaßt werden, die erforderliche
Unterstützunggewähren und die Ausführung der von
den Regierungsausschüssengebilligten Vorhaben durch

Erteilung der Genehmigungenerleichtern, die gesetzlich
notwendig sind.

Artikel IV
Die in Durchführung dieses VertragisWu leistenden

Zahlungen von Deutschlandnach Rumänien und umge¬
kehrt erfolgen nach den für den deutsch-rumänischen Zah¬
lungsverkehr allgemein-geltenden Bestimmungen. Die
Regierungsausschüssekönnenvereinbaren, daß ein Pro¬
zentsatz des Erlöses der in Artikel I Ziffern 7 bis 9
vorgesehenen, sowie sonstiger Warenlieferungen für Ka¬
pitalbeteiligungen und für Finanzierungen der in Ar¬
tikel I bezeichneten Vorhaben verwendetwird.

Artikel V
Dieser Vertrag soll ratifiziert werden. Er tritt einen

Monat nach Austauschder Ratifikationsurkunden, der
so bald als möglich in Berlin erfolgen soll, in Kraft. Die
vertragschließendenTeile werden den Vertrag bereits
mit dem Tage der Unterzeichnungvorläufig anwenden.

Der Vertrag bleibt bis zum 31. März 1944 in Kraft.
Wird er nicht ein Jahr vor diesem Zeitpunkt gekündigt,
so gilt er als auf unbestimmte Zeit verlängert. Er
kann dann jederzeit unter Einhaltung einer Frist von
einem Jahr zum Ende eines Kalendervierteljahrs ge¬
kündigt werden.

Unterzeichnetin Bukarest in deutscher und rumänischer
Sstrache in je zwei Urschriftenam 23. März 1939.

(gez.) Fabricius. (gez.) Eafencu.
(gez.) Wohlfat. (gez.) Bujoiu.

Durch den im März 1935 zustande gekommenen
deutsch-rumänischen Handelsvertrag wurde zum
erstenmal seit Beginn des gewaltigen Neuaufbaus
der deutschen Wirtschaft unter nationalsozialisti¬
scher Führung der Versuch gemacht, die handels¬
politischen Beziehungen Hvischen Deutschland und
Rumänien auf eine den neuen Möglichkeiten ent¬
sprechendeGrundlage zu stellen und eine Intensi¬
vierung des beiderseitigen Warenaustausches her¬
beizuführen. Auf der Grundlage der vor vier Jah¬
ren getroffenen Abmachungen erfuhr der deutsch-

kun «I » IN «Sie Welt

flus Newporks Korruptionssumpf
Ncwyork , 2k. März.

Nach einem mehrwöchigen Prozeß wurde am Donnerstag
Hincs der als Leiter der demokratischen Parteiorgan »,atwn
Tammanh -Hall 26 Jahre lang fast unumschränkter Macht¬
haber Ncwyorks war , wegen Korruption , passiver Bestechung,
Gewährung Politischer Protektion siir verbrecherische Elemente
und anderer Verbrechen zu einer Gcsamtgcfängnisstraie von
acht Jahren verurteilt . Der Richter erklärte nach der Urteils¬
verkündung , nur das Alter schütze Hines vor einer höheren
Ttrase . Die Beweisauinahme habe ergeben, daß Hines iahr-
lich mindestens 30 000 Dollar erhalten habe. um das Lotter,c-
Racket des Juden Flcgenheimcr vor polizeilichen Zugrmen zu
schützen. Nichtsdestoweniger setzte der Richter die Urteilsvoll¬
streckung aus , um dem Verteidiger Gelegenheit zu einer Be¬
rufung zu geben. Jedoch wird Hines bis zur Berilsungsvcr-
handlung in Untersrichungshast gehalten , während er pm
bisher gegen Stellung einer Kaution don 20 000 Dollar an,
srciem Fuß befand.

Mi1ili>rflug;eug ins Meer gestuft
Paris , 2k. März - ,

Ein Militär -wasserflugzeug der Flotten - und Lustbasis
Cherbourg ist am Mittwochnachmittag ins Meer abgestürzt
und sofort untergegangen . An Bord befanden sich drei
Militärflieger , die wahrscheinlich den Tod gesunden haben,

kin neues Luftschiff im Sau
xs . Stuttgart,  24 , März.

In der Zeppelinwcrst in Friedrichshasen hat man mit dem
Bau eines neuen Zcppelinlustschisses begonnen . Das im Bau
befindliche Schiss ist bereits zur Besichtigung sreigcgcbcn
worden . ' Damit hat Fricdrichshasen wiederum einen An¬
ziehungspunkt sür Besucher aus allen deutschen Gauen , denn
nach der Ueberfiihrung des „Gras Zeppelins " nach Franksurt
war die Zcppelinstadt eine Zeitlang ohne Lilstschiss.

Sattemnörder;um Lade verurteilt
Hamburg , 2k. Mär,

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das Hamburger
Schwurgericht den 28 Jahre alten Hermann Knöller wegen
Mordes an seiner Ehesrau zum Tode und erkannte ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit ab.

Knöller hat seine Ehefrau , mit der er in zweiter Ehe ver¬
heiratet war , am Nachmittag des L. November 1938 in der
ehelichen Wohnung im Jahnring in Hamburg mit einem Beil
erschlagen. Die Frau hatte in dem Ehescheidungsprozetz des
Knüllers zu seinen Gunsten und zweifellos auf seinen Ein¬
fluß hin einen Meineid geleistet. Dadurch hatte sie ihn dann
zur Heirat gezwungen Knüllers ganzes Sinnen und Trachten
war jedoch daraus gerichtet, die Frau wieder loszuwerden.
Als seine Absicht, sich durch eine Scheidung friedlich von ihr
zu trennen , infolge des Widerstandes der Frau scheiterte,
entschloß er sich zu der gewaltsamen Lösung Das Schwur¬
gericht bejahte auf Grund der Beweisaufnahme den Vorsatz
des Angeklagten , seine Frau zu töten , und die Ueberlegung
tin Augenblick der Tat . -

kuropas ältester Saum in Veutschland
SA. Krombach. 24. März

In seinen Naturschutzgebieten hat das Eroßdeutschs Reich
alte Baumriesen stehen, von denen die Eiche bei Jvenack im
Mecklenburgischen der stärkste ist. Daneben dürfte sich die
stärkste Eiche des Sudetengaues , die in Leitmeritz auf der
Schützeninsel steht und nach dem Naturforscher Alexander
Humboldt benannt ist, klein ausnehmey , obwohl den Stamm
nur sechs erwachsene Männer umfassen können . Im Alter
sind ihnen aber andere Bäume weit voraus . Die ältesten
beherbergt der Sudetengau , und zwar im Gebiet von Krom¬
bach, einem Ort bei Zwickau. Dort stehen drei uralte Eiben.
Die größte von ihnen hat einen Umfang von 380 Zenti¬
meter und eine Höhe von 12 Meter . Fachleute schätzen die
Eibe auf mindestens 2000 Jahre , und ein Wiener Professor
erklärte sie sür den ältesten Baum Europas.

flale reisen von Meriko;um Wein
kj. Bacharach, 24. März

Ganz ungewöhnliche „Fahrgäste " brachte die Reichsbahn
in diesen Tagen nach Bacharach. Es waren viele Millionen
Jungfische , Schleie, Karpfen und Aale , die sofort im Rhein
und in der Nahe ausgesetzt wurden , um die Fischbestände
in diesen beiden Flüssen auszusrischen. Die Sendung kam in
Moos und Eis verpackt von Hamburg . Die Jungaale finger¬
lang , bleististdick und durchsichtig hatten bereits eine weite
Reise hinter sich. Sie wurden an den Laichplätzen im Golf
von Mexiko eingesungen und nach Deutschland geschickt.

rumänische Handelsverkehr einen raschen Auf¬
schwungund vor allem eine Erweiterung auf einer
ganzen Reihe von Wirtschaftszweigen, die früher
in der Handelsbilanz kaum in Erscheinung ge¬
treten waren. Während Deutschland in der Lage
war, die Bedürfnisse Rumäniens an industriellen
Produkten , an Maschinen, Fertigwaren und dgl.
in größtem Umfange zu befriedigen, bot anderer¬
seits der deutscheMarkt der vorwiegend agrarisch
orientierten Wirtschaft Rumäniens ausbaufähige
Absatzmöglichkeiten.

Durch ein am 10. Dezember vorigen Jahres
unterzeichnetes Zusatzabkommen erfuhr der
deutsch-rumänischeWarenaustauscheine nochmalige
beträchtliche Erweiterung durch die Einbeziehung
Oesterreichs und der sudetendeutschen Gebiete in
den deutschen Wirtschaftsraum. Aber auch durch
dieses Abkommen wurden die Möglichkeiten einer
den Interessen beider Länder dienenden wirtschaft¬
lichen Zusammenarbeit keineswegs erschöpft. Wäh¬
rend auf der einen Seite der Bedarf Deutschlands
an agrarischen Erzeugnissen und Rohstoffen stieg,
wurde in Rumänien der Wunsch immer lebhafter,
die noch unerschlossenen Reichtümer des Landes
zu heben und auszunutzen. Der am Donnerstag in
Bukarest unterzeichnete deutsch-rumänische Wirt¬
schaftsvertrag bietet nun sowohl Deutschland wie
Rumänien weitestgehende Voraussetzungen zur Er¬
füllung dieser Bestrebungen. Ausgehend von der
Erkenntnis , daß der Erfolg einer Zusammenarbeit
um so größer sein wird, auf je längere Zeit sich
ihre Planung erstreckt, wurden alle diejenigen
Maßnahmen getroffen, die auf lange Sicht geeig¬
net sind, die Beziehungen zwischen den beiden
Staaten auf eine immtzr solidere und fruchtbrin¬
gendere Basis zu stellen. Die Organisation der
rumänischen Erzeugung wird dabei durch die
reichen Erfahrungen Deutschlands auf landwirt¬
schaftlichem und industriellem Gebiet wertvolle
Impulse und mannigfache Unterstützungen er¬
halten.

Die von London aus gestarteten Versuche, die
deutsch-rumänische Zusammenarbeit zu stören und
durch die Erfindung eines angeblichen deutschen
Ultimatums an Rumänien Unruhe und Verwir¬
rung zu schaffen, sind endgültig gescheitert. Das
Kommunique über die Unterzeichnung dieses Wirt¬
schaftsvertrages stellt ausdrücklich fest, daß die
vorausgegangenen Verhandlungen in freundschaft¬
lichem Geiste geführt wurden. Während demokra¬
tische Kriegshetzer und Brunnenvergifter mit den
wildesten Beschimpfungen und Verleumdungen
gegen Deutschland zu Felde zogen, und die Staa¬
ten Osteuropas — allerdings vergeblich— zu einer
ihren eigenen Interessen widersprechenden Hal¬
tung gegenüber dem GroßdewtschenReich zu ver-
anlassen suchten, wurde hier praktische Friedens¬
arbeit geleistet.
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Memelland
an das Land Preußen angegliedert

Sauleiter Koch iweelettungskommissar
. Berlin , 24. März.

Im Reichsgesetzblatt vom 23. März ist das Gesetz
über die Wiedervereinigung des Memellandes mit
dem Deutschen Reich vom 23. März 1939" enthal¬
ten, das der Führer an Bord des Panzerschiffes
„Deutschland" erlassen hat. Es ist gegengezeichnet
vom Reichsminister des Innern , Dr. Frick, vom
Beauftragten für den Vierjahresplan , Göcing, vom
Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop,
und vom Reichsminister und Chef der Reichskanz¬
lei , Dr. Lammers.

Das Gesetz hat folgenden Wortlaut:
Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz be¬

schlossen, das hiermit verkündet wird:

8 1
Das Memelgebiet ist wieder Bestandteil des Deutschen

Reiches.
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1. Das Memelland wird in das Land Preußen und in
die Provinz Ostpreußen eingegliedert. Es tritt zu dem
Regierungsbezirk Eumbinncn.

2. Der Reichsministerdes Innern bestimmt die Gliede¬
rung des Memellandes in Stadt - und Landkreise oder
die Eingliederung des Memellandes in bestehende Stadt-
und Landkreise.

? 3
Mcmelländer, die durch die Wegnahme des Memel¬

landes mit dem 39. Juli 1924 hie deutsche Staatsange¬
hörigkeit verloren haben, sind mit Inkrafttreten dieses
Gesetzes wieder deutsche Staatsangehörige , wenn sie am
22. März 1939 ihren Wohnsitzim Memelland oder im
DeutschenReich hatten. Da? gleichegilt für diejenigen,

die ihre Staatsangehörigkeit von einem solchen Memel-länder ableiten.
8 4.

1. Im Memelland tritt am 1. Mai 1939 das gesamte
Reichsrechtin Kraft.

2. Der zuständige Rcichsminister kann im Einver¬
nehmen mit dem Reichsministerdes Innern bestimmen,
daß das Reichsrecht im Memelland nicht oder zu einem
späteren Zeitpunkt oder mit besonderen Maßgaben in
Kraft tritt . Eine solche Bestimmung bedarf der Be¬
kanntmachungim Reichsgesetzblatt.

8 5.
1. Im Memelland tritt am 1. Mai 1939 das gesamte

preußische Landesrecht in Kraft.
2. Die preußischeLandesregierung kann bestimmen,

daß preußisches Landesrecht im Memelland nicht oder
zu einem späteren Zeitpunkt oder mit besonderenMaß¬
gaben in Kraft tritt . Eine solche Bestimmung bedarf
der Bekanntmachung in der Preußischen Gesetzessamm¬
lung.

8 K
1. Zentralstelle für die Wiedervereinigung des

Memellandes mit dem DeutschenReich ist der Reichs¬
minister des Innern.

2. lleberleitungskommissar ist der Overpräsident der
Provinz Ostpreußen. Der Führer der Memeldeutschen
ist sein Stellvertreter.

3. Der Reichsminister des Innern wird ermächtigt,
die zur Durchführung und Ergänzung dieses Gesetzes
erforderlichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften zu
erlassen.

8 7
Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 22. März 1939

in Kraft.

Unser fteer schützt das Memelland
Vormerstag um S Uhr die Memel erreicht — Sie Luisenbriicke öffnete ihre rare

(Orabtbsriokt äussres Nsiuslsr Vsrtrsisrs)
Memel»  24 . März

Im Morgengrauen des Donnerstags zogen die ersten
deutschen Truppen in das befreite Memelland ein. Weit
taten sich vor ihnen die Tore der Tilsiter Luisenbrücke
auf. Auch das Marinelandungskorps marschierte kurz
danach in die Stadt an der Ostsee ein. Bald hallte der
Marschtritt der deutschen Soldaten im ganzen, jubel-
erfiillten Land. Mit diesem disziplinierten Einmarsch
hat die deutsche Wehrmacht wieder eine militärische
Glanzleistung vollbracht.
taufende warteten am Memelstrom

Grauer Frühnebel liegt noch über Tilsit, als Marsch¬
musik die Schläfer aus den Betten reißt. Aus allen
Straßen der Stadt ziehen Truppen zu der Alten Luisen¬
brücke, die sich hell abhebt von dem Strqm ' im Morgen¬
grauen. Die Tilsiter haben es in ihrett Häusern nicht
ausgehalten. Alles ist schon lange vor fünf Uhr früh
zur Brücke gegangen und belagert nun das Hauptportal.
An den Häusern und Zäunen stehen die Menschen.
Drüben auf der anderen Seite der Brücke leuchtet feuer¬
rot das Hakenkreuz, das die Memelländer in übergroßer
Freude gestern hier angebracht haben.

Immer näher kommt die Musik in Richtung der
Brücke. Marschtritte hallen durch den Morgen. Am.
Turm der Kirche rückt der Uhrzeiger langsam auf
5 Uhr. Die Spannung wächst von Minute zu Minute.
Nur mit Mühe können die Polizisten die Straße frei
halten. Endlich, in dem ersten Schein des Morgens,
rücken die ersten Truppen an. Die Klänge des Musik-
korps brechen plötzlich ab. Trommelwirbel erschallt
aber nur einen Takt lang. Dann hallt es aus den
aufblitzenden Instrumenten : „Deutschland,
Deutschland über alles . . .".

öraue Stahlhelme tauchten auf
Still und überwältigt steht die Menge. Graue Stahl¬

helme leuchten auf. Eine Regimentsfahne flattert im
Morgenwind. Drüben zeigt sich das erste Morgenrot.
Jetzt ist die erste Kolonne ganz dicht an der Brücke.
„Von der Maas bis an die Memel" klingt es. — Da
tun sich die Tore weit auf, die Schritte hallen auf der
Brücke. Unter Führung eines Generals kommt zunächst
die Infanterie heran. Lachen liegt auf den Gesichtern
der Offiziere und Soldaten , die heute dabeisein dürfen.
Viele Kilometer haben sie schon hinter sich, aber diese
Stunde macht sie so frisch und froh. Die Menge jubelt
und ist begeistert. Immer wieder überschüttet sie die
Truppe , die in glänzender Disziplin marschiert, mit
-Heilrufen. Die Offiziere salutieren, die Soldaten winken.

PauMspähwagen donnern über die vrücke
Nach den Kradschützenkommendie motorisierten Ab¬

teilungen. Panzerspähwagen donnern über die Brücke.
Die Männer in der schwarzen Kappe schauen aus ihren
Türmen heraus . Inzwischen wird es Heller und Heller.
Die Stadt leuchtet im Schein der aufgehenden Sonne.
Das Band über die Memel aber bildet die graue
Truppe, die in das befreite Land hineinmarschiert. Die
Soldaten ziehen an den geschmückten Häusern vorbei.
Sie marschieren durch die Straßen , deren Häuser noch
litauische Aufschriften tragen. Aber Fahnen und Tan-
nengrlln verdeckensie völlig. Das Bild des Führers
grüßt gleich am ersten Haus als Festschmuck. Längst
klingen die Weisen des Musikkorpsnur noch von Ferne
von der Landstraße her, die ins befreite Land hinein¬
führt. Noch lange aber- hallt der Schritt der Soldaten
und das Rollen der Fahrzeuge über die Brücke.

Neichsanstalt für Seidenbau in teile
Denkwürdige Dirhtfeier in den wuchtigen Gebäudeteilen der östlichen Vorstadt

Celle. 23. März.
Die alte Herzogsstadt Celle beherbergt in ihren Mau¬

ern die Reichsanstalt für Seidenbau, die eine unserer
jüngsten Forschungsstätten ist. Sehr wichtige Aufgaben
sind ihr durch die deutsche Rohstoffwirtschaftund in der
Durchführung des Vierjahresplanes zugewiesenworden.
Bisher waren die Arbeitsräume der Anstalt in unmit¬
telbarer Nachbarschaftmit dem Landesinstitut für Bie-
nenforschung im alten herzoglichen Jagdschlößchenim
FranzösischenGarten in Celle untergebracht. Schon im¬
mer war jedoch die Notwendigkeit hervorgetreten, aus
den engen Räumen in eine moderne und großzügigeAr¬
beitsstätte zu wechseln, um ihre Aufgabe, noch bessere
ideologischeGrundlagen für den deutschen Seidenbau zu
schaffen, wirksamer zu fördern. Im Juli .1938 wurde der
Grundstein zu der neuen Arbeitsstätte gelegt, die nun¬
mehr im Rohbau fertiggestellt ist und die dem östlichen
Weichbildder Stadt mit seinen wuchtigenGebäudeteilen
das Gepräge geben wird. Mit der Richtfeier begann die
Anstalt für Seidenbau einen denkwürdigen Abschnitt
ihrer Geschichte. Die Arbeitskameraden der Stirn und
der Faust hatten sich vor den Bauten versammelt. Unter
den Ehrengästen bemerkteman Vertreter der Partei und
der DAF., Vertreter der Stadt Celle, des Vorstandes
und des Direktoriums des Seidenwerkes Spinnhütte,
Lberregierungsrat Thomaschewski vom Oberfinanzpräsi-
dium Hannover und den Leiter der Reichsanstalt -Pros.
Dr. Koch. Nachdemder Zimmerpolier nach altem Hand¬
werksbrauch dem Bauwerk Glück und Segen gewünscht
hatte, begrüßte der örtliche Bauleiter VauassessorPep-
ping die Gäste und Arbeitskameraden und sprach seine
Freude darüber aus, daß die Bauten bis zu diesem Ab¬
schnitt vollendet werden konnten. Der Leiter der Anstalt
Pros Dr. Koch ging in einer anschließendenZusammen¬
kunft auf die Geschichte des Seidenbaues ein und hob
insbesondere den Anteil Niedersachsensdaran hervor.

Erst Adolf Hitler hat die für einen erfolgreichenSei¬
denbau notwendigen Voraussetzungengeschaffen und da¬

mit eine gewinnbringende Erzeugung des für uns so
unentbehrlichen Rohstoffes ermöglicht. Im Rahmen die¬
ses Seidenbauprogramms, das vom Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaftausgearbeitet worden
ist, spielt auch die Reichsanstalt für Seidenbau eine be¬
achtlicheRolle, da ihr die Erforschungdes Lebens des
Tstaulbeerseidenspinnersübertragen worden ist. In den
neuen und allen Anforderungen entsprechendenRäumen
wird sie ihre Forschungsarbeit auf biologischem, ver-
erbungswissenschaftlichem, veterinär -mcdizinischem, physi¬
kalischem und chemischem, Gebiet wirksam durchführenkönnen.

Stsüs
Gauwettkamps Osthannover der Gruppe Nährstand.

Vom 24. bis 28. März findet im Kreise Stade der Gau-
wettkampf der Gruppe Nährstand statt. Aus allen Tei¬
len des Gaues Osthannover werden mehr als 100 Wett¬
kämpfer und Wettkämpferinnen daran teilnehmen. Am
Freitag findet in Stade eine Eröffnungskundgebung
statt, während am Sonnabend in Tollern die prakti¬
schen Prüfungen ihren Anfang nehmen. Die Gärtne¬
rinnen und Gärtner messen ihr Können in Stade. Für
die Teilnehmerinnen erfolgt die Prüfung in der Land-
frauenschule Stade . In Vollern wird abends ein Dorf-
gemeinfchaftsabend durchgeführt, auf dem der Stabs¬
leiter der Hauptabteilung I, Hannover, Dr. Spangen¬
berg, sprechenwird. Am Sonntag gehen die theoreti¬
schen Prüfungen vor sich, während am Montag eine
Fahrt nach Duxhaven zu einer Seefahrt mit „Jan Adol¬
fen" angetreten wird. Abends vereinen sich die Teil¬
nehmer der Gruppe Nährstand mit allen Gauwett¬
kämpfern in Cuxhaven zur Siegerverkündung. Am
Dienstag findet der Gauentscheidder Gruppe Nährstand
seinen Abschluß.

lierseuchenstand am 15. März
Die im Reichsgesundheitsamt nach den Berichten der

beamteten Tierärzte zusammengestellteUebersichtüber
den Tierseuchenstandam 15. März 1939 zeigt für die
nordwestdeutschenGebiete folgendes Bild:

Reg.-Bez. Hannover:  Maul - und Klauenseuche:
9 Kreise (Grafschaft Diepholz, Gfsch. Hoya, Efschft.
Schaumburg, Hameln, Hannover-Stadt , Hannover, Neu¬
stadt am Rbge., Nienburg, Springe) 50 Gemeinden,
57 Gehöfte; davon neu: 32 Gemeinden, 40 Gehöfte.
Milzbrand : 3 Kreise (Gfschft. Diepholz, Efschft. Schaum¬
burg. Hannover), 3 Gemeinden, 3 Gehöfte; davon neu
3 Gemeinden, 3 Gehöfte.. Geflügelcholera: 2 Kreise
(Efschft. Schaumburg, Hannover-Stadt ) 2 Gemeinden,
2 Gehöfte davon neu: 2 'Gemeinden, 2 Gehöfte.

Reg.-Bez. Lüneburg:  Maul - und Klauenseuche:
10 Kreise (Burgdorf, Celle, Dannenberg, Fallingbostel,
Gifhorn, Harburg. Lüneburg-Stadt , Lüneburg, Soltau,
Uelzen), 105 Gemeinden, 171 Gehöfte; davon neu: 45
Gemeinden, 109 Gehöfte.

Reg.-Vezirk Osnabrück:  Maul - und Klauen,
seuche: 6 Kreise (Bersenbrück, Gfschft Ventheim. Linaen
Meile, Osnabrück, Wittlage ) 16 Gemeinden, 16

Regierungsbezirk Aurich : Maul - und Klauenseuche-
4 Kreise (Aurich. Leer. Norden, Wittmund) 11 Gemein¬
den, 13 Gehöfte; davon neu 5 Gemeinden, 8 Gehöfts

Oldenburg:  Maul - und Klauenseuche: 8 Kreise
(Ammerland, Cloppenburg, Delmenhorst-Stadt, Fries-
land, Oldenburg-Stadt , Oldenburg, Vechta, Wesermarsch)
16 Gemeinden, 24 Gehöfte; davon neu 5 Gemeinden
15 Gehöfte.

, Bremen:  Maul - und Klauenseuche: 2 Kreise(Bre¬
men-Stadt , bremischesLandgebiet) 3 Gemeinden, 7 Ee-

I Höfte; davon neu 3 Gehöfte.

ksaisLinksn
Schaufensterwettbewerb. Im Schaufensterwettbewerb,

der vom 20. bis 30. April im Rahmen des Reichs-
berufswettkampfes durchgeführt wird, soll der Aus¬
steller sein Schaufenster ganz und gar im Sinne der
Verbrauchslenkung ausgestalten und dadurch erzieherisch
auf den Käufer einwirken. Alle im Einzelhandel tätigen
Deutschen können teilnehmen. Eine Altersbegrenzung
besteht nicht. Anmeldungen für den Schaufensterwett¬
bewerb sind bis zum 31. März 1939 an den Ortswett¬
kampfleiter Pg. Bungalski, Rosmarienweg 2, und an
den OrtsfachschaftswalterPg. Neumüller, Bahnhofstraße,
zu richten. 93

BMterschulkursus beendet. In Hemelingen beendete
eine Abschlußfeiereinen Mütterschulkursus über Erzie¬
hungsfragen. Die Ortsfrauenschaftsleiterin Frau Brett-
hauer sprach zu den Kursusteilnehmerinnen. Die
Mütterschullehrerin Fräulein Mollenhauer übergab
ihnen die Bescheinigungenüber die Teilnahme am Kur¬
sus; sie gab dabei ihrer besonderenFreude über die Aus¬
händigung von zwei Vollausweisen Ausdruck. Die aus¬
gestellten Bastelarbeiten und die zu Gehör gebrachten
Lieder gaben einen kleinen Einblick in das, im Kursus
Geleistete.

An einem Rote-Kreuz-Kursus nahmen die Amts¬
leiterinnen , darunter auch die Ortsfrauenfchafts-
leiterinnen und Jugendgruppenfllhrerinnen der NS .-
Frauenschaft von Hemelingen teil. Im Verlauf von
sieben Doppel-Stunden gab Dr. Zuschneid den Teil¬
nehmerinnen in anschaulicher, leicht verständlicher
Weise die Anweisungen für die erste Hilfe. Mit großem
Interesse folgten die 'Frauen , die am Schlüsse des Kurz-
Kurses eine Bescheinigungüber die Teilnahme daran
in Empfang nehmen konnten. »

^vMni
Kurze Ortschronik. In der letzten Versammlung der

NS .-Frauenschaft in Achim im Schützenhofwurden be¬
völkerungspolitischeFragen besprochen. Eingangs sprach
die Frauenfcha'ftsleiterin Frau Grelle über die jüngsten
politischen Ereignisse. Der Gauwalter des Reichsbundes
der Kinderreichen im Gau Ost-Hannover, Pg . Hagemeier,
sprach dann über die Bevölkerungsbewegung, im
Dritten Reich und über die.Notwendigkeit des Willens
zum Kinde. Er kennzeichnetedie Aufgaben und Ziele
des Reichsbundes und erklärte insbesondere den Lasten-
ausgleich. Lebhafter Beifall dankte ihm für seine Aus¬
führungen. — Am kommendenSonnabend wird die
Ortsgruppe Achim der NSDAP . im Schlltzenhofeine
Großveranstaltung zum Besten des Winterhilfswerkes
durchführen, die sicher in jeder Beziehung zu einem
vollen Erfolg führen wird. Ein gutes und vielseitiges
Programm ist in Vorbereitung. f57

v ^ len
Der Gemeinschaftsabendder Ortsfraucnschaft Oyten,

der ganz unter dem Eindruck des neuen großen poli¬
tischen Geschehens stand, hatte zum Thema „Eroßdeutsch-
land" Die stellvertr. Ortsfrauenschaftsleiterin Frau
Hahne -gab einen Ueberblicküber die geschichtlichen
Ereignisse des vergangenen Jahres.

Verüen
Verdener Rundschau. Im Reichsschießwettkampfdes

DJ . stellt Fähnlein Werden (31) den Jungbannmeister
und wird damit um die Reichsmeisterschaftringen, nach¬
dem es vor Fähnlein 3 Soltau und Fähnlein 48 Mahn-
dorf Sieger des Jungbanns 271 wurde. — Die Arbeit
des Roten Kreuzes schreitet' weiter rüstig vorwärts,
könnendoch im April rund 200 Anwärterinnen und An¬
wärter vereidigt werden. — Die Spielschar Körnten
der HJ . wird auch hier, und zwar am 6. April , einen
Volkstumsabend veranstalten. — Aus Anlaß ihres
80. Geburtstages übermittelte Reichskriegsopfersührer
Pg . Oberlindober der Kriegermutter Margarete Holl-
mann  die herzlichstenGlückwünsche unter gleichzeitiger
Ueberreichung eines Ehrengeschenks. — Die allbekannte
Kindergärtnerin Frl . Westermann hat nach fast 30jäh-
riger Tätigkeit jetzt aus Gesundheitsrücksichtenihr Amt
als Leiterin des Kindergartens des Kinderbewahrungs-
vercins niedergelegt. — Nachdemdas große Eisengitter
am Nonnenkampverschwundenist, werden dort Zement¬
pfeiler aufgestellt, die als Abschlußder Einfriedigung
mit einer Hecke versehenwerden. f66
Nvtenlrurx

Dienstauszeichnung. Dem Polizeihauptwachtmeister
Kruse aus Rotenburg hat der Führer die Polizeidienst¬
auszeichnung dritter Stufe verliehen. Bürgermeister
Sander überreichte dem Polizisten die Auszeichnungmit
ehrenden Worten. ' 75

Die Camper Speeldeel zeigte „Familjenansluß". Die
NS .-Eemeinschaft„Kraft durch Freude" veranstaltete in
Sottrum einen Theaterabend, der einen außerordentlich
starken Besuch auszuweisen hatte. Die Camper Speel¬
deel zeigte Carl Bunjes dreinktiae Bauernkomödie„Fa¬
miljenansluß". womit die Spielschar ihr erstes Gast¬
spiel in Sottrum gab und sich damit gleich vorteilhaft
einführte. Die hohen Erwartungen , die die Sottrumer
an die bekannte Bühne gestellthatten, wurden in keiner
Weise enttäuscht. Wohl selten ist in dem Saal so viel
gelacht worden. Die Darsteller lebten in ihren Rollen
und stellten ohne Ausnahme die Personen naturgetreu
auf die Bühne 75

Wunschkonzertaus dem Lande. In Scheeßelveranstal¬
tete die Feuerwehrkapelle ein Wunschkonzert, für das
Winterhilfswerk das den denkbar besten Erfolg hatte.
Als der Ortsgruppenleiter die Veranstaltung mit einer

kurzen Ansprache eröffnete, war der große Saal bis
auf den letzten Platz besetzt. In bunter Folge wurden die
gewünschtenMusikstücke zu Gehör gebracht. Neben den
hohen Geldspendenwaren auch einige Sachspenden ein¬
gegangen, die zum Teil amerikanischversteigertwurden.
Als Reingewinn konnten dem Winterhilfswerk über
800 Mark zugeführt werden, was ein eindeutiger Be¬
weis dafür ist, daß WHW.-Wunschkonzerteauch aufdem Lande erfolgreichdurchgeführt werden können, 7Z

^sLnrlork

Vierzig Kreuzottern gefunden. Beim Urbarmachen
von Brachland fand ein Bauer unter Wurzelgeslecht ein
Sammelnest mit 40 Kreuzottern. Die Giftschlangen wur¬
den sämtlich unschädlichgemacht.

Kurze Umschau. In einer Beratung mit den Gemeinde¬
räten der -Stadt Nordenham teilte der Bürgermeister
mit, daß er im Hinblickauf die Entwicklungder Stadt
beabsichtige, am Mittelweg etwa 2000 Quadratmeter
Baugelände anzukaufen. Von der Stadtverwaltung wird
der Bau einer großen Schweinemästerei im Rahmen
des EHW. in Angriff genommen werden, worin rund
100 Schweine gemästet werden können unter Verwen¬
dung der Küchenabfälle aus der Stadt Nordenham. —
Zu einer Wochenendschulungwaren am Kreisfeuer in
Burhaversiel die Betriebssichrer, Betriebsobmänner,
Vertrauensratmittzlieder und Betriebsleiter aus dem
Kreise zusammengezogen, wo wiederum fruchtbringende
Arbeit geleistet werden konnte, da hier Betriebssichrer
und GefolgschaftsmännerGelegenheit hatten, das gegen¬
seitige Vertrauen zu stärken. — In den Rütgerswerken
in Elsfleth wuvde einem Eefolgschaftsmitglied beim
Arbeiten an der Hobelmaschineder rechte Daumen ab¬
geschnitten. Er wurde sofort in ein Oldenburger Kran¬
kenhaus übergeführt. f67

VLüendurs
2ZH Jahre Gefängnis wegen Fahrerflucht. Der Ver¬

kehrsunfall, der sich in der Nacht vom 4. zum 5. ds. Mts.
in Oldenburg ereignete und ein Todesopfer forderte,
fand nunmehr beim Oldenburger Amtsgericht vor dem
Schnellrichterseine gerechte Sühne: Der schuldige Fahrer
des Lastwagens, der sich durch die Fahrerflucht der Ver¬
antwortung entziehen wollte, wurde wegen Trunkenheit
am Steuer , Fahrerflucht und unterlassener Hilfeleistung
insgesamt zu zwei Jahren und sechs Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Der Beifahrer erhielt wegen Unter¬
lassung einer Hilfeleistung sechs Monate Gefängnis.

Reichsarbeitsführer Hier! verließ den Arbeitsgau XIX.
Reichsarbeitsführer Reichsleiter Hierl beendete am
Mittwoch seine dreitägige Besichtigungsfahrt durch den
Arbeitsgau XIX und verließ am Spätnachmittag die
Eaustadt Oldenburg wieder. Zu seiner Verabschiedung
hatten sich Oberstarbeitsführer zur Loye und mehrere
höhere Führer des ' Reichsarbeitsdienstes auf dem Ol¬
denburger Hauptbahnhof eingesunken. Der Reichs¬
arbeitsführer hatte am Dienstag dem Museumsdorfin
Cloppenburg sowie dem Emsland-Ehrenmal einen Be¬
such abgestattet und anschließenddie Abteilungen und
Baustellen des Reichsarbeitsdienstes in den Kreisen
Lingen und Meppen besichtigt. Der zweite Tag der Be¬
sichtigungsfahrt wurde mit einem Zapfenstreichdes
Reichsarbeitsdienstes auf dem Marktplatz in Meppen
beendet. Am Mittwoch unternahm Reichsarbeitsführer
Hierl eine Besichtigung der Abteilungen 2/195 Erip-
penberg, 1/196 Sögel und des Lagers des weiblichen
Arbeitsdienstes in Edewecht. Die Inspektionsreise fand
mit einer Zusammenkunft der neun Gruppenführer'des
Arbeitsgaues XIX mit dem Reichsarbeitsführer und
dem Eauarbeitsführer , Oberstarbeitsführer zur Loye, in
der Gaustadt Oldenburg ihren Ausklang.

Landwirtschastsrat Löhlein scheidet aus dem Amt. Der
langjährige Direktor der LandwirtschaftsschuleOlden¬
burg, Landwirtschaftsrat Löhlein, scheidet in diesen
Tagen aus seinem Amt. Landwirtschaftsrat Löhlein'
hat über 40 Jahre als Erzieher der Landjugend ge¬
wirkt. Von dieser Zeit verbrachte er allein 31 Jahre in
Oldenburg. Ueber 3000 Schüler und Schülerinnen sind
im Laufe der Jahrzehnte von (hm betreut worden.

Vsrel
Tödlicher Unfall eines Kindes. In der Ortschaft Rut-

tel bei Zetel wurde ein achtjähriger Junge, der die
Straße mit einem Fahrrad Lefuhr, von einem Trecker
erfaßt und überfahren. Ein Rad des Lastzuges ging dem
Jungen über den Oberkörper, so daß der Tod auf derStelle eintrat . -

Lloppsndurg
Scheuendes Pferd verursacht Verkchrsunfall. Durch

ein scheuendes Pferd kam es in Cloppenburg zu einem
schweren Verkehrsunfall. In der Vom-Rath-Straße ging
ein Pferd mit einem Federwagen durch. In einer Kurve
wurde der Wagen gegen eine große Schaufensterscheibe
geschleudert, die völlig in Trümmer ging. Das Purd
geriet mit dem Kopf durch eine Fensterscheibe und erlitt
stark blutende Verletzungen. Der Fahrer des Wagens
wurde schwer verletzt neben dem Wagen mit der Zug¬
leine in der Hand gefunden. Er wurde sofort in ein
Krankenhaus geschafft.

Fahrerflucht. In der Vom-Rath-Straße kam es zu
einem Verkehrsunfall, bei dem, eine Frau erheblich ver¬
letzt wurde. Der Fahrer des an dem Unfall beteiligten
Kraftwagens entfernte sich kurz nach dem Unfall, cye
seine Personalien festgestelltwerden konnten.
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Kaiser Wilhelm Denkmal auf der Kaiserbrücke
Ausstellung einer Holznachbildung/ Eine Sachverständigen-Kommission wird über den endgültigen Standort entscheiden
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Der Sammlungs -Reinertrag des Standorts Bremen

Schönstes Zeugnis der Verbundenheit:
Wehrmacht — Bevölkerung

Bremen,  24 . Mär;
Dank der Wehrmacht!

Der Tag der Wehrmacht, der inmitten sich über¬
stürzender Ereignisse von weltgeschichtlicher Bedeutung
lag, hat gezeigt, daß die bremischeBevölkerung wie
das gesamte deutsche Volk geschlossen hinter dem Führer
steht.

Der über jedes Erwarten große und gewaltige An¬
drang zu allen Veranstaltungen im Standort hat die
Tr.uppe mit dankbarer Freude erfüllt. Sie hat ihrerseits
alles darangesetzt, die zu vielen Tausenden herbeige-
strömten Besucher zufriedenzustellen.

Trotz der größten Vorsorge war es aber angesichts
des riesigen Andrangs am Sonntag leider unvermeid¬
lich, daß Volksgenossenan manchen Plätzen ihren ge¬
wünschten„Schlag aus . der Feldküche" nicht bekommen
haben.

Sie könnendas stolze Bewußtsein in sich tragen, daß
ihr Verzicht besondersdazu beiträgt, einen armen Volks¬
genossen aus der wiedergewonnenenund gesicherten Ost¬
mark vor Hunger zu schützen.

Allen Bremern in Stadt und Land danke ich für
ihre an diesem Tage gezeigte Opfersreudigkeit. Sie
haben durch das überragende Ergebnis, der Samm-
lungs-Reinertrag des Standortes Bremen beträgt
5K 371.37 RM., die enge Verbundenheit zwischen
dem Volk und seiner Wehrmacht bewiesen!

Heil Hitler !> ,

Schon seit längerer Zeit wurde für das am Ratskeller-
Eingang stehende Kaiser - Wilhelm - Denkmal
ein neuer Standort gesucht, da man die im Zeitgeschmack
der letzten Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts erbaute
hohe Reiterfigur auf Grund einer veränderten städte¬
baulichen Auffassung im Gegensatzzu früheren.Ge¬
schmacksrichtungen hier als fehl am Platz empfindet.
Auch spielten verkehrstechnische Ueberlegungeneine ge¬
wisse Rolle, als man den alten Plan nunmehr aufgriff,
einen neuen Standort auszuwählen. Unter mehreren
vorliegenden Vorschlügen wählte man inzwischendie
Kaiserbrücke  aus , und ließ inzwischen bereits eine
Holznachbi l dung des Denkmals in der Werkstatt
des Bauhofs an der Holzstraßeanfertigen und stellte
diese Nachbildungdem T e e r h o f p o r t a l gegenüber
aus. Seit gestern kann jeder Vorübergehende' nach
eigenem Urteil hier prüfen, ob das Denkmal aus der

Generalmajor, Standortältester Bremen
und Kommandeur der 22. Division.

vio iiatnigrollv Ixmlrmalsselmplvnv aul «kor kmlovr-
Iiritcke im abviutticbvn 8ebnovtroibv ». ^nkn . . Loirwiät.

Kaiserbrücke einen guten neuen Platz erhalten hat oder
nicht.

Uns scheint es ein sehr glücklich gewählter Ort zu
sein, der dabei allein schon durch die Namensgebung
der Brücke in gewisser Beziehung zu der Figur steht.
Ehe man die Holznachbildunganfertigen konnte, mußte
zunächst eine sehr genaue Zeichnungdes Denkmals an¬
gefertigt werden, außerdem ließ man die Reitersigur
bei dieser Gelegenheit genau ausmessen. Die Nachbil¬
dung wird auf der Kaiserbrücke so lange stehenbleiben,
bis eine Sachverständigen-Kommission an Ort und Stelle
einen Beschluß darüber gefaßt hat, ob dieser Platz end¬
gültig ausgewählt sein soll oder nicht. Es sei noch
darauf hingewiesen, Laß es den Wünschensehr vieler
Bremer entsprechenwürde, wenn man bei der Neu-

aufstellungdes Denkmals das Beigabenwerkam Sockel
verschwinden lassen würde.

Zur Geschichte des Denkmals sei mitgeteilt, daß einst
HeinrichElaussen als Präsident der Bürgerschaftdafür
sorgte, daß 200 900 Mark für die Errichtung, des Denk¬
mals im Jahre 1888 gestiftet wurden. Man stellte auch
seinerzeit im Jahre 1889 zunächst ein Modell ver¬
suchsweise vor dem Rathaus auf und prüfte hieran, ob
der Platz geeignet erschien. Kaiser Wilhelm II. legte
den Grundstein dann im Jahre 1890 und in seiner
Gegenwart wurde das Denkmal dann 1893 enthüllt.
Es handelt sich dabei um eine Schöpfung des Bild¬
hauers Modert Värwald, der den zu Füßen des Pferdes
sitzendenFiguren die Gesichtszüge bekannter Persön¬
lichkeiten gab. X

Zoo BIN. Belohnung
für die Ermittlung des Täters in der Raubüberfallssache

Ottersberger/Ritterhuder Straße
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Die Ermittelungen in dem bereits veröffentlichten

Raubüberfall in her Ottersberger/Ritterhuder Straße
am 18. d. Mts. haben bisher noch nicht zur Ergreifung
des Täters geführt. Bekanntlich sind ihm RM 1800.—
in die Hände gefallen.

Die Kriminalpolizeileitstelle Bremen hat auf die
Ermittelung und Ergreifung des Täters eine Beloh¬
nung von RM  3 0 0.— ausgesetzt. Diese Summe
gelangt unter Ausschlußdes Rechtswegeszur Vertei¬
lung.

Nach den letzten Feststellungen wird
die Größe des Täters etwas anders
beschrieben.

Er soll etwa 1,73 bis 1,80 Meter groß fein, das
Alter wird auf 30 bis 35 Jahr geschätzt, der Täter hatte
blasses, schmales Gesicht, vor und während der Tat trug
er eine blaue Schirmmütze und einen langen, hell¬
braunen Lagermantel.

Es wird erneut um die Mitarbeit aller
Volksgenossen gebeten. Verschiedene Hinweise sind
bereits gegeben, sie haben jedoch noch keinen Erfolg
gebracht.' Insbesondere fehlt noch der Lagermantel,
den der Täter während seiner- Flucht weggeworfen
haben muß. Bis zur Kreuzung der Oslebshauser und
Ritterhuder Heerstr. hat er ihn noch getragen. Er muß
dann seinen Weg durch das Hafengebiet oder die

ein Toter kehrte ins Leben zurück
löjichriger Bremer wurde tot aufgefunden, beerdigt und — wieder lebend, angetroffen/ Höchst unerwartete Folgen

der Schreibsaucheit eines Schiffsjungen

angrenzendenStraßen bis zur Gooje  strafe genom¬
men haben. Dort wurde er ohne diesen Mantel gesehen.

Wer vermißt einen solchen Mantel ? Wer hat sich
durch Geldausgaben verdächtig gemacht? Wo sind in
auffälliger Weife SL-RM.-Scheine gewechseltworden?

Wer hat in seinem Bekanntenkreis einen Mann
namens Gottschalk?  Auch die kleinsten Hinweise
nehmen entgegen alle Polizeidienststellen oder die
Kriminalpoli'zsi, Raubdezernat, Polizeipräsidium, Zim¬
mer 349. Vertrauliche Behandlung aller Mitteilungen
wird zugesichert.

Slückwunschadreffe der Bremer
Heimattreuen Ost- und westpreußen

Die Ortsgruppe Bremen des Bundes Hei mat¬
treu er Ost - und West Preußen  hat aus Anlaß
der Befreiung des Memellandes an den Führer der
MomeldeutschenDr. Neumann folgendes Telegramm
gerichtet:

„Die Ortsgruppe Bremen des Bundes Heimattreuer
Ost- und Wcstpreilßenbeglückwünscht die Landsleute im
Memelgebiet zu ihrer Befreiung von ganzem Herzen!!
Heil Hitler, gez. Bruennlein und Urbat."

200 neue Fischgeschäfte
Zu den Aufgaben des Vierjahresplanes gehört eine

Steigerung des Fischverbrauches. Das erfordert auch
eine Erweiterung des Fischeinzelhandels. Für das
nächste Vierteljahr ist-beispielsweisedie Errichtung von
290 neuen Fischgeschäften vorgesehen. In Anbetracht
dieser Erweiterung des Fischeinzelhandelsmuß dieser
den zur Erweiterung notwendigen Nachwuchsbekom¬
men. Nach einer Verfügung des Reichsarbeitsministers
sollen deshalb die Arbeitsämter im Rahmen der Zahl
von Jugendlichen, die den kaufmännischen Berufen ins¬
gesamtzugeführt werden sollen, die Lehrlingszuweisun¬
gen für den Fischeinzelhandelverstärkt werden.

In Bremen spielte sich, in diesen Tagen ein außer¬
ordentlich ungewöhnlicher Vorfall  ab , der
einem hiesigen Elternpaar nach wochenlangemtiefstem
Leid den totgegla übten Sohn zurück¬
brachte.  Der Oeffentlichkeitfei dieser Fall nicht vor¬
enthalten, da er die verhängnisvollen Folgen der
Launen eines dummen Jungen zeigt und somit als
warnendes Beispiel  wirken kann:

Der 16jährige Sohn einer Bremer Handwerkerfamilie
fuhr seit mehreren Jahren aus Bremer Schiffen als
Angehörigerdes Bedienungspersonals zur See. Nachdem
er bereits weite Reisen mitgemacht hatte und dabei
stets auf großen stolzen Schiffen unserer Handelsflotte
beschäftigt war, mußte er eines Tages die Beschäftigung
an Bord bekannter Fahrgastschiffemit einer Tätigkeit
an Bord eines Frachtdampfers vertauschen. Aus diesen
und einigen anderen Gründen wurde,er verärgert, miß¬
mutig und gleichgültig und das ging so weit, daß er
auch seinen Briefwechselmit dem Elternhaus vernach¬
lässigte.

Aus Schreibsaulheit  ließ er seine Eltern voll¬
ständig über sein weiteres Schicksal im Ungewissenund
machte sich damit an der weiteren Entwicklunghöchst
überraschender Zwischenfiille  schuldig.

Denn als die geängstigten Eltern nach sehr langer
Wartezeit ohne jegliche Nachricht 'geblieben waren,
forschten sie nach ihrem Sohn und versuchten vergeblich,
Näheresüber seinen Verbleib in Erfahrung zu bringen
In höchster Not wandten sich die Eltern an dre
Polizei  und , meldeten ihren Sohn als Vermiß¬
ten.  Nach langer Wartezeit voller Trauer und Hosz-
mmg zugleich wurden die Eltern benachrichtigt, daß
im Hamburger Hafen eine Leiche ge¬
sunden  wurde , auf die die Beschreibungdes Ver¬
mißtenzutreffe. Die sofort angestellten Untersuchungen
ließen es höchst wahrscheinlich erscheinen, daß es sich bei
dem Toten um den vermißten Bremer Schiffsjungen

handelte. Die schwer geprüfte Mutter entschloßsich
daher, nach Hamburg zu fahren, um hier Gewißheit zu
erlangen. Da der Tote jedoch bereits längere Zeit im
Wasser gelegenhatte, war es sehr schwierig, die Iden¬
tität genau festzustellen. Eine größere Narbe am
Hinterkopf  jedoch und dre Feststellungeines weite¬
ren Merkmals des Bermitzten ein gebrochenes
Nasenbein — schienen alle Zweifel zu behöben, zu¬
mal auch der Vater auf Grund der ihm vorgelegten
Aufnahmen zu der Feststellung«geckonunen war, Laß es
sich bei .dem Toten um. den .-eiHSne« -Sohn handeln
müsse. So stellten die Hamburger Behörden die not¬
wendigen amtlichen Papiere aus, die zur Bestattung
erforderlich sind. Die Eltern ließen den Toten am
Donnerstag letzter Woche als ihren Sohn aus einem
Bremer Friödhof zur letzten Ruhe betten. Sie ver¬
suchten, mit der unabwendbaren Fügung des schmerz¬
lichen Schicksals fertig zu werden, das sie ihres Sohnes
beraubt hatte.

Zwei Tage später  traf jedoch ein Brief bei den
Eltern ein, in dem ein Berliner Jugendfürsorge-
Pfleger  um Auskunft bat, ob es nicht den Eltern
möglich sei, ihrem in Berlin schwer trank dar-
niederliegenden Sohn  Hilfe angedeihenzu las¬
sen. Unbeschreibbardie Gefühle, die diese Nachricht aus¬
löste!

Der Vater trat darauf sofort die Reise nach Berlin
an und erkannte in dem dort in pfleglicherBehandlung
befindlichenKranken seinen Sohn wieder. Man kann
verstehen, daß die Freude der Eltern leine Grenzen
kannte, als der Vater den Totgeglaubten
plötzlichlebend vor sich sah und die Mut¬
ter 'ihr Kind wieder bei sich sah,  das unter
der Obhut des Vaters sofort die Heimreise nach Bremen
antrat.

Wie die Ermittlungen ergäben, hat der Sohn ver¬
sucht, aus eigenemAntrieb heraus in Berlin ein« .neue

Bas natürliche Besicht
Zu deutschen Filmersolgen der leisten Zeit—Hon FriedrichSchrêvogi-Men

Zur heutigen Uraufführung des Kolonialstiickes
Die letzte Farm " im Bremer Schauspielhaus brin¬

gen wir einen Beitrag des Mitverfassers Friedrich
Tchrcyvogl (Wien ) über unser heutiges Filmschanen.

Wir bekommen es jeden Tag zu lesen: das zwanzigste
Jahrhundert ist das Jahrhundert des Films.

So wäre unsere Zeit eine Filmzeit? Meint man
damit, daß nun unser ganzes Leben von den Gesetzen
des Films ergriffen würde und bestimmt ist, jo ist es
falsch. Die Gesetze des Lebens haben kräftigere Dauer.
Sie ändern sich nicht, so weit wir schauen— sie werden
uns nur immer an einem anderen Ort am deutlichsten
sichtbar. .

In unserem Jahrhundert ist der elltm dieser Ort.
Was in ihm' aufwächst und wie er sich wandelt, gibt ein
höchst bewegtes und eindringliches Beispiel unserer
Tage. Nein, wir leben nicht in einer Filmzeit, aber der
Film ist unser bester Zeitspiegel.

Als dieser Zeitspiegel ist er freilich ohne Vergleich,
wenn schon nicht seiner Tiefe, so doch seiner Große
wegen. Ein Buch wird von Tausenden gelesen, ein
Theaterstück von Zehntausendenbesucht, dem üsum aber
begegnenMillionen. Um so viel diese Zahl großer ist
als alle anderen Zahlen der Kunst, müßen !«.ine Zei¬
chen wirksamer werden. Was Millionen ergreifen soll
muß allgemein zu verstehen und sinnfällig jein Mit
dem einfachsten Einmaleins muß jeder nachrechnen ton¬
nen: was ich sehe, stimmt! Jene Meinung »der
die Vielen, vor der viele bekennen: Just das habe ich
mir schon längst gedacht!" Gerade jene Menschenartsiegt
im Film, von der sich Millionen sagen: >o wie Er oder
Sie auf der Leinwand möchte ich sein! Li . Img
des Films ist immer ein Wunschtraum der Millionen,
ein Traum, der Menschgeworden ist.

Wenn ein Künstler auf der Höhe feines Ruhmes steht
und die Jungen und Mädchen der ganzen Welt >ein
Lächeln, seine Hüte und seiner Haarlockennachahmen,
sieht es so aus, als hätte er von der Leinwand aus
aber lautend Gesichter geformt In Wahrheit bat ihn ein
allgemeinerWunsch der Millionen an seinen Platz ge¬
rufen. Weltliebling wird nur. wer eine Welftehmucht
durch sein Dasein erfüllt und dadurchin be,anderer llrt
die Zeit spiegelt. Die Vielen jubeln nur dem zu. ver
ihnen geradewegs aus der Zukunft gekommen>cheint,
in die sie ziehen wollen.

Nur so verstehe" wir den ungewöhnlichenAufstieg zum
Filmruhm, dem eine junge Frau unserer Zeit — als
Beispiel für manche mit ihr — in den letzten Jahren
erlebt hat : den Filmsieg der Paula Wessely.

Ueberlegen wir, was vor kurzem noch das Ideal des
Filmgesich'tes war : Was als Abbild des Schönen in
der Welt auf die Leinwand keim, vermied/ um zu allen
zu finden, wo es nur anging, die Eigenart. Der Zauber
sollte zu berechnen, die Anmut mutzte glatt sein, damit
sie nirgends anstieß. Die niedliche Allekweltsschönheit
war Trumpf: das strahlende Auge, der zärtlich ge¬
schwungeneMund, die feine Nase, die manchmal mit
der drolligen Stupsnase abwechselndurfte. Die Regel
der Schönheitwar, sich von weitem auf den unvermeid¬
lichen Kuß des Ksppy sock auszurichten.

Nur kein Auge, das Unerwartetes zu denken, nur kein
Mund, der Rätsel zu lösen aufgab! Und wo man vom
Reiz des Girls abging, das jedermann „Ich liebe dich"
anlächelte, da hob sich die andere Art von ihm ab wie
das Schwarz vom Weißen Lei einer kindlichenZeich¬
nung. Die Berfiihrungskraft des „Vamps"  und seine
„Dämonie" war im Grunde nicht weniger einfach ge¬
mischt wie sein zärtlich-heller Gegensatz, Las Girl.

Diese beiden Grundgesichterdes Films standen zur
Zeit der allgemeinen Inflation in höchsterGeltung.
Aber just inmitten der allgemeinen Auslösung der
Wart« entwickeltesich die Technik des Films zu ihrer
Höhe. Dann begann plötzlich die Leinwand zu reden,
der bisher nur lächelndeoder dunkel lockende Mund auf
der Leinwand mußte sprechen. Das war für ihn ein
Augenblick schwerer Prüfung.

Das Volk weiß das sehr gut. Wenn es einem Ge¬
schöpf Schönheit nachsagenwill, die im Augenblick be¬
steht, aber keine gewichtigen Probe standhält, dann
urteilt es kurzerhand: Ja , die Person schaut schon hübsch
aus. Aber den Mund darf sie nicht aufmachen.

Das gilt nicht allein den Worten, die der Mund
hören lasten könnte. Wie das Gesicht die Rede begleitet,
wie es von ihrem Sinn durchleuchtet, von ihrem Gefühl
erwärmt und von dem Schicksal, das den ganzen Men¬
schen durchzittern mag. mit erschüttert ist, ist leine
eigentlicheProbe.

So kam es zu einer neuen Wertprobe  des Film-
gesichtes. Ein« Probe auf Gefühlskraft und Seelen-

TM -gkeit finden zu können. Krankheit ließ ihn jedoch
nicht zur Ausführung seines Planes kommen. Als er
hörte, welcheunheilvolle Ereignisse durch
seine Schreibfaulheit eingetreten  waren,
war er tief beschämt und hilflos. Er befindet sich jetzt
bereits wieder wohlauf und bereut seine' Handlungs¬
weise aufs tiefste.

Wie wir noch erfahren, ist es inzwischen noch nicht ge¬
lungen, den in Hamburg aufgefundenenToten zu iden¬
tifizieren, der in Bremen begraben wurde und der nach
übereinstimmendenBekundungenaller Beteiligten eine
überraschend große Aehnlrchkeit mit dem
Vermißten auswies,  Haarfarbe , Gesichtszüge,
Größe, Alter und selbst die bereits erwähnten beson¬
deren Merkmale stimmten bei beiden völlig überein!

Jeder wird es den Eltern nachfühlenkönnen, daß sie
überglücklich sind, den Sohn wieder bei sich zu haben,
jeder wird aber auch verstehen, daß es den Eltern sehr
schwerwird, den Toten zu vergessen, den sie wenige
Tage zuvor als ihren Sohn zur' letzten Ruhe betteten.
Die Ungewißheitüber die.Zusammenhängeseines Todes
lasten die Eltern des wiedergefundenen Sohnes die
Freude daher nicht uneingeschränkterleben.

All diese Trauer und all das Leid der letzten Tage
und Wochen wären aber vermieden worden, hätte sich
der 16jährige Sohn einmal an seine selbstverständliche
Pflicht erinnert, daß er seinen Eltern Nachrichtüber
sein Geschick geben mußte.

In Bremen leben sehr viele Eltern solcher Schiffs¬
jungen, die zur See fahren. All diesen jungen Menschen
sollte der geschilderte Vorfall eine Mahnung sein, nie¬
mals den Briefwechselmit dem Elternhaus zu ver¬
nachlässigen, damit nicht anderen Eltern ähnliche kum¬
mervollenStunden, Tage und Wochen bereitet werden,
wie es hier durch unglücklicheVerkettung allerdings
wahrhaft seltener Umstände geschah! X

macht! Augen und Mund genügte nicht, wenn sie „ge¬
fällig" waren. Sie mußten zu dem, was nun laut aus
dem Lautsprecherkam, den Menschen von einem Men¬
schen sprechen lassen. Daß die Leinwand tönte, machte
es nur notwendig, daß das menschliche Antlitz auf ihr
lebendiger und wahrhaftiger wirkte als je zuvor.

Bei dieser Probe verschwanden aber hundert berühmte
Filmgesichter. Die billige Erklärung, das „unbarmher¬
zige Mikrophon" sei daran schuld, weil es nun auch
Sprechkunst von dem Filmschauspieler verlangte, der
nicht darauf gefaßt war, nein, die reicht nicht aus.

Die Menschlichkeit  so vieler Künstler hielt den
neuen Notwendigkeitendes Films nicht stand. '

Neue Namen stiegen auf, neue Gesichter kamen zur
Geltung und unter diesen neuen Siegern einer neuen
Filmzeit stand über Nacht die junge Paula Wessely,
die kaum ein paar Jahre in Wien und Berlin durch
ihre Frische und Natürlichkeit auf der Bühne groß
geworden war, an der Spitze. Sie war, ehe man's
dachte, der Liebling der ganzen Welt geworden.

Der Sieg ist beispielhaft für manchenanderen: der
Eusti Huber, der Geraldine Katt , der Jngeborg Theek.
Das stumme Gesicht der jungen Wienerin erklärt ihn
nicht völlig. Wer im Kopf hatte, was eben noch als
Girl oder Vamp von der Leinwand her seinen Zauber
geübt hatte, hätte ohne Bedenkenvor ihrem Bild ge¬
sagt: Nein, dieses Gesicht ist nichts für den Film.

Aber dieses Gesicht siegte, als es das erste Mal von
der Leinwand herab zu den Menschensprach,  das
Gesicht mit, neben und über den Worten! Da brach
aus den Augen die Urkraft einer reinen Seele, um den
Mund schwang der Zauber einer heiter in sich selbst
beruhenden Natur , aus. Kinn und Wange, die sich in
Befangenheit vor jedem allzu nahen und deutlichen
Blick abwenden, sprach die Unschuld eines großen Her¬
zens.

In der jungen Paula Westely war gerade das, was
die Menschen heute in allen Völkern wiedersehenund
wahvhaben wollen, liebenswerte Gestalt geworden. Sie
war jener natürliche und unbefangene
Mensch, der jeder sein möchte, ohne daß es ihm recht
gelingt. Wenn die Paula Wessely auftritt und zu
reden beginnt, so ist es immer, als träte sie mit blau¬
te» Augen vor die ganze Welt und mustere sie, trotz
allem, was geschehenist, in fröhlicher Gelassenheit.
„Laß einmal sehen, Welt. wie du aussiehst! Dann will
ich mit dir auf jeden Fall zurecht kommen."

Mit leuchtendenAugen sieht sie auf die Welt. Da
findet sie überall diê Natur auf dieser Welt mächtig!
Natürlich muß das Geschöpf sein. dann ist es nicht zu
zerstören! Das ist ein höchst einfaches und allgemeines

Wieder Friseurwettbewerbe. Der Reichsinnungsver¬
band des Friseurhandwerks veranstaltet vom 26. b'id
28. März in Berlin sein Frllhjahrstresfen.  Aus
fast allen Ländern Europas werden Teilnehmer er¬
wartet. Große internationale Friseurwettbewerbe und
eine Friseurbedarfsschausind mit dem Treffen verbun¬
den. Gleichzeitig findet die Einweihung des neuen
Reichsinnungsverbandshausesstatt, das auch die Ver¬
bandsschuleund ein Forschungsinstitut enthält.
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Gefühl, gewiß . . . aber welches wirbt« bester auf die
Millionen, die in aller Welt vor der Leinwand sitzen?

Dieses Gefühl sitzt um den Mund der Wessely, der
Theek, der Eusti Huber und so mancher anderen, um
den Mund, der jedes Wort klar uitd rund in die Welt
entläßt, das spricht aus dem ruhigen Spiel der schönen
Arme und Händê die alles so sicher angreifen, daß nie¬
mand glauben mWg, ihnen jemals, wenn sie nicht wollen,
entfallen. Auch die Liebe und Freundschaft ihrer Zeit¬
genossen in aller Welt nicht, die sich mit der Hoffnung
auf eine bessere eigene Zukunft trösten, wenn sie ihnen
applaudieren.

Wissen sie es, daß es eine natürliche und freie, nur
vom deutschen Gemüt erfaßte, von deutsche» Kunst ge¬
stattete Zukunft ist, die unsere jungen deutschenFilm-
künstlerinnen ihnen vorspielen?

Jedenfalls klatschen sie Beifall. Und das freut uns.

Lünf Millionen
Das Buch unseres Führers „Mein Kampf" erreicht

in diesen Wochen, da der Führer sein SO. Lebensjahr
vollenden wird, die Auflage von 5 Millionen Stück,
ungerechnet die vielen fremdsprachigenAusgaben, die in
der ganzen Welt vom Wollen des Führers zeugen. Eine
solche Auflagenziffer stellt nun in der Tat etwas Unge¬
wöhnliches dar, und doch ist die Erklärung hierfür
schnellgefunden. Dieses Buch ist Gemeingut des
Volkes,  weil es vom Volk selbst spricht, von seinen
Nöten und Sorgen der Vergangenheit und auch von
jener Zukunft, die nur durch harte Arbeit und durch
opfervollenKampf errungen werden konnte und in der
wir heute leben. Das Werk Adolf Hitlers besteht nicht
aus einer Anhäufung blutleerer Theorien, Maximen
und Programme, die den bücherschreibendenStaats¬
männern der Vergangenheit und gewisser anderer Völker
nur attzuleicht unterliefen, sondern aus den ehernen und
unverrückbarenEinsichten eines Mannes, der klar die
Gründe erkannte, die zum Verfall des Reiches führten
aber auch eindeutig den Weg zur Gesundungund neuen
Erstarkung wies. Und so kann man wohl sagen, daß das
Buch des Führers politisch und weltanschaulichvon
einer Bedeutung ist, die weit über den Rahmen dessen
hinausgeht, was man sonst unter einem „Buch" zu ver¬
stehen pflegt. Man behauptet vielfach — und sicherlich
mit Recht! —, daß letztlich der Erfolg entscheide, wenn
einmal Reden und Argumente nichts mehr auszurichten
vermögenund die Tat an deren Stelle trete ; und Frie¬
drich der Große prägte das berühmte Wort von jenem
Herrgott, der „stets auf der Seite der stärkeren
Bataillone" sei. Nun, die stärkeren Bataillone waren
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Sülze vom Fischfilet:
1 Kilogramm vorbereitetes Fischfilet . 2 Zwiebeln , Gurte,
etwas Gemüse (Blumenkohl , Wurzel ) 1 Liter Wasser,
Salz . Zucker, etwa r/4 Liter Essig, 14 Blatt weiße Gela?
ttne . Man kocht in dem Wasser das Gemüse und die
Zwiebeln (das Gemüse nicht zu weich), nimmt die Brühe
vom Feuer und läßt den Fisch darin garziehen . Dann
legt man das Gemüse und den Fisch in eine Schüssel,
schmeckt die Brühe kräftig ab, gibt die gelöste Gelatine
hinzu und gibt die Brühe über den Fisch. Wenn das
Gallert üeis ist, mit Quarz - oder Senftunkc und Brat¬
kartoffeln reichen,

Abends : Kartoffelklöße mit Backobst
1 Kilo Kartosfsln werden morgens gedämpft , geprellt und
durch die Presse gegeben. Dann gibt man 2 Eier , 250
Gramm Kartoffelmehl dazu und schmecktdie Masse ab. —
Alte Brötchen werden in kleine Würfel geschnitten und
in Schmalz oder Butter hellbraun geröstet . Man formt
Klöße und gibt in die Mitte die Semmelwürfel . Sie wer¬
den in kochendem Salzwasser (das man mit ein wenig
Kartoffelmehl leicht binden kann ) im offenen Topf auf¬
gekocht und 10 Minuten ziehen lassen, — Gemischtes Back¬
obst wird gewaschen, eingeweicht , mit dem Einweich-
wasser, einem Stück Zitronenschale und Kaneel zum
Kochen gebracht , langsam weichziehen lassen, gezuckert.
Man kann etwas braune Butter über die angerichteten
Klöße geben.

Volksivlrtsadsikt -Aallsvlrtsobskt
im vsutaebsn ^ rsusnveirb
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Inhalten und warten!
Im Zuge der Hansastraße  fuhr am Mittwoch gegen

21 Uhr ein Krastwagcnfahrer unbekümmert an dem kurz vor
der Kreuzung niit der Utbremer Straße ausgestellten Dreiecks-
fchild „Achtung , Vorfahrt auf der Hauptstraße beachten !"
vorbei . Als er die Kreuzung erreicht hatte sah er, daß von
rechts ein anderer Kraftwagenfahrer herankam , und daß es
ihm nicht mehr gelingen würde , noch vorher ungefährdet vor
dem anderen vorbeifahren zu können . Er riß daher sein
Steuer nach links und steuerte in die Utbremer Straße hin¬
ein , wo es jedoch im nächsten Augenblick doch noch zu einem
Zusammenstoß beider Fahrzeuge kam. Der aus der Hansa¬
straße gekommene Fahrer wurde hinterher gesragt , warum
er so unbekümmert an dem Dreiecksschild vorbeigefahren sei.
Er wußte darauf folgende Antwort zu geben: „Ich habe
das Schild wohl gesehen, ich habe es ja auch beachtet, denn
ich habe ja versucht , die Kreuzung ganz langsam  zu
überqueren, " Ob schnell oder langsam , hier hieß eS „An¬
halten und Warten !"

Am Mittwochmorgen bog ein Kraftwagensah ^er gegen
7.45 Uhr von der Schwachhauser Heerstraße  der¬
art unvernünftig nach links zur Friedhofstraße ab, daß er
einem auf der Hauptstraße entgegenkommenden Kraftradfahrer
den Weg abschnitt und dadurch einen Zusammenstoß verur¬
sachte. Der Kraftradfahrer wurde bei dem Anprall verletzt.
Der Kraftfahrer gab sofort zu , durch sein Verhalten den Un¬
fall verursacht zu haben , auch erklärte er sich bereit , den ent¬
standenen Schaden ersetzen zu wollen : X

Der Führer schuf Grotzdeutschland. Dankt es
ihm bei der letzten von der DAF . durchgeführ¬
ten WHW.-Sammlung am 25. und 26. März!

Vekämpfe
den Zahnstei

ro 74-aw

? von 10 Menschen haben Zahnstein.
Vielleicht gehören auch Sie dazu!
verwenden Sie daher Solider, die
Zahnpasta mit dem durch deutsches
veichspatent geschützten Sehait an
Sulforizin-Meat. Sie bekämpftden
Zahnstein, verhütet seine Neubildung.

ks ging um 500 alle Sacke
Einem rückfälligen Zuchthäusler in die lfände geraten — Tolle „Streiche "eines Jugendlichen

Wenn man als Mjähriger schon fünfzehn Jahre
Zuchthaus auf dem Rücken hat, dann darf man wohl
von einer „Rekordleistung" sprechen. Auf diesen trau¬
rigen Ruhm kann der im Jahre 1900 geborene Oswald
H. Ansprucherheben, der nur zweimal, dafür aber mit
fünf und zehn Jahren Zuchthaus vorbestraft ist. Seit
seiner vor drei Jahren erfolgten Verbüßung der letzten
Strafe hat sichH. gut geführt. Er entsagte dem Alkohol
und bewährte sich als ein ordentlicher Arbeiter , der
täglich seine Pflicht tat und nicht mit den Paragraphen
des Strafgesetzbuchesin Konfkiktkam, während er früher
als „Fachmann" für Edelsteine und Schmucksachen be¬
kannt war . Eines Tages ging es aber wieder schief. Er
überredete einen bereits seit nenn Jahren bei einer
Baumaterialienhandlnng beschäftigten Arbeitskamera¬
den, gemeinsam einen leichten Ramsch zu machen, der
in dem Verkauf von 599 alten Säcken bestehen sollte.
Sein Helfershelfer fiel auf diese Versuchunghinein und
beteiligte sich an diesem mehr als dunklen Geschäft, das
einen Erlös von rund 88 Mark einbrachte. In An¬
betracht der Hoffnung, daß ,sichH. in Zukunft bessern
will, sah das Gericht diesmal noch von der Verhängung
einer Zuchthausstrafe ab und erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von ? Monaten.  Sehr glimpflich
kam sein Komplice davon, der an Stelle einer an sich
verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat zu einer
Geldstrafe von 60 Mark  verurteilt wurde. Hof¬
fentlich zeigen sie sich in Zukunft dieser Milde würdig.

Der junge Fritz R. hat einen angesehenenhandwerk¬
lichen Beruf, dessen Ausübung ihn fast täglich mit Be¬
hörden in Verbindung brachte. Wegen bestimmter Vor¬
kommnisse setzte ihn die Polizei eines Tages kurz hinter
Schloß und Riegel. In dieser einsamen Umgebung
wurde Fritz trübsinnig und beschloß aus dem Leben zu
scheiden. Selbstverständlichkam es nicht so weit. Als er
nach kurzer Zeit entlassen wurde, übernachtete er bei
einem Arbeitskameraden, dem die Gutmütigkeit aber

recht schlecht belohnt wurde. R. stahl ihm nämlich nicht
nur 85 Mark in bar , sondern auch einen Ring, eine
Uhr und einen Mantel . Nachdem der Dieb gefaßt wür¬
den war , sah es natürlich recht heikel für ihn aus , ist
er doch bereits zweimal wegen Diebstahls und einmal
wegen Unterschlagung vorbestraft. Bei der gestrigen
Urteilsfürdung konnte es darum nur heißen: Zuchthaus
oder Gefängnis? Das Schöffengerichtsah in der Jugend
des Angeklagten, unterstützt durch die Hoffnung auf
Besserung, den einzigen Milderungsgrund und erkannte
auf eine Gefängnisstrafe  und zwar in Höhe von18 Monaten.

Roland erhalt seinen alten Schild wieder
Wie wir erfahren, ist es den Bemühungen Dr.

Grohnes  gelungen, dafür zu sorgen, daß der Roland
unter allen Umständen seinen alten Schild wieder-
erhält . Wie wir vor einigen Tagen berichteten, wird
augenblicklichein zweiter Schild in Stein ausgehalten
und naturgetreu nachgebildet, doch handelt es sich dabei
lediglich um ein „Ersatz-Schild", der zunächst seinen
Platz vielleicht im Alten Rathaus oder an anderer
historischer Stelle erhalten soll. Man wird den Original-
schild durch Verwendung einer künstlichenPaste wieder

.vollständig in den ursprünglichen Zustand versetzen und
ctbermals für Jahrhunderte haltbar machen. Sollte er
dann wirklich früher oder später einmal derart schad¬
haft sein, daß er endgültig entfernt werden müßte, dann
hat man den jetzt angefertigten Ersatz-Schild jederzeit
zur Hand. Man nutzte also jetzt die Gelegenheit, ver¬
hältnismäßig einfach eine Nachbildung anfertigen
lassen zu können, um damit kommendenGeschlechtern
etwaige Roland-Schildsorgen abzunehmen. So ist oafür
gesorgtworden, daß bei der Wiedererrichtung der Figur
möglichst alle alten Steine — ganz besonders jedoch die
kunsthistorisch wertvollen Einzelstücke — wieder ver¬
wendet wurden. x

HeUe -vse . . .
. . . ging das drittgrößte Segelschiff der bremischen Han¬

delsflotte — die 2287 Register -Tons vermessene „I . W.
Wendt " der hiesigen Rhederei „Siedenburg , Wendt L Co."
— aus der Reise von Bremen nach Nowyork durch Stran-
dung auf der Höhe von Barnegat vollständig verloren.
Capitän und Besatzung konnten gerettet werden . — Mehrere
Arbeiter wurden vor Gericht von der Anklage des Diebstahls
freigesprochen , obwohl sie sich wiederholt Enten im Wert von
je drei Mark angeeignet hatten . Diese Gerichtsverhandlung
beleuchtete sehr treffend die früher im Blockland vorhandenen
Verhältnisse : Die Bauern des Gebietes trieben ihre Enten
im Frühjahr hinaus iy die Weite des Blocklandes , nachdem
sie die Tiere durch besondere Kerb-Schnitte in die Schwimm¬
haut der Füße bezeichnet hatten . Im Herbst wurden die
Tiere wieder eingetrieben , und die einzelnen Bauern tausch¬
ten Untereinander diejenigen Enten aus , die nach der Zeich¬
nung nicht ihr Eigentum waren . Ueber die dann noch ver¬
bleibenden jungen Tiere verfügte jeder nach Gutdünken . Es

gehörte nun zu den Gewohnheiten dieses bis dahin noch
wenig erschlossenen Gebietes , daß sich die aus den Kämpen
beschäftigten Arbeiter und Dienstleute getrost solche Enten
aneignen konnten , die sie krank oder verletzt auffanden . Auch
die angeklagten Arbeiter hatten nach dieser Gepflogenheit
gehandelt , sie wurden daher nicht bestraft , doch wurde aus¬
drücklich bestimmt , daß diese Fälle in Zukunft als Diebstahl
geahndet würden . — Der seltene Unglücksfall . daß ein Leucht¬
turmwärter von seinem Turm abstürzt , ereignete sich am
Eversand -Leuchtturm am Untevweser Fahrwasser . Hier verlor
der Oberwävtör Büschen plötzlich den Halt , als er sich auf
der Außengalerie des Turmes befand . Er stürzte etwa 50
Fuß hoch herab und schlug derart unglücklich aus dem Stein¬
sockel des Turmes auf , daß der Tod auf der Stelle eintrat.
— Die Polizeidirektion teilt mit , daß im Jadebusen eine
Schießübung der Marine stattfindet , und daß für später auf¬
gesammelte Geschosse an den Ueberbringer recht ansehnliche
Summen bezahlt werden . Danach erhält man folgende Geld¬
beträge : für ein 28-Zentiiyeter -Geschoß 11 Mark , für ein
24-Zentimeter -Eeschoß sechs Mark , für ein 15-Zentimeter-
Eeschoß 1.50 RM . - . X

NSDAP.
Ortsgruppe Borgseid . Morgenfeier am Sonntag , 26. März

1839 um 9.00 Uhr im Ratsspieker . Pflicht -veranstaltung für
die Politischen Leiter und alle Mitarbeiter in den Gliederungen
und angeschlossenen Verbänden der Partei . Uniform . Die aus
der Schule entlassenen Knaben und Mädchen und deren An¬
gehörige sind herzlich eingeladen.

Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch. Sonntag , 26. März,
stndst im Festsaal des Dietrich -Eckart -Hauses eine Morgenseier
statt . Beginn 10 Uhr . Hierzu sind alle Volksgenossen einge¬
laden.

Ortsgruppe Hohentor . Honte Mitgliederversammlung im Sie-
lers -Fvstsälen » 20.30 Uhr , verbunden mit LichtdWdervortrag.
„Die Entwicklung der RoiclMparteitage ". Redner Pg . Roif
Kröncke.

Ortsgruppe Hohwisch. Der Auslbildungsabend fällt heute
aus . Die Geschäftsstelle im Dietrich -Eckavt-Haus ist bis aus
weiteres nur abends von 20 bis 22 Uhr , außer sonnabends
.geöffnet.

Ortsgruppe Hufe. Alle Mitglieder des Stabes troffen sich
«heute um 19.45 Uhr pünktlich Ecke Angsbuvger - und Regvns-
Vuvger Straße , in Uniform.
- Ortsgruppe Ostertor . Am Freitag , dem 24. März , 19.40 Uhr,

Antreten sämtlicher Politischen Leiter im Braunhemd und
Mantel vor der Post am Bahnhof

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Schulungsabend für alle Lei¬

terinnen , Freitag , 24. März , 20.30 Uhr , im Films « ! des

Wilholm -Decker-Hauses . Eingang Olus dem Kamp . Am Sonn¬
tag , 26. März , sindÄ in der Mädchen -Obevschatle, Langereihe,
11 Uhr , eine Morgsnseivr staittz an der alle Mitglieder teil¬
nehmen.

Ortsgruppe Walle . Heute Freitag , 20.30 Uhr , Gemeiuschaists-
obend im Guttontplevhans , Bsgesacker Straße 43—45, für alle
Fvauenschaifts- und FrausMvevksmibglieder.

N S .-Volkswohlsahrt
NSV .-Ortsgruppe Hastedt. Heute abend , 20.30 Uhr , Arbeits¬

tagung aller AmtÄralter im Festsaal des Dietrich -Eckavt-Hau-
ses. Es spricht Pg . Mhlborn vom Kroisomt . Alle Amtswalter
und Jugemdholser werden gebeten, ohne Ausnahme an dieser
Arbeitstagung tsdlznnehnrsn.

Hitler-Jugend
BDM ., Mädelring 3 und 7. Antreten 24. März um 20.15

Uhr , Staatstheater , zur Eröffnung des Gauwettkampfes.

porteivmlIicReWnreigen

(Viv hier kolxsvcken lilitteiinnxen xeliören r:uw
^nMiKvntoil .)

WHW.
Ortssiihrung Pagcntorn . Heute , Freitag , Lobonsmittelaus-

gäbe in der Holler -Allee 1. Vormittags von 10—12 Uhr und
von 16—18 Uhr . Nach Möglichkeit bitten wir frermdlichst , die
Lebsnsmittet morgens abzuheben.

^ . . ._Illvkß
Freitag . 24. März : 6.66 Weckruf, Mvrgenspruch mr.. ,

6.05 Von Hos und Feld . — 6.15 Lvibesüb»ngeii °üm^
6.30 Morgeumusik . — 8.00 Haushalt und FmniU,-
Menschen in Not . Das Rettungswerk an deutschen van ^
Rundsunkberichte von Kurt Esmarch . — 10.3g nü-i,
per . gesunder Geist : NeuhausI — 10.45 So zwchtv,? er,
zwöls. Dazwischen: Unsere Mersehrung . — U3ü
Stadt und Land . — 11.45 Meldungen für die
fahrt ; Binnenlands - und Leewetterbericht . — p>au '
Mittag im Alten Rathaus zu Bremen . 1. Ez soün
Fredo - Nie man „ - Orchester.  1 . Admiral LoM ' s
Marsch von A. Grutzner ; 2. Ouvertüre zu der r '
Stückchen des Eremiten ^ , von A. Maillart ; 3. TemperammlrEspagnol , spanischer Walzer , von G. Böigst 4 Schwäku-Ü
Rhapsodie Nr . 4, von M . Kaempsert ; 5. Chor und N.-d ^
der Oper „Der Postillon von Lonjumeau ", von
6. Melodien aus der Operette „Der Micado", von A SnNw),,'
7. Bayrisäier Avancier -Marsch, von A. Echerzer. Es wi/
len die „Bremer  S t a d t m u s i k a n te  n (Leitum,- z
hold Krug.  Solist : Günther Schulz-Fürstenberg (Bi,,!̂
cello). 1. Tambourrn , von I . Ph . Ramecm; Rvndon von
Rameau -Stilz (Solist : Günther Schulz-Fürsteuverg )- 3 'm,,!
zer aus dem Ballett „Margarethe ", von Ch. Evunod - i An-
dantino und Allegro , von Rossi-Stilz (--ollst: Güntlrer
Fürstenberg ): 5. Melodien aus dein Ballett 7,- °
risns " . von W. A. Mozart ; 6. Intermezzo und Menuett
„L 'Arlssienne ", von G. Bizet ; 7. Tomspatzeu, von G. Schul,'.
Fürstenberg (Solist : derselbe): '8. Csardas aus dem Ballm
„Coppslia ", von L. Delibes . — 13. Wetter . — 13.05 Umickn»
am Mittag . — 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag - .
14.00 Nachrichten . — 14.20 Musikalische Kurziveil. —
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . — 15.15 Marktbericht
des Reichsnährstandes (Meldungen des „Eildienstes ".) izoz
Kleine Kammermusik . 16.0 OMusik am Nachmittag . — >7zz
Die Welt des Kindes . — 17.25 Zwiegesänge aus Skandina¬
vien und Mähren . — 18.00 Froher Feierabend . Es unter¬
hatten Herbert Heinemann (Klavier ) und das Kleine Lr
ehester des Reichssender Hamburg . Leitung : Richard Müllci-
Lampertz. - r Dazwischen 18.45 Wetter , Hasendienst. — ig.zz
Zeitspiegel . — 20.00 Erste Abendnachrichten . — 20.10 Frisch«
Brise von der Nordsee. Ein froher Rundfunk -Abend au? der
Kriegsmarinestadt Wilhelmshavcn .. — 22.00 Nachrichten. —
22.20 Buntes Variets . — 22.40 Unterhaltungskonzert.
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Rückkehr des Winters
Der Winter läßt sich aus Mitteleuropa so leicht nicht ver¬

drängen — in Osteuropa hatte or ja in den letzten Wochen
tapfer durchgeholten . Die Grenze der arktischen Kailtlust lag
am Donnerstag in der Nähe der Elbe und führte dort zu an¬
haltenden Schneebällen. Im Lause des Tages hatte die Kalt-
lnst ihre Reserven herangeholt und machte nun wieder einen
Vorstoß nach Westen . Da sich das finnische Hoch verstärkt,
wird die festländische Kältlust in der nächsten Zeit die Ober¬
hand behalten und die milden Meeoesiustmassen noch weiter
zurückdrängen . Damit kehrt bei nns der Winter wieder ein.
allerdings dürste es dabei rrchiger iverdrn , während sich dir
Tisfdruckdätigkeit ans Westeuropa beschränken wirb.

VittsrunysialrsHs von » 23 . MÄrs 183g
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Voraussage für den 24. März . Winddrehnng nach Ost, trübe
mit Schneesällen , Temperaturen nahe null Grad.

Aussichten für den 25. März . Bei östlichen Winden im allge¬
meinen winterlich Mit einzelnen Schneefällen , Temperatur
um null Gvad schwankend.

Hundcschau am Wescrwehr . Die Ortssachschast Bremen der
Fachschaft für Schäferhunde führt am Sonntagvormittag
aus ihrem bekannten Gelände hinter dem Weserwehr ihre
erste diesjährige Sonderschau für Schäferhunde
durch, die von Mitgliedern als auch von Nichtmitgliedern,
deren Vierbeiner ins Zuchtbuch eingetragen und mindesten?
zwöls Monate alt find , beschickt werden kann . Beginn
9.30 Uhr . ß
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„Meine Frau kann stundenlang über einen Gegen¬
stand sprechen."

„Meine Frau braucht nicht einmal einen Gegenstand
dazu." (Die Koralle)

in diesem Fall die Sturmtrupps Adolf Hitlers , in denen
jene Ideen unverlöschbar brannten , die der Führer in
seinem Wer! niedergelegt hatte. Und da nützte den
Gegnern keine Wafpe, kein Mord, kein Terror : der Sieg
jener Ideen setzte sich durch, und unser mächtigesDrittes
Reich entstand.

Zur Vollendung des 50. Lebensjahres des Führers
und der Erreichung einer Gesamtauflagevon 5 Millionen
aller deutschenAusgaben von „Mein Kampf" gibt der
Zentralverlag der NSDAP „ Franz Eher Nachf. in
München, eine einmaligeJubiläumsansgabe
heraus , die den vielfachenWunscherfüllt, das Werk des
Führers ix einem besonders schönen und würdigen Ge¬
wand zu besitzen. Diese Ausgabe ist in dunkelblaues
Eanzleoer gebunden, hat Lexikonformat und ist" mit
reicher Goldprägung und Kopsgoldschnittversehen. Der
Preis beträgt 32 Reichsmark. Es läßt sich schon heute
sagen, daß diesem prächtigen Band, der nur in einer
bestimmten Anzahl hergestellt wird, bald historischer
Wert zugesprochen werden kann.

Kaufmännischer verein „Union"

Spende Gunnar Gunnarssons für das WHW. Der
isländische Dichter Gunnar Eunnarsson,  der sich
auch in diesem Jahre wieder auf Einladung der Nor¬
dischen Gesellschaft aus einer Vortragsreise durch
Deutschland befindet, hat von seinem Honorar dem
Deutschen Winterhilfswerk eine namhafte Zuwendung
gemacht und damit seiner Verbundenheit mit dem neuen
DeutschlandsichtbarenAusdruckgegeben.

Hammer  von üer Hamburger Staatsoper verpflichtet,
die sich rhythmisch wie stimmlich den gegebenen Be¬
dingungen ausgezeichneteinfügte und mit ihrem edlen,
weichen, dabei sehr ausdrucksvollenund tragfähigen Alt
sowohl die „Rhapsodie" als auch die „Ariadne auf
Naxos" wundervoll gestaltete. Im zweiten Teile schenkte
sie noch die beiden WolsschenEesänK „Verborgenheit"
und „Der Freund" und wurde so herzlichbedankt, daß
sie sich mit einer Zugabe lösen mutzte. Hier wie beim
Grieg und den abschließendenVolksliedern trat Rai¬
mund Corßen  einfügsam an der Or^el zum Orchester.

Naturschutzpark Lüneburger Heide. Diedrich Steilen-
Bremen hat im Mürzhest1939 des „Schlüssels" (Bremer
Beiträge zur DeutschenKultur und Wirtschaft, Verlag
H. M. Hauschild, Bremen. Einzelpreis RM . —.75) eine
aufschlußreicheBetrachtung über dieses „von Bremen
fettig bedachte neueste Heft unserer Heimatmonats¬
schrift ist eine Fundgrube für alle.

Die abschließenden„Altmederländischen Volkslieder"
vereinten noch einmal den Männerchor, aus ihnen So¬
lostimmen, Orchesterund Orgel und zogen mit der letzten
Strophe des „Dankgebetes" endlich auch die Hörerschaft
in den Kreis der Mitwirkenden. Damit weitete sich das
Konzert zur allumfassenden Gemeinschaftsleistung, die
sowohl an die künstlerischen. Ziele unserer Tage an¬
knüpfte wie auch der Bedeutung dieser Zeit und des
letzten Mittwochs im besonderen packendenund ergrei¬
fenden Ausdruckgab. OIswsns Onnis

Liedertafel- Instrumentalverein
Wir hatten bei der Jubelfeier des Instrumental-

vereins bereits Gelegenheit genommen, auf die Be¬
deutung hinzuweisen, die eine solche Liebhabervereim-
gung für ihre Mitglieder wie für die Hörerschafthaben
könne und auf die sichtbarenwie die innerlichen Werte,
die Lurch ihre Tätigkeit ausgelöst würden. Der Abend
mit der anderen Liebhabervereinigung zusammen, der
„Neuen Liedertafel", stellte diese Ausführungen nach¬
drücklich unter Beweis. Denn eine Folge, die beide Ver¬
einigungen in großen Werken zusammenstelltund dabei
die Verbindung mit einer überragenden Solistin er¬
laubt . will schon an sich etwas bedeuten, und wenn sie
dann gar ausschließlich große Meisternamenwie Brahms.
Haydn, Grieg und Wolf umfaßt, kann man vorweg fast
Bedenkenhaben, ob hier nicht die künstlerische Absicht zu
hoch gespannt sei. als daß auch das beste Wollen sie
erfüllen könne.

Aber Burchard Vulling  als Leiter beider Ver¬
einigungen hatre vortrefflicheArbeit geleistet, und wenn
man das Gesamtergebnisdes Abends und die Aufnahme
durch die Hörerschaft betrachtet, so kann man Vorsatz
wie Vollbringen nur anerkennen.

Am Ansang stand die bekannte „Rhapsodie" Werk 53
von Brahms , eine anspruchsvolleTondichtung, die mit
ihren kompliziertenKlängen und Ausdrucksmöglichkeiten

auch an ein Verufsorchesterhohe Ansprüchestellt. Hier
bewährten sich Streicher wie Bläser und schufen einen
stimmungsstarken Hintergrund für die Gesangsstimme,
bis endlichals weihevoller Ausklang die „Neue Lieder¬
tafel" hinzutrat und das Werk hymnischbeendete. Als
zweites folgte eine Kantate hon Josef Haydn, „Ariadne
auf Naxos' , die vom Jnstrumentalverein nicht mindere
Leistungverlangte und in ihrem durchsichtigen Satz aller¬
lei Solisten hervortreten ließ, unter denen besonders die
Solovioline genannt sei. In der „Landerkennung" von
Grieg mit ihren wuchtigen Klängen fiel nicht minder
angenehm die vortreffliche Solotrompete auf. Die Lie¬
der von Hugo Wolf .gingen mit ihren hochromantischen
Klängen hart an die Grenze der Darstellungsfähigkeit
des ' Vereins, wurden aber ebenso gemeistert wie die
rhythmischunterschiedlichen„Altniederländischen Volks¬
lieder" am Ende des Abends. Die „Neue Liedertafel"
stellte einen ausdrucksvollenKlangkörper dagegen, der
ebenfalls in mancherleiUntergruppen geteilt, sich zu be¬
währen wußte, und der in dem Bariton Alfred Gre¬
nze s aus eigenen Kräften einen achtbaren Solisten
für die „Landerkennung" wie für den „Wilhelmus von
Nassauen" zu stellen vermochte.

Als Sängerin der vielen anspruchsvollen Partien in
den verschiedenenWerken war Kammersängerin Gusta

Liederabend fldele fjarmsen
Im kleinen, gutbesuchtenGlockensaal gab unsere Bre¬

mer Sängerin Adele Harmsen  ihren diesjährigen
Liederabend mit einem auserlesenen Programm . Im
ersten Teil hörten wir selten zum Vortrag gebrachte
Lieder: „Son tutta duolo" von Scarlatti , „Lasciatemi
morire" von Monteverdi, „Dergin tntto amor" von Du-
rante und „Se tu m' ami" von Pergolesi. deren Oriai-
naltexte  wir allerdings gerne im Programm gesehen
hätten. Sodann folgten Liöder unserer deutschen Meister
Beethoven und Mozart , deren Wiedergabe gute Schu¬
lung und ein beachtlichesKönnen auswiesen. Wenn wir
der jungen Sängerin etwas mehr Glanz in der Stimme
wünschen, so soll es eine kleine Anregung sein, die ihrem
ausgezeichneten Vortrag zugute kommen würde. Die
gut durchgebildeteMittellage kam besonders im zweiten
Teil des Abends, zur Geltung. Wir danken der Sän¬
gerin. daß wir auch hier mit dem Vortrag weniger be¬
kannter Lieder vosi Schubert mit Texten von Goethe
und Hölty überrascht wurden. Besonders eindrucksvoll
sang sie „Im Abendrot" mit dem Text von C. Lappe
und die mit feiner Kultur vorgetragene „Fischerweise".
Hierauf folgten Lieder des finnischen Komponisten
Prjo Kilpinen (Alte Kirche. Am Kirchenstrande, Som¬
mertöne. An das Lied. Ueber die tausend Berge).

Das Publikum zollte den schwermütigenWeisen gro¬
ßen Beifall und erzwäng sich zwei Zugaben. Einen siche¬

ren Begleiter fand Die Sängerin in Heinrich Eiter,
der sich in seiner Untermalung mit Ausdruck anschloß

O. Lclcs

Zur öeschichte der flstronomie
Die Bremer Olbers -Gesellschast vermittelte ihren Fremiom

einen außerordentlich inhaltreichen Vortrag des bekannten
Physikers und Astronomen , Professors Dr . Ernst Schutz,
über die Geschichte der Astronomie , In seiner einleitenden
Ansprache hob der Vorsitzende, Professor Dr . Wend  t . du:
besonderen Aufgaben der Olbers -Gesellschast hervor , den Mit¬
gliedern das Neueste auf astronomischem Forschungsgebiet
mitzuteilen und viele Volksgenossen in die Bedeutung astrono¬
mischer Wissenschaft einzuführen ; dazu aber . sei eine Kenntnis
her Geschichte dieser Wissenschaft sehr wertvoll.

In fesselnden Darlegungen verbreitete sich daraus Promstr
Schütz über zahlreiche bedeutende Gestalten der astronomiM»
Wissenschaft. Wir erwähnen aus der reichen Fülle dieses an¬
regenden Vortrages den „theoretischen " Astronomen Meiner
und den theoretischen Astronomen des Altertums Aristaraios
von Samos (um 300 v. d. Z.). Bon Archimedes stammt ein
Buch über die „Sandzahl ". Nach Pythagoras hat Hipparchor
als erster einen Sternkatalog geschossen. Claudius Ptoleinau-
hat das Hilfsmittel der Mathematik in seine astronomische
Forschung eingeschaltet und so wertvolle mathematische
geschaffen. Die arischen Perser haben mindestens die hntm
der arabischen Astronomen und berühmten Gelehrten gc»eM.
Erst aus der Kenntnis der Erscheinungen können diese wem»
verfolgt werden und durch das mathematische Hilfsmittel >uw
Vorhersagen über den Lauf der Gestirne möglich geworden.
Sternwarten gab es in Bagdad und Kairo . Bekanntlich han-n
sich die Araber auch vielsach mit A st r v l o g i e besaßt, n-ub
ist jedoch, was die Möglichkeit von Schicksalsvorherjngi.
betrifft , restlos abzulehnen . Bekanntlich haben (>4.
Weissagungen der Astrologie bezüglich Wallensteins n>n
bewahrheitet und in zahlreichen anderen Fällen war es .mn
anders . Die Astrologie wurde damit entschuldigt , daß sie eine
Verdienst einbringe , aber wissenschaftlich ist sie vollkommc
unhaltbar.

Viele Beobachtungen haben auch die alten Germanen >m-
gestellt. Wir denken dabei an das treffliche Buch von Lie.o
fried Reuter  über die germanische Simmelskunde.
nometrisch zusammengestellte Tafeln schuf zuerst ZMai '-
N e g i o m o n t a n u s . Ein gewaltiges Werk war das --
des . Nikolaus Koperuikus „Os i'svolnticmibim ormu
eoolsstimn " . Weitere bedeutende Astronomen
Witz-Npianus , Tycho de Brahe und Galilei , der zum M-n
seiner wissenschaftlichen Ueberzeugung ward : »Ovo si? .N
sich doch!" Einen großen Schritt weiter führten d' ° A^ -uuKeplers , der ein kühner Geist und unermüdlicher Bceo 1
und Rechner war . Er hat die Gesetze der Bewegung - ^
Planeten entdeckt. Die „Rudolfinischen Tafeln u" . " 1 -
entstanden . Professor Schütz ging dann
Astronomen Beffel und Olbcrs , sowie aus die -tfise
generationen Cassini  ein und machte nähere -lu -k >
über eigene biographische Studien.
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Vie kärntnec Spielschar kommt
Erohdeutschland-A-ende der Nordsee-HJ.

Im Rahmen der Jahresarbeit der Nordsee-HJ ., die
unter der Parole „Eroßdeutschland— Nordsee-HJ. —
dankt dem Führer" steht, veranstaltet die Hitler-Jugend
in den Monaten März und April in allen Siädten und
größeren Orten des Gebietes NordseeGroßdeutsch -
land - Abende,  die den Abschlußder Winterarbeit
bilden und an denen die Eltern und besondersauch die
breite Oeffentlichkeitteilnimmt.

Line Reihe von Abenden, die sicherlich große Beach¬
tung finden werden, gestaltet die Spielschar der
Kärntner Hitler - Jugend  aus , die auf ihrer
Fahrt am 18. April  nach Bremen kommen.

Die Spielschar, die insgesamt 45 Jungen und Mädel
umfaßt, läßt in Volksliedern und Volkstänzen das
Land Kärnten und seine Menschenvor den Zuhörern
erstehen. Ein Lichtbildervortrag berichtet über den
Kamps der Ostmark. Der Besuch dieser Spielscharim Ge¬
biet Nordsee dürfte dazu beitragen, die Menschen unserer
Heimat mit denen in der Ostmark noch fester zu ver¬
binden.

flllgemeine Schwangerenberatung
Nachdem das Reichs-Hebammengesetz die Beratung von

Schwangeren zur Pflichtaufgabe der Hebammen erklärt
hat. hat die Leiterin der Reichsfachschaft deutscher Heb¬
ammen angeordnet, daß alle Hebammenverpflichtetsind,
jede Schwangere, die zu diesem Zweck ihre Hilfe er¬
bittet. zu beraten. Diese Hilfeleistung hat grundsätzlich
ohne Rücksicht darauf zu erfolgen, ob solche Beratungen
bezahlt werden können oder nicht. Sie ist unentgeltlich
zu gewähren, wenn kein Kostenträger vorhanden ist.
Als notwendigwird durchschnittlich' eine dreimalige Be¬
ratung in der Schwangerschaftangesehen. Bescheinigun¬
gen über Vorliegen einer Schwangerschaftzum Zwecke
der Vorlage bei der NSV. sind kostenlosauszustellen.

INarine-lzI. aus hoher See
Abkommen mit dem Hochseesporwerband„Hansa" — Schonersasirten in der Ostsee

Tieue kinkieitskutter für die HZ. — broßwasserfastrten im Binnenland
Dreißig Gebietsinspekteure der Marine - Hitler-

Jugend  reisen zur Zeit nach Finnland , um einen
Besuch finnischer Jugendsilhrcr zu erwidern. Bor der
Abreise von Stettin aus gab der Ches des Amtes für
körperlicheErtüchtigung der Reichsjugendsiihrung, Ober-
gebietssührer Dr. Stellrecht,  unserem Mitarbeiter
eine Unterredung, in der er wichtige Mitteilungen über
die Arbeit der Marine-HJ . machte.

Das laufende Jahr ist für die Marine-Hitler-Jugend
ein Jahr großer Aufgaben. Gleichzeitigmit der Er¬
höhung ihrer Stärke um 20 000 Jungen wird die ge¬
samte Ausbildung durch das neugeschaffeneSeesport¬
abzeichen, das jeder Angehörigeerwerben muß und ohne
das niemand mehr auf einer der beiden Reichsseesport-
schulen zugelassenwird, auf eine neue und breitere
Basis gestellt. Aber auch die Ausbildungsmöglichkeiten
für die E-Schiiler, die „Spitzenkönner" der Formation,
werden verbessert. Vor kurzer Zeit wurde, wie Ober¬
gebietsführer Stellrecht mitteilte, mit dem Hochseesport¬
verband „Hansa" ein Abkommen getroffen, nach dem der
Marine-Hitler-Jugend in den Sommermonaten fünf
Schonerjachten zur Verfügung gestellt werden. Aus
ihnen werden die C-Schüler zu je 30 jeweils sechs Tage
in See gehen, sie werden — manche zum erstenmal —
Bekanntschaftmit der Ostsee machen, den Seemanns¬
beruf aus eigener Anschauungkennenlernen und hier
auch in stärkeremMaße als bisher im Segeln ausge¬
bildet. Die Marine-HJ . legt darauf besonderenWert,
weil die Inhaber des E-Scheines als geeignete Führer
in der Formation selbst Verwendungfinden. Die Fahr¬
ten zur See, die von Neustadt an der Ostsee ausgehen,
wurden auch früher schon durchgeführt, indessen standen
immer nur kleinere Jachten zur Verfügung, auf denen
nur wenige SeesportschülerPlatz fanden, und so mußte
der Kreis jener, die eine praktische Ausbildung zur See
genossen, naturgemäß beschränkt bleiben.

tarl-Röver-5ettspende im Sudetengau
paokbare Briefe aus allen kreisen — Zum ersten Mal konnten sich die Kinder an Wurst sattessen
Die Carl - Rüver - Fett spende,  die dem not¬

leidendenSudetengau zugeführt würde, hat dort in
allen Kreisen große Freude hervorgerufen, die ihren
Niederschlag in zahlreichenDankschreibenan das Gau¬
amt für Volkswohlfahrt Weser-Ems findet. So schreibt
der Eaubeauftragte für das WHW. im Gau Sudeten-
land:

„Sie haben mit dieser Spendenicht nur einen Beweis
innigster Verbundenheitmit den Volksgenossen des so
glücklich befreiten Gebietes erbracht, sondern dadurch
auch viele früher abseits Gestandenezu treue» Mit¬
kämpfern der Bewegunggemacht.

Dieses Bewußtsein soll Ihnen der Dank für Ihre
Opferbereitschaftsein. Auch wir danken Ihnen für diese
Spende, mit der Sie unsere Arbeit hilfsbereit unter¬
stützt haben."

Wie notwendig die Unterstützungdes Sudetenlandes
durch unseren Nordseegauist, geht aus einem Schreiben
des Kreisbeauftragten für das WHW., Kreis Leipa
hervor, der Spenden aus Ventheim erhielt. Es heißt
darin: „Mit der Spende von Fett- und Räucherwaren
haben wir innerhalb der betreuten Volksgenossendes
Kreises viel Freude bereitet. Die Einkommensverhält¬
nisse der Bevölkerung liegen teilweise noch derart
niedrig, daß es vielen kinderreichen Familien einfach un¬
möglich ist, Speck und Wurst in entsprechender Qualität
zu kaufen: Besonders in den Notstandsgebieten ist die
Spende' mit Begeisterung aufgenommenworden. Aus
den Berichtenunserer Ortsgruppenamtsleiter geht her¬
vor, daß es dadurch vielen kinderreichenFamilien erst¬
malig möglich war , ihre Kinder einmal
an Wurst sattessen zu lassen.  Die Dankbarkeit

dieser Aermsten unserer Volksgenossenist der Beweis
für die NotwendigkeitähnlicherSonderaktionen."

Im Kreis Dux wurde die Spende aus dem Kreis
Melle-Wittlage mit großer Feude aufgenommen. „Die
vom Gau Wöser-Ems uns übersandten Fette und
Fledschspenden waren von gang erstklassigerQualität
und wurden von der Bevölkerung mit großer Freude
ausgenommen. Es kann dem Gau Weser-Ems für diese
Ueberweisung nicht genug gedankt werden." Aehulich
lautet die Zuschrift aus dem Kreis Eger,  der durch
Fettspenden aus den Kreisen Cloppendurg, Berfen-
brück, Dechta, Delmeuhorst, Friesland, Meppen, Sin¬
gen und PZitt und unterstütztwurde. Schließlich sei noch
das Schreiben des Kreisbeauftragten des Kreises
Brüx  angeführt , der für die Spenden aus den Krei¬
sen Osnabrück-Stadt und -Land folgende Worte des
Dankes findet:

„Ich erhielt aus dem Gau Wöser-Ems neben einem
größeren Quantum von geräucherter Dauerwurst und
geräuchertemSpeck auch Rinderinselt und KuUsrspeise-
fett. Die Fettspende war von einer ausgezeichneten
Qualität . Die Hilfsbedürftigen, die bei der letzten
Lebensmittelverteilung damit beteilt wurden, haben
mit der größten Befriedigung diese Spenden aufge¬
nommen. Eine ganz besondere Freude haben ihnen
Räucherwurst und Räucherspeck gemacht. Wie gern diese
Spenden in Empfang genommenwurden, geht daraus
hervor, daß aus. den Ortsgruppen eine reichliche Nach¬
frage nach den verbliebenen Resten festzustellen ist. Es
kann daher gesagt werben, daß die Verteilung der
Fettspenden aüs dem Gau. Weser-Ems ein voller
Erfolg für das WHW . darstellt ."

Gerade die Durchführung des seemännischen Unter¬
richts stieß in den vergangenenJahren auf große Schwie¬
rigkeiten. Das Jdealziel, für jede Schar, die je nach den
örtlichen Verhältnissen35 bis 50 Jungen umfaßt, einen
Kutter bereitzustellen, ist noch nicht erreicht. Auch ließ
bis zu diesemJahr die Einheitlichkeitdes Bootsparks
zu wünschen übrig. Hier wird sich jetzt vieles verbessern
lassen. Im Jahre 1939 wird der Zuwachs an Kuttern
schon 50 Stück betragen, so daß im Laufe der kommenden
Jahre die Vootsknappheitbeseitigt werden wird. Dabei
ist aber von besonderer Wichtigkeitdie Einheitlichkeit
des - Bootsmaterials. Es wurde für die besonderen
Zwecke der Marine-Hitler-Jugend ein Einheitsruder¬
kutter geschaffen, der leicht und stabil ist. Dieses zehn-
riemige Boot wird auch bequem zu pflegen sein. Die
Jungen sparen dadurch wertvolle Zeit, die dann der
eigentlichenseemännischen Ausbildung zugute kommt.

Zur Zeit wird nach den gleichen Gesichtspunkten auch
ein Einheits-Segelkutter mit 30 Quadratmeter Segel¬
fläche konstruiert, der im Laufe des Frühsommers in
Bau gegeben wird. Bei dem Ruderkutter wurden außer¬
dem am Bug und am Heck sowie mittschiffs"zu Leiden
Seiten wasserdichte Stauräume,eingebaut , in denen die
Besatzung Kleidungsstücke, Zeltbahnen und Proviant
unterbringen kann. Das wird im kommenden Sommer
von Bedeutung sein, denn die Boote werden nicht allein
für reine Ausbildungszwecke benutzt, sondernmit ihnen
werden die Jungen auf Großwasserfahrtengehen, die
zum ersten Male im vergangenen Jahr durchgeführt
wurden. Das ist für die Gebiete im Binnenland von be¬
sonderer Wichtigkeit.

Sie können jetzt die deutschen Ströme hinunterfahren
an die Küste der Nord- und Ostsee, sie können mit ihren
neuen Booten unser Stromgebiet kreuz und quer durch¬
führen. Im August wird ein Gebiet — die Vorberei¬
tungen sind schon im Gange — mit 45 Booten die Donau
abwärts rudern. Solche Reisen werden sich zum Teil
über mehrereWochen erstrecken: Die Besatzungen werden
nach bestimmten Tagesleistungen am Ufer zelten. So
sollen die neuen Kutter, die eine Länge von 8,5 Meter
und eine größte Breite von 2,10 Meter haben, vielsei¬
tige Verwendung finden.

Die Materialbeschaffung muß sich darüber hinaus
auch aus andere Dinge erstrecken. Tauwerk und Wink-
flaggen, Morse-Lampen und manches andere Gerät
wird. angeschafft, um den besonderen, zusätzlichen Un¬
terricht, der seemännische Ausbildung, Schiffahrtskunde
und Signaldienst umfaßt, reibungslos durchführen zu
können'. Auch werden mit diesem Jahr nur noch ein¬
heitlicheFarben für das Malen der Kutter ausgegeben,
um in jeder Einzelheit einheitliches Material zu be¬
sitzen. Daß dieser neue Vootspark und das übrige Gerät
tadellos in Schuß gehalten werden, ist eine selbstver¬
ständliche Sorge der Einheitsführer. Jeder, der einmal
zur See gefahren ist, gleich ob als Seemann oder als
Passagier, wird sich über die Ordnung und.Sauberkeit,
die am Bord herrschen, freuen. Und zu diesen Tugenden
deutscherSeefahrt will die Marme-HJ. ihre Jungen
erziehen. Sie werden dann selbst die größte Freude
an ihrem Besitz haben.

70 000 Jungen werden am Ende dieses neuen Arbeits¬
jahres in der Marine-Hitler-Jugend stehen. Sie sind
die Träger des Gedankens deutscher Seegeltung, den
der Ehrenführer der Marine-HJ., Vizeadmiral von
Trat ha,  den Eebietsinspekteurenbei der Eröffnung
der jetzigen Tagung in Berlin eindringlich vor Äugen
stellte. Es wird vielleichtnicht jeder von diesen 70 000
Jungen einmal zur See fahren können, der Kriegs¬
oder Handelsmarine angehören; aber die Verbindung
zum Wasser werden sie alle behalten. Sie werden sich
immer der Zeit erinnern, die sie bei ihrer Formation
verbrachtenund werden den Blick auch anderer auf die
Küste lenken, von der aus Deutschlandseine Flagge in
alle Meere der Welt trägt.

6ipfel im lZerbstlicht
Der Zweig Bremen des Deutschen Alpenver-

eins  hatte seine Mitglieder und Freunde am Mrtt-
woch zu einem Vortragsabend in den Festsaal des
Städt . Lyzeums, Kleine Helle, geladen, wo der Schwa¬
bacher Bergsteiger und Alpinist Edward Galsts  r e r,
unterstütztdurch zahlreicheLichtbilder über „Gipfel rm
Herbstlicht", sprach. Edw. Galsterer gab mit seinen
ganz ausgezeichneten Darbietungen allen Gästen des
Abends willkommene Anregungen, gleichfalls der
Schönheiten des Oetztales teilhaftig zu werden. Be¬
sonders ist noch auf die sehr guten Bilder hinzuweisen,
die nicht nur in technischer Hinsicht, sondern auch rein
bildmätzig gesehen, ein überzeugenderLeistungsbeweis
waren. 8

„Dem Fröhlichen gehört die Welt"
Unter diesem Stichwort hatten die Frauenschaften

der Ortsgruppen Pagentorn, Schwachhausenund Hans
Rickmers zu einem festlichen Abend ins Parkhaus
geladen. Zahlreich' hatten die Partei - und Volks¬
genossen diesem Rufe Folge geleistet. Die beiden Säle
waren gut besetzt. In den einleitenden Worten schil¬
derte die Ortsfrauenschwftsleiterin von Pagentorn,
Pgn. Lange,  die gewaltigen Geschehnisse der letzten
Tage und wies auf den persönlichenEinsatz des Führers
hin. Nach diesem würdigen Auftakt wurde eine aus¬
erlesene Vortragsfolge von Frau Krasmann  mit
eigenen, begeistert aufgenommenenKompositionen am
Flügel eröffnet. Dann folgte Erika Vogt  mit Aus-
schnitten aus ihrer reifen Tanzkunst begleitet von der
Komponistin. Reicher Beifall lohnte beiden künstlerischen
Darbietungen. Wiederholt mußt« sich die Tanzkünstlsrin
zu Zugaben bereit finden. Zum heiteren Teil leiteten
die Gosangsvorträgevon Jse Wragge über, die es ver¬
stand, ihren wohldurchgsavböitetenheiteren Vortrügen
durch geeignete Kostümiernng eine besondere Note zu
geben; die Künstlerin hatte sofort alle Zuhörer für sich
eingenommen! Gin junges Rollschuhläuferpaar von
KdF. brächte freudig aufgenommeneAbwechslung in die
Vortragsfolge. Die' sauber gelaufenen Figuren erregten
viel Freude und Bewunderung. Eine besonderelleber-
raschungbot eine Tombola die mit selbstangefertigten
Arbeiten der Frauen reichhaltig ausgestattet war und
zu manchemfröhlichenLachen Anlaß bot, wenn z. B.
ein Jüngling glücklicher Gewinner einer Krndsrschürze
wurde. Die wohl gelungene Veranstaltung wurde mit
allgemeinemTanz beendet.

Aus «» r 25jährige Tätigkeit
bei der Bremer Straßenbahn
AG. kann am heutigen 24.
März der Schaffner Bernhard
Orlamünder,  geb . am
7. Juni 1883, wohnhaft Bre¬
men, Auf den Deepen 10, zu¬
rückblicken. Seinen Dienst ver¬
sieht er auf der Linie 7.

SO Jahre alt . Lehrer i . R.
Theodor Mariens.  Lisben-
steiner Straße 44. Veteran von
1870-71 und im Weltkrieg in
den Jahren 1917-18 als frei¬
williger Helfer beim General¬
kommando in Brüssel, begeht
am heutigen Tage in körper¬
licher und geistiger Frische
seinen SO. Geburtstag.

0.ukn.: lüvbsrt

Hohes Alter . Der Rentner August Hess  e, wohnhaft Hem-
penweg 23, feiert heute in körperlicher und geistiger Frische
seinen 70. Geburtstag . >

„Seefische gedämpft"  heißt ein Werbeblatt, das
die „Nordsee" Fisch-Spezialgeschäfte einem Teil unserer

heutigenAusgabebeigefügthaben.
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Mittelpunkt der Sfl -Sturm-Lamilie
§o etwas hat Bremen bisher noch nicht — Eine 5t8tte der körperlichen 5chulung , der inneren flusrichtung und der Erholung

So eine „Eeländeorientierungsfahrt " an der Weser
aufwärts hat auch bei Schneewetter ihr Gutes . Da
kann es geschehen , daß einem unversehens ein alter Be¬
kannter in den Weg gerät , der auf die Frage nach dem
„Wohin " unid „Woher " einem den schönsten . Tip gibt,
So geschah es auch gestern . Einem Zufall vetdankten - wir
es , daß wir den „I oh an n - Go  s sel - St  u r m " beim.
Bau seines Heimes überraschen konnten . Hocherfreut
waren die Kameraden gerade nicht von unserem Besuch.
Sie hatten sich eigentlich vorgenommen , ganz heimlich,
still und leise ihr Werk fertigzustellen , um erst Lei der
Einweihung damit vor die Öffentlichkeit zu treten.

Nun aber weicht der Bau dieses SA .-Sturm -Heims
so sehr von anderen Heimbauten im Stadtbild Bremens
ab , daß wir es uns nicht versagen können , schon jetzt
etwas aus der Schule zu plaudern , um durch unseren
Bericht andere Einheiten anzuspornen , sich nach ähn¬
lichen günstigen Gelegenheiten umzuschauen.

Dem „Johann -Eossel -Sturm " war ein auf dem Fre-
senüulten  gegenüber dem Stadion gelegenes leer¬
stehendes großes Holzhaus , in dem früher einmal eine
Kindererholungsstätte unterhalten wurde und durch
dessen Wände und fensterlosen Auslagen der Wind
pfiff , schon lange ein „Dorn im Auge " . „Das muß unser
Sturm -Heim werden !" Dieser Vorsatz wurde gefaßt
und schließlich gelang es auch , das Benutzungsrecht des
Gebäudes und des dazu gehörenden Geländes zu er¬
halten.

Insgesamt hat das unmittelbar an der Weser liegende
Grundstück eine Länge von etwa 2211 Meter und eine
Tiefe von M Meter . Das Gelände — Weide mit etwas
Weidengebiisch — hat einen sich sanft zum Wasser
senkenden schönen Badestrand.  Soweit war also
alles klar und gebrauchssertig , das Holzgebäude aber
mußte gehörig in „Kur " genommen werden.

Es begann also das große „Organisieren " un > „Be¬
sorgen " , da der Sturm selber nicht über goldene Reich¬
tümer verfügt . Dafür aber gehört zum Vermögens¬
bestand des SA .-Sturmes ein eiserner Wille,  viel
Unternehmungsgeist  und eine geballte Ladung
Tatkraft.  Material wurde beschafft und dann begann
die Arbeit.

Bon Grund auf  wurde das große Gebäude in Ar¬
beit genommen . Abend für Abend versammeln sich hier
schon seit langem Kameraden des Sturms , um nach ihrer
Werktagsarbeit am Heimbau zu schaffen.

Im Erdgeschoß , wo Steinstufen zu legen und Zuwe-
gungen auszubessern sink ; hat ein Steinsetzer  das
Kommando . Seine Helfer sind von Beruf K a ufman n,
Tischler , Maschinenbauer und Ingenieur.

Im oberen Stockwerk sind ebenfalls Kameraden der
verschiedensten Verufsgruppen an der Arbeit . Fünf,
sechs, ja bis zu zehn Stunden schaffen die Kameraden
hier Abend für Abend . Sie gehen mit ungewohntem
Werkzeug und fremdem Material um . Die Liebe zur
Sache und die Freude am Werk ersetzen ihnen aber die
fehlende handwerkliche Kunst . Da soll z. B . einer kom¬
men und feststellen , daß die Fensterrahmen und das
eingesetzte Glas von einem Nicht -Fachmann gearbeitet
sind , da soll einer die Männer an der Hobelbank werken
sehen und ihnen von den Fingern absehen , daß sie von

M
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Beruf alles andere sind , nur nicht Tischler . Die SA .-
Kameraden haben sich vorgenommen , nicht irgendeine
Bretterbude zu bauen , sondern ein H e i m.

Und schon jetzt, wo in allen Räumen noch gearbeitet
wird , kann der Besucher feststellen , daß dieses Gebäude
wirklich heimisch und schön eingerichtet wird , in dem
man Sturmabende veranstalten , in dem man sich zu
Feierstunden versammeln und in dem man mit seinen
Angehörigen seine Freizeit verbringen kann.

Und das ist gerade das Besondere dieses SA .-Hei-
mes , daß es Mittelpunkt des Lebens der
ganzen großen SA . - Sturm - Famili  e sein
wird.
Etwa Mitte Mai  wird das „I o h a n n - G o ff e l -

Heim"  eingeweiht und von dem Tage an wird sich
im Sommer das Leben — wenn nicht gerade SA --Dienst
angesagt ist — hier etwa wie folgt abspielen : -

Auf Straitdstühlen sonnen sich Männer und Frauen , im
Wasser werden große Ballschlachten geschlagen , an Bar¬
ren wird geturnt , und im Sand buddeln die Jungen
und Mädel . Mittags gehen die Mütter in die große

Hier packt zeüer na , null - sclion erkennt mau llie 6o «liegenlieit >lcr künftige » IIciiueinricktniiKen.

Ee m e i nf ch af t s kn che — ein großer Herd und zwei
Kessel von je l2ö Liter Inhalt für Gemeinschaftsessen
stehen hier zur Vxrfügung . — und kochen Essen . Das
Material dazu haben sie vorher aus dem Eisschrank ge¬
holt . Gegessen wird draußen in der lachenden Sonne.
In den unten im Gebäude befindlichen Ankleideräumen
für Männer und Frauen wird abends wieder der Bade¬
anzug mit der Uniform vertauscht . Die Junggesellen
aber bleiben im Heim . Für sie stehen Feldbetten
zur Nachtruhe bereit.

Zum Dienst stehen im Gebäude zwei große
Räume  zur Verfügung , von denen der eine Raum als
Feierranm  ausgestaltet ist und 183 Sitzplätze
ausweist . Der zweite Raum ist .so eingerichtet , daß in
ihm nach dem Dienst noch frohe Geselligkeit gepflegt
wird . Da man sich das alles auch hier erst durch „schwere
Arbeit " verdienen muß , hat sich der Sturm auf seinem
Gelände auch eine „Hindernisbahn"  mit allen
Schikanen eingerichtet . Wer ein paarmal über diese
Bahn gegangen ist, wird die Frische eines Bades tn der
Weser erst richtig empfinden.

Im Spitzgiobel des Hanfes befindet sich die Wohnung
eines Sturm -Kameraden , der das Amt eines Haus¬
wartes  ausübt . Dieser Kamerad wird auch schon
dafür sorgen , daß sich der Sturm nach der Heimweihe
nicht auf blanken Lorbeeren ausruht .. Anten im Ge¬
bäude befinden sich nämlich auch noch ein Eeräbe-
raum  mit Sport und Turngeräten und eine Werk¬
statt.  Alle Aus - und Verbesserungsarbeiten sollen in
der eigenen Werkstatt von den Kameraden des Sturmes
ausgeführt werden , und wer den Hobel - nicht schwingen
kann , darf sich tm Rudern üben , denn ein „ F äh rboö  t"
muß unterhalten werden , um bei besonderen Fällen die
Verbindung zum anderen Ufer der Weser aufrechtzu¬
halten.

Wir wollen dem Sturm die Freude der Uöberraschung
nicht nehmen , deshalb deuteten wir die in Arbeit be¬
findliche Ausstattung des Heimes , das vom Sockel bis
zum Dach aufgearbeitet wird . nur an . Den Interessenten
aber sei mitgeteilt , daß „ Besucher bis auf weiteres
dankend verbeten sind " . Der SA .-Sturm „Johann Gös¬
sel " will in Ruhe schaffen . Besucher werden vom „großen
Hund " ferngehalten . ' (H

25 Jahre Volksschule an der kjumannstraße
Am Mittwochabend hatte die Schule an der Humann-

straße zu einer Feierstunde anläßlich ihres 23jährigen Be¬
stehens und der Schulentlassung eingeladen . Erfreulich
groß war der Besuch , der Zeugnis ablegte von der
Verbundenheit von Schule und Elternhaus . Schul-
vorsteher Wurthmann  begrüßte die Freunde und
Eltern der Schule , Vertreter der Partei und ihrer
Gliederungen , und verlieh seiner Freude und seinem
Dank für den zahlreichen Besuch Ausdruck . In beredten
Worten zeichnete er ein Bild von der Zeit , da vor 23
Jahren die Schule mit sechs Klassen und sieben Lehr¬
kräften eröffnet wurde . Oberster Leitsatz für Schullei¬
tung und Lehrende war , die Kinder im Gegensatz zur

Lernschule zu fröhlichen Menschen zu erzieh^
aufgeschlossenen Sinnen die Umwelt erfassen Lere,
danken gelenkt werden aus das . Wunderbare um wch

den
M,

den Schöpfern unseres politischen und kulturellen

über uns und damit zur Ehrfurcht erzogen w-n -w
vor dem großen Geheimnis des Ewigen und Göttliäm?
Achtung vor un,erer großen Vergangenheit unl, '

lebens zu erwecken . Ein beMders festes Band kniiviNn
die Elternabende,  die von der Schule veranst^
wurden und die sich großer Beliebtheit bis ant n-,
heutigen Tag erfreuen . Durch alle Fährnisse des s-rk
ges und der Nachkriegszeit hat sich die Schule hindmck
getämpft , immer darauf bedacht , den wilden Lärm d-i
'Straße fernzuhalten . Den Lehrkräften , die in trcu^
Pflichterfüllung lange Jahre der Schulleitung zur - ein
gestanden haben , sprach der Schulleiter seinen beson¬
deren Dank aus . Der gemischte Schulchor brachte dann
das Lied : „Ein junges Volk steht auf " in strnff„
Weise zu Gehör . Ein Sprechchor folgte und dann wur¬
den die Schulabgänger feierlichst entlassen . Lehrer
Jäckel sprach zu den Mädchen und gab seiner Ueber-

zeuqung Ausdruck , daß sie, nachdem sie in gcmeinschait-
licher Arbeit und gemeinsamem Erleben der großen
Zeit in die Gedanken und Werke des Führers hinein¬
gewachsen seien , Volk und Führer die Treue halten
würden . Des großen Ereignisses des Tages , der Be¬
freiung des Memellandes , gedachte er besonders.

Der Klassenleiter der 1. Knabenklasse Lehrer Freyer
ermähnte die Jungen , das Rüstzeug , das ihnen die
Schule vermittelt habe , nun im Leben anzuwenden je¬
der an seinem Platz seinen Mann zu stehen und iii
Disziplin und Hingabe in seinem Beruf zum Wohle
unseres Volkes und Vaterlandes zu wirken . Danach
wurden den Schulabgängern die Ahnenpässe  im
Namen der Behörde von den Schulvorstehern
Schweers und Wurthmamn  übergeben mit dem
Geleitwort:

Tu bist nicht heute
Du bist nicht morgen
Tu bist I000 Jahre vor dir und 1000 Jahre hinter dir!

Ein gemeinsames Lied und das Sieg -Heil auf den
Führer , das vom stellvertretenden Ortsgruppen¬
leiter  ausgebracht wurde , beendeten die eindruSs-
volle Feier.

Die Bedeutung richtiger Ernährung
Die Deutsche Gesellschaft für Lebensresorm , Ortsverein

Bremen , veranstMote i>m Fostscml dos Lhzemns an der Kleine,,
Helle einen Vortragsabend , bei dem der Vorsitzende, Pg.
Brandt,  auch Vertreterinnen der NS .-Fr « ienschast und des
BDM . begrüßen tonnte . Im Mittelpunkt des Abends stand
der Vortrug dos Leiters unseres Bremer Gesundheitsamtes,
Lbcrmedizinalratcs Pg . Dr . Körten Haus,  über das be!
dentsame Thema : „Die gesundheitliche Bedeutung richtiger Er¬
nährung ." Bekanntlich ist Dr . Kartenhaus auch Gaureserent
für Ernährungsiragen und als ' solcher ein berufener Sach¬kenner.

Wie der Redner eingangs hervorhob , ist die Volk- gesund¬
heit von inneren und äußeren Faktoren abhängig . Man kann
diese Faktoren kurz mit den Bezeichnungen des Erbgutes und
der Nmwcltbedingungon zum Ausdruck bringen . Gerade in
unserer Zeit ist die Frage der Gesundheit äußerst wichtig,

'da die ungeheuren Ausgaben nur ein gesundes Volk zu mei¬
stern vermag . Wer die Volksgesundhcit heben will , muß an
beiden Seiten den Hebel ansetzen. Die Regierung hat die
Ecsundheitsgesetze erlassen ; aber an dem einzelnen deutschen
Volksgenossen liegt es nun , sich bewußt in die richtige Er¬
kenntnis der gesundheitlichen Belange einzuschalten . Von den
Nmwcltsfäktorcn dtzr Menschen spielt die Ernährung  die
allcrwichtigste Rolle. Die Nahrung muß vor allen Dingen
nach der qualitativen und nach der quantitativen Seite richtig
zusammengesetzt fein . Nicht nur , was wir essen, sondern w i«
wir essen, ist wichtig. Zur richtigen Ernährung gehören an
jedem Tage Licht, Luft und Sonne.

Die Bedeutung der richtigen Ernährung erkennt „ran am
besten an der Krankenbehandlung durch Diät , also
Ernährungsumstellung . Ein führender Kinderarzt erklärte,
keiner Medikamente zu bedürfen , da er alle Krankheiten durch
Diät heile. Nie ist ein langes Leben ein Beweis iür richtige
Ernährung ! Die Todesstatistiken zeigen andererseits , wie

viele Menschen an Stoffwechselstörungen sterben, die bei
richtiger Ernährung auszuschalten gewesen wären.

Die Deutsche Tkrbeitssront hat durch ihre Betriebsärzte fest¬
gestellt, daß die Arbeitsfähigkeit vieler schaffender deutscher
Volksgenossen vorzeitig vermindert wird . Wir können den
Arbeitermangel nur überwinden , wenn jeder schaffende deut¬
sche Mensch mindestens bis zum 6ö. Lebensjahre voll arbeits¬
fähig erhalten wird ! Die Wissenschaft und die praktische
Beobachtung zeigen den Weg der richtigen Ernährung . Wir
stehen auch hier erst am Anfang gewaltigster Erkenntnisse,
die geeignet sind, unser ganzes Leben und unsere Lebens¬
auffassung von Grund aus umzugestalten . Bedeutsam war die
Entdeckung der Wachstumsstrahlung . Die Konstitution und
die Disposition unseres Körpers ist weitgehend von
Ernährungsfaktoren abhängig . Eine llobersütteruug durch
Bevorzugung von Eiweiß und Kohlehydraten muß vermieden
werden . Ebenso ist eine einseitige Ernährung mit Fleisch
infolge der daraus folgenden Stnhlverstopsungen abzulehnen.
Große ' Verdienste hat sich die Abteilung „Volkswirt¬
schaft — H au s w i r t s cha s t " im Deutschen Fraucuwerk
durch ihre wertvollen Winke erworben.

Hochwertig ist das Vollkornbrot -, auch sollte eine entschiedene
Förderung des: Gartenbaus betrieben werden . Dr . Karten¬
haus hob die Bedeutung des Erlasses des Rcichsjugendführcrs
Baldur von Schfrach im „Jahre der Gesundheit " hervor, der
sich auf weiteste Kreise unserer jungen Generation segensreich
auszuwirken beginne . Abschließend schilderte der Redner die
einzelnen Vitamine in ihrer Bedeutung für den menschlichen
Organismus.

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrug des
Obermedizinalrates schloß sich eine für jeden .Teilnehmer
offenstehende Beantwortung ' von Fragen au , von der in
erfreulich regem Mäße Gebrauch gemacht wurde . Vorsitzender
Wilhelm Brandt sprach dem Redner den lwrzlicheu Tank der
Znhörerschaft aus . ulk-

Deutsche Eruppen auf der Präger Burg!
Hat Sie diese Entwicklung überrascht?

Hervorragende A-Mmner geben ihr Bestes

in der Ar -bM Dr die M .S .-Presse . Ähre

Hingabe , ihr Wissen und ihr Können

bürgen dafür , daß die V .S . - Presse auf

allen Gebieten , sei es Politik , Wirtschaft,

Unterhaltung oder Sport etwas Besonderes

bietet . Sie können >sich-die seL-eist ungen nutzbar

machen , wenn Sie die

M .S .-Prefse beziehen.

Hand aufs Herz , nicht nur wir , so,Dorn

die gnaze Welt war überrascht von der

Schnelligkeit , mit der die tschechische Frage

ihre endgültige Lösung fand . NNt der

Entstehung , dem Fortgang und der Lösung

der Krise hat die N .S .-Presfe in ihren

Leitartikeln Schritt gehalten . Ihre NNt-

arbeitet verstehen es , die großen Zusammen

hänge solcher Axtionen rhrenLesern deutlich

zu machen und sie die politische Wirklichkeit

unserer großen Zeit miterleben zu lassen.

/
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(3. Fortsetzung)
Das war es! Und dies nicht allein . . .
Während er hier oben noch auf die Felder und Wege

niederblickte, über die sich langsam Wolkenschatten
schoben und jetzt auch der schlanke Schattenriß des Luft¬
schiffes selbst — während dies alles geschah, wurde er
sich dessen erstmals genau bewußte Die Verantwortung
allein war es auch nicht. Deutsche Verantwortung mußte
es sein. Das heißt: Alles mußte für Deutschlandsein!
Früher schon hatte er so entschieden— instinktiv —,
damals, als ihm der Onkel vorgeschlagenhatte, doch
zu ihm nach Amerika zu kommen, „monszr" zu machen.
Einem Mann von seiner Arbeitskraft müßte das doch
nicht schwerfallen. Damals schon hatte er. ohne über¬
haupt zu zögern, nein gesagt. Es war nicht der „blaue
Rock", an dem er zu sehr hing. Es war viel mehr —
und jetzt hier an Bord der „Sachsen" wurde er sich
dessen voll bewußt: kein Erlebnis konnte ihm genügen,
es mußte denn für Deutschland sein! —

Er straffte sich unwillkürlich und wendete sich dem
Luftschifführerzu. Der hielt den Kopf etwas geneigt,
als lausche er auf den Gang des Motors. Ein Lächeln
lag dabei auf seinen Zügen, wie eine ferne Kinder¬
freude, Der eine Maschinist fühlte mit flacher Hand
den Motor ab und ölte jetzt die beweglichen Teile. Der
andere pumpte Druckluft für den Venzinbehälter. Der
Mann am Höhensteuerdrehte ihnen den Rücken zu und
sah unentwegt zum blauen Band des Horizontes hin¬
über. Der Seitensteurer stand in der Vugspitze, den
Blick voraus.

Jetzt nickte Lehmann zufrieden, richtete sich auf —
sah zu dem Kapitän hin, der nun nicht mehr versun¬
ken den Traum dieser Wunderfahrt erlebte, sondern
breitbeinig in der Gondel stand, als hätte er schon
immer hier gestanden. Lehmann "lächelte in sich hin¬
ein — gar nicht geringschätzig. „Dann könnenSie gleich
mal anfangen, Herr Kapitän !" sagte er jetzt laut , da¬
mit das Motordröhnen seine Worte durchlief;.

Und nun fühlte Peter Straffer das leichte Steuerrad
in seinen Händen, fühlte zum erstenmal die Zugkraft
des Schiffes in seinen Fingern. Er legte das Steuer
nach Backbord— eben nur so viel, daß er merkte, wie
das Schiff aus dem Kurs wollte. Und dann drehte er
das Rad, bis es zur anderen Seite drängte. Bald hatte
er das Luftschiffin der Hand, peilte über einen Ver-
spannungsdraht offenbar irgendeinen festen Landpunkt
an und konnte so jeden seitlichenAusschlagder „Sach¬
sen" leicht erkennen. Lehmann nickte zufrieden: „Da
sieht man gleich den alten Marinemann ! Dem ist das
doch in Fieisch und Blut übergegangen. Den Land-
osfizieren fällt das viel schwerer!"

„Kein Wunder/ . ." lachte der Kapitän zurück. Dann
stand er am Höhensteuer, und schon hockte das Schiff—
schon begann es zu stampfen. Lehmann beobachteteihn,
ohne einzugreifen. Jetzt wollte das Luftschiff wieder
mit der Spitze hinab, und der Steuerausschlag kam zu
spät. Es war ein stetiger Kampf, den der Kapitän ver¬
bissen führte. Er machte manchen Fehler — doch wie
er jedesmal, den Fehler zu verbessern versuchte, das
beruhigte. Der Mann wußte, was er wollte. Er be¬
obachtete und machte sich selbst nichts vor!

Und dann gingen sie durch die Halle, in der die
„Sachsen" wieder auf ihren Böcken ruhte. An den
Motoren wurde gearbeitet. Betriebsstoffe und Ballast
wurden ergänzt. Lehmann sah Peter Strasser lachend
von der Seite an : „Nun. — wie war der Kampf mir
dem Drachen?"

„So ganz einig waren wir ja noch nicht!" mußte der
Kapitän zugeben.

„Ja — mit einem Wasserschiff ist das einfacher. Die
Höhensteuerungist Gefühlssache, das geht nicht von
heut auf morgen." Lehmann rückte die blaue Schirm¬
mütze gerade. „Und so Ihr Eesamteindruck? Die Welk
von oben ist doch ein Erlebnis . . ."

Die kleine Eisentür klappte hinter ihnen ins Schloß.
„Ich bin schon vor zwei Jahren mal mit Kapitän

Engelhardt geflogen. Herbst 1910."
„Mit der Flugmaschine Wright ?" . nickte Lehmann

„Offen gestandenist mir so was zu kipplig. . ." Er sah
Strasser offen an. „. . . nicht weil ich für meinen corpus
äsiicti fürchtete, sondern weil dieses Fahren mit Aero-
planen doch keine solide Schiffahrt ist."

Sie setzten sich in die Liegestühle. Die September¬
sonne schien warm und freundlich.

Der andere lachte: „Unter uns gesprochen. . . schalten
wir einmal ganz aus, daß ich Kommandeur des Ma-
rine-Luftschiff-Detachementsbin — scheint mir diese
Luftschiffahrthier auch noch sticht gerade eine „solide
Seefahrt" zu sein."

Der kleine Lehmann nahm die kurze Pfeife aus dem
Mund und besah sich ihre Füllung. Der Kapitän sagte
schnell: „Ich meine, im Gegensatzzu einem richtigen
Kriegsschiff, das doch schließlichhei jedem Wetter
brauchbar ist. Nach einer  Fahrt kann ich ja nicht so
recht mitsprechen̂ aber ich habe beim Luftschiffetwa
das Gefühl, als könne ich mich nicht anlehnen, ohne
etwas zu verbiegen. Und wie soll das erst bei steifem
Wind werden oder bei starken Böen?"

Lehmann-nickte: „Verstehe ich vollkommen. . . Aber
man darf das Luftschiff auch nicht zu sehr mit Marine¬
augen ansehen. Die Führung des Seeschiffes setzt schon
besondereseemännische Veranlagung voraus. Die Luft¬
schiffahrt ist doppelt so schnell und erfordert daher noch

Lehmann nahm die Pfeife aus dem Mund: „Richtig!
Daran habe ich noch gar nicht gedacht. Da ist das natür¬
lich ähnlich. Aber so weit fahren die U-Boote ja heute
noch nicht — kleben doch noch an der Kieler Bucht. . ."

„Wie die Luftschiffe— aber nur heute  noch!"
»

An jedem Tag wurde jetzt gefahren, an dem der
Wind das Ausbringen aus der Halle erlaubte. Auch
alle Zwischenzeiten waren mit Lernen ausgefüllt. Ernst
A. Lehmann strahlte. Konnte es denn Schöneres für
ihn geben, als sich einem Manne mitzuteilen, der sich
ganz und völlig einer Sache verschriebenhatte? Dem
kleinen Luftschifführernämlich, den die Männer seiner
Besatzung„unser Kapitäncben" nannten, war sein Dienst
nie Last, sondern stets neu beglückende Freude, weil es
ja um sein Luftschiff ging. Und dieser. Korvetten-Kapi-
tän Strasser hatte zwar noch vor ein paar Wochen

In cker I? ii Irr e i Ao n cks I „I- k" (von links nueb eeelits) : 6ruk  2e )ppelln tz, ltr. ILekenve,
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bessere Nerven und feste Charaktere...LuftschUführungist
keine geruhige Tätigkeit, vor allem, weil smj die äuße¬
ren Umstände ständig ändern. Der Luftdruckwechselt
leiner Größe nach nicht nur mit der jeweiligen Fahrt¬
höhe, sondern auch mit der Wetterlage. Das gleiche gilt
von der Temperatur der Luft und des Gases, wobei
die Temperaturunterschiedezwischen Luft und Gas be¬
sonders von Bedeutung sind. Hinzu kommt noch der
Einfluß der Luftfeuchtigkeit auf die Tragkraft des
Schiffes."

„Die Sache ist also viel komplizierter als bei einem
Seeschiff. . ."

„Jawohl, und nicht zu vergessennoch die zusätzliche
Belastung durch Regen oder Schnee. . ."

Peter Strasser strich sich nachdenklichden kleinen
Bart : „Der laufende Brennstoffverbrauchder Maschi¬
nen erleichtert doch außerdem das Schiff."

„Jawohl ! Und bringt es zum Steigen. Dadurchwird
Gas abgeblasen. . ."

„Also geht Tragkraft verloren . . ."
Lehmann nickte: „Sie haben dcks vorhin vielleicht

nicht ganz mitbekommen, Herr Kapitän. Wir hatten
das Schiff genau abgewogen, das heißt: es war genau
im Gleichgewicht. . ."

„Ich hatte den Eindruck, es schwamm— aber plötz¬
lich ging mir der Boden unter den Füßen weg. Es
kitzelte im Magen."

„Unsere „Sachsen" war nämlich in eine durch Son¬
nenbestrahlung der unter ihr liegenden Sandfläche be¬
sonders stark erwärmte Luftschicht geraten. Die Trag¬
kraft des Schiffes wurde vermindert, das Schiff fiel,
so daß ich schnell Ballast geben mußte, um den Fall
zu bremsen."

„Beim Seeschiffist das einfacher, die Tragfähigkeit
meines Schiffes ist da immer die gleiche."

„Ahgesehenvom Salzgehalt, der in den einzelnen
Meeren ja verschieden ist", warf Strasser ein.

„Das macht praktisch jedenfalls nichts aus."
„So lange ich nicht ein Unterseebootfahre . ."

sich nur um Schiffsgeschütze gekümmert und nur mit
innerem Widerstrehen diesen verlorenen Posten ange¬
treten — doch nun hatte er die Größe seiner Aufgabe
verstanden."Jetzt war er längst mittendrin und konnte
sich wohl kaum noch vorstellen, daß er früher einmal
ohne diese Aufgabe gewesen war.

Einmal — sie waren wieder gefahren und ruhten
sich jetzt in den bunten Liegestühlenneben der Halle
aus — sprachen sie darüber:

„Es muß möglichsein, aus dem empfindlichenLuft¬
schiff ein wetterfestes Fahrzeug zu machen. Es muß
möglich sein, die militärischen Eigenschaftenzu ver¬
bessern. Das heißt: seine Tragfähigkeit, seine Geschwin¬
digkeit und seine Steighöhe. Ich bin kein Techniker, aber
ich meine, es müßte gehen. Wir brauchen die Luft¬
schiffe zur Aufklärung über See und zum Angriff."
lind nun entwickelte Strasser seinem Lehrer seine
Pläne : „Es genügt natürlich nicht, wenn die Marine
ein oder zwei Luftschiffe besitzt. Nord- und Ostsee sind
so groß, daß wir mindestens10 Luftschiffe im Ernstfall
nötig haben, um Lag und Nacht sie als Vorpostenkreu¬
zen zu lassen. Dazu müssen sie bei jedem Wetter fahren
können. Nach allem,- was ich jetzt hier sehe, ist diese
Forderung gar nicht so überspannt, als daß sie nicht
über kurz oder lang eher mit Luftschiffen erfüllt werden
könnte als mit Flugapparaten. Und die größere Reich¬
weite der Luftschiffeist uns sehr willkommen. Dem¬
gegenüber nehmen wir die geringere Geschwindigkeit
in Kauf."

„Die Erhöhung der Betriebssicherheit. . .", warf Leh¬
mann ein, „. . . ist nur eine Frage der Zeit — und . . .".
er lächeltevielsagend. der Äufträge. Hat die Werft
genügendzu tun, dann kann sie Erfahrungen sammeln,
kann schnellerzu Fortschritten kommen, denn einfach
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„Leckermiiulchen" hat keine Zähne mehr
ich. Paris , 23. März

Schon ein Jahr zieht sich in Paris ein aufsehen¬
erregender Prozeß hin, in dem es um die Zähne von
„Leckermiiulchen" geht. Wer „Leckermiiulchen" ist, das
weiß in Frankreich jedes weiblicheWesen, das sich je
bemüht hat, in die Geheimnisseder Kochkunst einzu¬
dringen. „Leckermiiulchen" ist für jeden bürgerlichen
Haushalt, in dem man auf eine abwechslungsreiche
Speisekarte wertlegt, einfach unentbehrlich.

Man wird es erraten haben, daß „Leckermiiulchen"
ein Pseudonym ist; unter diesem Namen — französisch
„Finebouche" — schreibtMadame Jean Ajalbert ihr«
erfolgreichenKochbücher, von denen eines unfehlbar den
Gabentisch jedes jungen Hochzeitpaaresschmückt. Wer
mit „Leckermiiulchen" kocht, wird eine glückliche Ehe
führen. Darüber hinaus ist Madame „Finebouche"
eine unübertrefflicheMeisterin der Gastronomie, deren
Vortrüge in Konzertsälenund im Rundfunk großen An¬
klang finden. Aber nun ist etwas Schreckliches ge¬
schehen: „Leckermiiulchen" kann sich nicht mehr in der
Öffentlichkeit sehen lassen, denn sie hat — keine Zähne
mehr. Dabei handelt es sich keineswegsum eine Alters¬
erscheinung, sondern um den Gewaltakt einer Haus¬
meisterin, in Paris „Concierge" genannt, die die Koch¬
künstlerin mit einem wohlgezielten Voxhieb zu Boden
schickte und ihr dabei fast sämtliche Zähne ausschlug.

Es ist eine wahre „Küchentragödie", die sich hier ab¬
spielte. Madame Brumen, eine Hausmeisterin in der
Rue Francois-Miron, beschloß den ewigen Klagen ihres
Mannes über das schlechte Essen zu entgehen, indem sie
sich von ihm ein Kochbuch von „Leckermiiulchen" schenken
ließ. Aber das Essen blieb trotz der hundertfach be¬
währten Rezepte auch weiterhin im Hause Brumen
schlecht, ja, ungenießbar, wenn man Monsieur Brumen
glauben darf. Dieser machte seiner Empörung über den
Mißerfolg in einem Brief an die Verfasserin des Koch¬
buches Luft, indem er erklärte, daß man die Kunst von
„Leckermäulchen" offenbar stark überschätze; denn obwohl
seine Frau nach ihren Angaben koche, käme stets ein
elendes Zeug dabei heraus. „Leckermäulchen" fühlte sich
in ihrem Ehrgeiz getroffen. Sie beantwortete das
Schreiben dahin, daß hunderttausend französische Haus¬
frauen mit ihren Rezepten zufrieden seien, und wenn
Madame Brumen trotz des Kochbuches miserabel koche,
so müsse das an dem mangelnden Talent der Köchin,
nicht aber an „Leckermäulchens" erstklassigen Rezepten
liegen.

Das hätte „Leckermäulchen" nicht schreiben sollen;
denn nutz begann das Drama. Die empörte Haus¬
meisterin, der der Brief in die Hände fiel, beschloß, ihrer
Verleumderin einen Denkzettel zu verabreichen. Sie
drang in die Wohnung der Madame „Finebouche" ein,
ließ auf die Kochkünstlerineine Schimpfkanonadelos,
daß diese gar nicht zu Worte kam, und schickte sie sodann
mit einem sogenannten Uppercut zu Boden. „Lecker¬
mäulchens" Zähne waren dahin. Daran vermochteauch
die Strafe , die das Gericht gegen diese gewalttätige
Hausmeisterin aussprach, nichts zu ändern. Und nun
kommt die zivilrechtliche Seite dieser Tragödie. Madame
„Finebouche" fordert neben dem Ersatz der Zahnarzt¬
rechnung200 000 Francs Schadenersatz, denn, so erklärt
sie schluchzend, ein „Leckermäulchen", das ein falsches Ge¬
biß habe, mache sich zum Gespött der Welt und könne
zumindestenskeine öffentlichenVortrüge mehr halten.
Man erwartet mit Spannung das Gerichtsurteil.

nur so auf dem Papier läßt sich eine so kompliziert«
Maschine, wie sie ein Luftschiff darstellt, nicht ent¬
wickeln. In der Praxis sieht nun mal vieles anders
aus, Herr Kapitän ! Das haben Sie ja vorhin wieder
gemerkt." Er nahm die kurze Pfeife aus , dem Mund:
„Gestern abend haben Sie mir zwar hier ganz richtig
gesagt, daß während der Fahrt mit gelegtem Ruder
das Luftschiffhauptsächlichdrei Kraftwirkungen aus¬
gesetzt ist: 1. dem Schraubenschub, 2. dem Ruderdruck
und 3. der Luftwiderstandskraft— und trotzdem gelang
es Ihnen heute nicht, so enge Kreise zu fahren wie mir."

Der Kapitän nickte— ein wenig schuldbewußt.
„Sie haben nämlich vergessen, daß die Resultierende

der Luftwiderstandskraftjetzt nicht mehr in die Längs¬
achse des Schiffes fällt wie bei gerader Fahrt . . ." Und
er zeichnete mit dem Finger das Einlaufen des Luft¬
schiffes in den Drehkreis auf die Erde. „Erfahrung !"
tachte er. „Und die kann eben nur in der Praxis er¬worben werden!"

„Deshalb klettere ich auch in jeder freien Minute im
Schiff herum."

„Hab ich schon gesehn!" nickte Lehmann. „Und das
ist auch ganz richtig. Man kann eine Sache, gar nicht
genug kennen! Und deshalb hoffe ich auf die große»
Bestellungen der Marine." Er nahm die Pfeife aus
dem Mund und stopfte sorgsam mir dem Daumen
nach. „Ich bin ja Luftschifführerder Delag und nicht
Angestellter öder Verkäufer des Luftschiffbaues. Also
könnten mir die Bestellungen der Marine ziemlich
schnuppesein, aber ich habe auch so meine kleinen
Hintergedanken. . ." Er zog an der kurzen Pfeife und
blinzelte freundlich dabei den Kapitän von der Seite
an. Den Mundwinkel etwas schiefgezogen, war an die¬
sem LächelnFreundschaft, Abwägen und auch ein wenig
das Bewußtsein eigener Leistung.

„Und die wären?" '
(Fortsetzung folgt)
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Die Stadt Antwerpen rüstet sich, dem Rubenshaus zum
300. Todestag des großen niederländischenMalers im

1940 wieder seine ursprüngliche Gestalt zu geben.
Die Werkstatt eines unsterblichenSchöpfers des flämi¬
schen Barocks wird nach Original -Dokumenten rekon¬
struiert. ein Patrizierhaus des 17. Jahrhunderts ferert
zu Ehren eines genialen Künstlers seine Wieder-
aufsrstehung

Ganz Antwerpen wird 1910 im Zeichen Rubens
stehen; dieselbe Stadt , die die Familie Rubens einst rn
eiliger Flucht verlassen mußte, um einige Zeit Deutsch¬
land zu ihrer Wahlheimat zu machen, bereitet nun
ihrem größten Sohn eine glanzvolle Feier, in deren
Mittelpunktdie Eröffnung des alten Rubenshauses und
die Vorführung eines Rubensfilmes stehen werden, der
das Leben und das künstlerische Wirken des Malers dar¬
stellen soll. Die Stadtverwaltung von Antwerpen hat
bereits einen Wettbewerb um das beste Drehbuch für
diesen biographischenFilm ausgeschrieben.

Peter Paul Rubens ist mit Deutschlandauf das engste
verknüpft. Als Sohn eines Antwerpener Rechtsgelehr-
lin, der seine Heimatstadt wegen seiner religiösen
Ueberzeugung— er war Kalvinist — verlassen mutzte,
erblickte der Maler in Siegen in Westfalen vas Licht
der Welt. Seinen ersten Unterricht erhielt er in Koln
und erst als der Vater 1037 in Deutschlandstarb, kehrte
die Witwe Rubens mit dem kleinen Peter Paul nach
Antwerpen zurück. Von hier aus begann der Aufstieg
des großen Meisters, dessen Werke heute die Kunst-
galerienBerlins Wiens und Münchensebenso schmucken
wie die von Paris London und Madrid. Nach langen
Lehr- und Wanderjahren, die ihn durch Italien und

Spanien führten, ließ sich Rubens 1608 endgültig in
Antwerpen nieder und eröffnete hier, nachdemer sich
mit Jsabella Brant verheiratet hatte, eine Werkstatt.
Gehilfen und Schüler sammelten sich um ihn — unter
ihnen auch der später w berühmte van Dyk und
unermüdlich war der Schaffensdrang dieses Mannes,
der Fülle, Pracht und Bewegungdes körperlichen Lebens
so erschöpfend darstellen konnte. Seine aus ursprüng¬
licher flämischerSinnlichkeit heraus gestalteten Frauen
wurden zu einem Begriff der Kunstgeschichte.

Von den 2000 bis 3000 Gemälden, die den Namen
Rubens tragen, mögenetwa 600 von dem Meister selbst
geschaffen worden sein, während der Rest wohl seiner
Schule entstammt. Die meisten dieser Werke sind in
einem ehrwürdigen Patrizierhaus zu Antwerpen er¬
standen, das nun wieder in seiner ursprünglichenGestalt
rekonstruiertwerden soll. Vorerst hat man im Rubens¬
haus alles beseitigt und abgerissen, was von späteren
Besitzernhinzugefügt oder verändert wurde. Die Re¬
konstruktion des Gebäudes erfolgt auf Grund von Doku¬
menten, Rechnungenund Kostenanschlägen aus dem 17.
Jahrhundert , sowie von zwei Zeichnungendes Haus-
innern, die erhalten sind. Sie stammen zwar aus dem
Jahre 1681, als Rubens schon über vier Jahrzehnte tot
war, doch nimmt man an, daß in dieser Zeitspanne
keine baulichen Veränderungen vorgenommen wurden

Bis zum 300. Todestagedes großen Meisters im Jahre
1940 werden die Restaurierungsarbeiten heendel >ein
Dann wird in diesem Patrizierhaus in dem ein Genie
waltete, eine Ausstellung sämtlicherRubcnswerkestatt¬
finden. zu der alle Museen der Welt ihre Schäl; zur
Verfügung stellen. Das Grab von Peter Paul Rubens
befindet sich in einer eigenen Kapelle in der Jakobs¬
kirche zu Antwerpen.
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Eigentlich war mein Freund Axel immer , guter
Laune ; aber als er an diesem Morgen hereinstürmte,
strahlte seine kleine , rundliche Person eine ganz beson¬
dere Munterkeit aus!

Während ich den üblichen schweren Kampf mit meinem
Schlaf ausfocht , führte er einen Jndianertanz vor
meinem Bett auf und gröhlte dazu den neuesten
Schlagerrefrain — falsch , aber ausdauernd.

Axel und ich wohnten in einer bescheidenen kleinen
Pension . Er studierte Medizin und ich Tierarztheilkunde;
aber keiner von uns nahm , offengestanden , zu der Zeit
das Studium übermäßig ernst . Axels Tätigkeit bestand
zunächst vorwiegend darin , sich der Reihe nach in alle
hübschen jungen Mädchen , die in seinen Gesichtskreis
gelangten , zu verlieben , und ich beschäftigte mich im
großen und ganzen mit ähnlichen Dingen.

„Du hast wohl den Veitstanz ? " frage ich verschlafen.
„Nein , aber eine Postanweisung !" schrie er und ließ

sich endlich atemlos auf einen Stuhl fallen , „ ich brauche
bloß damit auf die Post zu gehen und kann bare fünfzig
Kronen abheben !"

„Mensch , von wem denn ? " fragte ich neugierig.
„Von meinem Alten ! Klingt völlig unwahrscheinlich,

ist aber Tatsache . Sein Name steht deutlich als Absender
darauf . Gewiß denkt er : Ich sitze hier in meinem gemüt¬
lichen Heim mit meinem guten sicheren Auskommen,
während mein unglücklicher Sohn sein Leben in einer
schäbigen Pension verbringen und lernen muß , daß ihm
der Kopf platzt !"

„Hm, " meinte ich, „wenn dein Kopf manchmal zum
Platzen voll ist , sind wohl nicht immer deine Studien
daran schuld ." — „Mag sein , daß ich mich noch nicht so.
richtig ins Zeug gelegt habe, " gab Axel zu , „doch vom
nächsten Ersten an will ich mich über die Bücher her¬
machen , wie ein hungriger Köter über seine Knochen.
Meinst du übrigens nicht auch , mein Vater hat sich
gedacht , wir sollten zunächst ein besseres Frühstück
genehmigen !"

„Ich kenne ihn allerdings nicht, " erwiderte ich der
Wahrheit gemäß , „doch wenn er ein rechter Vater ist,
so wünscht er wohl nicht , daß sein einziger Sohn an
Unterernährung eingehen soll ."

„Ganz meiner Ansicht !" pflichtete Axel bei , „und
wenn du mal versuchen könntest , dein faules Muskel¬
bündel etwas anzuspannen , wäre immerhin die Mög¬
lichkeit vorhanden , daß ich dich auf ein saftiges Stück
Schweinebraten mit den dazugehörigen Getränken ein¬
laden würde ."

Im Umsehen hatte ich mich in die Kleider geworfen,
und nicht viel später saßen Axel und ich gemütlich am
Tische eines kleinen Restaurants . Zu einem Schweine¬
braten war es eigentlich zu früh ; aber wenn man
zwanzig Jahre alt ist , kann man zu allen möglichen und
unmöglichen Tageszeiten Fleisch essen. Wir besprachen
immer noch diesen Elücksfall mit der Postanweisung,
und Axel vertiefte sich in Träumereien über das
phantastische schwelgerische Leben , das wir führen könnten,
falls sein Vater es sich zur Gewohnheit machen würde,
regelmäßig Ende des Monats eine Postanweisung zu
schicken.

Als wir das Essen erledigt hatten , einigten wir uns
aus einem gewissen moralischen Schuldgefühl heraus,
alle weiteren Ausschweifungen auf den Abend zu ver¬
legen und uns jetzt zunächst ein bißchen unserer Bücher
anzunehmen . Axel fabelte sogar davon , in eine Vor¬
lesung zu gehen — führte jedoch diesen phantastischen
Vorsatz zu meiner Beruhigung nicht aus.

Ich hatte mich eben an den Schreibtisch gesetzt und
angefangen , mich in den Zahnbau des Pferdes zu ver¬
tiefen , als Axel mit einem Brief hereingestürzt kam.

„Also , der Brief ist von zu Hause, " sagte Axel , „und
darin steht , wozu das Geld gehört . Ich habe die Post¬
anweisung einzig und allein zu dem Zwecke bekommen,
um dafür meiner Tante Albertine zum Geburtstage ein
üppiges Blumenarrangement zu überreichen !"

„Was hat das Frühstück heute gekostet ? " fragte ich.
„Sieben Kronen ."
„Dann besitzest du also noch dreiundvierzig Kronen,"

stellte ich fest , „für das Geld kannst du einen halben
Blumenladen kaufen ."

„Eigentlich ist es doch schade, für soviel Geld Blumen
für eine ältere Dame zu kaufen !" murmelte Axel nach¬
denklich . „Und dann — ich habe der Lis einen Abend
im „Tivoli " versprochen , und du hast neulich sehr an-

es
wenn

erkennend über die Kusine von Lis gesprochen und
würde ja dem nicht das geringste im Wege stehen , w>
wir auch die Kusine mitnähmen.

„Im Grunde hast du recht, " äußerte ich nach kurzer
Pause , „es ist Wahnwitz , so viel Geld für eine so leicht
vergängliche Ware wie Blumen herauszuwerfen , ja mir
will es fast unmoralisch vorkommen . Ich bin überzeugt,
daß Tante Albertine sich ebensosehr über ein Blumen¬
gebinde zu zwanzig Kronen freuen würde ."

„Also bleiben uns dreiundzwanzig Kronen fürs
Tivoli, " stellte Axel fest . „Und schließlich — wenn ich
mir überlege — ich hätte den Brief erst heute abend
bekommen können , falls ich, wie so oft,,den ganzen Nach¬
mittag fort gewesen wäre und dann wäre das Geld
schon alle gewesen ."

Damit sprang er entschlossen in die Höhe , um an Lis
zu telefonieren und sie und die Kusine einzuladen.

Der Abend verlief programmgemäß . Wir gingen mit
den jungen Damen ins „Tivoli " , besuchten ein Tanz¬
lokal , und als dies geschlossen wurde und uns die letzte
Bahn vor der Nase weggefahren war , brachten wir die
Damen im Auto nach Haufe . Den ziemlich langen Rück¬
weg mußten wir beide denn zu Fuß antreten in der
richtigen Erkenntnis , daß unsere Mittel uns nichts
anderes mehr gestatteten.

„Wieviel ist eigentlich noch von dem ganzen Mammon
übrig ? " fragte ich mit einem gewissen Zögern , als wir
eine Weile gegangen waren.

„Eine Krone und fünfzig, " erwiderte Axel düster , „ich
weiß nicht , wie das möglich ist , aber man gibt Lei
solchen Gelegenheiten immer doppelt so viel aus , als
man sich vornahm ." — „Es ist zu spät , sich zu schnauben,
wenn die Nase weg ist," bemerkte ich weise ; „doch was
tun wir nun mit Tante Albertine ? "

„Ob man nicht in irgendeiner Blumenhandlung etwas
auf Abzahlung kaufen könnte ? " meinte Axel.

„Ausgeschlossen !" sagte ich ; „aber vielleicht kannst du
dir etwas pumpen ? "

„Ich kenne keine Kapitalisten , und meine Kollegen
würden mich für anstaltsreif halten , wenn ich jetzt , am
Ende des Monats , mit einem derartigen Ersuchen an
sie heranträte ."

„Haben wir nicht noch etwas zu versetzen ? " überlegte
ich, „von den Büchern — nein , die sind schon alle weg,
bis auf die allernotwendigsten , desgleichen unsere Be¬
kleidungsgegenstände ."

Es bleibt mir nichts übrig , als irgendwo für den Rest
des Geldes einen kleinen Blumentopf zu kaufen ; mein

Von Mark Lund

Alter wird zufrieden sein , wenn er hört , daß ich über¬
haupt dagewesen bin , und sich nicht weiter nach Einzel¬
heiten erkundigen, " meinte Axel.

Am nächsten Tage studierten wir eingehend die ver¬
schiedensten Blumenschaufenster . Endlich fanden wir in
einer Seitenstraße ein bescheidenes , kleines Geschäft,
das wir zu betreten wagten . Aber — o weh — das
einzige , wozu unsere Mittel ausreichten , war ein ziem¬
lich zerzaustes Resedatöpfchen.

„Ließe sich das nicht ein bißchen flotter Herrichten ? "
fragte Axel zögernd , „vielleicht könnte man es etwas
abbrausen , damit es frischer aussieht.

„Die Pflanze ist vollständig frisch, " erwiderte die Ver¬
käuferin beleidigt , „ aber von einem Resedatopf kann
man eben nicht mehr verlangen ."

Ich hatte Axel versprochen , ihn zu begleiten , und so
machten wir uns denn -auf den ziemlich weiten Weg.
Kurz bevor wir in die stille Villenstraße einbogen , kam
aus dieser ein Motorrad herangebraust.

„Das war mein Vetter Heinrich, " erklärte Axel,
„natürlich war er schon bei Tante Albertine und hat
ihr ein ganzes Treibhaus voll Blumen gebracht — da¬
neben wird sich ja meine Reseda besonders großartig
ausnehmen ."

Mit düsteren Mienen setzten wir unseren Weg fort,
und als Axel Tante Albertines Gartentür öffnete und
mit gesenktem Kopf und schleichenden Schritten über
den Kiesweg ging , glich er einem Hund , der sich auf
eine Tracht Prügel gefaßt macht.

Ich wanderte mindestens eine halbe Stunde vor dem
Hause auf und ab . Der arme Junge , ich wünschte wahr¬
haftig nicht , in seiner Haut zu stecken! Schließlich
ertönten hastige Schritte hinter mir , Axel packte mich
mit der linken Hand beim Kragen , während er mit der
rechten zehn Fünfkronenstücke wie wahnsinnig vor
meinen erstaunten Augen hin und her tanzen ließ.

„Von Tante Albertine — fünfzig Kronen — alles für
meinen Resedatops !" jubelte er.

„Erzähle vernünftig !"
. „Also , Tatsache , Mensch !" Sie war begeistert über

meine Pflanze : Das wäre schon die Lieblingsblume
ihrer seligen Mutter gewesen und die fände man leider
so selten mehr in den Blumengeschäften , und wie ich es
nur herausbekommen hätte , daß das auch ihre Lieblings¬
blume sei ! Und dann zeigte sie mir einen prachtvollen
Korb mit Orchideen , den mein Vetter Heinrich gebracht
hatte , und sagte , sie mache sich nicht das geringste aus
solcher kalten Großartigkeit , die wirke geradezu lieblos

bwei Männer angeln / Von G. W. Schwär;

5>ool .-weuxe , xveri

Der Dach eilte über Klippen und Steine in kreiseln¬
den WirbÄn und Strudeln Mhin ; es war ein weit¬
bekanntes Forellenwasser , wie es solche nur in Schott-
land gibt , und gehörte zur Besitzung Lord Morrows.
Den Titel trug seit wenigen Monaten der junge . Mann,
mit frischem Sportgesicht , der eben wieder die Schnur
auswarf , energisch und unmutig , so daß der Schwim¬
mer in Sprüngen hüpfte und tanzte.

„Seine Lordschaft , mein Herr Vater " , sagte er zu
dem andern , gleichaltrigen jungen . Mann , der drei
Schritte weiter aufwärts eben einen neuen Köder am
Haken festmachte , „er hat nicht allzu gut gewirtschaftet.
Schulden — ich habe selber genug davon , und nirgends
Geld aufzutreiben ! Wer leicht noch etwas auf Morrow
Eastle !"

„Angeln ist gesund " , erwiderte der andere , ohne auf¬
zusehen . „Es stärkt die Nerven und kostet nichts !"

„Keine Reise in diesem Sommer " , brummte der erste
wieder , „kein Rennen , und während der Scason kann
ich mich überhaupt den ganzen Winter hier begraben !"

„Oder heiraten , Harry !" " spöttelte der andere , der
sich nun ebenfalls anschickte, die Angel auszuwerfen.

Danst hockten sie beide geduldig auf ihren Plätzen;
kein Fisch biß an . Eine Stunde vielleicht mochte ver¬
gangen sein , als der Freund wieder zu sprechen be¬
gann : „Einen Ausweg wüßte ich noch, Harry . Aber
ich weiß nicht , ob du ihn gehen willst , da du an allem
hier so hängst !" — und er zeigte mit einem Kopf¬
nicken nach hinten , wo über dem Wald das Schloß
im viktorianischen Stil mit Erkern und Türmchen her-
übergrüßte.

„Du , als zwölfter Lord von Morrow Eastle !" '
Der andere horchte auf . „Ich wüßte nicht , was mich

abhalten sollte , wenn dein Vorschlag einem Gentleman
gemacht ist . In meiner Lage hat man wenig Spielraum
für Sentimentalitäten !"

„Ein gutes Wort " , pflichtete der andere bei , und
außerdem löben wir im zwanzigsten Jahrhundert !"

Sie schwiegen wieder eine Weile , bis der junge Lord
ungeduldig wurde:

„Willst du deine gloriose Idee nun nicht endlich
verraten , Freddy ? Ich fürchte , es ist nicht viel dran,
weil du so schnell wieder schweigst !"

„Oh , was das betrifft " , entgegnete der andere , „ aber
ich will dich nicht länger warten lassen . In der Galerie
von Morrow Eastle hängt ein rundes Dutzend aus¬
gezeichneter Bilder , totes Kapital . Ich schätze sie auf
zehntausend Pfund ."

„Und ? " fragte der andere gespannt , aber schon im
Mundwinkel die Ablehnung bereit . „Verkaufe sie,
Harry — und du bist eine Weile deine Sorgen , los !"

„Ich fllmste . Freddy , du bist zu lange in der Sonne
gesessen" , höhnte der andere , „alle Welt kennt diese
Bilder seit zweihundert Jahren . Alles kann ich ver¬
kaufen , die Bilder nicht !"

„Na , schön" , zuckte der Freund die Schultern , „dann
eben nicht . Allerdings hast du mich nicht ganz richtig
verstanden . Die Bilder können ruhig hängenbleiben !"

„Und gleichzeitig verkauft werden ? Jetzt verstehe
ich dich wirklich nicht mehr !"

„Lieber Harry ", sagte gönnerhaft der Freund , „deine
Leitung ist fast so lang wie deine Ahnenreihe ! Gehe
mal morgen zu Pinkerton Brothers in Edinburgh , die-
Kunsthandlung meine ich. Sie haben ausgezeichnete
Kopisten zur Verfügung . Niemand , der Morrow Eastle
besucht , wird Kopie und Original unterscheiden können.
So kannst du die berühmten Bilder verkaufen , nach
Amerika natürlich , aber das besorgt dir Pinkerton
prompt , — und sie bleiben doch alle hängen !"

Jetzt begriff der zwölfte Lord Morrow endlich , sein
Lachen teilte sich der Angelrute mit , die er nun sofort
einzog . „Eine wirklich ausgezeichnete Idee , mein
Freund . Ich werde sofort Pinkerton anrufen und mor¬
gen nach Edinburgh fahren . Wirst du mich begleiten ? "

Auch Freddy zog die Schnur ein und begann die Rute
zu zerlegen.

„Begleiten kann ich dich allerdings nicht . Ich fahre
noch heute nacht , weil ich morgen zum Rennen in
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auf sie ; wie zartfühlend und gemütvoll erichst,,?
schlichte Gabe daneben ; das liebe Resedatöpfchen
auch einen Ehrenplatz aup ihrem Nähtisch ^ kommen
Und besonders konnte - sie es nicht leiden , wenn
Leute so kostbare Geschenke machten , nein die
sache bei einem Geschenk wäre doch, daß es von „
käme ! — Und dann kriegte ich Portwein und Kuck-n
und zum Schluß drückte sie mir noch diese Silberstim-
in die Hand ." i

„Tante Albertine soll leben !" rief ich begeistert - ab -r
du , höre mal , es wäre doch eine Schande , wenn wir
nicht einen guten Tropfen auf ihre Gesundheit trinken
wollten — komm , wir rufen schnell die Damen an damit

Geistreiche Lektion
Ein Freund Jonathan Swifts schickte diesem einmal

einen prächtigen Steinbutt . Der Diener , der diesen Auf,
trag erledigen sollte , hatte schon mehrfach ähnliche Bot¬
schaften ausgeführt , ohne je etwas von Swift zu er¬
halten . Nicht erbaut von einem so wenig einträglichen
Geschäft setzte er Swift den Butt grob vor die Nase
und sagte : „Hier ist ein Fisch , den Ihnen mein Herr
schickt."

„Ei nun " , erwiderte Swift , „erfüllst du so deine Ob.
liegenheiten ? Einen Augenblick , setz dich mal in dieicn
Sessel ! Wir werden jetzt die Rollen vertauschen , und
sieh zu , daß du für die Zukunft etwas profitierst aus
meiner Belehrung !"

Swift näherte sich respektvoll dem Diener , der breit
in einem Sessel sitzt, und sagt zu ihm , indem er ihm den
Fisch darbietet : „Monsieur , ich habe von meinem Herrn
den Auftrag erhalten , Sie zu bitten , gütigst dieses
kleine Geschenk annehmen zu wollen ."

„Tatsächlich ? " erwiderte keck der Diener , „das ist
sehr liebenswürdig von ihm , und warte , braver Junge,
hier hast du drei Schilling für deine Bemühung !"

Jonathan Swift , ein wenig bedeppert durch diese
Lehre an seine Adresse , beeilte sich, den Diener zu ver¬
abschieden . 3V. Lp.

Behandlung von Parlamentariern
Wenn der englische Staatsmann Robert Walpole im

Oberhaus etwas durchsetzen wollte , lud er für gewöhn¬
lich gerade die Mitglieder , die ihm als unsichere Kon¬
toristen in der Frage bekannt waren , vorher zu einem
großen Essen mit sehr reichlichen Getränken zu sich ein.
Jemand fragte ihn einmal , warum er das täte.

„Damit sie sich besser schmiegen, " antwortete Walpole.
„Ein Korbflechter weicht seine Weiden ja auch vorher
ein , um sie für den folgenden Tag biegsamer zu
machen ." 3 . L.

Epsom sein will . Aber in acht Tagen bin ich wieder
hier , wenn du willst ."

Sie kehrten zum Schloß zurück , beide viel heiterer
als am Morgen , da sie ausgezogen waren.

Als Freddy Hopkins nach einer Woche wieder in
Morrow Eastle eintraf , sagte ihm der Butler , seine
Lordschaft wären zum Angeln gegangen . „Er hat hin¬
terlassen , Sir , daß Sie ihn am alten Platz treffen wer¬
den ." Hopkins , nachdem er sich umgezogen hatte , traf
den Freund , wie er mit trüber Miene am User sah,
anscheinend machte ihm das Angeln noch weniger Freuds
als das letzte Mal.

„Nanu " , machte er erstaunt , „was soll das bedeuten?
Hast du dich wieder anders besonnen ? Dann ist dir
allerdings nicht zu helfen !"

„Deine Idee , Freddy , war ausgezeichnet " , sagte ei
dann . „Ich habe mich auch keineswegs anders besonnen ."

„Ja , dann verstehe ich dich aber nicht , wo dir doch das
Angeln anscheinend recht wenig Spaß zu machen scheint!"

„Die Forellen beißen schlecht, Freddy , sollte es etwa
an den Fliegen liegen ? "

„Mach keine Unschweife , Harry . Was ist mit den
Bildern ? "

„Deine Idee , lieber Freund , war ausgezeichnet . Das
sagte mir auch der sehr ehrenwerte Mister Pinkerton,
nur — kam sie etwas spät . Dieselbe Idee nämlich,
so versicherte Mister Pinkerton , habe der verstorbene
Lord , mein Vater , auch schon gehabt , als er den Titel
von meinem Großvater übernahm . Und das sind gute
25 Jahre her !"

„Das heißt ", rief Hopkins bestürzt und doch belustigt,
„in deiner so berühmten Galerie hängen seit 25 Jahren
nur die Kopien !"

„Nicht erst seit 25 Jahren , lieber Freddy . Deine
Idee ist noch älter . Um es genau zu sagen : 58 Jahre.
Der zehnte Lord Morrow , mein Großvater , hatte sie
nämlich schon. Als erster anscheinend , und daher mit
Glück. Originalideen , mein Freund , das ist's , was man
braucht !"

„Du wirst also den ganzen Sommer Hierbleiben
müssen , Armer ? "

„Nicht bloß den Sommer , fürchte ich" — und er warf
die Schnur wieder aus.

(5 . Fortsetzung)
Leni klatschte in die Hände vor Freude über diese

unerwartete Aufbesserung von Floris Reisekasse , aber
gleich darauf wurde sie sehr kleinlaut .. Die Trennung
war nun beschlossen , und morgen sollte 'Florian fahren.

„Du mußt mir täglich schreiben , hauptpostlagernd,
hörst du ? Dann fühle ich brich nicht ganz so allein
gelassen ."

Florian versprach es . Sein Herz war geteilt zwischen
Abschiedsschmerz und Reisefreude . Außerdem war da
noch ein kleines , unbehagliches Gefühl . Es beunruhigte
ihn , daß er mit viel zu wenig Geld in den Urlaub ging.
Er kam sich vor wie ein Hochstapler.

Leni lachte ihn aus . „Angsthase ! Es wird schon alles
gut gehen , und zur Not bin ich ja auch noch da , um dich
auszulösen , gell ? "

Nein , das wollte Florian nicht . . Auf keinen Fall hätte
er auch nur einen einzigen Pfennig von Leni ange¬
nommen.

Daß sie heimlich an den Steinberger -Sepp geschrieben
und ihn gebeten hatte , dem Freund einen recht niedrigen
Preis zu machen , weil sie für alles Fehlende aufkäme,
davon wußte Florian nichts . Er brauchte es auch nicht,
zu erfahren.

Als er vom Hauptbahnhof abfuhr , saß Leni im Büro
und trommelte auf die Tasten ihrer Schreibmaschine,
um das ziehende Gefühl in der Herzgrube totzuschlagen,
das sich jedoch nicht umbringen lassen wollte.

Freilich , nun brauchte sie sich vierzehn Tage lang nicP
mehr den Kopf zu zerbrechen , auf welche Art sie am
besten und unauffälligsten zu Flori käme , aber sie würde
lieber die kühnsten Schwindeleien auf sich genommen
haben , hätte sie nur wieder zu ihm laufen dürfen.

Zwei Wochen . . . Eine endlose Zeit ! Dazu war man
mitten im Juni . Die Linden blühten , und ihr süßer
betörender Duft hatte Leni von jeher sehnsüchtig ge¬
macht . In diesem Jahr war das Blühen und Duften
noch schwerer zu ertragen , weil ein liebendes Herz
doppelt sehnsüchtig und ungeduldig wird , wenn der
liebste Mensch für alle Zärtlichkeiten unerreichbar ist.

Morgen war Sonntag , und mit Unbehagen dachte
Leni daran , daß der Vater Herrn Anton Kindelbacher

zum Essen eingeladen hatte . Es war scheußlich , sich auch
noch mit einem fremden Menschen beschäftigen zu sollen,
wenn man immer nur an den einen denken mußte , der
nun wohl bald an seinem Ferienziel angelangt wast.

Leni seufzte.
Die . Sonne hatte so viel Glanz . Morgen würde sie

ebenso hell scheinen , und Papa hatte eine Autofahrt nach
Schliersee geplant . Mit Herrn Kindelbacher ! Schreck¬
lich!

Na , der würde - ja Augen machen , wenn er in die alte
Klapperkiste steigen sollte , die der Papa immer noch
stolz „Kabriolett " nannte.

Es kam aber alles anders . >
Herr Anton Kindelbacher hatte selbst einen Wagen,

und Urfchi , die das Gefährt anrollen sah , zerplatzte fast
vor Bewunderung.

„Leni . . . der Mann hat wahrhaftig einen Sechs¬
zylinder , prima Matzte !"

Wie ein Wirbelwind stürzte die Schwester vom Balkon
ins Eßzimmer , wo Leni in der Sofaecke saß und in einer
Zeitschrift blätterte.

Leni blieb gelassen . Na wenn schon!
„Komm schnell . . . den Wagen mußt du dir ansehen !"

schrie llrschi und war schon wieder draußen am Balkon-
geländer.

An der Flurtür klingelte es . Leni hörte des Vaters
Stimme und eine fremde , die ihr für ein Männerorgan
viel zu hoch erschien.

Tante Marie kam aufgeregt herein . „Er ist schon da,
wenigstens ist er pünktlich " , sagte He und deutete auf die
Tür zum benachbarten Wohnzimmer.

Leni stand auf . „Dann können wir ja essen."
Die Tante band die Küchenschllrze ab , strich sich mit

beiden Händen über das glatte , noch jugendlich dunkle
Haar und ging in die Wohnstube , um den Gast zu be¬
grüßen . Die Schwestern folgten ihr.

Herr Kindelbacher erhob sich beim Eintritt der Damen
und war bemüht , die kleine Szene der gegenseitigen
Vorstellung überlegen zu beherrschen .-

llrichi übersah , daß er kühle und ein wenig feuchte
Finger hatte . Der Sechszylinder überstrahlte den Gast
mit ' eiuem Zauber , der vergessen ließ , daß Herr Kindel¬

bacher etwas zu groß und hager war , daß über seine
braunen Haare Wellen liefen , die nicht ganz echt zu sein
schienen , und daß er beim Lachen zwei goldene Eckzähne
zeigte.

Leni hörte nur seine hohe Stimme und fand sie gräß¬
lich . Ebenso gräßlich fand sie seinen ungeheuren Appe¬
tit , über den Tante Marie sich wiederum innig freute.
So verschieden sind die Ansichten der Menschen.

Herr Anton Kindelbacher verzehrte vier große Klöße
und dazu eine Portion Schweinebraten , die erstaunlich
war . Dem köstlichen Celleriesalat sprach er weniger
zu, dafür um so mehr dem ausgesucht guten Wein , den
Älois Reitmaier zur Feier des Tages auf den Tisch
gestellt hatte.

Daß der Gast die knusprig gebratene Schwarte des
Bratens zwischen den Zähnen zermalmte , daß es nur >o
krachte , machte Leni nervös . Außerdem war es ver¬
wunderlich , wie ein ' Mensch so viel essen und dabei
unentwegt sprechen konnte.

Nein , diese Stimme gefiel Leni ganz und gar nicht
und was sie zu erzählen wußte , interessierte sie nicht im
geringsten.

Wie . hatte Papa diesen Menschen nur nett finden
können ? Immer wieder versuchte Alois Reitmaier,
seine stumme und sich ein wenig von oben herab ge¬
bärdende Aelteste in das Gespräch hineinzuziehen.

„Gell , Leni , das hast du doch immer gesagt ? . . .
Oder : Da fragen Sie nur meine Tochter . Herr Kindel-
bacher , die versteht was von der Sache ."

Es war richtig peinlich ! Was sollte das ? Sie hatte nie
dergleichen gesagt , und von Forstwirtschaft verstand sie
überhaupt nichts.

Die Folge war , daß sich Herr Kindelbacher nun aus¬
schließlich an sie wandte und sie eine Viertelstunde lang
mit einer Schilderung der Holzbestände des Bayrischen
Waldes langweilte.

Als sie dieses Gesprächs endlich überdrüssig wurde , er¬
klärte sie Herrn Kindelbacher , ihn nun ihrerseits gern
über Lage und Ergiebigkeit der bayrischen Kohlenreviere
unterrichten zu wollen . Da schien der Gast zu merken
daß man ein hübsches , junges Mädchen — und es war
verteufelt hübsch — nicht mit Fachsimpeleien unterhalten
durfte.

Er lachte sich eine kleine , verlegene Tonleiter hinauf
und schlug zu Urschis laut jubelnder Begeisterung einen
Ausflug in seinem Wagen vor.

„Er ist groß genug , wir haben alle darin Platz , meine
Damen " , sagte er und wandte sich liebenswürdig an die
Schwester des Hausherrn , die jedoch ebenso liebens¬
würdig bat , sich von der Fahrt ausschließen zu dürfen.
Sie vertrüge das Autofaliren nicht gut.

Alois Reitmaier wollte noch Schlierter , llrschi war
mehr für Tcgernsee.

Die beste Staatsversassung und Staatsform ist die¬
jenige , die mit natürlichster Sicherheit die besten Kopse
der Volksgemeinschaft zu führender Bedeutung und zu
leitendem Einfluß bringt . ^ckoli Uitler

„Und Sie , mein verehrtes
Kindelbacher und neigte sich zu
Nähe stand.

kräulein ? " fragte Herr
Leni herab , die in seiner

In diesem Augenblick wußte Leni , daß er Gr leden
Wunsch erfüllen würde , und wenn sie nach dem Monde
hätte reisen wollen . , .

Da nannte sie den Steinberger -Hof bei Holzhaust»
am Ammersee . ,

„Bist ja närrisch !" sagte Urfchi und zuckte die Achseln.
Aber Papa Reitmaier fand diesen Vorschlag man

übel und meinte , man könnte bei. dieser Pelegenlieu
gleich mit dem alten Steinbergcr über den Sommeram-
enthalt im Juli verhandeln . , . „

Lewis Herz klopfte . Nun ihr Wunsch erfüllt werden
sollte , hätte sie ihn am liebsten wieder rückgängig
macht.

Herrgott , war sie denn von allen guten Geistern ve
lassen gewesen ? Was sollte werden , wenn es ich ni<m
gelang , Flori abzufangen und ihn vorher davon zu ve -
ständigen , daß der dicke kleine Herr ihr Papa wäre n
daß sie sich um Himmels willen nichts anmerken lass- -
dürften , wie gut sie sich kannten . , . . . <

2a , nun war nichts mehr zu ändern . Sie lagen n>
im Wagen , und zu Leins Aerger hatte der Pater sie
den Platz neben Herrn Kindelbacher bugsiert der -
Steuer saß . Sie hätte viel lieber hinten mit llrschi z -
iammen gesessen . . . ^

Zu Herrn Ktndelbachers Kummer war seine Nachva
während der Fahrt sehr schweigsam . -

„Was haben Sie nur ?" fragte er einmal , als er
seine Fragen keine Antwort erhielt . ,

„Gar nichts . Ich mag nur nicht , daß sich der 6 N
eines Autos mit den Fahrgästen unterhält , statt ai
Weg achtzugeben ." . ^ ^ . zz,

Daß sie in einem fort an Florian dachte un
sehnte , daß sie den Augenblick ihn wiederzusehen
erwarten konnte , das ging Herrn Anton Kindel äst
ja nichts an , gell?

Der Steinberger -Sepp hatte einen Kops
Berggeist Rübezahl . Sein Gesicht sah aus w e
wilde Landschaft , zerfurcht und zcrkerbt . , ^

So hatten ihn Florians Malcraugcn gesehen,
ihm zum ersten Male gegenübertrat . und
die er zum Willkomm in die mächtige ,,'i-Mich
legte , war ihm dagegen schier dünn und zc

^ « ncn . (Fortsetzung folg«)

wie der
eine



Nach einem langen , mit großer Geduld
ertragenen Leiden verschied heute nach-
mittag meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , unsere Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Anna Ehlers
geb . Reimers

im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Willi Ehlers , Jng.
Ernst Ehlers und Angehörige.

Vegesack, den 22. März 1939.

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend
dem 25, März , 1S.39 Uhr , in der Kapelle
des Vegesacker Friedhofes statt . Zuge¬
dachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Ein sanfter Tod erlöste heute von sei¬
nem schweren Leiden meinen lieben Mann,
unseren guten Vaters Großvater und
Schwiegervater , dem

Landwirt

Paul Wetjen
im 68. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Huchting , den 19. März 1939
Newyork.

Die Trauerfeier fand am Mittwoch auf
Wunsch des Verstorbenen in aller Stille
statt.

Eleichzeitig ' danken wir für die erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten.

Heute entschließ sanft und ruhig nach einem
arbeitsreichen Leben mein lieber Mann , unser
guter Vater , Großvater , Urgroßvater , Bruder
and Onkel, der Zollsekretär a. D.

Carl Müller
im 90. Lebensjahr «.

In stiller Trauer:
Anna Müller , geb. Plat«
Heinrich Müller und Frau,

Leni, geb. Weihrauch
Franz Niemann und Frau,
. Gretchen , geb. Müller
August Müller und Frau,

Minna , geb. Schellhase
Julius Müller
Milf Hanken und Frau,

Anna , geb. Müller
Julie Müller
nebst Enkel- und UrcnkcMndern.

Bremen , Essen, Oldenburg , den März 1939
Neptunstraße 17.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Ausbahrung im Beerd.-Jnst . „Nördlich t",

H. Sch .omaker , Wartburgstraße  39.
Traucrseier am Sonnabend , 1Z's-.. .UHr, im

Krematorium.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
mein treuer Lebenskamerad , unser lieber
Vater , Schwiegervater und Großvater

Heinrich Helfers
in seinem 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Helfers , geb . Brandt
Henny Gieseler , geb. Helfers
Heinz Helfers und Frau,

Meta , geb. Killen
Martha Helfers , geb. Sell -Riedel
4 Enkel , 1 .Urenkel.

Bremen , den 23. März 1939
Theodor -Körner -Stratze 14.

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
sehen zu wollen.

Die Ausbahrung erfolgte in der Be¬
erdigungsanstalt „Heimkehr " , Veyer -Vusch,
Albrechtstr . 8. Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Traüerfeier findet am Sonnabend,
814 Uhr , im Krematorium statt.

Heute nacht entschlief sanft und ruhig
nach längerem Kranksein unsere liebe,
treusorgende Mutter und Großmutter

Anna Schützler
geb . Lauch

im 74. Lebensjahre . .

Um stille Teilnahme bitten:
Heinrich Schützler und Familie
Hans Schützler und Familie

Vvemen , den 22. März 1939.

Die Ausbahrung erfolgte rm Veerdi-
gungs -Jnstitut von C. Bock, Albrechtstr . 34.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
24. März , um 1414 Uhr , im Krematorium
statt.

Gestern ist unsere liebe Mutter , Frau

Dorothea Baden
geb . Schütte

im 72. Lebensjahre nach längerer Krank¬
heit von uns gegangen.

In stiller Trauer:
Ihre Kinder und Angehörigen.

Bremen , den 23. März 1939
Weizenkampstraße 119.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Niedersa ' chsen " , Er.
Johannisstratze 170. Zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
914 Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet
verlor ich heute meinen lie¬
ben Mann , unsern guten
Vater , Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Hollwedel
im 39. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Hollwedel,

geb. Janßen -Schmidt
und Angehörige.

Bremen , den 22. März 1939
Arstedter Straße 7.

Tranerseier am Montag,
11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes.

Am 22. März
verstarb unser
lieber Kamerad

Carl
Müller

Bet . v. 1870/71
DieKameraven
treffen sich am
Sonnabend zur
letzten Ehrer-

weisung um 13.15 Uhr vor
dem Krematorium.
Kricgerkamcradschast Oldbg.
Ins . (ehcm. 91er und löcr)

Bremen.

lUmilioiieroipmisss ckvreti äiv
kremer Zeitung kekanntaeben
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Numeri)
zur Konfirmation .̂
Nicht nur, ' weil es altüberliefertes
Herkommen in der Blumenstadt
Bremen ist, sondern vor allem, weil
es ein so schöner und tieser Ge¬
danke ist, jungen Menschen an

'diesem Wendepunkt ihres Lebens
Blumen auf den Weg zu geben . . .
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Hlisekkiin . V2
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Schmuck !n gioösi Auswahl
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^ ' rsckgsscksit cksi WKK,-SirsugnIs-s /

Dl.w.Mm'M-öülMll
»ioä lee in Iiovrerilrlerter Sorm.

1<X> Loboea mir L.—
k-robeoacklms >ür rirli» 8 löse 4,60

Srbältllcb
In sllen LpoweLeauiui vroxeiiell.

Eich. Schlaszim..
Etzzim,. Küchen

Erich Hahn,
Baumstr 53

kläkel

^ Der
^ Frühling
/ geht ein in

jede Wohnung mit
einer neuen,

freundlichen
Küche

Wir haben unter
unserer

Mwtz-AusWahl
in

Reform-Küchen
und

Klein-Küchen
preiswert

Ihre Küche

SSelMlIIMI'
rso.- r»«..

»/ .- ;>s.-
Lületts
>s,- iis .- ir «.-

iss .- i/s .- rio .-
Kücksn
>».- 110.- 144.-

? 71scklsrmsl»1si
DjSr./odsnnlssI.179

tzLangenstr. 137/38

M Thiite- O
Polstermöbel

ein
Begriff:

solid.Verarbeitung
aus eig. Polsteret,
mod. in d. Form,
und — einerlei ob

Couch,
Sofa,

Sessel
immer preiswert!

Langenstr . 137/38

festes unci flüssiges

reinigt unci poliert,
auch feinst lackierte
Osgenstäncie.

rmn Soimei'11 giitt '88l>msnciiei'iei,
Mi'.8l»llil>ll8'»I'oliisi'ls.»IM asllgi
ffragen8ie Ihren Drogisten!

Kl,Büchevschr,eiche
nßb.Büs.40,Stühle
Auszht .14,Vert.12,
Metallbst . m,M,18,
Sess,,1-u,2t,Kldsch,
Chai>s.,Svf .,Couch,
Kü'sch.Olborsstr .37
Hdlg. Ruf 8 93 86

Uuusxeiät

»lisikeük
ab Fabrik

90 g Silberausl.
> z. B. 72 Teile

«II »« S
bequeme Teilzahl.

Eratiskatalog
A. Pasch L Co.,

Solingen 39

Sillige
iWkiie
130 X200 für 9.00
150X230 sür 12.00
190X 285 für 18.00
240 X340 sür 29.00

Haarbrüffel
160X240 sür 24.00
190X285 für 35.00
240X340 für 52.00
weich.Pliisch-Oual.
200X300 für 55.00
250X350 für 83.00

Tournah
200 X300 für 75.00
250 X350 für 115.-
Nur Barverkauf
oder Ehest.-Darl.

Leppick'
pslsrs»MM!«

fite » »nll Herde

ÜIö8l!l1lI0ll„eev, geb/.
Kaii/cüeicrüneiuir, so

Fahrrad . 37.— an
verskb. Nähmasch.
135 an , gebr. Fahr¬
rad . bill , Teilzahl.
Schumacher. Hdl„
Knoopstr . 35/36
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ligiliei8eiisll
skrlliviShi

l.sngsns1rsbs Zll

? L 8 c tt e I
8POKT8DD8L  q

mit Kurren/irmslri,, A
äurclißeknöpkl, mit A ^ / x
einer krusttascks A ^ l/ ^

Sports. Z,
" > oiocksT-n

' -Fe- «r

//V/

« Osnsral -I-uclsnclor^-Äk'clDs 120,122 (am 6aII)
-°inrus : 2/t ? 21 orici 247S4

2Drehstrommotore
7'/- und 10- PS.

1 Hobelmesser-
Schleismaschinc.

Treten,
Weycrbergstr .-25

Ruf 4 0117

Illusilc

anoliknW
Re gqle LllMM V»
8elll ' ij!lki' ° Eto/Ue, es

KontrolUcasssn
sobon von

kw 27S _ na
' ffolionol-Kiopp

ffeglslcier llosssa
0.m.b.ff.

tSngsn-IesSöldku<: rssir

^ dlouo ^
nioel - / lnLÜgo

dlöntol
sovis veaix

getraseae
Horron - dloik-

Eorelsrol »«
S Lesellsctiskts- ^
T Lmiix-e ^

leiliveiso 2
« . tlsrl

L Lokn
llnoopstraLe 20

,Lcke bauleastt.̂
^kuk 500 86^ D

vauerbrLiiäütell

Lsäelvsnnen °dno ffoh-e
1Vä8cllK6886l

kßvuo lloeiungon « ingotrokken!

Esirr. Lckisrlok
Or . Zokannisrtr . 10 20 , „ok» S,o-l>en»o ->as

Kuk S3S41I/ -I2

6l s n u Ü m i t t s I

Vkiu-v. SI-IK>7UOLk8LI1055U-ci401UI4I
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Das Altaas 4iec

Hilltea  Hetcäa ^ e

Nur hputlich ge¬
schriebene

Mzeigen-
Texte

geben Gewähr iür
einwandireie und
fohlerloie Wieder¬
gabe! — Mann
skripte nicht mi!
Bleistift schreiben!
Telephonische Auf¬
gabe von J 'nsera,
ten nach Möglich¬
keit vermeiden!

kxlsiaunL

Sr . 76

zgiMe/it.is

McÄse
gi-oös«W«SW«
t k̂ asQusstraüsk4

«ut 846:7

Westen,
brauchen nicht erst „in die Stadt " zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen,

LtsUsyollLssbots

.11ä n n l i v k

ZeichiimgsdeWilm
zum baldigen Antritt gesucht.
Bedingung : Schnelles und sau¬
beres Schreiben der OIX -Schrift,
Ausführliche Angebote mit Gc-
haltssordernng an
Forke, Achgelis L Co. GmbH.,

Flugzeugwerke
Hohkenkamp bei Tclmenhorst

Zum 1. April

lcaulmänniseksr

I-skrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Angebote mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf und Zeugnisabschrif¬
ten unter E 2430 erbeten.

Weiblich

Zum 1. 4. ein ge¬
sundesMücken
für Station und
Haushalt.

Augenklinik,
Herderstraßo 71

GWammorjägsi
Lislins

nur Schröderst , 13
Ruf : 8 33 37

Ausrott . v, sämtl
Ungeziefer unter

Garantie

-in stiiiswern .. muNer UNS KIni>E
sorg« Sie NS0. kür Sie samille » wenn
sich die Mutter In krhotung befindet
oder krank ist. S7 ?S staushaltkilfen
stehen bereit, an Ihrer Stell» un-
kvügeltllch den Haushalt zu führen.

sWs »I

i-ULLL

6ar «I !nsn
waschenu. spannen
nur beste Aussühr,
Rücklief.3—4Tage
8Ski'S,8l>Illl!KN8lI' . 3

Ruf 4 22 21
Die kleine Wä¬
scherei, der Sie
Vertrauen schenken

können.
«okv »orl,r .30/3S
lelskov 54271

»gl!8gkl1llk!ll
m. Kochkenntnissen
per 1. 4. ob. 15. 4.

Bürgermeister-
Smidt -Str . 74

«,Kür mich ist klar:
Nur der Schmutzlöser Burnus

süchtige
Hausgehilfin

bei gutem Lohn,
zum 1. April oder
später . R. Koch,

Hulsberg 96

Frau ob, Mädchen
als Aushilfe im
Haushalt , Lange-
marckstraße 100

Gesucht ein tier-
liebcs, arbeitSsreu-
diges

Pflichtjahrmädel
für Geflügelzucht,
Haushalt u. Gart.
^,> Overbcck,

Geslügelhof,
Bröcken b.Degesack

81eNen

blännltch

gibt so mühelos und

schonend saubere

Derh. Melker sucht
Stellung. Angeb.
an K. Kühnen,

Aus der
Muggenburg 41

MWD

lE »M,0/7« 70« 7»:»>
Perf , Plätterin w,
noch Kundschaft.
Ang. unt . G 2507

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung"

Nach wenigen Versuchen werden auch Sle zu dieser An-
licht kommen, wie die vielen Hausfrauen, die in Burnus

endlich den richtigen Schmutzlöser gefunden haben.

Dos schafft nur Burnus:
Nur Burnus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmutz aus den Wäschestücken heraus, ohne das
Gewebeanzugreifen. Ohne anstrengendes Reiben und
Bürsten und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber. So wird die Wascharbeit leicht gemacht, die Wä-
sche geschont und an Waschmisteln und Feuerung gespart.
Burnus ist sehr sparsam im GebrauchEin Eßlöffel für
den Eimer Wasser genügt. Schon für 45 pf. erhalten

Sie eine Probedose Burnus bel Ihrem Kaufmann,
kurnus löst clsn Sckmvkr
unrt rctionk rtis Wäsclisi

Roffkntos ! Wsnn 5is stvrnu«noch nicht
können, schreiben 5is on 6is SUstblUZ
6mbbl„vormrtoc!t blr, 3? . 5is srkoitsn
clonn kostenlos kurnvsevm/Xvsprobis

rsn bei c!sr nächsten Wäsche
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ronIickt»p-v s ikluckt ing
Lonnsbsnci unci Sonnlsg ö?18
8» S« r MM»» »» «« »«»

Sonntsg; Uii, gn lugsnclvotst.

vor
b>on «t«
Vrsum

^in Ofsigsstilm
von ssltensm 6 !onr:

Ltroklon «! — klott
Ivmporamvntvoll

in sinsm eilm voü

ttumoi^
Vempo

HHusIK
Osr kssolg ksim ? uklil <um:

LtinBinung
Hsitorkoit

OlänLSnrlv ^auno
Nie grolle llls ogeeene. me
immer ru nen 5Msii aee

filme geniiri!
«Kille kreilsgu.Soimslielil!
23.VV illll' 8«SlM8lelllW

IVsU -Iksstsr
61oris - ?sls8l

0 äs0n-UcklLmsIe
8onc!stpr . lOrelc-Vüssslclort

MlllKN»Wll VI litlkllsi' leeiikn

«it cisr gfolZs»
Xomiksr - Sssstrung

Paul nöroigsr
kito kenlckoilk
Ikso 1-ingen

^oks . kivinonn
«i «6e Krüger
/tllrort klorotk

5 .30
UNNUM.
S.65
numvr.

2 08 0i

^ugenollme
kein Zutritt!

Vo v̂si'ksuf von 11-1 unci ab 6 Oki-, kuf

I.U. S« Ullrick
^ok's. kiemsnn , »sns Löknker
in clsm groösn
i-ocks,Io !g

lugsnoiieks
kein lutcitt!

sc « ^ vvu «ro

I-IcIitspieIs,0stertoist« L.10S,k.2eL8Z

?ola Ulsgri
Lsdins psisrs , Ivsn pstroviek —

rvie ßiaek » ckerr
!LMrckeicilung!

IZgliek : r .ro, L.oo, S.I6
kintntt jscisrrsiti

» « « « « » * » « » » « » » » »

sKLI . a
^sulSNLi!-. 55/5-, >̂n?sn^ ^ 7!5̂ Z§

Lonntsgs2.Z0 Ukr
5ssitsg dis kvlonisg

5,n psuls-WssssIv-̂ ilm
pstsr pstsrssn , psuls V/ossslv

Lliils kürbiger
Von visnsisg dis DonnststsoOM » SL-N.

5ins lvIuitSt ksmptt um lk«- l(inci
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Deutsches 6olü in Vremens Straßen
Viy leiste Beichsstraßensammlung des WHW. am 25. und 26. März — Die 2fl5 . ist gerüstet

Die letzte Reichsstraßensammlung dieses Winterhilfs-
werks führt morgen und Sonntag die TAF durch Die
Deutsche Arbeitsfront war sich bei Entgegennahme die¬
ses Auftrages bewußt , daß diese WHW .-Sammluna ein
Ergebnis erbringen mutz, das den besten Sammlungen
dieses Jahres nicht nur gleichkommt , sondern noch über¬
trifft . Wenn auch der Winter abgeschlossen ist, wenn
auch im Altreich kein Kampf mehr gegen Hunger und
Kälte geführt werden muß , so stellen doch die politischen
Erfolge der letzten Monate an das Winterhilfswerk so
ungeheure Aufgaben , daß es erforderlich ist , die bisher
übliche Spendenhöhe noch zu steigern.

Mit den Soldaten rückten die Feldküchen und die gro¬
ßen Lebensrnittel - und Kleidungsläger der NSV . in die
Deutsche Ostmark , in das befreite Sudetenland , in die
ehemalige Tschechei und ins Memelland . Diesen Hilss-
zllgen der NSV . folgten die NSV .-Helferinnen nnd
NSV .-Helfer . So führt die NSV ., gestützt auf die
Spenden zum Winterhilfswerk , einen Kampf gegen die
Not in den neuen deutschen Gebietsteilen . Wir wollen
uns unseres Führers würdig erweisen . Wir wollen sei¬
nem Werk Helfer sein , in dem wir das von ihm ge¬
schaffene Winterhilfswerk in die Lage versetzen , seine
gewaltigen Aufgaben zu erfüllen.

Amtswalter der DAF, , Betriebssichrer , Betriebs-
obmänner , Betriebswalter und Vertrauensleute sam¬
meln am Sonnabend und Sonntag . Sie verkaufen die
schmucken Abzeichen aus Teutschem Gold.  Diese
Vernsteinabzeichen sind schönste Schmuckstücke, die auch
noch lange nach den Sammeltagen ihren Wert haben.
Zur Unterstützung der Sammlung und um zu erreichen,
daß Bremen an beiden Tagen ganz im Zeichen der
Sammlung steht , setzt die DAF . neben ihren Samm¬
lern zahlreiche Musikkapellen , Spielmannszüge KdF .-
Sportabteilungen , Volkstanz - und Volksmusikgruppen
ein , die auf öffentlichen Plätzen am Sonnabend und am
Sonntag musizieren . Auch findet am Sonntagmorgen
im Hwnsatheater eine Morgenveranstaltung statt.
Ferner singen Untergruppen des Teutschen Sängerbun¬
des am Sonntag an verschiedenen Plätzen der Stadt.
Auch bei dieser DAF .-Sammlung haben sich wieder die
Künstler in den Dienst der Sammlung gestellt . Diese
werden sammeln im Astoria , im Staatstheater , im
Schauspielhaus und im Thalia -Theater . — Folgende
Sondern er an st altungen  sind vorgesehen:

Sonnabend , 23. März
Konzerte der Musikzüge und Kapellen . Marktplatz , 17 bis 18

Uhr, Platzkonzert der Wehrmacht : Ansgaritirchhos , 1v bis 17
Uhr, Norddeutscher Lloych Hillmanns -Sotel , 16.30 bis 17.30
Uhr, WE/ä Borgward -Werke; Bahnhofsplatz , 18 bis 19 Uhr.
W8/19 Bremer Lagerhaus ; Gabelung Ariesenstr ./D. d. Steintvr
(Friesendonzen ), 17 bis 19 Uhr , Rote-Kreuz-Kapelle.

. . . und „Volksmusik". Wilhelm -Decker-Park bei dem
NSV .-Kinderheim : 17 bis 18 Uhr , Bandoneon -Vorein „Hansa ";
Theater -Berg beim Staatstheater : 16 bis 17 Uhr , 1. Bremer
Bandoneon -Verein.

Sonntag , 26. März
Konzerte . Dietrich -Eckart-Haus : 11 bis 12 Uhr , es spielt

WE/5 Borgward -Werke; Bahnhossplatz : 11 bis 12.86 Uhr , es
spielt WE/19 Bremer Lagerhaus : Lindenhofstr ./Gröpelinger
Heerstraße: 11 bis 12 Uhr , es spielt WE/1 Martin . Brink-
mann.

Ummarsch der Spielmannszüge . Die Spielmannszüge
folgender Firmen werden in den Ortsgruppenbereichen am Bor¬

mittag marschieren : Carl F . W. Borgward , Jute -Spinnerei
uvd Weberei, Kali -Transport -Gesellschaft, Francko-Werkc
Aktiengesellschaft, Kassee-Handels -Wtiengesellschast, Bremer
Lagerhaus -Gesellschaft, Haake-Beck und Louis Krages.

Morgenderanstaltung der. Ortswaltung der DAF . „Frei¬
hafen" im Hansa -Theater . Beginn 10.36 Uhr . Es wirken mit
der Gaumusikzug XVII des RAD., Leitung : Obermusikzug¬
führer W. Bohrs ; die Singgemeinschast „KdF.", Leitung:
friedet Ropers ; die Sportgruppen des Sportamtes „KdF.",
Leitung : Sportlehrer G. Mumme ; die Volkstanzgruppen
,KdF.", Leitung : Karl -Heinz Danneberg.

„KdF ."-Gruppen zeigen ihr Können . Aus dem Bahnhossplatz
bor dem Postgcbäude zeigen „KdF."-Rollschuhgruppen von
11 bis 13 Uhr ihr Können und aus dem Marktplatz die
,KdF ."-Volkstanzgruppen , Leitung : Frl . Trude Deiters , und
die „KdF ."-Volksianzgruppen , Leitung : Frl . Frieda Höft.

Volksmusik erklingt . Domshof beim Teichmannsbrunnen,
11 bis 13 Uhr : Akkordion-Verein „Bretna "; Ortskrankenkasse,
Ecke Contrescarpe/Georgstraße , 11 bis 13 Uhr : 1. Hand-
Harmonika-Club „Bremen ": Ansgarikirchhof vor Lotterie-

ffeute abend
die große kröffnungskundgebung

Mit einer großen Kundgebung auf dem Domshof
wird heute abend der Eauwettkampf des
Reichsberufswettkampfes  eingeleitet . Hierzu
marschieren die 1300 Kreissieger und Kreissiegerinnen
des Gaues Weser -Ems und 4300 Angehörige der NS .-
Formationen des Kreises Bremen auf . Darüber hinaus
wird erwartet , daß sich auch die bremische Be¬
völkerung  recht zahlreich an dieser Kundgebung
beteiligt , um damit ihre enge Verbundenheit zur
beruflichen Elite des Gaues zu bekunden . Auf der um
20.45 Uhr beginnenden Kundgebung , die von musika¬
lischen Darbietungen umrahmt wird , sprechen Gau-
obmann Pg . DieckeImann,  der Vertreter des Kreis-
leiters Pg . Tretow  und Senator Pg . Bernhard.

Ein Fackelring , ein Fackelspalier und flammende
Pylonen werden der abendlichen Kundgebung den ein¬
drucksvollen Rahmen geben . Der am Sonnabend
beginnende Wettkampf spielt sich zumeist in Betrieben,
Versammlungsräumen und Eemeinschaftsräumen unbe¬
merkt von der Öffentlichkeit ab . Jedoch bietet sich der
Bremer Bevölkerung am Sonntag auf dem Domshof
ein äußerst interessantes Bild . Hier tragen nämlich die
Angehörigen des Baugewerbes vor aller Öffentlichkeit
ihren Wettkampf aus , In der Zeit von 11 bis 12.30 Uhr
findet auf dem Platz außerdem noch ein Platzkonzert
statt , so daß die Besucher doppelt auf ihre Rechnung
kommen . D

Verusswettkamps der Binnenschiffahrt
Aus organisatorischen Gründen sind beim Berufswett-

kampf der Binnenschiffer die Orts - und Gauwettkämpfe
zusammengelegt worden . Diese werden am 25. und
26. März 1939 im ganzen Reich einheitlich durchgeführt.
In diesem Jahre sind , nachdem im .Vorjahre erstmalig
die Schiffsjungen am . Rfchsb .erufswet .tkaippf teilnehpren
konnten , auch die M a t-r o s e n , S t e u e r. l .e u t e und
Schiffs führ er  beteiligt . , : >

Dii verschiedenen ArVeitsbedingutigen auf den ein¬
zelnen Flüssen machten es erforderlich , den Wettkampf
stromabschnittsweise durchzuführen . Für den Stromab-

einnehmer Brnos , 11 bis 13 Nhr : 1. Bremer Handharmonika-
Spielring : Hastedt, vor dem Tictrich -Eekart-Hans , II bis 13
llhr : Bandvnevn -Bercin „Harmonie ".

Einsatz des Deutschen Sängerbundes , Gau VI, Nicdcrsachse».
Staatstheater , Am Wall , 12 vis 13 llhr : Untergruppe Bremen-
Mitte A, Leitung : Musikdirektor R. Liesche: Hillmauns Hotel,
12 bis 13 Uhr : Untergruppe Bremen -Mitte B, Leitung : llnter-
gruppenchvrmcistcr B. Bulling : Doveutors -Post , 12 bis 13
Uhr : Untergruppe Bremen -Westen, Leitung : llutergruppen-
chormcister A. Findeiseu : Platz Petersworder (Hemelinger
Straße ), 12 bis 13 llhr ^ Untergruppe Bremen -Ost, Leitung:
Untergrnppenchormeister A. Wendt ; Museum , .Hauptbahntzol,
12 bis 13 llhr : Untergruppe Bremen -Nord . Leitung : Uuter-
gruppeuchormeister W. Bokelmann : Tech». Staatslehranstalten,
Bremen -Neustadt . 12 bis 13 llhr : Untergruppe Bremen -^-üd,
Leitung : llntergruppenchormeister K. Schmidt . — Es wird
daraus hingewiesen, daß die ausgeführten Darbietungen nur
bei gutem Wetter stattfinden können : bei schlechtem Wetter
müssen die Veranstaltungen leider ausfallen.

schnitt Bremen liegt die Efamtleitung in Händen des
Stromabschnittswalters Riedemann

Jeder Teilnehmer am Berufswettkampf begibt sich zu
dem Wettkampfort , der dem Liegeplatz seines Schiffes
am nächsten liegt und bringt möglichst Bade -. Sport-
und Schreibzeug sFüllhalter oder Kopierstift ) mit

Am 25. März 1939 melden sich alle Teilnehmer : In
Vreme»  um 11 Uhr im Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 306. Wettkampfleiter ist Pg . Strangemann voll der
Bremer Schleppfchifsahrts -Gfeil !chaft . In Brake  um
14 Uhr im Büro des Hafenmeisters . Wettkampfleiter ist
Pg . Holste vom Wasserstraßenamt Brake . In Norden-
ham  um 14 Uhr im Verwaltungsgebäude der „MiS-
gard " . Wettkampfleiter ist Pg . Mahnke von der Mid-
gard . In Bremerhaven  um 14 Uhr im Eesolg-
schastshaus des Wasserstraßenamtes Bremerhaven . Wett¬
kampfleiter ist Pg Wilms vom Wasserstraßenamt Bre¬
merhaven . In den angrenzenden Stromabschnitten sind
dann noch die Wettkampforte Hannover , Minden,
Braunschweig , Emden , Meppen und Dortmund . Dort
beginnt der Wettkampf um 11 Uhr . (H

Veutsche flrbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Abt . „Wandern"

Sonntag , 26. März : Radwanderungen
- Nach O ke ler BnI ch

Trossen: 8 llhr , Krnnenkamp . Führung : Bartlock.
Nach Bade n e r IN v v r
Treffen : 8.30 Uhr. Mtomvall -Osterdeich.
Führn ng : Schme lzinger.
Noch Hellwege
Tröffen : 9 llhr , Goldina -Sölmldsbr . Führung : Fischer.

Fußwanderung : Nach Bradenholz
Tröffen : 9 lllhr, Endstation Linie 18, Dnckwitzftrahe:
Füh run>g: Heißenhn ttel.

Dienstag , 28. März:
Heimabend  der Wandergruppen im WÄhebm-
Decker-Haus . Beginn : 20 Uhr, Saal 2.

Hie flltersoerjorgung des Handwerks
Nach dem Altersversorgungsgesetz wird der Hand¬

werker von der Pflicht zur Angestclltenversichorung be¬
freit , wenn er eine Lebensversicherung in genügender
Höhe abschließt . Beim Rcichsstand des deutschen Hand¬
werks sind viele Fragen eingegangen , ob solche Ver¬
sicherungsverträge mit Wirkung vom 1 Januar 1939
abgeschlossen bzw . auf diesen Termin zurückdatiert wer¬
den müssen . Die Praxis hatte dies bisher verneint , der
Reichsarbeitsminister hat jedoch diese Frage jetzt in be¬
jahendem Sinne beantwortet . Da die Altersversorgung
mit Wirkung vom I . Januar 1939 beginnen soll, so
heißt es in dem Bescheid des Reichsarbeitsministers
muß auch eine Lebensversicherung , wenn sie die Ver¬
sicherungsfreiheit mit Wirkung vom 1. Januar 1939 be¬
gründen soll, auf diesen Zeitpunkt 'zurückdatiert sein.
Falls dies verabsäumt ist , bleibt noch bis zum 30. Juni
1939 genügend Zeit , um eine Abänderung des Lebcns-
versichcrungsvertrages vorzunehmen , welche die Vcr-
sicherungsfreiheit bereits mit Wirkung vom 1. Januar
begründen kann . Es bleibt vorbehalten , diese Frage in
der Durchführungsverordnung zu regeln.

Her «rote Halin" im Walde
Im Nahmen der auch in diesem Jahre wieder durch¬

geführten Aktion zur Wnldbrandbekämpinng hat der Reichs-
orziehungsminister eine besondere Aufklärung in den Schulen
angeordnet . Die Lehrer aller Schularten und die Schulvor-
stände werden ersucht, jede Gelegenheit zu benutzen, bei der
Schuljugend Verständnis dafür zu wecken, daß durch solches
fahrlässiges Verhalten dem Volksvecmögeu schwerer schaden
zugefügt wird . der mit Rücksicht au ' die Knappheit an Roh¬
stoffen und die Durchführung des Vicrjahresplans unbedingt
vermieden werden muß.

(ille Irivr kolgvinlvn KittvilunZen xebiioon
ruin ^ nrviLvntvilfjum ^ nrviLvntvilfj

Lremsr ?rotS8lLnt6nvsrsiii
Heu - e:

den 24. März , 20 Uhr , Glocke.  Saal
Bortrag:  Pastor H. Nöllc:

„Die Lehren der Kirche und die Gedankenwelt
unserer Zeit ."

Eintritt frei sür jedermann!

III:

plattölütseke Versen
Die neue „ Niederdeutsche Bühne Bremen " spielt
zum ersten Male am Montag , dem 27. März . um
20 llhr , im Thcotersaal der C e n t r a l h a l I e n:

„Wind üm de Ohrn ", Komödi von Carl B u d i ch. Spiel¬
leitung : Josesa Flora,  Ehrenmitglied des Staatstheaters.
Karten bei Praeger L Meier , von Halem , in 'n Plattdütschen
Äereen und abends an der Kasse.

Der Reichskolonialbund ruft znm Sonntag , dem 26. März,
seine Mitglieder und Freunde zu einem frohen Sonntagabend
im großen Saal des Kasinos Mit einer bunten Bühne . Tom¬
bola und einem von Afrika - und Chinakriegern betreuten
Schießstand wird den Gästen viel geboten werden . Und es
wird getanzt . Karten im Vorverkauf 0.30 RM „ an der Abend¬
kasse 6.60 RM. Der Reinertrag des Festes ist sür unsere
Kolonialdsutschen bestimmt.

Lonäersvkan
Vsntisvker Lvkülerknnäe
am Sonntag/ -'26. März 1939, 8.30 Ühr . UtbungspttitzUWeser-
wehr, veranstaltet von der Fachschast sür Deutsche -Schäfer¬

hunde , Ortsfachschaft Bremen.

Oiessr Ist n s c In unssi - sn Iclssn gsstsltst ' scls dtscrlistiMung ist vsrvOtsml

Ss likit»er gaseI« Mll!
C L A hat den Barverkauf als vorteilhaft

erkannt und bleibt dabei . Daraus erklären sich
die stadtbekannt niedrigen CLA -Preise für die
gute CLA -Ware.

M krklSrung
Reizendes Bolero -Kleid aus kunst-
feidenem Flaurisol mit reicher Stickerei
und modernem Bahnen - .- -
rock in marine/weih .. ..

Wiie.
Haben Sie . schon einmal im Lexikon nach¬

gesehen , was eigentlich Pastage heißt ? Da steht
1 . überdachter Durchgang (meist durch Ge¬

bäude ),
2 . schnelle Tvnsolge in der Musik,
3 . Durchgang eines Gestirns.
Alle drei Punkte treffen bei der C L A-

Pastage zu.
1 . der überdachte Durchgang , der eine Be¬

trachtung der Auslagen auch bei schlechtem
Weiter zu einem Vergnügen macht,

2 . die schnelle Tonfolge in der Musik erlebt
eine Wiedergeburt in den beschleunigten
Puls - und Herztönen , die bei Jung und
Alt durch die - vorteilhaften Angebote aus¬
gelöst werden . Das ist gar kein Wunder.
Die CLA-  Angebote lasten jedem
Menschen das Herz höher schlagen —
und mit Recht ! Der vorteilhafte Bar¬
einkauf ist und bleibt eine Sache von
größter Bedeutung,

3 . kommt der Durchgang eines Gestirnes,
eines Lichtes in . der C L A -Pastage alle
Tage vor . Das kann man tausendfach be¬
obachten . Da geht so manchem ein Licht
auf , und er kauft fortan bei CLA.

Es ist eine ausgemachte Sache , daß bei vielen
Menschen , die neue Kleidung brauchen , der
Treffpunkt in der C L A -Pastage ist . Dort
hat man gleich den richtigen Überblick : was
man braucht , und wie wenig das kostet.

Darum sollte auch für Sie der Treffpunkt bei
Kleiderwünschen die Passage bei C k
— und am besten nicht erst auf die lange Bank
schieben — nein . aleich morgen ! Treffpunkt
C L A -Pastage!

-4- '

MüMMrl Meine» am
ml>»i- mehr!

Wenn es vor mehr als 1000 Jahren schon
die gute Einrichtung einer Sparkasse gegeben
hätte und einer unserer ältesten Vorfahren zu
dieser Zeit eine Mark dort hingetragen hätte,
dann würde manch einer den Reichtum der
ganzen Welt besitzen können ; denn eine einzige
Mark zu Christi Geburt zu einem Zinssatz von
3 bis 5 angelegt , würde heute zu einem
Kapital angewachsen sein , das die Reichtümer
der ganzen Welt weit übersteigt.

Aber nun machen Sie Ihren Vorfahren bitte
keine Vorwürfe : denn es ist ja noch längst nicht
zu spät für den Beginn der Sparsamkeit . Die
kleinste Sparsumme nämlich ermöglicht den Bar¬
kauf , und der ist vorteilhafter . CLA bietet
hierfür ein überzeugendes Beispiel.

Die Buchslaben jeder Zeile , richtig geordnet , er¬
geben einen Werbesatz.

Wir zahlen sür die richtige Lösung RM 10, — .
Jede Einsendung darf nur auf einer Postkarte
'an uns den sich ergebenden Sah der obigen Ab¬
bildung enlhollen . Einsendeschluß:  Montaa,
27 . 3. 1939 , 12 Uhr . Der Gewinner wird sofort
benachrichtigt . Schriftwechsel kann nicht geführt
werden Unserer Gefolgschaft und deren Angehörigen
ist die Teilnahme nicht gestattet . (Geben mehrere
richtige Lösungen ein . dann eutscheidetdaS LvSZ

Kuklösung unserer Wcrbefrage . » Ir . 21:
„formtreu " gibt ' s bei CLA.  Der Gewinner
wurde benachrichtigt . Der Name ist durch Ausbaun
im C L A -Fenster bekanntgegeben.
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Vertrieb von Dusckboknensaatgut
5rükjokr 1SZS

DerSonderbeauftragte für die Saatgutversorgung e
' . : Reichsnährstandes Nr . l

, , er¬
läßt im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 20
vom 15. März 1939 eine Anordnung über die Zulassung
von Buschbohnensaatgut zum Vertrieb im Frühjahr
1939 . Die Anordnung besagt , daß die Landesbauern¬
schaften in diesem Frühjahr ausnahmsweise solche Vusch-
bohnensorten zum Vertrieb als Saatgut zulassen kön¬
nen , die in der Liste der zum Vertrieb als Saatgut
zugelassenen Sorten nicht aufgeführt sind . Voraussetzung
für die Zulassung von solchem Saatgut ist , daß es
nachweislich aus den von der Landesbauernschaft ge¬
prüften und nicht beanstandeten Beständen
stammt und daß die Reinheit und Keimfähigkeit den
Anforderungen der Grundregeln für die Anerkennung
von Eemüsesaaten genügen . Die Anordnung wird er¬
lassen im Hinblick auf die infolge der letztjährigen ge¬
ringen Ernte eingetretene Knappheit an Buschbohnen¬
saatgut und in der Erwägung , daß Saatgut aus ge¬
prüftem Aufwuchs , das lediglich deshalb nicht vertrie¬
ben werden darf , weil die Sorte auf Grund der Sorten-
bereinigung nicht mehr zugelassen ist , immer noch grö¬
ßere Sicherheit in der Qualität bietet als Saatgut
völlig unbekannter Herkunft.

Wie cliingt man Dolmen?
Bohnen und Erbsen sind Stickstoffsammler und be¬

dürfen mithin einer Düngung mit Stickstoffsalzen oder
Stalldung nicht . Diese beiden Eemüsearten und auch
andere Hülsenfrüchte benötigen nur kali - und phos-
phorhaltige Düngemittel . Man gibt als Kalidünger
auf 100 Geviertmeter je 3 leg Kali im März -April
oder diese Menge als Kainit im November -Februar.
Als phosphorhaltigen Dünger verabreicht man je 3 leg
Thomasmehl in der Zeit von November bis Februar
oder Superphosphat im März -Juni.

Bei intensiver  Gemüsekultur können leichte
Stick st off gaben  sehr zum Vorteil der Ernte aus¬
fallen . Sie fördern vornehmlich die Anfangsentwicklung
der Pflanzen , solange die Wurzelknöllchen noch nicht in
Tätigkeit getreten sind . Bei Bohnen sind auch Stick¬
stoffgaben angebracht , wenn die Pflanzen im Ertrag
stehen . Düngt man zu reich und zu oft mit vorwiegend
stickstoffhaltigen Mitteln , so entwickeln die Pflanzen
üppiges Laub , lassen aber im Ertrag zu wünschen
übrig . Die Bohne liebt im allgemeinen einen geschützten
Stand und trockenen Boden . In einem naßkalten Früh-
sommer wollen die Pflanzen nicht recht zur Entwicklung
kommen.

Heitere DbstbLume wercien im
zeitigen Friikjakr umgepflanzt

Alle Obstbaumformen können aus irgendeinem
Grunde ihren bisherigen Standort wechseln müssen.
Sind diese Bäume vollständig gesund , nicht zu alt und
dankbare Träger , dann lohnt sich die mühsame Arbeit
gewiß , denn ein Baum im tragbaren Alter verdient
schonende und keine grobe Behandlung . Ehe es ans
Umpflanzen geht , richte man die neue Pflanzgrube ent¬
sprechend her , an bestem Boden , Kompost und Torfmull
darf ed, -nicht fehlen . Dann denke man daran , daß nach
einer reichen Ernte und im zeitigen Frühjahr dieser
Vaumumzug am erfolgreichsten durchgeführt werden
kann . Zunächst überlege man die Behandlung der Krone
und berücksichtige dabei , daß die Krone die Ausgabestelle
und das Wurzelwerk die Einnahmequelle darstellt . Zwi¬
schen beiden Faktoren muß ein richtiges Verhältnis ge¬
wahrt bleiben . Geschieht das nicht , so stellt sich rasch
ein Mißverhältnis heraus , das dem Baum weh tut und
dem Besitzer Schaden verursacht . Deshalb müssen bei
Hoch- und Halbstämmen , auch bei größeren Formobst-
büumen , überzählige Aeste unbarmherzig herausgenom¬
men und die bleibenden noch eingekürzt werden . Ehe der
Baum verpflanzt wird , geht diese Auslichtarbeit am
leichtesten . Nun wird das Wurzelwerk freigelegt , min¬
destens 1 Meter vom Stamm entfernt . Die Saug - oder
Faferwurseln werden dabei sehr geschont , mittelstarke
und starke Wurzeln sind mit der scharfen Säge senkrecht
abzukürzen . Die scharfe Hippe glättet gerissene Stellen.
Gebrochene und verletzte Wurzeln dürfen nicht ins
Pflanzloch kommen . Je nach 'der Vaumstärke muß der
Transport mit Stangen oder einem geegneten Wagen
erfolgen . Am neuen Standort ist der Obstbaum hoch
zu pflanzen , gut einzubetten , praktisch einzupfählen , ein-
zuschlämmen und mit gut verrottetem Stallmist abzu¬
decken. Jetzt kann die Krone , je nach ihrer Form , ins
2—1jährige Holz verjüngt werden.

Trsolye cler Pflanzenzüchtung
?Ianmäl ) lgs ^ uslsss clls i.sistung — clsr ^rträgs uncl 2uc >I>tät clsi- 5ortsn steigert

Die planmäßige Pflanzenzüchtung ist wie manche
andere wichtige Kulturerrungenschaft ein Kind der Not.
Solange die Siedlungsdichte so gering war daß die
vorhandene Ackerfläche die Bevölkerung mühelos ernäh¬
ren konnte , solange lag für den Menschen kein zwingen¬
der Grund vor , die Erträge seiner Kulturpflanzen
wesentlich zu verbessern . Er konnte sich mit dem be¬
gnügen , was ihm seine wenig ertragreichen Landsorten
erbrachten . Dies änderte sich jedoch mit dem außer¬
ordentlich starken Anwachsen der Bevölkerungszahl im
Laufe des 19. Jahrhunderts . Es ergab sich damals die
Notwendigkeit , aus den vorhandenen Landsorten neue
Sorten mit höheren Erträgen zu züchten.

Wie die übrige Wirtschaft im 19. und zu Beginn des
20 . Jahrhunderts , erhielt auch die Pflanzenzüchtung ihr
Gepräge durch den Privatkapitalismus . Die Züchtung
wurde ausschließlich von privaten Unternehmern be¬
trieben , die sie darum unternehmen konnten , weil das
Saatgut der leistungsfähigeren Zuchtsorten besser be¬
zahlt wurde als das der ertragsärmeren Landsorten.
Die Folge davon war , daß nur oder doch fast nur solche
Pflanzen züchterifch bearbeitet wurden , die dem Züchter
einen solchen Gewinn erbrachten , daß die Durchführung
der Züchtung für ihn wirtschaftlich war . Pflanzen da¬
gegen , bei denen die Züchtung wirtschaftlich nicht oder
nur wenig vorteilhaft war , wurden , wenn überhaupt,
nur in sehr geringem Umfang von der Züchtung erfaßt
und verbessert.

So wurden vor allem die Pflanzen , die unmittelbar
der menschlichen Ernährung dienien und eine größere
volkswirtschaftliche Bedeutung besaßen , von der Züch¬
tung bearbeitet : Zuckerrüben , Getreide und Kartoffeln.
Die Methode der Züchtung bestand ausschließlich oder
doch fast ausschließlich in der Auslese . Man wählte aus
einem großen Bestände besonders ertragreiche Einzel¬
pflanzen aus , säte sie aus und las dann wieder die
besten Pflanzen aus usw . Diese Methode der „Massen-

auslese " hatte einen großen Nachteil : die Auslese er¬
folgte hier nämlich lediglich nach dem äußeren Erschei¬
nungsbild . Nun kann eine einzelne Pflanze aber einen
hohen Ertrag haben , weil ihre Erbmasse einen hohen
Ertrag begünstigt , dieser hohe Ertrag kann aber ande¬
rerseits auch lediglich durch besonders günstige Umwelt-
verhältnisse verursacht werden , etwa dadurch , daß dieser
Pflanze zufällig etwas mehr Feuchtigkeit oder etwas
mehr Nährstoffe zur Verfügung stehen . Diese hohen Lei¬
stungen , die durch besonders günstige Außenbedingun-
gen hervorgerufen werden , sind aber nicht erblich . Es
mußte daher diese Art der Auslese stets unvollkommen
bleiben , weil ständig minderwertiges Erbgut durch die
äußerlich zwar günstig erscheinenden , ihrer 'erblichen Zu¬
sammensetzung nach aber minderwertigen Pflanzen in
die Sorten mit eingeschleppt wurde.

Es war daher ein entscheidender Fortschritt in der
Pflanzenzüchtung , als man von der Massenauslese zur
„Jndividualauslese " überging . Hierbei wurden gleich¬
falls die besten Pflanzen aus dem Bestände ausgelesen,
man säte aber die Samen der einzelnen Pflanzen ge¬
trennt aus und konnte dann an der Nachkommenschaft
einer jeden Pflanze mit Sicherheit feststellen , ob deren
hohe Leistung auf einer wertvollen Erbmasse beruhte
oder aber nur durch einen besonders vorteilhaften
Standort verursacht war . Damit war also die Möglich¬
keit gegeben , den Erbwert jeder einzelnen Pflanze zu
erkennen und alle Träger schlechten Erbgutes auszu¬
schalten.

Um die Leistungen der Einzelpflanzen an ihrer Nach¬
kommenschaft mit Sicherheit feststellen zu können , war es
weiterhin notwendig , eine Methode auszuarbeiten , die
es erlaubte , die Fehler auszuschalten , die etwa durch
Vodenunterschiede entstehen konnten . Wenn die Nach¬
kommenschaft von einigen hundert oder gar einigen
tausend Pflanzen geprüft werden soll , wird es in vielen
Fällen nicht zu vermeiden sein , daß die einzelnen Nach¬

kommenschaften auf sehr verschiedenen Böden zu steten
kommen . Um trotzdem die erbliche Leistungsfähigkeit der
einzelnen Nachkommenschaften einwandfrei erkennen ,u
können , wird Mischen diese in bestimmten Abständen
immer wieder ein sogenannter Standard ausgeiät
irgendeine hochleistungsfähige Sorte . Durch Vergleich
der Leistungen der einzelnen Nachkommenschaften mir
den Leistungen der Standardsorte an den verschiedenen
Stellen des Zuchrgartens läßt sich dann ein objektives
Bild von der Leistungsfähigkeit und von dem Erbwert
der einzelnen Pflanzen gewinnen . Diese Leistungsprü¬
fungen wurden bald nicht nur an der ersten Generation
der ausgelesenen Pflanzen , sondern auch noch an wette¬
ren Generationen vorgenommen , so daß man tariächlich
ein von allen Zufälligkeiten freies objektives Bild der
Leistungsfähigkeit einer Pflanze und ihrer Nachkommen¬
schaft erhielt . Die Erfolge , die mit diesem Züchiungs.
verfahren erzielt worden sind , sind recht beträchtlich
Bei der Zuckerrübe ist z. B . im Verlauf von etwa hun¬
dert Jahren allein eine Steigerung des Zuckergehaltes
um etwa 100 v. H. erzielt worden.

Die Züchtung des vergangenen Jahrhunderts hatte
wie schon erwähnt , in erster Linie das Ziel , eine wesent¬
liche Erhöhung der Erträge herbeizuführen . Dieses Ziel
ist weitgehend erreicht worden . Eine Reihe von wichtigen
Aufgaben aber ist damals noch nicht beachtet und da¬
her auch nicht bearbeitet worden . Dahin gehört vor
allem einmal die Züchtung auf Erhöhung der Quali¬
tät , zum anderen aber die züchterische Bearbeitung aller
der Pflanzen , die , wie viele Futterpflanzen , zwar von
größter volkswirtschaftlicher Bedeutung sind , die bisher
jedoch von der Züchtung vernachlässigt wurden , weil hier
der Verdienst für den privaten Züchter zu gering war.
Heute , wo es darauf ankommt , aus dem uns zur Ver¬
fügung stehenden Lebensraum das Höchstmögliche an
Erträgen herauszuholen , kommen auch diese Stiefkinder
der Pflanzenzüchtung immer mehr zu ihrem Rechte.

Me !str ZMisckenIstulturen
kins wichtige I?c>IIs stsi Zsr ^ ufsisllurig clss Kulturplcmss

In der letzten Kleingartenbeilage haben wir uns
mit der Aufstellung des Wirlschaftsplanes beschäftigt.
Eine wichtige Rolle bei der Ausstellung dieses
Kulturplanes nimmt auch die Einschaltung von
Zwischenkulturen in die Iahreskultursolgen ein.
Es gibt heute Richtungen im Kleingemüsebau , die
eine Mehrfelderwirtschaft in Klein - und Siedlergärten
für völlig überflüssig halten , und die nur „durchein¬
ander " kultivieren wollen , ohne jeden Jahreswechsel,
also Wurzel , Kohlgemüse u . a . gemeinsam durcheinander
auf der gesamten Gemüseanbaufläche . Mir erscheint
diese Auffassung nicht richtig . Denn die Grundlage der
Mehrfelderwirtschaft ist als sogenannte Wechselwirtschaft
für den Gemüseanbau insbesondere durch die verschiede¬
nen Düngeransprüche der Gemüsearten begründet . So¬
wohl die Düngung mit Stallmist wie auch die Kalkung
des Gartens erfordert eine grundsätzlich verschiedene
Behandlung einiger Teilflächen im Gemüsegarten . Ich
nenne nur die Kohlarten . Gurken u . a .. die diesjährig
mit Stalldung gedüngten Boden erhalten sollen , wo¬
gegen Mähren , Zwiebeln u . a . auf jeden Fall auf
Böden „alter -Dungkraft " stehen müssen . Mit der Kal¬
kung ist es genau dasselbe , njcht in jedem Jahr wird
der gesamte Garten gekalkt werden . Wenn aber in
einem dreijährigen Turnus gekalkt wird , dann können
wir den Kohlarten den stark kalkhaltigen Boden geben,
die Wurzelgemüse und Hülsenfrüchte folgen lassen und den
Frühkartoffeln dann den diesen zuträglichen leicht sau¬
ren Boden zuteilen . Also : als Grundlage soll die Wech¬
selwirtschaft über mehrere Jalfle wohl beachtet werden.

Das schließt aber nicht aus , daß wir innerhalb der
Einzelfelder auf möglichst allen Beeten vielseitige Ge-
mischtkulturen durch Vor - Haupt - und Nachkulturen,
auch durch Zwische  nkulturen vorsehen . Die vordring¬
liche Verarbeitung von nur gut verrottetem
Dung und von Handelsdüngern kommt uns hierbei zu
Hilfe . Es ist darum auch bei der Aufstellung des Kul¬
turplanes bereits auf die erforderliche Berücksichtigung
dieser Zwischenkulturen hingewiesen worden . Von den

Der cleutsclre Seiclenkeiu
HIsus Î löglichlrsit sirisr rurätzlichsri Einnahme — ^in notwsncligsr Rohstoff

Die Grundlage des deutschen Seidenbaues bilden die
Maulbeeranpslanzungen . Das Laub der Maulbeere ist
die einzige Nahrung für die aus den Eiern des Seiden¬
spinners schlüpfenden Seidenraupen . Die Raupen spin¬
nen im Lause ihrer Entwicklung die Kokons , die den
Rohstoff für die Erzeugung von Naturseide abgeben.
Naturseide ist wegen ihrer hervorragenden Eigenschaften
für viele technische Zwecke unentbehrlich und durch
andere Rohstoffe nicht zu ersetzen . Vor allem ist der Be¬
darf der Wehrmacht ausschlaggebend für die Förde¬
rung , die der Seidenbau in Deutschland heute erfährt.

Alle im Inland « erzeugten Kokons sind an die Sei-
denwerk -Spinnhütte in Gelle abzuliefern.

Seidenspinnerbrut darf nur erzeugt und Seidenspin-
nerbrut und daraus geichlüpfte Raupen dürfen nur ver¬
äußert oder sonst in Verkehr gebracht werden , wenn
Hierzu die vorherige schriftliche Zustimmung durch die
Reichssachgruppe Seidenbau « erteilt ist Die Seiden¬
werk -Spinnhütte in Celte liefert Seidempirmbrut kosten¬
los an alle Mitglieder der Reichssachgruppe.

Es gelten folgend « Festpreise : Kokonpreije:
a ) für Sonderklasse 12,— ÄM . je kg Trockengewicht
L) für I . Klasse 9,30 RM . je kg Trockengewicht
o) für ll . Klasse 5,10 RM . je Trockengewicht
ck) für Abfall 1,50 RM . je üx Trockengewicht

Porto und Frachtkosten werden in diesem Jahre von
der Seidenwerk -Spinnhütte übernommen

Hauptaufgabe ist zur Zeit die Schaffung der erforder¬
lichen Maulbeeranpslanzungen Zu diesem Zwecke sind
alle irgendwie in Betracht kommenden Stellen der
öffentlichen Hand herangezogen worden Um darüber
hinaus privaten Kreisen eine Unterstützung ' zu geben,
wird eine Beihilfe von 15 RM . je 1000 Stück Maul¬
beeren gewährt , wenn ein « Anpflanzung von 500 bis
2000 Stück auf eigenem Grund und Boden erfolgt . An¬
träge sind an die Lanbesbauernfchaft zu richten . Die
Maulbeere gedeiht in fast allen Gegenden Deutschlands.
Bei entsprechenden Kulturmaßnahmen sind fast alle
Bodenarten geeignet , abgesehen von unfruchtbaren
Sand - und schweren Tonböden , Moorböden , stark sauren
Böden und solchen mit ständig hohem Erundwassersta -nd.
An Stelle von unschönen Zäunen aus Metall oder Holz
kann die Maulbeere sehr gut für Einfassungszwecke ver¬
wendet werden . Eine Maulbeerhecke sieht schön aus . Die
Pflanzen sind billiger als andere Heckenpflanzen , sind

schnellwüchsig , und vor allen Dingen wird - die Maul¬
beere von tierischen Schädlingen gemieden . Die beste
Pflanzzeit , besonders für einjährige Pflanzen , ist das
Frühjahr , während man zwei - und dreijährige viel¬
fach vorteilhaft im Herbst anpflanzt . Bestellungen sind
an die ' Reichssachgruppe Seidenbau zu richten . Der
Preis für 1000 Maulbeeren beträgt je nach Alter und
Stärke 15 bis 60 RM.

Bei guter Pflege kann schon im zweiten oder dritten
Jahre nach der Anpflanzung mit einer kleinen Seiden¬
raupenzucht begonnen werden . Als Zuchtraum eignet
sich jeder beliebige Raum , er mutz nur nach außen ab-
schließbar und gut durchlüftbar sein und gleichmäßige
Temperatur halten können . Die Einrichtung besteht aus
Gestellen , Hürden , Spinnvorrichtungen . einen Tisch und
gegebenenfalls einem Ofen.

Von Ende Mai bis Anfang September kann in meh¬
reren Staffeln Seidenspinnerbrut ausgelegt werden.
Die Entwicklung der Raupen vom Ausschlüpfen bis
zum Einspinnen nimmt 35 bis 10 Tage in Anspruch.
Die Kokons werden in frischem Zustande an die Sei¬
denwerk -Spinnhütte versandt . Bei Vollertrag und Voll-
ausnutzung einer Pflanzung von 1000 Maulbeeren ist
ein Erlös von durchschnittlich 250 RM . zu erzielen . Da¬
zu kommt eine weitere Einnahme durch den Verkauf
der beim Futter - und . Formichnitt anfallenden Ruten
von durchschnittlich 25 RM . Der Ankauf erfolgt eben¬
falls durch die Seidenwerk -Spinnhütte ; diese trügt auch
die Frachtkosten.

Für Seidenbau kommen in erster Linie Kleintier¬
züchter und -Halter , Siedler und Kleingärtner in Be¬
tracht ; hinzu kommen nichtvo -llbeichäftigte oder nicht-
vollerwerbsfähige Volksgenossen , also Pensionäre , Rent¬
ner und Invaliden oder sonstige körperlich Behinderte.
Die mit dem Seidenbau verbundene Arbeit ist nicht
schwer , so daß sich auch ältere Volksgenossen , ja sogar
Frauen und Kinder damit beschäftigen können . Allen
diesen Volksgenossen bietet der Seidenbau die Möglich¬
keit einer zusätzlichen Einnahme , außerdem helfen sie mit
an der Erstellung eines aus wehrwirtschaftüchen Grün¬
den unbedingt notwendigen Rohstoffes . Auskunft er¬
teilt die Reichssachgruppe Seidenb 'auer im Reichsver¬
band Deutscher Kleintierzüchter . Berlin W 50, Neue
Ansbacher Straße 9.

vielen Gemüsearten der 11 Hauptgemüsegruppen eignen
sich einige zur mehrmaligen Aussaat in nacheinander
folgenden Sätzen und eignen sich auch ganz besonders
zur Einschaltung als Zwischenkulturen zu über mehrere
Monate auf den Beeten stehenden Hauptkulturen . Solche
schnellwüchsigen Eemüsearten sind z. B . Spinat , Salat,
Kohlrabi , Radies , Teltower Rübchen (Speiserllben ) ,
Melde , Stielmus.

Heute soll an dieser Stelle aber noch auf einige be¬
sondere Vorzüge des Zwischenkulturanbaues eingegan¬
gen und damit dessen großk Bedeutung im Gemüsebau
hervorgehoben werden . Denn Z w i f ch e nk u l tu r -
an bau soll auch bei langfristigen Hauptkulturen mir
eben solchen langfristigen Zwischenkulturen durchgeführt
werden , z. B . Rosenkohl zwischen Buschbohnen , Gurken
zwischen niedrigen Erbsen , Tomaten zwischen Gurken
und zu beiden am Beetrande Salat und Kohlrabi und
andere geeignete Zusammenstellungen.

Vorteile  dieses Zwischenkulturanbaues sind:
1. Bessere Nährstoffausnutzung ; was die eine Pflan-

zenart an Dünger nicht aufnimmt (nicht mag ) , nimmt
die andere Eemüseart auf.

2. Vorbeugende Wirkung in pflanzenschutzlicher Hin¬
sicht, sowohl bei Schädlingsauftreten (Läuse an Dicken
Bohnen ) , wie auch bei Auftreten von Meltau , Rost
und anderen Krankheiten . Die Zwischenkulturreihen
wirken hemmend auf das Fortschreiten des Krankheits-
befälls ; oft wirkt auch eine Pflanzenart direkt hemmeno
für das Auftreten der Krankheit oder des Schädlings
an einer anderen Pflanzenart , d. h. ihre Anwesenheit
macht die weitere Krankheitsentwicklung unmöglich,
z. B . Mähren zu Porree , Porree bleibt durch die Ge¬
genwart von Möhren krankheits -, meltau - und rost¬
frei . (Diese Feststellungen im biologischen , im natür¬
lichen vorbeugenden Pflanzenschutz befinden sich in erster
Entwicklung und werden sicher noch wertvolle Ergebnisse
nach sich ziehen .)

3. Aus den Vorteilen unter 1 und 2 folgert der
weitere wichtige Vorzug und Vorteil des Zwischen¬
kulturanbaues , der in dem erhöhten Ertrag durch Sie
Einschaltung von Zwischenkulturen besteht ; das bedeu¬
tet wiederum die angestrebte Ertragssteigerung unserer
kleingärtnerisch durch Gemüsebau genutzten Boden-
fläche.

Beherzigen wir darum also in diesem Eartensahr
gleich bei der ersten und auch bei jeder neuen Be¬
stellung der Gemüsebeete den für die Ertragssteige¬
rung und für gesunden Pflanzenwuchs so wichtigen An¬
bau von Zwischenkulturen . Ll. Äüllsr

Die DekancUung 6er kockslürnmigen
Rolenokulanten im Frllkking

Mit dem Einsetzen der Augen auf die Hochstämme ist
es nicht allein getan , sondern die veredelten Stämme
bedürfen im Frühjahr nach dem Austreiben der Augen
ganz besonderer Aufmerksamkeit . Während des Winters
haben die eingesetzten .Augen im Zustande der Ruhe
verharrt , sie haben geschlafen bis auf einzelne , die im
Herbst noch ausgetrieben haben . Die Veredelung auf
das schlafende Auge ist vorzuziehen , da das Holz aus-
getriebener Augen sehr häufig nicht ausreift , d. h.
hart » wird und infolgedessen im Winter unter der
Deckung leicht fault.

Nach dem Hochnehmen der Stämme richtet man sie
auf und bindet sie an , was im Vorjahre bei den Wild¬
lingen noch nicht nötig war . Hat man einzelnstehende
Stämme , so schlägt man eine Rosenstange daneben.
Stehen die Stämme in einer Schule , so schlägt man
in der nötigen Entfernung zwei stärkere Stangen in die
Erde und verbindet sie durch eine Querstange , an die
die Stämme einzeln angebunden werden.

Bald beginnen die Augen auszutreiben.  Nach
dem dritten Blatte kneift man die Spitze ans , um die
darunter stehenden Augen zum Austreiben zu brin¬
gen und auf diese Weise die Krone des Stämmchens
zu bilden . Da die Verwachsung der Augen mit der
Unterlage noch wenig fest ist , muß unter allen Um¬
ständen jeder Trieb angebunden werden . Sobald näm¬
lich die Knospen hervorbrechen , wird der junge Trieb
so stark belastet , daß er ausbrechen würde , wodurch die
Hoffnung des Rosenliebhabers vernichtet wäre . Ist
über den eingesetzten Augen noch ein überstehender
Stumpf,  so kann das Anbinden an diesen vorge¬
nommen werden , andernfalls wird an dem Stamm eine
Rute am besten mit Bast befest ' gt , an die sodann
jeder Trieb ebenfalls mit Bast angebunden wird . Im
Herbst hat sich dann die Krone entwickelt und die
Verwachsung ist so fest  geworden , daß ein Ausbrechen
nicht mehr zu befürchten ist.

Da5 HollLn6er -Komincken
Der Wert des Holländer -Kaninchens als Rasse-

tier  liegt in seiner scharf ausgeprägten Zeichnung . Die
Grundfarbe ist weiß , die Zeichnungsbilder sind farbig.
Zugelassen sind als Fwrbenschläge : schwarz -weiß , blau-
weiß , grau -weiß , gelb -weiß , madagaskarfarbig -iveiß
und havannafarbig (braun ) -weiß . Im Ausland werden
auch noch einige andere Farbenschläge gezüchtet . Am
verbreitetsten sind bei uns die schwarz - weißen
Tiere . Zur Herauszüchtung reiner satter Farbe
empfiehlt es sich, jeden Farbenschlag gesondert zu züch¬
ten . Die Augenfarbe paßt sich der Färbung an . Tiere
mit hellen Augenflecken öder mit hellblauen Augen , wie
man sie bei den Weißen Wienern vorfindet , sind von
der Zucht auszuschließen , da dies die Entstehung von
gescheckten  Tieren begünstigen würde.

Die Herauszüchtung der geforderten Zeichnung ver¬
langt viel Geduld beim Züchter , auch heute noch, ob¬
wohl die Rasse schon lauge gezüchtet worden ist. Man
unterscheidet beim Holländer -Kaninchen die Kopszeich¬
nung und die Rumpfzeichnung . Dazu kommen noch nie
sogenannten Manschetten an den Hinterläufen . Eine
eingehende Beschreibung erübrigt sich, da das beigegebene
Bild eine klare Vorstellung gibt wie ein gut gezeich¬
netes Holländer -Kaninchen aussehen soll . Die Körper¬
form des Tieres ist gedrungen . Das Gewicht beträgt
2 bis 2,5 Kilogramm . Abgesehen von der Zeichnung
bereitet die Zucht weiter keine Schwierigkeiten . Das
Holländer -Kaninchen ist in seinen Futteransprllchen sehr
genügsam , so daß es mit den aus Küche und Feld an¬
fallenden Abfällen ( auch ohne Körnerfutter ) aus¬
kommen kann . '

Die Arbeit 6er Imker in Weser -Cms
Die Landesfachgruppe Imker im Gebiet der Lanbes-

bauernschaft Weser -Ems hielt ihre Jahresversammlung
in Lohne ab , wo durch den Landessachgruppenleitcr
Oncken zugleich eine neue Ortsfachgruppe mit 31 Mit¬
gliedern gegründet wurde . Er hob in seiner Ansprache
den Unterschied zwischen dem Imker und dem bloßen
Bienenhalter hervor . Der neuzeitliche Jmkereibetricb
ist nicht mit der Bienenwirtschaft von früher zu ver¬
gleichen . Eine umfangreiche Umstellung ist im Gange.
Namentlich kommt es dabei auf die restlose Eimüh-
rung der Kastenimkerei statt der veralteten und un¬
vorteilhaften Korbimkerei an . In Weser -Ems stehen
zur Unterrichtung der Imker die beiden Jmkerschulen
in Papenburg und Oldenburg -Osternburg und der
Lehrbienenstand in Ventheim zur Verfügung . Die M >t-
gliederzahl der Landesfachgruppe stieg von 3121 aus
3139 . Es sind 8 neue Fachgruppen gegründet worden,
so daß sich deren Zahl von 58 auf 66 erhöht l,at , Bei
der Gründung der Landesfachgruppe am 1. April loor
waren 13 616 Bienenvölker vorhanden ; jetzt stiid es
50 335 . Die Honigernte 1938 -war sehr gering . Nur
Buchweizen brachte einen guten Ertrag , indes kam das
nur ganz wenigen Imkern zugute . Die Entwicklung zur
Kastenimkerei hat weitere Fortschritte gemacht , . »n
1. April 1937 standen 28 311 Körbe und 15 395 Katzen,
heute sind es 28151 Körbe und 21 881 Kästen . Wal,mi¬
die Körbe also nur um 110 zugenommen haben , beli-s
sich bei den Kästen die Zunahme auf 6189. Auch m
dem Zuchtwesen ist es weiter vorwärtsgegangen . -
Landesfachgruppe hat jetzt vier Belegstellen als üigc-
tum , und zwar drei auf den Inseln und eine
Teutoburger Wald . Dazu kommen noch zwei wein
anerkannte Belegstellen des Jmkermeisters Heeren a i,
den Inseln Spiekeroog und Juist . Diese tzehen lflst ,
die Reichssachgruppe über . 1936 würben die )̂ n9tze °
mit 150 Königinnen beschickt. 1937 mit 900 »in -°
mit über 1900 Königinnen . Rund vier fluitttei <
Imker in Weser -Ems wandern mit ihren .A
Völkern . Auf der 5. Reichskleintierschau i» Leipzig
eine Gemeinschaftsschau von Wachs veranstalte ! .
38 Ausstellern erhielten 10 einen ersten Preis
10 zweite und und dritte Preise . -

Voi -g-ntvortlieli : l1oiv2 Disolisr , lZromen-





Die Hesüe Aa- e

Von U. lValtbsr Darre

Es ist eine Tatsache , daß alle Leistungen eines
Volkes , seine Kultur und seine Werke , nur so¬
lang « diesem Volke zugute kommen und seinem
Bewusstsein erhalten bleiben , wie noch leibliche
Nachkommen derjenigen vorhanden sind, welche die
Leistungen einmal geschichtlich gestaltet haben . Es
mögen zwar Kulturwerk « von der einstigen Kultur¬
höhe eines Volkes noch sprechen : man vergegen¬
wärtige sich einmal die Geschichte Aegyptens . Es
ist dann aber «ine Angelegenheit des Zufalls , ob
solche geschichtlichen Dokumente in späteren Jahr¬
hunderten auch noch verstanden werden . Wenn das
Volk als solches, auf welches diese Kulturwerke zu¬
rückgehen. nicht mehr lebt , weil sein Blut versiegte,
mögen unter seinem Namen vielleicht noch Men¬
schen vorhanden sein , die das Land bevölkern gnd
sich als Erben fühlen . Allein sie sind doch nicht mehr
die leiblichen Nachkommen der einstigen Kultur-
schöpfer, sondern bestenfalls nur noch ihre Namens¬
träger : sie besitzen ihren blutsmähigen Schöpfergeist
nicht mehr , und so sind sie oftmals nicht einmal
in der Lage , das Uoberkommene auch nur zu ver¬
walten , geschweige es zu verstehen und weiterzu-
entwickeln.

Ein gutes Beispiel bieten die Hellenen . Zwar
sind sie uns durch ihre Kulturdokumente noch heut«
bekannt : wir wissen auf Grund dieser Kulturdoku¬
mente . datz es einmal «in Volk der Hellenen gab.
Aber trotz ihrer oftmals vollendeten Staats¬
schöpfungen haben die Hellenen es nicht vermocht,
das Aussterben ihres Blutes zu verhindern : das
hellenische Volk der klassischen Zeit lebt heute nicht
mehr und sein Blut ist verlöscht oder in fremdem
Blut « versickert. Weil die Hellenen die „Zeugung"
zu mitzachten begannen , „zeugen " auch heute keine
hellenischen Nachkommen mehr von den Taten ihrer
leiblichen Vorfahren . Erst das artverwandt « Blut
des germanisch -deutschen Menschentums hat die
Kulturdokumente der Hellenen wiederenlheckt und
vermag sie auch im alten hellenischen Sinne nach¬
zuempfinden Ohne das artverwandte Blut des
deutschen Menschentums wär « Hellas längst der
Vergessenheit anheimgefallen

Ein entgegengesetztes Beispiel bietet das chine¬
sische Volk Diesem Volke schreibt seine Religion
die Erhaltung seines Blutes durch eine zahlreiche
Nachkommenschaft vor : Eine zahlreich « Nachkom¬
menschaft ist sogar die Voraussetzung chinesischer
Religiosität Trotz aller staatlichen und sonstigen
Katastrophen erhält sich daher durcb die Jahrtau¬
sende hindurch das chinesische Volk als Volk leben¬
dig und widerspricht durch sein Dasein allen
intellektuellen Erwägungen des Abendlandes über
den angeblich zwangsläufigen Ablauf im Werden
und Vergehen eines Volkes . An der Tatsache des
chinesischen Volkes und an der Tatsache seiner
Lebenskraft zerschellt alle Untergangsstimmung im
Sinne eines Oswald Spengler

Vielleicht macht man sich den Gegensatz in der
Entwicklungsgeschichte der beiden Völker , des chine¬
sischen sowohl wie des hellenischen am deutlichsten,
wenn man sich vergegenwärtigt , das; Lykurg , der
sagenhafte . aber in jedem Falle genial « Schöpfer
einer der vollkommensten hellenischen Staats¬
schöpfungen , des spartanischen Steates , den sparta¬
nischen Staat doch nicht in die heutige Zeit hin-
iiberzurettcn vermochte , weil das Blut der Spar-
tiaten inzwischen versiegt ist. Hingegen leben noch
heute die Nachkommen von Konsuzius welchen man
fast als Zeitgenossen von Lykurg bezeichnen kann
und welcher entscheidend die geistige und sittliche
Haltung der Chinesen beeinflußt hat an der glei¬
chen Stätte , ja auf demselben Hof«, auf welchem
Konfuzius seinerzeit gelebt und gewirkt hat . In
der 77 Generation zeugt der Enkel des Konfuzius
noch heute von den Taten seines genialen - Vor¬
fahren während Nichthellenen — deutsche For¬
scher - in mühevoller Kleinarbeit das Wirken
eines Lykurg an seiner Staatsschöpfung und den
Ueberlieferungen darüber wiederherzustellen ver¬
suchen. Konfuzius verstand Zwar nicht , einen Staat
zu bauen , aber er hauchte der Seele seines Volkes
den Willen zum ewigen Leben ein indem er seinem
Volk das Kind zur Voraussetzung seines religiösen
Glaubens machte und wurde damit nicht nur in
seinen Werken sondern im lebendigen Bewußtsein
seines Volkes und auch in seinen Nachkommen der
Ewigkeit erhalten : Lykurg baute zwar den sparta¬
nischen Staat , der in der Geschichte einzig dasteht,
aber er vergaß , seinem Volke den Willen zum ewi¬
gen Leben durch leibliche Nachkommen aufzuzwin-
gen und auf Grund dieses Lebensgeietzes seine
Staalsschöpfung durch die Ewigkeit des Blutes
ewig lebendig zu erhalten

Die Frage nach der lebensgesetzlichen Ewigkeit
eines Volkes ist also im wesentlichen eine Frage
danach , ob ein Volk gewillt ist. in leinen leiblichen
Nachkommen und durch leine Nachkommenschaft
ewig zu leben : es ist dann weiterhin eine Frage,

wo bleibt der
Soll ein Gedanke verwirklicht , ein Grundsatz

respektiert werden , so genügt es nicht immer , daß
er richtig ist und überzeugt . Oft stehen Trägheit,
eingefahrene Gewohnheiten , Kurzsichtigkeit , Zweifel
oder Mißtrauen der echten und zweckmäßigen Ent¬
wicklung entgegen , und mancher Einsichtige wird
zum Rufer in der Wüste . D'a mutz erst der äußere
Zwang , die afsenbare Not kommen, die zu Folge¬
rungen in gleicher Richtung zwingt . Denn das eben
ist das Kennzeichen der weltanschaulich gewonnenen
Ideen , Vorsätze und Absichten, datz sie auch den
nüchternen Anforderungen der Zweckmäßigkeit ge¬
nügen , ja diese — wenn auch nicht aus unmittel¬
barem Anlaß , so doch aus grundsätzlicher Schau —
restlos erfüllen . Ein klassisches Beispiel für diese
Erscheinung , die in der Sozialpolitik immer wieder
beobachtet werden kann , ist das neuerliche „Durch¬
kämmen " der Berufe , insbesondere die Beseitigung
der Pagen , Boys , Bauchläden und anderer Pro¬
dukte gastronomischer Bequemlichkeit.
» Ab 1. April werden also — nach einer Anord¬
nung des Leiters der Wirtschaftsgrupp « Gaststät¬
ten - und Beherbergungsgewerbe — die jungen
Leute in ihren Phantasieuniformen , die Spezial-
verkäuser von Rauchwaren , Postkarten und Zeitun¬
gen aus den Hotels und Restaurants verschwinden.
Wir weinen ihnen gewiß keine Träne nach, und
die Unternehmer werden nicht sagen können , daß
nunmehr ihre Betrieb « vor dem Ruin stünden.
Und ob der kleine Händler in Zigarren und Ziga¬
retten als Zierde des Lokals gelten mochte, er¬
scheint weniger wichtig als der Eindruck , daß er
sich im Arbeitskittel an der Drehbank oder im Kon¬
tor vielleicht doch besser gemacht hätte.

Das Thema ist gewiß nicht neu . Aber wer heute
behauptet , die erwähnt « Anordnung sei lediglich
ein « Notmaßnahm «, sie richte sich keineswegs gegen
die Berufe an sich, der mag auf schärfsten Wider¬
spruch gefaßt sein. Es ist durchaus der Beruf oder
vielmehr — da von Beruf in den meisten Fällen
ja ohnehin nicht gesprochen werden kann — die
Beschäftigung , die wir ablehnen.  Junge Men¬
schen haben nicht nur Geld zu verdienen , sondern
einen Berufzu erlernen.  Das gilt ohne Aus¬
nahme für alle diejenigen , die in irgendeiner Rich¬
tung bildungsfähig sind. Man spekuliere auch nicht
darauf , daß man wieder zu den Pagen , Boys und
Bauchläden zurückkehren könne sobald die ärgsten
Arbeitseiniatzsch -wierigkeiten behoben sind. Erstens
werden diese Schwierigkeiten solange anhalten , so¬
lange der Nachwuchs zahlenmäßig zusammen¬
schrumpft , das wird zunächst bis 1947 und später
mit gelegentlichen Unterbrechungen über Gene¬
rationen hin der Fall sein, und zweitens wird Vor¬
sorge getroffen , daß dies« Laufbahnen jener
Jugend , die nicht ganz vom Schicksal vernachlässigt
wurde , für alle Zukunft verschlossen bleiben.

Hier setzt sich altes unv ältestes Ideengut der
Bewegung durch . Seit Jahren wird vom „Recht
auf Ausbildung " gesprochen und geschrieben , un¬
zählige Vortrüge , Untersuchungen und Programme
haben sich mit der „Ueberwindung der Ungelern¬
ten " beschäftigt , aber erst der schärfste Kräfteman-
gel , der sich zu einer Gefährdung der Produktion
zu entwickeln drohte war erforderlich , um durch¬
greifende Konsequenzen zu veranlassen.

ob sich das Volk diesem Lebensgesetz des Blutes
unterwirft oder ob es hierzu nicht mehr die
seelisch« sittliche oder körperliche Kraft aufbringt.

Es ist nun «ine merkwürdige , aber historisch ein¬
wandfrei zu beweisende Tatsache , daß alle Bölker
indogermanischer oder germanischer Prägung sich
immer nur dann lebendig erhalten haben , wenn sie
neben ihrem Wissen um die Gesetze ihres Blutes
den Zusammenhang mit dem Grund und Boden
nicht verlorengehen ließen , und daß sie insbesondere
nicht verlorengehen ließen.

Die Germane » treten als ein Bauernvolk in die
europäische Geschichte ein . Und ihr bäuerlicher
Wesenszug ist so ausgeprägt , daß sie bewußt die
Besiedlung der römischen Städte vermeiden und sich
als Bauern außerhalb der Städte auf dem flachen
Lande ansiedeln . In der . entgötterten Welt des
untergehenden römischen Imperiums , welches rest¬
los einer verjudeten Plutokratie verfallen war,
haben die Germanen ein neues Bodenrecht bäuer¬
licher Art geschaffen. Wenn etwas die bäuerliche
Herkunft der Germanen zu beweisen imstande ist,
dann ist es dieses germanische Bodenrecht inner¬
halb des römischen Imperiums

Mit diesen Betrachtungen und Feststellungen ist
auch schon die Aufgabe für unsere heutige Zeit ge¬
stellt . Wir Deutsch« sind in der Geschichte angetre¬
ten nach dem Gesetz des Germanentums . Mithin
müssen wir auch die Lebensgesetze des germanischen
Blutes beachten , wenn wir uns am Leben erhal¬
ten und uns nicht selber zum Aussterben verurtei¬
len wollen . Die Lebensgesetzlichkeit des Germanen¬
tums wurzelt aber in seinem Bauerntum . Aus dem
Bauerntum steigt das Germanentum im Frühlicht

Zigtirettenbojj?
Ueber allem aber stehr der Grundsatz der Ver¬

nunft und sozialen Gerechtigkeit : Wer etwas
leisten kann , soll dazu Gelegenheit
erhalten.  Brachliegende Anlagen im Nachwuchs
sind eine Vergeudung bester Lebensgüter der Na¬
tion . Wo eine Eignung gegeben ist, muß auch eine
Ausbildung erfolgen , und zwar in der Richtung,
die von dieser Eignung bestimmt wird . Das zu
betonen , ist nicht überflüssig . Der Mangel an Nach¬
wuchs in lebenswichtigen Berufen droht vielfach
ein« Berufslenkung nach Bedarfsziffern und Ver¬
hältniszahlen herbeizuführen . Wird schon einmal
aus der Not «ine Tugend gemacht , so soll man
das Kind nicht mit dem Bade ausschütten . Be¬
rufsausbildung hat natürlich nur dann Sinn und
bedeutet erst einen echten Leistungsgewinn , wenn
sie auf dem geeigneten Anlagebestand aufbaut.
Dieser — und nicht die Unzahl subjektiver Be¬
dürfnisse , die überall angemeldet werden — ist
Ausgangspunkt der Berufsnachwuchslenkung . Wie
einst die Abwanderung begabter jünger Menschen
in das Heer der Ungelernten «inen volkswirtschaft¬
lichen Verlust darstellte , so muß jeglicher Schema¬
tismus in der beruflichen Führung junger Men¬
schen eine Minderung der möglichen Leistungs¬
fähigkeit bewirken , ganz abgesehen von den sozia¬
len Folgen , die sich aus Reibungsverlusten und
Fehlleitungen ergeben können . .

Die Berufe werden durchgekämmt : Pagen , Boys
und Bauchläden verschwinden , und wo man auf
brauchbare junge Kräfte stößt , werden sie einer
Berufsausbildung zugeführt . Das ist gut so, denn
es entspricht nur einer Parole , die schon vor lan¬
gen Jahren ausgegeben wurde . Mit diesem ersten
Schritt aber ist es nicht getan . Wo bleibt  der
Zigarettenboy ? Was machen die kleinen , netten
Kerle , wenn sie nun ihre bunte Uniform ablegen?
Wird man «sie wahllos in die Berufe stecken, die
sich am lebhaftesten um Nachwuchs bemühen ? Wird
die ominöse „Rangordnung der Berufe " wieder ihr
Unwesen treiben ? Oder wird man sich dies« jungen
Menschen näher ansehen , gewissenhaft die Eig¬
nungsrichtung und den Begabungsschwerpunkt prü¬
fen , um dann , im Bewußtsein der hohen Verant¬
wortung , nach dem erzielten Eindruck und Befund,
erzieherisch auf den Berufsanwärter einzuwirken?

Es ist bei denen , die im Zuge der neuen Maß¬
nahmen ihre Beschäftigung wechseln müssen, aber
noch jung genug sind, um,einen Beruf zu erlernen,
nicht anders als bei den alljährlich in das Wirt¬
schaftsleben eintretenden Schulabgängern : Der Weg
in die Ausbildung führt allein über die Berufs¬
beratung und deren Eignungsgutachten . Was einer
lernen und werden soll , darüber entscheiden im
Grunde nicht äußere Gegebenheiten , sondern die
Anlagen seines Erbgefüges , die ihm die Natur mit
auf den Weg gab . Das ist die best« Grundlage für
den Versuch, die Leistungskraft eines Volkes voll¬
endet zu entwickeln . Stacrtspolitifche Erfordernisse,
die sich in Richtzahlen der Nachwuchslenkung aus¬
drücken, haben ihre große Bedeutung und ihren
Sinn bei mehrdeutiger Eignung . Aber auch dann
wird die tatsächliche Lenkung immer die Grenzen
der gegebenen Eignung respektieren müssen. Der
Zigarettenboy gehört dorthin , wo seine Anlagen
die besten Voraussetzungen zur Entfaltung finden.

der Geschichte auf , im Bauerntum wurzelt es , und
aus dem Bauerntum schöpft es die heilige Kraft
ewigen Lebens.

Wenn wir daher heute vor der Frage der Land¬
flucht stehen , dann ist dies n - cht so sehr eine
Frage unserer nationalen Ernäh¬
rung  s w i r t s cha f t,  es ist sozusagen keine land¬
wirtschaftliche Frage : sondern die Landflucht ist
die Daseinsfrage und Schicksalsfrage unse¬
res Volkes schlechthin  Denn zum ersten
Male in seiner Geschichte muß sich unser Volk ent¬
scheiden, ob es sich vom Bauerntum trennen oder
sich zum Bauerntum bekennen will . Die Frage des
deutschen Bauerntums ist daher auch keine soziale
Frage oder gar eine ständische Frage , wie viele
meinen , sonder » sie ist eine Frage des Blutes und
damit ein« Frage nach der Ewigkeit und Zukunft
unseres Volkes . Diese Frage wird aber nur von
Deutschlands Jugend beantwortet werben können,
weil nur die deutsche Jugend von heute dereinst
einmal vor der entscheidenden Frage stehen wird,
ob sie nur Nutznießerin der heutigen , geschichtlichen
Jahre sein will , oder aber ob sie Treuhänder sein
wird . Die deutsche Jugend muß sich selber klar
darüber werden , was sie in dieser Beziehung kann
und will ; sie muß dann den als richtig erkannten
Weg auch mit der unbeugsamen Härte und Ent¬
schlossenheit beschreiten , den die nationalsozia¬
listische Jugend Adolf Hitlers bisher in anderen
Fragen unseres nationalpqlitifchen Daseins zu be¬
schreiten gewohnt gewesen ist. Dies ist eigentlich
alles , was man der deutschen Jugend zur Frage
der Landflucht zu sagen hat , wenn man in ihre
Seele und in ihre Tatkraft noch Vertrauen hat.
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Kilkaag 1938 erlist ! cksr KsiedsjuAsnäkiibror ckis „KnorcknuvA üdsr ckis dausrvirtsedaktiieds Dr
küelitlgungsptliobt ckss LDdl .", lcarrw 2sit clara.uk kolgte äis Kvorcknpng ckss Lsauktragtsu kür cksv
Visrjabrssplau , Oousralkslckmarsebslls Oöring , üdsr cksn verstärkten DinsatL rveidlielier Krdsits-
krüktv in cksr Danck- unck Dausvirtsedakt . Dieser Drlaü erweiterte cksn Kreis cler Dausvirtsedakts-
pllielitigsn üdsr cksn Knock Dsutsedsr Lläckel dinaus auk alle veidlieden ckugsnckliedsn unter
35 .ladron , soweit sie neu in äas Lsruksleden eintreten . In cksn Kuskükrungsdostiwwungsn icu
ckiessn KnorcknunAsn virck cksr kckäcksliancküisnst als erste blögliedksit 2ur Kdlsistung ckss daus-
wirtsedaktlioden Llliedtjadrss genannt , blit seinem lcameracksckaktiieden Zusammenleben glsied-
altrigsr llläckel im eigenen Heim unter einer erkadrensu ckugencktükrsrin srlsiedtsrt er ckenIlsdsr-
gang von cksr Ledüls in cksn Lsruk . 2um ancksrn aber vermittelt cksr Danckckisnst ckis umkangroied-
stso bans - unck lanckwirtsedaktlicdsn Kenntnisse , trägt sur Kntlastung cksr Lauerskrau bei unck
ist cksr Kusgangspunkt kür sämtlieds läncklieksn Krausndsruks . Din ckadr bläcksllanckckisnst wirck
als ckas wsidlieks ktliedtjadr angsreeknet.

Einmal clrauösn ssin

„Ich kann mir gar nicht denken " , sagte Inge,
„daß ich noch vor zwei Tagen in der großen Spin¬
nerei stand : es ist mir heute schon alles so selbst¬
verständlich hier bei euch."

Ja , nun saß sie mit der Bauernfamilie am lan¬
gen Eichentisch in der großen Bauernküche und atz
mit dem Bauern , der Bäuerin , mit der Lisa und
dem Hannes , dem Bernd und Gerd die gebratenen
Kartoffeln aus der Pfanne . Sie war in dieser Fa¬
milie gleich zu Hause , wie sie auch im Landdienst¬
lager im Kreis der Kameradinnen sich gleich da¬
heim fühlte.

Es war noch gar nicht lange her , da hatte Inge
eines Morgens während der Frühstückspause zu
Gerda , die mit ihp als beste Kameradin in dem
großen Betrieb arbeitete , gesagt : „Weißt du , ich
möchte doch einmal so richtig auf dem Lande arbei¬
ten , mit der Harke und dem Spaten , möchte ein¬
mal mit Tieren zu tun haben , mit Ferkeln und
Hühnern ."

Gerda hatte sie erstaunt angesehen und dann
leise gesagt : „Ach, du stellst dir das alles viel zu
ideal vor : du siehst die Landarbeit nur von freier
Luft und Sonne her und weißt nicht , wie schwer
und hart sie ist, wieviel Entbehrungen du auf dich
nehmen müßtest . Wenn du hier auch den ganzen
Tag hinter der ratternden Maschine stehst, so hast
du dann doch deinen Feierabend und kannst ihn
verleben wie du willst , kannst dich ausruhen , kannst
gemütlich zu Hause sein . oder du kannst zum Tanz
oder ins Kino gehen ."

„Das ist es ja gerade , warum ich aufs Land
g ^hen möchte," warf Inge ein , „weil wir hier so
regelmäßig unsern Feierabend haben und nicht
daran denken , daß alle Bauern und Mütter und
Mädel auf dem Lande ihn nicht kennen und arbei¬
ten müssen, letzten Endes doch für uns . damit wir
unser Brot haben ! Sieh , hier stehen wir an unserer
Maschine , füllen die Spulen nach Stundenschlag,
gehen nach Haus wie Hunderte , haben Freitags
unsere Lohntüte wie alle . Aber wenn du jetzt in
einer Bauernfamilie auf dem Lande arbeitest,
dann spürst du , wie es auf dich ankommt , wie du
gebraucht wirst , und darum wirst du zupacken und
arbeiten , wirst dann am Schaffen selbst deine
.Freude haben ! Du wirst fühlen , daß du ' einen
großen Platz auszufüllen hast und wirst denken
dürfen , daß du unmittelbar mit am Ernährungs¬
werk des Volkes arbeitest . Das ist ein so großer
Gedanke heute , nachdem wir vor Jahren weder
Arbeit noch Brot hatten . Und das Land braucht
Kräfte , dringend ! Warum sollen uns die kleinen
Vorzüge der Stadt betören ?"

Da ertönte das Signal , und nach einer Minute
standen die beiden Mädel wieder zwischen den vie¬
len Maschinen , zwischen vielen schaffenden Men¬
schen. umtost vom Brausen und Surren der Räder
und Riemen . Aber ihre Gedanken waren weit weg
von Baumwolle und Zellstoff : und als die Räder
wieder standen , da kam Gerda zu Inge , und sagte:
„Du , ich habe eben immer dariiher nachgedacht , wie
es sein würde , wenn wir beide uns zusammen zum
Landdienst anmeldeten und zusammen hinaus¬
führen . . . Ich glaube , es könnte wunderbar
werden . . ."

„Das sagst du ? " , entgegnete Inge , ..denkst du
etwa auch nur an freie Lust und Sonne ? " — „Nein,
ich habe nur daran gedacht, was wir dort leisten
können , und — und daß wir eigentlich die Pflicht
dazu haben ! Noch auf dem letzten Heimabend hat
die Scharführerin gesagt , wie stark der Mangel an
Arbeitskräften allenthalben auf dem Lande ist !"

Dann kam die Anmeldung , die Antwort vom
Obergau , die Kündigung beim Betrieb , und end¬
lich das Kofferpacken , die Abreise!

Inge und Gerda saßen im D-Zug , der über die
Schienen glitt , dann im Personenzug , der langsamer
durch das Land fuhr und schließlich im kleinen gel¬
ben Triebwagen , der in dem Dörfchen hielt , wo das
Landdienstlager war Erst einmal mußten sie sich
umschauen , mußten sehen, wie die Frühlingssonne
hell über den grünenden Wiesen lag . Ach, es war
schön in dieser Gegend!

Dann ging es über die schmale birkenbestandene
Landstraße dem Lager entgegen , wo die Fllhrerin
sie erwartete . Gang langsam gingen sie, denn es
gab so viel zu sehen. Ueberall waren schon die
Leute fleißig in den Gärten und auf dem Felde
beschäftigt . Wie sie da Lust bekamen , auch zum
Spaten zu greifen und die Beete für das erste
Frühgemüse zu bereite ^ oder das Vlumengärtchen
in Ordnung zu bringen!

„Morgen !" sagten sie zueinander , und ihre Au¬
gen strahlten in froher Erwartung . Doch beinahe
wären sie immer weiter gewandert in den schönen
Frühlingstag hinein , bis ihnen der Gedanke kam,
-auch mal nach dem Weg « zu fragen . Beim nächsten
Hof wußte der Bauer schon Bescheid, als er die bei¬
den BDM .-Mädel mit den Koffern sah. und sagte:
„Och, jie willt sicher no 't Lager ." — „Ja !" antwor¬
tete Inge und war stolz, daß sie das Plattdeutsche
wirklich ganz verstanden hatte.

Nun kam auch gerade der Jungbauer mit einem
leeren Ackerwagen , und Inge und Gerda hörten
viel von einem Weg rechts an der großen Wiese
vorbei , dann links zum Roggenfeld hin und quer
durch einen kleinen Wald . „Wenn ' t jo nix utmokt " ,
meinte der Jungbauer „ick söhr dor jüst mit 'n
Wogen runner , dann könt jie ock mit upstiegen ."
Aber sicher doch, gern ! Und dann standen unsere
beiden Mädel mit ihren Koffern oben auf dem
Ackerwagen und ließen sich zum Lager fahren.
Wunderbar ! Sie waren bereit , alles mitzumachen!
Und das Fahren auf einem Pferdewagen über hol¬
prige Feldwege war für sie ein lustiges Abenteuer!
Das würden sie gewiß als erstes an die Mutter
schreiben!

Bald waren sie nun im Lager und wurden von
der Führerin begrüßt . Sie sahen die Räume , in
denen sie nun zu Hause sein sollten und lernten
bald die Mädel der Lagergemeinschaft kennen . Der
erste Abend schon führte sie alle zusammen , die Mä¬
del , die alle aus der gleichen Idee heraus in dieses
Lager gekommen und nun als Kameradinnen in
ihrem „Heim " waren . Am anderen Morgen wurden
alle Mädel ihrem Bauern zugeteilt , und nun mutz¬
ten Inge und Gerda sich trennen . Aber sie freuten
sich auf den Abend , wenn jede von ihrem ersten Tag
bei „ihrem " Bauern erzählen würde.

Inge hatte doch ein klein wenig Herzklopfen , als
sie zum erstenmal den großen Hof betrat , auf dem
sie nun Tag für Tag arbeiten sollte . Aber das war
im Nu verschwunden , als ihr die Bäuerin ent¬
gegentrat und freundlich sagte : „Süh , dar kummt use
nee Deern ! Dat is ja schon, dat du dor büst !" Und

dann kam sie erst einmal in die beste Stube , und
zur Feier des Tages gab es sogar Kuchen.

Dann durste Inge erst einmal den ganzen Hof
sehen, durfte durch alle Wohnräume , über die große
Diele mit den gewaltigen Balken , durch alle Stall¬
räume gehen . Sie sah die Pferde , die Kühe und
Kälbchen , die Schweine und Ferkel , die Gänse und
Hühner ! Sie sah den großen Gemüsegarten , die vie¬
len Obstbäume ringsum und das weite Feld ! Dabei
erklärte ihr die Bäuerin in ihrer gemütlichen

plattdeutschen Sprache zu jedem einzelnen Stück
Land , was hier und dort wachsen solle in diesem
Jahr . Es war ja gerade die Zeit , da das große
Säen und Pflanzen anging , und Inge spürte im¬
mer mehr eine unbändige Freude auf die Arbeit.
Zwischendurch fragte die Bäuerin wohl : „Karins
dat Plattdlltsch ock verstohn ? Dat mot fick helpen;
dat kanns wol schnell lern , is ja väl lichter as dat
olle Hochdütsch." Verstehen konnte Inge alles
und nun war sie stolz, schon plattdeutsch antworten
zu können : „Jo . dat geiht !"

Die Bäuerin merkte bald , daß sie sich mit diesem
Mädel gut verstehen würde ; und Inge wußte
ebenfalls , daß sie in diesem Hause sich sehr schnell
einleben würde . Nun machten sie alle Arbeiten zu¬
sammen ; sie schälten zusammen den großen Eimer
voll Kartoffeln , bügelten die Wäsche, fütterten das
Vieh und standen zusammen am Herd Inge mußte
ja alles erst lernen , aber es ging wirklich gut ! Das
Mädel mußte dabei aus der Stadt erzählen und
von der bisherigen Arbeit , und die Bäuerin er¬
zählte viel von ihren großen Jungen , von all ihrem
Können und Schaffen und auch von den Buben¬
streichen . ,

Und gerade , als sie am Herd die Suppe rührten
und das Mittagsmahl zubereiteten , da stand plötz¬
lich der Hannes mit schelmischen Blicken in der Tür
und hatte in der Hand einen kleinen „Knipskasten ",
um heimlich das feine Bild von der Mutter mit
ihrem neuen Mädel festzuhalten . Ueberrascht
wandte sich die Bäuerin ihrem großen lachenden

- Sohn zu und sagte mit scheltender Stimme . „Jung,
worüm seggs dat nich, wenn du ue knipsen wullt?
Dann hadde ick doch erst ne reine Schött vörbun 'n!
Wo säht dat nu ut ?" — „Och. Moder , du büst fein
genaug so!"

Abends bei Tisch mußte Inge sich üben im Platt¬
deutschsprechen. Sie durfte kein Wort Hochdeutsch
sagen , und dabei gab es viel Lachen . Und wenn sie
auch alles tapfer nachsagte , was die Bauernsöhne
ihr vorsagten , so hatte es doch immer einen „städ¬
tischen" Klang , und st« mußte lange üben . Aber schon
am ersten Tag hatte sie so viel gelernt , daß sie
beim Abschied sagen konnte : „Slopt gaut ! Ick frei
mi all up morgen !"

Auf dem Wege zum Lager dachte Inge darüber
nach, wieviel ihr schon der erste Tag auf dem Hof
gegeben hatte , wieviel sie schon gelernt hatte , und
wieviel Lachen und Frohsinn es gab ! Wer hätte
je gedacht, daß man so schnell lernen kann die
Kälbchen zu füttern ! Man muß zwar die Holzeimer
gut festhalten , damit die Köpfe sie nicht umwerten;
aber es macht so viel Spaß , die Tiere dabei zu
beobachten!

Im Lager stürzte Inge gleich auf Gerda los , und
sie wunderte sich gar nicht , daß die Kameradin ge¬
nau so froh war wie sie. Auch Gerda hatte „soo
nette Leute getroffen " . Lange , lange erzählten sie
noch von den ersten Erlebnissen und freuten sich
schon auf den nächsten Tag , der sie wieder an neue
Arbeit heranbringen würde.
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liem sollte es nieln rroiille nmelien , mit I 'ieren iimxliKelle, , „ ,,<I «loin K-ilbelien »nk <iei - Vei,i«
>V«sser 2» IninKe » ?
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Kim IiiiltlilKe «len KiiibernkniiKsseliein in «ler ii »iili,
äer ilire woeIleilI »»Kv trolie KiwvortuiiK erlüllt.
8i « b»t sieb ii> «ler K»i«iliieiistKrnppv I .»iiKeilllork
einnukiilllon . Der KiiibeiiltuilKssclivin Kibt Kvn»ll
^ „ «klinkt iüie  i7lli2vit , L »Ilnst »tion nnli Vrekk-
punkt ? 8eit «leiii InK « siel » vor einigen Lioiinten
2iim i .nilllllienst Kvmvlliet Iu>t , ist oktni»ls llie
l '' i'»Ke »ukKvtiiiiellt : >Vo wii °st üu Iiinkommoil:
>Viist «1» »»eli ilvlii k »nern eine Hüte sein kön-
ne », xvo ü» <i »el> ilnnivi ' nur in «iee 8t »ät Kv̂ vvsen
Iiist ? ^ Iiei' mit tlnt nnü Zutem ^Villen I»6t sied
»lies seimKvu . »i>,i InAe will »nks Imntl ! 8o biicllt
»Iso üve -̂ dseliiv <Ist »K nii . nn,i liixe xslit »uks

I ŝnä »»»i wie IivLlviten sie . . .

Vei ' iLoffor wni <ie xes, »elct, »nck live 2ux Iieaelitv iiiKv in ü»s kleinv Vvei , wo il»s I^»nli»lienst1axoe
sieii liskinilot . 8el >on l,»t sie eine Zweite i<»iiivi »»Iin K'vtenffvn , nu,i »Is siv iivii » niielistvn iinnven
nsell liem >Vvx te »K'vn . wvillvn sie Klvieli mit liein vvete »» ten iiitnilieiien .,i ' I» it6 >itseli " kelinnnt.
ilebee lion seiimslou I?viäwvK tiuäeu siv üon, >VvA rum I »̂Kve.
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8elinoll sinü »llv l<»i»ee»,ii »i>vn ii» i »̂n«i«lienst eine I-,»KerKtvinvinseIia1t Avwoelivn . selten üioeAvn,
bevor es 2» «lvn linnven xekt , kinüen siv sieii in keisviioe Imtt n»ll 8onnv 2nm Kvsnnüen I?iiiiisnoet
susammvn.
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In «iee L »nvent »i»iliv stellt Iiijl; v i>»I«i M»n2 svllist-
verstünllliell in ilii ve ^ eilvit . Ls i»»ei>t jl>e l?evii >ie,
übee »II Ilvitvinl mit Ii »n>i unlvxen 2» «lüitv ». i)»k
üiv t^elivit ilivilt »beviiit , ,l »kiie ist sebon 8 «8oext.
Hier seilen wir sie mit live üölivi iii »m Koeiliierü
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v »nil kommt liiv xeotio Ilent« 2«it , wo alle ilieo
Ist 2tvn Keiittv »nsp »niivn miissv », » i»I in «iivsve
iüvit verstellt inxv so M»N2, wie notweiuliK jsilo
ililke »ilk liem lkancke ist null wie llilinittvlbur
sie mit »m lZenülirunKswerk misvees Volkes stellt.

Viieli llio I<»rtoKelornto m»ellt viel Vreuliv.
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?t»el> lies 'i .l^ es reielier liilli seliwervr Vrbeitselimeekr ,l»s iilssvi» »m Krollen 'iisell in live
lj »liernk »inilie , unli es lint K»>' nielit IniiKv Ke,i»ilsrt , li» w»r InKe »us «ler L »nvr »k»milie nielit
mvllr weKxillienken . 8ie K«>I>örie K»ii2 ü»2,i.
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I7n«i »beiills keilet iiiKv wie »II« I .an «iüivil8tk »inei u,Ii »nvu ins I .»Kvr 2llrüek ; siv vr 2»I>Ie» von iliren
Urlvbnissvn , beseiliiitiKvn sieii mit r »Kvsir »Ken, „ nü k-ivlier unü 8pivlv tvlllvn in ibrenl Kreise nie.

8eliitvII ist ein .i »l,r vvrKsiiKvu , unü llie meisten
Niilivi »eliiile » ^ bseilieli von » ImKvr ,i»«l Keilen
in llie erwiililto ilernkserbeit ; «leiin «l»s Inbr im
!llü«lvllan »i «iivilst wirü »Is Viiiclltz »lir »ne >kennt.
6ei »,ie iineli «ler VblvistniiK eines Imnüllieiist-
zelirvs stellen ilen Aiiilielu viele iiei utsmöKliell-
kviten okkvii. >lie K»»2 illrem »Vesv » ents )»i e<lien.
8ie kiiiiiien in llie sv2i »leii kernte Kelien . bei
lienen «ler Xeellwnells so uotweiiiliK ist . »ncl sie
Ilnben ,lie versellie <ie »sten lliiKlielikeiten ine lie.ns-
n» ,i Iniillw ii tselinttlielie keiuke . Al»»<I>e iliiiel,
,li« einmnl mit üer i .»n>l»il >eit rieliÜK vertreni
wnilieii . kommen niellt melir von ibr los . nii<l so
bleibt »neb IiiKv »nt liem knülle . 8ie bleibt , weil
ibr llie Arbeit Kroiilie i»»elit . null weil sie »Is
üiöilvl äie VeriillielitiliiK spürt , li» 2» bellen iiiill
2» seb .itfen . wo <1ei Ki »s»t2 ni» iiotwenlliKste » ist.

^niimbine » (8) : i . Üoiumsr (ii l̂.-Lrebiet Korlisee)

-V-/ .̂ 77



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 24 . März 1939 * **

Gebrüder Stoevesandt
Kommanditgesellschaft auf Aktien , Rinteln
Die Erzeugung dieser Glasfabrik bat sieb 1938 gegen das

Vorjahr wenig verändert ; die Gesellschaft war aber niebt
60 stark aul iremde Quoten angewiesen , weil der Gesamt¬
versand ungefähr 10 '/» großer geworden ist . Diese Zu¬
nahme machte es noch immer nicht möglich , einen zweiten
0 fen in Betrieb zu bringen Das wird erst im Jahre 1939
geschehen , wo der andere Ofen neu gebaut werden muß.
Die geringe Obsternte hatte eine starke Verminderung der
Xaehfrage nach Ballons zur Folge . Die Korbmacherei war
daher zeitweise nicht gut beschäftigt . Seit dem Herbst
i«3g arbeitet sie wieder v ^ n a -h -p -
Bruttoertrag von 1 078 761
Dazu kamen 4669 (3222 ) 1_ _ _ , VÜ Wö <|  ^
außerordenthclie Ertrage . Auf Anlagevermögen wurden
t4534 (85 021) EM abgeschriebeii . Andere Abschreibungen
betrugen 2o99 (5184 ) BM . Einschließlich 5654 (8094) EM Ge-
lvinnvortrag ams dem Vorjahre wird ein Ke in gewinn von
48689 (o5 fo4 ) EM ausgewiesen , aus dem 4 (5) ' /» Dividende
verteilt und 8000 ( p̂o4) EM auf neue Rechnung vorgetragen
werden sollen.

Bei unverändert 1 Million RM Aktienkapital und 150 000
IW Rücklage steh -en m der Bilanz vom 31. Dezember 1938
ja Millionen RM : Verbindlichkeiten 0 .09 (0 .07) , Anlagever¬
mögen 0.60 (0.57 ), Rohstoffe und Erzeugnisse 0.32 (0 .27) ,
Forderungen aul Grund von Warenlieferungen und Lei¬
stungen 0.21 (0.2a ) und Wechselbestand 0.07 (0.08) . Der Aus¬
bau der elektrischen Zentrale ist vorläufig beendet - die
neuen Maschinen sind in Ordnung . Die Kosten , sind mit
76042 RM m der Bilanz zugeschrieben . Bei der Zunahme
der Vorräte handelt es sich zum Teil um Korbweiden,
zum anderen Teil und Schmelzmittel und feuerfeste Steine.
Xacli dem Bericht des Vorstandes ist die Nachfrage nach
Flaschen zurzeit befriedigend . Der Vorstand glaubt , mit
einem Absatz m bisheriger Höhe rechnen zu können , ob¬
wohl die sudetendeutschen Hütten voraussichtlich einen
Anteil am Geschäft beanspruchen werden . HV am 17 . ApriL

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
Bremen

Die am 23. März unter dem Vorsitz von Fritz Möller ab¬
gehaltene ordentliche Hauptversammlung nahm den be¬
reits veröffentlichten Abschluß und den Geschäftsbericht
für 1938 zur Kenntnis und genehmigte einstimmig die Ge¬
winnverteilung nach den Anträgen der Verwaltung . An
die Aktionäre werden wieder 10 % Dividende ausgeschüttet.
Weiter wurde einstimmig eine Aenderung der § § 17, 24
und 25 der Satzung (Neuregelung der Aufsichtsratsbezüge:
Feste Bezüge , gestaffelt nach der Höhe des jeweiligen Be¬
triebsgewinnanteils , Fortfall der Gewinnbeteiligung ) be¬
schlossen . Ein der Reihe nach ausscheidendes Aufsichts¬
ratsmitglied wurde einstimmig wiedergewählt.

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann A -G , Bremen . Der
Aufsiclitsrat schlägt der auf den 22. April einzuberufenden
ordentlichen Hauptversammlung für 1938 6 % Dividende
wie im Vorjahre vor,

Oldenburger Hefe - und Spirituswerke A -G , Oldenburg.
Die HV der Oldenburger Hefe - und Spirituswerke A -G , Ol¬
denburg , der der Abschluß für 1938 vorgelegt , wurde , be¬
schloß die Verteilung einer Dividende von 15 % (i . V.
Ausgabe von 45 000 RM Freiaktien ) .

Mechanische Weberei zu Linden , Hannover -Linden . Die
oHV setzte die Dividende antragsgemäß auf wieder 8 % fest.
Vertreten war ein Aktienkapital von 1 397 700 RM.

H . Maihak A -G , Hamburg . Wie verlautet , sind die Ab-
ßchlußarbeiten beendet . Es liegt ein befriedigendes Geschäfts¬
ergebnis vor , so daß der Vorschlag einer gegenüber dem
Vorjahre (8 °/i>) erhöhten Dividende in Aussicht genommen
wird.

Wandsbeker Bank e . G . in . b . H . , Hamburg - Wandsbek.
Die HV der Bank genehmigte die Abrechnung für 1939
mit wieder fi % Dividende , erteilte Entlastung und erledigte
die weitere Tagesordnung der HV nach den Vorschlägen
der Verwaltung.

Mineralöl - und Asphaltwerke A -G zu Hamburg . Die oHV
genehmigte die Abrechnung für 1938 , die nach den vor¬
genommenen Abschreibungen von 130 823 (159 113) RM und
nach Zuführung von wieder 10 000 RM an die *gesetzliche
Rücklage einsclil . des Vortrages von 34 491 (1821 ) RAI . mit
einem Reingewinn von 149 297 (129 685) RM abschließt . Hier¬
aus werden 0* (4) % Dividende ausgeschüttet und 29 691
(34 491) RM auf neue Rechnung vorgetragen . Das Aus¬
landsgeschäft . das im Vorjahre etwas zuriiekgegangen ist,
hat sich in dem Hauptprodukt der Gesellschaft gegen das
Vorjahr um etwa 28 ®/« erhöht und es wird die Hoffnung
ausgesprochen , die Ausfuhr auch im laufenden .7a hr weiter
steigern zu können . ' Die Tochtergesellschaft , Miue/alöl-
und AsphaU -Haudelsgesellschaft m . b . H . in Berlin ist auch
1998 ihrer Aufgabe als Vertriebsgesellschaft in jeder Hin¬
sicht gerecht geworden . Die British Lianosoff Whito Oil
Company Ltd . , London -Antwerpen , an jjer die Gesellschaftbeteiligt ist , arbeitet auch weiter zufriedenstellend.

Deutsche Niles -Werke * A -G , Berlin . Bei der „ Deutsche
. Niles -Werke A -G “ , Berlin , war der Auftragseingang wesent-
4 lieb höher als im Vorjahr . Auch im Auslandsgeschäft trat

eine beachtliche Steigerung ein . Tn , der Gewinn - und Ver-
luslreehnung verbleibt nach Abschreibungen von 1,31 (1,55)
Mill . RM , einsclil . 147 916 (135 851) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 486 456 (483 660) RM , aus dem ein ^ Dividende
.von wieder 10 % zur Verteilung vorgeschlagen wird , wo¬
von 2 % an den Anleihestock abgefiihrt werden

Vereinigte Deutsche Mctallwerke A -G , Frankfurt/M . In
der HV wurde der Abschluß ' für 1937/38 (10 % gegen 9%
Dividende ) genehmigt . Direktor Kurt Heide (Metallgesell¬
schaft . FrankfitrtM .) wurde dem Aufsichtsrat neu zuge¬
wählt

Gebrüder Heine Tuchhandels A -G . Leipzig . In der Bilanz¬
sitzung der Gesellschaft , die Mitte vorigen Jahres im Zuge
der Arisierung der Leipziger Tuch - Groß -Versand -Firma
Gebr . Heine gegründet wurde , konute der Vorstand über
einen befriedigenden Verlauf des Geschäftsjahres 1938
berichten . Die . Aussichten können als günstig bezeichnet
werden . Die HV findet am 17 . April statt . — Wie verlautet,
sollen für die Zeit vom 1. 7. bis 31 . 12. 1938 21/: % Dividende
verteilt werden .*

Baumwolle
Bremen , 23. März . Norclamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 30 .27 (10 .31) .

ßremni vläi z ivia; (Uli Okt. Dez . | Jan.
Vor. Schluß _, d .23/15 9 .u2/9d 8 . 90/89 8 . 91)89 8 . 92/90
Eröffnung — ._ ■ .26/ »7 9 .06/ ->9 8 . 95/91 8 . 93/91 8 . 93/91
12.30 Uhr - / .24/14 M. . 4/9& 8 .83/88 8 . 90/85 8 . 88/85
16.20 Uhr , 9 .30/- ,17/lh 9 .02/97 8 .90/88 8 . 89/87 8 .88/86
Heutig. Schluß 9 . 15/ d . T4/10 9 . 12/99 8 .SO/87 8 . 89/86 8 .89/86

Abrechnung . . .4 . ' 9 8 .99 8 8 cf.87 8 .87
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.88 , Jan . 8.87.
Xacli 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9 .02. „ .
.Nachmittags bezahlt : Mai 9.17 , 9 .16, 9.15 , 9.14, . Juli S.99,

3.WI. 9.01. Okt . 8.89, 8.90, Dez . 8 .88.

Bremen , 23. März Der Markt erüffnete mit regelmäßiger
Xaehfrage stetig 1 bis 2 Punkte höher . Da im Laufe des
»ormittnges aber umfangreicheres Angebot herauskam,

, bröckelen die Kurse langsam ab . Der Markt schloß uni
32.00 Uhr kaum stetig 3 bis 6 Punkte unter den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnet ©' bei
Vorliegen der wenig veränderten Eröffnungsmeldungen aus
Aewyork ruhig -stetig unverändert bis 2 Punkte höher . Im
weiteren Verlaufe war die Stimmung nicht ganz einheitlich,
da einzelne Monate stärker Angeboten wurden , während
andere gut gefragt blieben . Die Kürsentwicklung erfolgte
dementsprechend . Der Markt schloß stetig 5 Punkte unter
bis 2 Punkte über den Nachmittags -EroffTninffsnotierungen.

Hamburg . 23. März __
Lokopreise per Ib. Tendenz : ruhig

:t  suoerfinr -nn ' Scmde white rouglsh Bremer
Klause ) i . 3 ;65

fine nr >r ; standaro 1 Bremer Klausel 2 .

Newvork Mär» Mat Juli I Okt. , De». i /an.

Vor. Schluß 7.66 ' - 8 . 17/— ! 7 . 96/97I 7 . 59/60 7 . 54/- I 7 . 53/
Heutig Schluß 7. 57/' 8 . 19'20 [ / .99 ' 8j 7.60/— 7. 55 ' - 7 . 54 ' -

ko : 8 .84n 8 . 92n
1 Orleans neutige Hoi . 8 .66 vorige Hot . 8 . 6t

Zufuhren ln Atlantik - und GollhSfen n th (K

Stetig
iwyork . 23. März . Der BBumwoilterminimirkt verkehrte
Donnerstag iu ruhiger ' Haltung . Trotz der Abscliwa-

ig in Liverpool tätigte der Haudel Limitkaufe , lernei
Bien auch die Platzfirmen angesichts der Entwicklung
der Effektenbörse Anschaffungen vor . wahrend Liver-
er Häuser als Abgeber auftraten . Sonst war jedoch
Vorkaufsneigung recht begrenzt . Zumeist will nian
die weiteren Washingtoner Beschlüsse ahwArten , oe-

man neue Entscheidungen trifft . Gegen Ende des Ver-
standen Deckungen der Baissiers Sich erungsabgaben

enfiher Der Markt schloß bei Besserungen von l nis
inkt ' -n wleiitr.

Tendenz : stetig.London . 2.;. Mär/Finnin , ü.i. Marz . .lute . (I per t eiD
*t> Marken Febr - März 23V « bez . . W ert . Marz -April -

fJ - Id , April -Mai 23% Geld . Mai -Juni 23% Wert

.Int » .

nnume Marken März -April und April - Mai 21V. Briei
Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz : stetig . Grad .1 18 M eit.

K 17' , Wert . Grad I, Sr . 1 17 Wert . do . Nr . 2 1h»/.in l, ' , wert , Grad I, Nr . . - • ,
Tt , Grad M Nr 1 15’/ « Wert , do . Nr . 2 b > Brief . — Sisal
Nblnßnotiernngen ) . Ostafrikanischer Tancanjika u/o Kenya
•; 1 faq : Matz -Mai und April - .Tuni 16" . Brief , Mai -Juli’* Werl Tendenz : ruhig.

Verlustbringend und vernichtende Folgen
Amerikas Geschäftswelt protestiert gegen die Zollmaßnahmen gegen Deutschland

Das amerikanische Schatzamt gab in diesen Tagen seine
Entscheidung bekannt , nach der auf Grund des Artikels
303 des Zollgesetzes mit Wirkung vom 23. 4. 1939 auf alle
zollpflichtigen deutschen Waren , und zwar sowohl auf
Importen als auch für solche , die aus Zollverschlüssen
kommen , außer den üblichen Zöllen ein zusätzlicher Aus¬
gleichszoll von 25 % des Fakturenwertes in bar zu erheben
ist.
# In einer von der Deutschen Handelskammer in Newyork
veranstalteten und von mehreren Hundert Importeuren,
Bankvertretern sowie Exporteuren von Baumwolle , Kupfer
und anderen Waren besuchten Protestversammlung wurde
nachdrücklich gegen den Schatzamtserlaß betr . die zoll¬
mäßige Neubelastung der deutschen Einfuhr Stellung ge¬
nommen und ein einstimmig gefaßter scharfer Protest an
das Schatzamt abgesandt . In der Entschließung wird der
Erlaß als # unnötige und obendrein verlustbringende Maß¬
nahme mit geradezu vernichtenden Folgen für zahlreiche
Firmen des amerikanischen Ein - und Ausfuhrhandels , des
Kredit - und Verkehrsgewerbes sowie der amerikanischen
-Arbeiter gebrandmarkt . Weiter wird darauf hingewiesen,
daß nicht nur der amerikanische Handel mit dem Deutschen
Röieh bisherigen Umfangs , sondern auch derjenige mit
der bisherigen Tschechoslowakei entscheidend bedroht
werde , und daß der Schatzamtserlaß insbesondere auch für
die amerikanischen Farmer höchst nachteilige Folgen haben
müsse.

Alsdann wird in der Entschließung zum Ausdruck ge¬
bracht , daß bei Beurteilung der deutschen Handelsmethoden,
apf die sich der # Schatzamtserlaß mit dem Vorwurf des
deutschen „ Dumpings “ formell stützt , die willkürliche Ab¬
wertung des Dollars berücksichtigt werden müsse , die sich
gegenüber den Nichtabwertungsländern als primäre ame¬
rikanische Dumping -Maßnahme auswirke und den Handel
dieser Länder mit den Vereinigten Staaten entsprechend
einenge . Unter der Wirkung der amerikanischen Maßnah¬

men auf handele - und währungspolitischem Gebiet sei ins¬
besondere Deutschland gegen seinen Willen zu seinem
gegenwärtigen Handels - und Tauschsystem gezwungen
worden.

Abschließend wird das Schatzamt in der Entschließung
um eine sofortige Ueberprüfung des Erlasset und um eine
Hinausschiebung des Termins der Inkraftsetzung um 90
Tage ersucht sowie um eine grundsätzliche Befreiung der¬
jenigen Waren von den Bestimmungen des Erlasses , die
bisher nicht über Inlandskonten , sondern in Dollar odo^freier Reichsmark bezahlt wurden.

„Keine offenen Türen einrennen“
Warnung einer einsichtigen amerikanischen Pressesthnme

Angesichts der amerikanischen Zollmaßnahmen gegen die
deutsche Einfuhr warnt das Newyorker „ Journal of Com¬
merce “ vor einer Ueberschätzung der möglichen Wirkungen
des amerikanischen Vorgehens . Das Blatt stellt in diesem
Zusammenhang die Üeberlegung an , ob man in USA . mit
der Einengung des deutsch -amerikanischen Handels wo¬
möglich nur eine offene Tür einrenne , weil es nämlich gar
nicht ausgeschlossen sei , daß Deutschland von sich aus in¬
folge des systematischen Ausbaues seiner Haifdelsbezie-
liungen im mitteleuropäischen Raum in entsprechend ab¬
nehmendem Maße an dem Warenaustausch mit den west¬
europäischen und gewissen überseeischen Ländern inter¬
essiert sein werde . Jedenfalls dürfe man über dem poli¬
tischen Charakter der empfindlichen Störung des deutsch-
amerikanischen Haudels nicht , übersehen , daß Deutschland
mit dem fortschreitenden Ausbau seiner Handelswege nach
und aus den östlichen und südöstlichen Nachbarländern
gegebenenfalls in entsprechend geringerem Umfange darauf
angewiesen sei , mit der übrigen Welt einen ebenso inten¬
siven , geschweige denn intensiveren Warenaustausch wie
bisher anzustreben.

Läßt sich der deutsch -dänische
Warenaustausch erhöhen?

Man unterscheidet in Dänemark zwischen eben # beiden
wichtigen Kunden Deutschland und England , die im ver¬
gangenen Jahr über 75% der dänischen Gesamtausfuhr ab-
nahmen und den sogenannten „ sekundären “ ^ Märkten , so
wie etwa Frankreich , Belgien und die Vereinigten Staaten.
Was den englischen Markt betrifft , so haben sich hier seit
einigen Jahren Bestrebungen nach erhöhter Selbstversor¬
gung mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen bemerkbar ge¬
macht , ebenso wie man in England neuerdings wieder stär*
ker einen Ausgleich der englisch -dänischen . Handelsbilanz
fordert , dio alljährlich mit einem beträchtlichen -Ausfuhr¬
überschuß zugunsten Dänemarks abschließt . Es besteht also
kaum dio Aussicht einer nennenswerten Erhöhung der .Aus¬
fuhr nacli England , ebenso wie auch auf den „ sekundären
Märkten keine übermäßige Nachfrage nach dänischen land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen vorhanden ist . Eine Mög¬
lichkeit , den Absatz dänischer Landwirtschaftsprodukte zu
steigern , ergibt sieh eigentlich nur im Falle Deutschlands.

Die dänische Landwirtschaft , die auf allen Märkten gegen
schärfsten " Wettbewerb mit den billigeren Erzeugnissen der
überseeischen Länder .zu kämpfen hat , hat nun seit vielen
Jahren einen erhöhten Warenaustausch mit Deutschland
gefordert . Nur hierdurch ließe sich die künstliche Be¬
schränkung der landwirtschaftlichen Produktion in Däne¬
mark wieder aPfheben und nur auf diese Weise wäre es
möglich , die sehr niedrigen Verdienstmöglichkeiten der
Landwirtschaft zu verbessern . Da sich die dänische Ausfuhr
nach Deutschland nach der Höhe der Einfuhr aus Deutsch¬
land im jeweils vorangegangenen Vierteljahr richtet , hält
Dänemark selbst die Möglichkeiten einer Erweiterung des
gegenseitigen Warenaustausches in der Hand.

Wenn aber li ^ tzdem der deutsch -dänische Warenverkehr
in den letzten Jahren keine nennenswerten Fortschritte ge¬
macht hat , so ist diese Tatsache bekanntlich auf die In-
dustrialisierungsbestrebungen Dänemarks zuriiekzuf (ihren.
Aus Rücksicht auf die Industrie , durch deren Ausbau man
sich eine Verminderung der Arbeitslosigkeit verspricht,
ist man bestrebt gewesen , die Einfuhr von Fertigwaren
in weitestmöglichem Umfange zu beschränken und dafür
die Einfuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten zu för¬
dern . Da sieb aber nun die Einfuhr aus Deutschland zum
überwiegenden Teil gerade aus Fertigwaren zusammensetzt.
hat bisher die dänische Regierung auf die im übrigen
unschwer durchführbare Ausweitung des beiderseitigen
Güteraustausches verzichtet . Durch den Apparat der im
Herbst des Jahres 1931 ins Leben gerufenen Devisenzentrale
in Kopenhagen läßt sich die Einfuhr zu jeder Zeit auf
den gewünschten Umfang beschränken.

Von der dänischen Gesamtausfuhr des Jahres 1938 in Höhe
von 1550,6 Hill . Kr . entfallen nicht weniger als 1095,6 Mill.
Kr . auf landwirtschaftliche Erzeugnisse , während Indu¬
strieerzeugnisse nur mit 392 Mill . Kr . vertreten sind . Es
ist daher auch nicht zu verwundern , daß die dänische
Landwirtschaft , die immer noch als weitaus der wichtigste
Wirtschaftszweig Dänemarks anzusehen ist , seit langem auf
eine volle Ausnützung der bestellenden Absatzmöglichkeiten
in Deutschland besteht , selbst wenn dieses nur durch eine
erhöhte Einfuhr von Fertigwaren möglich ist . Der in den
letzten Jahren stark erhöhte Bedarf Deutschlands an land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse ist nicht der dänischen Land¬
wirtschaft zugute gekommen , so daß sich der Anteil Däne¬
marks an der deutschen Einfuhr beträchtlich vermindert
hat . Die dänische Ausfuhr nach Deutschland betrug im
vergangenen Jahre nach der dänischen Statistik 305 Mill.
Kr . gegenüber 297 Mill . Kr . im Jahre 1937 und schloß mit
einem Ausfuhrüberschuß von etwa 97 Mill , Kr . zugunsten
Deutschlands ab.

Es ist selbstverständlich nicht zu bestreiten , daß 5-n
Dänemark ein Bedarf an Rohstoffen sowohl für Industrie
als auch Landwirtschaft besteht , der nicht im Warenaus¬
tausch mit Deutschland eingedeckt werden kann . Trotzdem
dürfte aber immer noch die Möglichkeit einer erhöhten
Ausfuhr nach Deutschland im Austausch gegen Fertig¬
waren bestehen , denn im Augenblick werden nach Däne¬
mark viele Fertigwaren aus Ländern eingefiihrt , die für die
dänische Ausfuhr nur eine äußerst geringe Rolle spielen.
So betrug , um nur ein Beispiel zu nennen , die dänische
Einfuhr ans den Vereinigten Staaten nicht weniger als
131 Mill . Kr ., während nur für 17 Mill . Kr . dorthin aus¬
geführt wurden , so daß der Handelsverkehr zwischen den
beiden Ländern mit einem dänischen Einfuhrüberschuß von
über 114 Mill . Kr . abschließt . Die Einfuhr Dänemarks
aus den Vereinigten Staaten setzte sich nun keinesfalls
ausschließlich aus Rohstoffen , sondern in ebenso hohem
Maße . aus Fertigwaren zusammen . Sollte sich Dänemark
entschließen , einen Teil der Fertigwaren aus Deutschland
zu beziehen , die im Augenblick aus den „ sekundären“
Märkten eingeführt werden , so würde es ohne Zweifel
möglich sein , die dänische Ausfuhr nach Deutschland
ebenfalls zu erhöhen.

Verordnungen über Zolländerungen
Im Deutschen Beiclisanzeiger Nr . 70 vom 23. März 1939

werden zwei Verordnungen über Zolländerungen veröffent¬
licht , die lant . besonderer Anmerkung , das Land Oesterreich

. und das an das österreichische Zollgebiet grenzende sude¬
tendeutsche Gebiet , nicht betreffen . Beide Verordnungen
treten am 1. April 1939 in Kraft.

Deutsche Landmaschinen in Bulgarien
Wie uns aus Sofia gemeldet wird , hat die bulgarische

Landwirtschaft mit den aus Deutschland eingeführten Land¬
maschinen gute Erfolge erzielt . Am bulgarischen Acker-
bauministerinm werden deshalb zur Zeit eingehende Pläne
ausgearbeitet , um die Mechanisierung der Landwirtschaft
weitgehend zu fördern.

Rückläufiger Gewinn bei Imperial Chemical
Die Imperial Chemical Industries Ltd . erzielte im Ge¬

schäftsjahre 1938 einen Gewinn von 7 061 291 (i . V . 7 510 707)
Pfund Sterling , ans dem eine um V. “/o auf 8 »/o ermäßigte
Dividende zur Ausschüttung vorgeschlagen wird.

„Deutscher Tag“ auf der Utrechter Messe
Wirtschaftsverkehr mit Deutschland eine Lebensnotwendigkeit

Am Mittwoch stand die Utrechter Frühjahrsmesse im
Zeichen des „ Deutschen Tages “ der von der Messeleitung
und der Utrechter Industrie - und Handelskammer zu Ehren
der deutschen Messebesucher veranstaltet worden war . In
Gegenwart des Königlichen Kommissars der Messe , Prinz
Bernhard der Niederlande , begrüßte der Präsident der
Messegesellschaft Dr . Fentener van Vlissingen die zahl¬
reichen 9 deutschen Gäste . Er wies insbesondere auf die
engen Wirtschaftsbeziehungen zwischen Holland , und
Deutschland und das freundschaftliche Verhältnis zwischen
beiden Ländern hin Mit herzlichen Worten begrüßte er
dann den Leiter der deutschen Abordnung Staatsrat Dr.
HeUTericb Hamburg und die Vertreter der deutschen
Reichsregierung in Holland , den Geschäftsträger von Put-
litz und den Generalkonsul Dr . Renzler.

Nach einer eingehenden Besichtigung der Messe fand in
Gegenwart des niederländischen Handelsminister Steen-
berglie und zahlreicher prominenter Vertreter des hollän¬
dischen Wirtschaftslebens eine Sitzung der Industrie - und
Handelskammer Utrecht statt , in deren Verlauf Staatsrat
Dr . Helfferich ankniipfend an die Verhandlungen der deut¬
schen . und englischen Industriellen in Düsseldorf auch den
großen Wert der zwischenstaatlichen Verständigung auf
dem Gebiete der Wirtschaft und der Preisgestaltung hin¬
wies . Der Redner äußerte den Gedanken , daß das , was
zwischen England und Deutschland möglich geworden sei,
auch zwischen Deutschland und Holland ermöglicht werden
könne.

Dieser Gedanke wurde vom Präsidenten der Handels¬
kammer von Rotterdam Dr . v . d . Man fiele in einer sehr
aufschlußreichen Rede aufgegriffen . Der Redner scliil-

Zusammenschlüsse
kleinerer englischer Diskontbanken

London , 28. März . Von der Bank von England sind Ver¬
handlungen über Zusammenschlüsse kleinerer Diskont¬
häuser eingeleitet , es fcoll 'erreicht werden , daß Häuser mit
einem Kapital von etwa 250 000 Pfund bis 300 000 Pfund
durch Fusionen ihr Kapital . auf . wenigstens 500 000 Pfund
erhöhen . Um größere Entlassungen von Angestellten zu
vermeiden , sollen in der Regel jeweils nui zwei Häuser
fusioniert werden . Es ist anzunehmen , daß die Verhand¬
lungen zwischen den einzelnen Diskonthäusern und der
Bank von England sieh noch einige Zeit hinziehen werden.

Die hu ;, ©rischen Gesellschaften im Dierig -Konzcrn . In
den Aufsichtsratssitzungen des Dierig -Konzerns wurden
folgende Ausschüttungen in Vorschlag gebracht : Baum¬
wollspinnerei am Stadtbach in Augsburg eine . Dividende
von 8 ( i .* V . 7) % . - «Augsburger Buntweberei vorm . R . A.
Riedingor in Augsburg eine Dividende von 12 (i . V . 10) % .
— Spinnerei und Weberei Kottern in Kottern eine Divi¬
dende von 10 (i . V . 8) % . — Haunstetter Spinnerei und We¬
berei in Augsburg eine Dividende von 8 ( i . V . 7) % . —
A -G für Bleicherei , Färberei , Appretur und Druckerei,
Augsburg eine Dividende von 6 (i . V . % •

Chemische Fabrik von Heyden A -G , Radebeul -Dresden.
Die Chemische Fabrik von Heyden A -G , Radebeul -Dresden,
schließt das Geschäftsjahr 1939 mit einem Ueberschuß von
1 160 677 Mill . RM (i . V . einschl . 188 521 RM Vortrag 1 169 077
Mill . RM ) ab . • Die Abschreibungen auf das Anlagevermögen
betragen 1 603 980 (1 601 889) Mill . RM . Der HV , die auf
den 14 . April einberufen wird , soll eine Dividende von
wieder 7 % -auf das 13,7 Mill . RM betragende Stamm - und
Vorzugsaktienkapital zur Verteilung vorgeschlagen werden,
die in diesem Jahre voll * zur Ausschüttung ^ Jkommt . Als
Gewinnvortrag verbleibt 201 677 (197 701) RM .ffl

derte die jahrhundertealten deutsch -holländischen Wirt¬
schafts - und Freundschaftsbeziehungen und heotnte die
hohe Bedeutung dieser Beziehung für beide Volker . Der
Wirtschaftsverkehr mit Deutschland sei geradezu eine
Lebensnotwendigkeit für das holländische Volk , das an dem
internationalen Warenaustausch in hohem Maße inter¬
essiert sei . Daher , hoffe man in holländischen Wirtschafts¬
kreisen , daß die neuen holländischen Zollgesetze durch
die Regierung in einer Art zur Anwendung gebracht wer¬
den , daß sie den wertvollen deutsch -holländischen Handel
nicht stören . Der Redner verwies dann auf die hohe Be¬
deutung der Leipziger Messe im internationalen Handel
und sprach die Hoffnung , aus , daß durch Vermittlung der
Messe ein gutes Verhältnis zwischen den Völkern ent¬
stehen möge.

• Ein Erfolg für Deutschland
Am vorletzten Tag der 40 . königlichen Utrechter Messe

kann festgestellt werden , daß die diesjährige Niederlän¬
dische Frühjahrsmesse nicht nur für Holland , sondern auch
für Deutschland einen vollen Erfolg gebracht hat . Die
zahlreichen deutschen Aussteller äußern sich fast durch¬
weg sehr zufriedenstellend . Es sind nicht nur bedeutende
Abschlüsse von festen Aufträgen getätigt worden , sondern
vor allem konnten auch . zahlreiche neue Geschäftsverbin¬
dungen angeknüpft werden . Die holländischen Käufer
zeigten an allen Messetagen ein lebhaftes Interesse für
die sehr geschmackvoll ausgestattete deutsche Abteilung.
Die Wirtschaftsauskunftsstelle der deutschen Wirtschaft
auf der Messe wurde von den ausländischen Besuchern leb¬
haft in Anspruch genommen.

Der Ruhrkohlenabsatz im Februar
Nach den Feststellungen des Rheinisch -Westfälischen

Kohlen -Syndikats stellte sich der Gesamtabsatz der Ruhr-
mitgliedszechen  im Februar (Koks und Briketts auf
Kohle umgerechnet ) auf 10 .360 183 t gegen 11761 048 t im Vor¬
monat . Arbeitstäglich berechnet war er mit 431 674 (456 740) t
um 5,49 % niedriger als im Januar . Von der Gesamtmenge
kamen 7 028 986 (8114 320) t auf die Verkaufsbeteilignng in
Anrechnung , wovon 4 451 589 (5 052 194) t im unbestrittenen
und 2 577 397 (3 062126 ) t im bestrittenen Gebiet abgesetzt
wurden . V

Der Gesamtabsatz der Aachener  Zechen betrug 565 229
(675 699) t und war demnach arbeitstäglich berechnet mit
23 551 (26 241) t nm 10.25 % niedriger als im Januar . Der
auf den Beschäftigungsanspruch in Anrechnung kommende
Absatz stellte sich auf 497 886 (598 658) t . Davon wurden
427 248 (493 692) . t in das unbestrittene und 70 638 (104 966) t
in das bestrittene Gebiet geliefert.

Die Saar gruben  verzeichnten einen . Gesamtabsatz
von 1 143 564 (1 260 849) t . Arbeitstäglich gesehen betrug der
Absatz 47 649 (48 965) t und war sömit um 2.69 % niedriger
als der Absatz des Vormonats . Der von der Gesamtmenge
auf den Beschäftigungsanspruch und die Verkaufsbeteili¬
gung in Anrechnung kommende Absatz belief sich auf
661 481 (734 374) t , wovon 373 218 (413 293) t in das unbe¬
strittene und 288 263 (321 081) t in das bestrittene Gebiet
gingen.

Die Rohstahlgewinnung
des Deutschen Reiches im Februar 1939
Die Rohstahlgewinniing im , Deutschen Reich ,(einschl . Ost¬

mark und Sudetengau ) betrug im Februar 1939 (24 Arbeits¬
tage ) 1 955 221 t gegen 2 096 391 t im Januar 1939 (26 Arbeits¬
tage ) . Arbeitstäglieh wurden im Durchschnitt 81 468 t im
Februar 1939 gegen 80 630 t im Januar 1939 hergestellt.

Wolle
Antwerpen , ‘*3 . d . iiuminzuy

i kg belg . Fr. o. Ib oence O. kg belg . Fr. 0. Ib. oence
23. -4 . 1 23. 22, 23. 22. 23. 22.

März 27 . OU 27 . 75 1 21 .37 21 .6z Aug. 28 . 6o 28 . 7o 22 . UO 22 . 25
April <7. 00 27 . 75 21 . 25 £1 . 62 tept 29 . Cu 29 . 25 22 . 12 22 .37
Mai 27. 00 27 . 75 I 21 . 3/ 21 .75 Okt. 29 . 26 29 . 75 22 . 25 22 .62
Juni 27 . 50 28 . CO 1 21 . 50 21 . 87 Ums 345 C00 Ibs 305 000 Ibs
luli .' 8A0 28 . 25 | 21 .62 27 . ' ' ruhig

bei den Verbrauchern zum Teil aufgebraucht sind . Da be¬
reits mit dem Oeffnen der Mieten begonnen wurde , stand
genügend Ware für die Befriedigung größerer Ansprüche
zur Verfügung . Futterkartoffeln waren zwar wenig ver¬
langt , doch hätten zur ' restlosen Versorgung noch größere
Mengen nntergebracht werden können . Die Nachfrage nach
Fabrikkartoffeln hielt an . Die Pflanzkartoffelumsätze er¬
fuhren eine weitere Steigerung . .Weißfleischige Sorten
konnten reichlich beschafft werden.

Vichmärkte
Bradford , 23. März . Wollkammzüge lagen fest . Der bis¬

herige Produktionsstand ist behauptet geblieben , während
sich das Geschäft ruhig gestaltete . Garne lagen stetig.

Londoner Kolonial - Wollvcrsteigerung
(Sonderdienst , der „ Bremer Zeitung “)

London , 23 . März . Bei Fortsetzung der zweiten dies¬
jährigen Londoner Koloniäl -Wollversteigerungsserie ge¬
langten am Donnerstag 9162 Ballen unter den Hammer , von
deneu 7770 Ballen im Rahmen der Auktion zugeschlagen
werden konnten . Infolge der hohem Limite erfolgten häufig
Loszurücknahmen in geringeren 'Wäschwollen und Slipes.
Die Auswahl war gut und der Besuch recht zahlreich . Der
Bedarf gestaltete sich ziemlich rege , wobei vor allem
für Merinos eine Belebung der Kauflust zu verzeichnen
war . Dio Preise blieben durchweg gut behauptet . .

Getreide und Futtermittel
Bremen , 23 . März . (Eigenbericht ) Die Ablieferungen an

Brotgetreide bewegten sich weiter rückläufig . Die Heraus¬
nahme von Getreidemengen durch die Reichsstelle für Ge¬
treide hielt an , und die Mühlen erweiterten ihre Lager¬
bestände . Dadurch wurde eine starke Entlastung auf dem
Brotgetreidemarkte erreicht . Die Hauptunterbringungs-
schwierigkeiteu dürften überwunden sein . Die Umsätze in
Roggenmehl bliehen weit hinter denen von Weizenmehl
zurück . Der größere Bedarf in Weizenmehl konnte aber
mit Leichtigkeit befriedigt werden.

Berlin , 23. März . Im Berliner Getreideverkehr blieben
die Umsätze in Brotgetreide weiter nur gering , da die
Mühlen bekanntlich über nennenswerte Vorräte verfügen.
Die Erhebungen über die Bestände in erster und zweiter
Hand am Ende Februar 1939 lassen eindeutig erkennen , daß
in der letzten Zeit die Warenbewegung erheblich größer
war als im allgemeinen angenommen wird und an den
einzelnen Großmärkten jeweils zum Ausdruck kommt . Die
Abnahme der Vorräte der Landwirtschaft stellte sieb bei
Roggen auf 900 000 t und bei Weizen auf 730 000 t . wobei
namentlich die Abnahme der Weizenbestände über diejenige
im Januar hinausgellt . Kaufintercsse bestand am Markt
weiter für Brau - und Industriegersten , jedoch kamen
größere Umsätze nicht zustande , zumal die Anlieferungen
eher eine Verringerung erfahren haben . Am MehlmaTkt
hat .sich die Lage nicht verändert.
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Kartuffelniarki
I Bremen , 23. März . (Eigenbericht ) Der Bedarf an Speise-
| kartoffeln stieg an , da die eingekellcrteji Vorratsbestände

Bremen , 23 . Februar . (Eigenbericht ) Auf allen Märkten
des Wirtschaftsgebietes war ein bedeutender Rückgang der
Großviehau ' ftriebe  festzustellen . Hierbei , mag es
sich zunächst um eine jahreszeitlich bedingte Erscheinung
handeln , doch finden darin auch die Auswirkungen der
Maul - und Klauenseuche ihren Ausdruck . Die Reichstier¬
stelle half überall durch entsprechende Zuweisungen , die
Bedarfslücken auszufiiUen . Das gelang ihr zunächst in
Wilhelmshaven dadurch , daß der Schlachtzustand der von
ihr zugeleiteten Tiere besonders gut war . In Oldenburg
waren die zugewiesenen geschlachteten Tiere von recht
ansprechender Qualität . Es konnte deshalb auch hier die
Belieferung der Verarbeitungsbetriebe im Rahmen des Kon¬
tingents annähernd erreicht werden . In Bremen und Osna¬
brück hingegen Verblieben Versorgungslücken . Die
Schweinemärkte  waren anhaltend mit Lebendtieren
besser beschickt als die Großviehmärkte . Gegenüber . der
Vorwoche konnte Wilhelmshaven eine wesentliche Besse¬
rung der Zufuhren melden , in Oldenburg und Bremen be¬
wegten sich die Auftriebe etwas rückläufig . In Osnabrück
war die gleiche Menge an Tieren aufgetrieben . Auf dem
letztgenannten Markte war eine Zuteilung in der Höhe des
festgesetzten Hundertsatzes des Kontingents durch die Le¬
bendauftriebe möglich . Auch iu Oldenburg wurden 70 %
zugetcilt . In Wilhelmshaven brachten die Zuschüsse der
Reichstierstelle eine zufriedenstellende Versorgung und in
Bremen konnte , da zusätzliche Mengen nicht zur Verfügung
standen , der Bedarf nicht voll gedeckt werden . — Osna¬
brück und Oldenburg waren mit Kälber  wieder reichlich
versehen . Auch in Wilhelmshaven war eine weitere Auf¬
triebsbesserung festzustellen , die jedoch für eine volle Ver¬
sorgung noch nicht genügte . In Bremen wurde die vor¬
wöchige Höhe nicht ganz erreicht . Ein Ausgleich
zwischen Bedarf und Ware konnte deshalb nicht erzielt
werden.

Hamburg , 23. März . Auftrieb : 1316 Rinder , 1867 Schafe.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 45,5 . b ) 41,5,
«) 36,5 ; Bullen : a ) 43 .5, b ) 39,5 , c ) 34,5 ; Kühe : a ) 43,5 , b)
39,5 , c ) bis 35,5 , d ) 20—24 ; Färsen : a ) 44,5 , b ) 40,5 , c ) 35.5:
Doppellender bester Mast 60,5 ; Lämmer und Hammel : al}
52, bl ) und b2 ) 50, c ) 43 ; Schafe : e) und 0 40 , g ) 30 RM.
wht *»<i 23 . . . eh »« « iit•
leicht , n . Pr . 7.50 I schw . n . Pr . 7.00 I Zutuhrei 12000
höchst , n. Pr 7 .7d | schw . h . Pr . / .35 | im Westen 53000
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Bier
Bremen , 23. Jliirz . (Eigenbericht ) Die Eiererzeugung nahm

weiter zu . Die Frischeier dienten zunächst zur Versor¬
gung des eigenen Wirtschaftsgebietes ; sie ließ nur in den
Großstädten noch einige Wünsche offen . Für das rheinisch-
westfälische Industriegebiet wurden recht bedeutende Men¬
gen hcreilgcstellt . Fernfcr wurden auch große Mengen oin-
gekühlt.

Butter und Käse
Bremen , 23. März . (Eigenbericht ) Die Frischnailehanlie-

ferungen nahmen um 4,75 °/n wieder zu . Die Buttererzeugung
wies eine weitere Besserung um 4,32 "/« auf . Der festgelegte

. Bedarf an Butter für die Verbraucher des eigenen Wirt¬
schaftsgebietes wurde sieliergestellt . Die bedeutenden Mehr¬
mengen kamen in das rheinisch -westfälische Industriegebiet.
Die Bereitstellung von Käse verbesserte sieh mit steigeu-
der Milcherzeugung . Eine zufriedenstellende Belieferung
des Marktes konnte bei Hartkäse noch nicht erreicht wer¬
den . Andere Käsesorten , besonders Sauermilchkäse , waren
ausreichend vorhanden.

Am 23. März landeten in Wesermünde insgesamt ze
Dampfer 885 450 kg Frischfische , aus der Nordsee brael
ein Dampfer 44 450 kg Seelachs, . Wittling , Hering u
Makrelen . Von der norwegischen Küste kamen sieb
Dampfer mit 780 000 kg , meist Seelachs . Schellfisch u
Goldbarsch , v%n Island zwei Dampfer mit 01 000 kg me
Seelachs , Kabeljau , Goldbarsch und Schellfisch . Ein Hoi
seesegler stellte 2250 kg gemischten Fang zur Verfü ^ u]
Norwegische Küste : Kabeljau I bis III 6, SchellfUoli
bis III 0, Seelachs I und II 6, Goldbarsch 7—8. Nords.
Hering 8, Makrele GV,- 9, Wittling 6- 7' / =, Seelachs I u
II b, Schellfisch I 12' /, —lGVi , II 11 ' /=—15 ' /=, III 12 ' /— 16
Seelachs I und II 0, Lengfisch 15—17, Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte

”. wo; ueuiscnen lnianüß ruht
*ei . fast gänzlich . Für den Export vorlieffende k
Anträgen führten • zunächst noch nicht zu neuen
Schlüssen . Von den fernöstlichen Ursprungsmürkten
den burmah und Siam nach vorübergehenden Abseliwäc
gen wieder als fester gemeldet . Der Markt in Saigon i
indessen weitqj zur Schwäche , so daß von dort ermäl
Forderungen zu hören sind . Preise unverändert.

Gewürze : Einzelne Sorten , so vor allem auch Ne
sind eher etwas stärker x begehrt , während die Ahne]
sonst größte Zurückhaltung üben . In den Preisensieb nichts geändert.

Iliilseiifriielite : Eine Belebung der Umsatztätigkeit
™ verzeichnen . Dio rege Nachfrage für fe

Qualitäten bestellt weiter fort , ohne daß sie auch nui
nähernd befriedigt werden kann . Preis © unverändert.

Getrocknete Früchte haben unveränderte Markt-Preislage.

Newvork . 23 . 3.
Baumwnllsaaföl
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Newvork , 23 . 3.
Terpentin

Newvork . 23 . 3.
Petroleum

Kaffee
Bremen , 23. März . In der Marktlage des Artikel

wenig Veränderung ein , inan bürte von vereinzelte
Schlüssen in mittelainerikanisehen Lieferungs - Konti
— Das Geschäft nach dem Inlande verlief in engen Gr

Hamburg , 23 . März . Bei anhaltender ruhiger Mar
sowohl im Inlande als auch im Transithandel liörti
die letzten Forderungen . Preise unverändert.

ff
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Hamburger Kaffccterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für */« kg netto
bei mindestens 250 Sack ( = 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März .31 B 29 G, Mai 31 B
29 G . Juli 31 B 29 G , Sept . 31 B 29 G , Dez . 31 B 29 G.

Newvork. 23 . 0 . Juli 5 . 94 Mürz 4 . 16 n
September 5 . 97 n Mal 4 . 19 nTendenz: stetig Oktober 6 . 01 Juli 4 . 14 n

Santos loko 7 . 60 September 4 . 08 n
März 9 . 89 n Tagesums. 2000 Oktober 4 . 10 n
Mai 5 . 93 Rio loko 6 . 12* Tagesums. 1009

Newyork , 23 . März . Im Kaffeeterminverkehr hat der
letzthin zu beobachtende Abgabedruck völlig nachgelassen.
Diese Tatsaohe und die stetige Stimmung an der Effekten¬
börse gaben zu kleinen Anschaffungen der Kommissionäre
und zu Deckungen Anlaß.

Kakao
Hamburg , 23 . Mürz . Eohkakao:  Bei stetiger Tendenz

bleibt die Umsatztätigkeit mit dem Inlande nach wie vor
auf ein Minimu mbeschränkt . Im Einklang mit den Aus¬
landsmärkten lautet die Forderung für Sup . Thome zur
Abladung um 3 Pence erhöht . Andererseits ermäßigte sicli
bei Edelkakaos der Preis für Sup . Sommer Arriba um
1 sh . Sup . Thomö auf Approbation Miirz/April 25 sh 9 d
cif . Plant . Trinidad erste Marken März/April 39 sh cfr . ,
Sup . Sommer Arriba März/April 38 sh ß d cfr ., Sup . Ma-
chala Arriba März -April 37 sh cfr . für 50 kg netto unver¬
zollt . — Kakaohalbfabrikate:  Die Kaufwünsche
der Abnehmer sind etwa die gleichen geblieben . Heraus¬
kommende Ware wird stets schlank aufgenommen . Preise
unverändert.

Nmwoi ’k . 23 . 3 . ruhig
März 4 .4 ) llul . 4 . 66 I Oktober 4 .82
Mai 4 . 64 | September 4 . 77 | Dezember 4 . 92

Zucker
Magdeburg , 23 . März Gern . Melis März -Auril 31 .50 . Weiß-

zueker - bzw . Raffinerie -Melasse 3.09 , Ronzucker -Melasse
3.09 . Tendenz : ruhig.

Newyork , 23 . 3 . Kohzuckei unrglm.
März 1 . 95 n I lull t . 98/99 ■I November 2 .04/06*
Mal 1 . 93/94 * 1 September 2 .01/02 * 1 Januar 1. 97/98*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 23 . März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt , cif

Hamburg , Bremen oder . Rotterdam 59 RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98— 99 */o, in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 % 137 , Feinsilber
36,60 bis 39,80 RM für 1 kg.

Kupfer 53*/ *, Blei 18V«, Zink 17‘/i RM (alles nom .) . Tendenz:
Stetig.

Berlin , 23 . März . Der Londoner Goldpreis beträgt am
23 . März für eine Unze Feingold 148 sh 5 d gleich 86,6754
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2605 Pence gleich
2,78668 RM.

Hamburg , 23 . März . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39 .80 B,
39 .60 G , Hüttenrohzink nom . 17V* B , 17V* G.

Hamburg , 23 . März . Altmetalle . Kupferdraht 52— 54l/=,
Schwerkupfer 51 ' /!—54 , Rotguß 51—53V«, Schwermessing 33V*
bis 35V*. Leichtmessing 26V«—29, Messingspäne 33l/s—36V*.
Altzink 7V«—9V«, Altblei 13V «—15V« für 100 kg je nach Menge
und Lagerort.

London , 23 . März

Kupfer (per Tonne ).
Tendenz : gut beh.

Standard per Kasse
de . 3 Monate
do . Settl Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebars

42 .67%—93
43 . 12%—19

42 . 87%
48%— 49%
47? - 49

78 .00
49 .25

Zinn ipei Tonne)
Tendenz : stetig

Standard ' per Kasse 216 - 216%
do . 3 Monate 214 —214%
do . Settl . Preis 215 .00

Slralts * 220 . 26

Blei iper Tonne)
Tendenz : stetig

ausi . pr. ottiz . Preis 14 . 76 —81
do . entt . Sicht oft . Prels14 .87 %- 93
do . Settl Preis 14 .76

Zink ipei Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewöhn ! pr. oft . Preis 13 . 76 —87%
do . entf . Sicht ofl . Preis 13 .93 —14
do . Settl . Preis 13 . 76

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 43%—46 n
Quecksilber *

(per Flasche sh ) 330/-
Platin * (p . 20 Unz .) 7%
Wolframerz elf . *

tsh per Einheit ) 82%—56%t*
Nicket . Inland . *

(per Tonne ) 180— 186
do . ausl . * (per t ) 180—186
Weißblech l .C .Cokes
20X14 (ob . swansea *
(sh per box ol 108 ibs ) 20 .26
Kupfersnlfat
fob . * (per t) 19 .00
Indisch Chromerz

c. I. f. Basis 48 •/■
(sh per . lonp ton ) 87/6 —92/6

Kadmium (ob . London
(sh oer t) 1/10 n

Silber
Barrensilber prompt 20 .00
Feinsllber prompt 21 . 66
Barrensilber auf Lief . 19 . 62%
Feinsilber aut Lief . 21 . 19

Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

94
96

Gold (ab und Penee
(per Unze) 148/5

‘ Inakt . Notierungen

London , 23 . März . Am Donnerstag wurde Gold im Werte
von 543 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5 d
pro Unze fein verkauft.

Newyork . 23 . .
El. Kupf. I. 10 . 021/e I Biel , loko 4 . 8 : I Weißblech 5 . 0C
30/90 Tage 1U. 02%B Zink , loko 4 . 60 I Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn , loko 46 . 25 | Silb ausf . 42 . 75 | do . N. Znlain 22 . 50

Börsenberichte — .
I . . . . — » I

Still

Hamburg , 23 . März . Die Geschäftstätigkeit an der Börse
war bei nicht unfreundlicher Grundstimmung verhältnis¬
mäßig gering . Es kam vereinzelt zu kleinen Kursab¬
bröckelungen , denen auf der anderen Seite auch zum Teil
beträchtliche Besserungen gegenüberstanden . Schiff-
fahrtswerte  lagen gänzlich ohne Umsatz und auch
nur wenig verändert . So zogen Nordd . Lloyd um V« °/o auf
50V«. Hapag wurden wiedeT mit 57 bewertet . Hamburg -Süd,
Hansa Dampf und auch die Afrika -Reedereien lagen weiter
auf gestriger Basis im Angebot . Bremer Straßenbahn
stellten eich traedei auf 89 Brief . Induetriepapiere lagen
meist gut behauptet , zum Teil aber auch erhöht . Unter
den Bremer . Werten sind Bremer Wolle mit ebner
7prozontigen Steigerung auf 174 besonders hervorzuheben . .
•Ie 2 °/o höher stellten sieh Flensburger Schiff mit einem
bezahlten Kurs von 94 . Der Rentenmarkt  lag wieder
sehr still . Auch Bremer Reuten wiesen keine Veränderung
auf.

Still
'Hannover , 23 . März . Bei kleinen Umsätzen waren die

Aktienkurse nur wenig verändert . VorwoMer Cement gin¬
gen etwas niedriger mit 116,5 um , Geestemünder Bank mit
97,5 , Fester lagen Ilseder Hütte , Lindener Aktien -Brauerei
und Mechanische Weberei zu Linden bei Kursaufbesserun-
gen von V«—V* »/«. Am Rentenmarkt  war das Geschäft
wesentlich ruhiger als an den Vortagen . Kleinere Ab¬
schlüsse wurden in den Pfandbriefen der Hannoverschen
Landeskreditanstalt , des Calenberger Kreditvereins , der
Braunschweig -Hannoversehen Hypothekenbank und der
Preußischen Landespfandbriefanstalt getätigt . Hannover¬
sche Provinzanleihen gingen etwas niedriger mit 98,5 um,
die Reichsanleihe -Altbesitz mit 129,40 . Die Deutsche Kom-
munal - Sammelablösungsanleihe zog auf 136 an . Von In¬
dustrie -Obligationen hatten Brauergilde einiges Geschäft
mit 103 . Im Freiverkehr  sind Hardegsen -Coment mit
106 gefragt . Burbaeh nannte man mit 73—75 und Winters¬
hall mit 109 —110 . — Schluß gesehäftslos.

Freundlicher

Berlin , 23 . März . Obwohl die Kursgestaltung an den
Wertpapiermärkten eine einheitliche Linie vermissen ließ,
war der Grundton etwas freundlicher . Von der Banken-
kundsehaft gelangten einige Kaufaufträge insbesondere an
die führenden Märkte , wodurch eine Aufwärtsbewegung der
Kurse ausgelöst wurde , zumal andererseits Abgabeneigung
nur vereinzelt bestand . Soweit erwähnenswerte Einbußen
eintraten, , sind diese zumeist auf Zufallsorders zurüekzu-
führen . Nach wie vor stehen die politischen Ereignisse

Dollar = 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,680 (11,675 ) RM

im Vordergründe der Erörterungen . Daneben werden die
günstigen Meldungen aus der Wirtschaft stark beachtet.
Im Verlauf  schritt auch der berufsmäßige Börsen¬
handel verschiedentlich zu Anschaffungen , so daß die
Aufwärtsentwicklung der Kurse anhielt . Dtsch . Erdöl,
Bemberg , Dessauer Gas und Wintershall gewannen je V« °/o.
Verein . Stahlwerke stiegen um Vs und Westd . Kaufhof um
7/s "/«. Siemens kamen 1 . Mannesmann IV * und Dtseh . Lino¬
leum 4 °/o höher zur Notiz . Farben zogen auf 149 an . Etwas
rückgängig waren Salzdetfurth und EW . Schlesien mit je
minus Vz */«. Auch am Schluß blieb die freundliche Grund-
Stimmung erhalten . Größere Kursveränderungen traten
nicht ein . Hoesch gewannen Vs und Rheinstahl 3/s °/o.
Farben schlossen zu 149 . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
stiegen Veremshank Hamburg um l ' /i und -Deutsch -Asia¬
tische um 2 RM . Bei den Hypothekenbanken lagen
Bayerische Vereinsbank und Deutsche Zentralboden je Vs,
ferner Hamburger Hypotheken Vs °/o höher . Am Markt der
Kolonialwerte stiegen Schantung um Vs, Doag um lVs und
Neu - Guinea um 4 °/o. — Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Der Rentenmarkt  wies zumeist weiterhin ruhige -
Haltung auf . Kommunalobligationen und Pfandbriefe
stellten sich auf Vortagsbasis . Liquidationspfandbriefe
neigten überwiegend zur Schwäche . Bei den Stadtanleihen
wurden 28er Görlitz Vs °/o höher , 26er Elberfeld hingegen
Vs °/o niedriger bewertet . Von Länderaltbesitz zogen Ham¬
burger um Vs, Ostpreußen und Westfalen je . um V« Vs an.
36er Ruhrverband gewannen Vs °/o. Reichs - und Länder¬
anleihen konnten sieh weiter ' gut behaupten . Am Markt der
Industrieobligationen stiegen Farbenbonds und 4Vsprozentige
Harpener je um Vs, während 36er AEG Vs und Essener
Steinkohle 0,40 °/o eimbiißten . Asehinger wurden um 0,40 •/«
heraufgesetzt . Privatdiskont unverändert 27/s “/«.

Behauptet
Frankfurt a . M „ 23 . März . An der Abendbürse blieben

die Kurse auf dem erhöhten Mittagsstande überwiegend gut
behauptet . Vereinzelt zu beobachtende Abweichungen
gingen im allgemeinen über Bruchteile eines Prozents nicht
hiaiaus , wobei sich die Veränderungen nach beiden Seiten
zahlenmäßig ungefähr die Waage hielten . Die Umsatz-
tätigkeit war allerdings außerordentlich gering , da sich die
Kundschaft kaum am Geschäft beteiligte . Infolgedessen
lagen den Kursfeststellungeh meist keine Umsätze zu
Grunde . Von den führenden Werten stellten sich Farben
auf 148 7/s, Verein . Stahl auf 104 und Mannesmann auf 109Vs.
Ferner gelangten u . a . Metallgesellsehaft mit 114 , BMW
mit 148 , Gesfürel mit 134 1/* und Westdeutsche Kaufhof mit
103 ' /> zur Notiz . Am Einheftsmarkt wurden Kalker Brauerei
nach Pause mit 42 (45Ve) bewertet . Auch Renten hatten
sehr stillen Handel und waren kursmäßig kaum verändert.
Nachfrage bestand für 6prozentige . Farbenbonds zu unver¬

ändert 121V* und für Relchsbahnvorzüge zu 1227s (1227 *) . Im
Freiverkehr hörte man Kommunalumsehuldung mit 93,40.

Freundlicher
Newyork , 23 . März . Bei ruhigem Geschäftsgang war die

Donnerstagbörse im Einklang mit der Besserung in Lon¬
don auf einen festeren Ton gestimmt . Trotz der allgemein
etwas freundlicheren Tendenz traf man aber weiter nur
vorsichtige Entscheidungen und verfolgte im übrigen nach
wie vor die außenpolitische Entwicklung mit großem
Interesse . Die Gewinne betrugen anfangs überwiegend bis
zu 1 Dollar und bald nach Beginn sogar vielfach bis zu
2 Dollar . Im Verlaufe kam das Geschäft allerdings fast
völlig zum Stillstand , wobei ein Teil der Besserungen
wieder verloronging , so daß die Kurse um bis zu 1 Dollar
vom höchsten Tagesstande abwichen . Trotzdem blieb der
Grundton ziemlich fest und man sah immer noch zahl¬
reiche Besserungen von 1 Dollar . Eine Wiederbelebung
der Unternehmungslust vermochte sich jedoch nicht an-
znbahnen , zmpal man gegenwärtig über die Einstellung
der Regierung gegenüber der Geschäftswelt noeli stark
im unklaren ist , und sich zum Teil keinerlei Hoffnungen
auf besondere Anregungen für die nahe Zukunft macht
Die Schhißtendenz war stetig.

Berliner Devisenkurse

Kopenhagen , 23 . 3.
London 22 .40
Newyork 479 . 6t
Berlin 191 . 60
Paris 12 . 80
Antwerpen 80 .66
ZUrich 107 .9b
Rom
Amsterdam 254 . 5b
Stockholm 115 .65
Oslo 112 . 70
Helsingtors 9 . 95
Prag - •—
Warschau 90- 85

Oslo , 23 . 3.
London 19. 90
Berlin 171.5H
Paris 11 .44
Newyork 427 .CU
Amsterdam 227 .01
Zürich 96 . 60
Helsingtors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 90 . 01!
Rom 22 . 60
Prag — . —
Warschau 81 .75

Stockholm,
London
Berlin
Pari«
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtors
Rom
Prag
Warscltao

NewYOi ,| l > Z3 - 3.

Tägl . Geld 1. 00

Bankakz . _ ..
90 Tg . Briet 0 . 4a

90 Tg. Geld 0 . 50

pr . Hand .-
wachse!

nledr . Satz 0 . 62)4
höchst . Satz 1

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 6837

Lund . 60 Tg.
B'wechsel 4 .6784
H'wechsel 4 . 6784
Paris 2 .64$
Brüssel 16. 83
Rom ö . 26j£
Madrid
Bern 22*61
Amsterdam 53 .09»;

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

23. 3.
19.4X

166.50
11.05
70.25
93. 60

220.50
36.75
97.60

415.00
8 .60

22.00

78*75

24. 14
23.54
20.91

19.80
2.30
0.86

27.33
29.05
5.90

40.04

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk. Vor¬

kriegs
kurs

23 . 3.
Ueld

1939

Briet
22 . 3.

Ueld

1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 .965 11 . 995 11. 96 11 .99
Argentinien 1 p.-p. 6 1 . 78 0 . 573 0 . 577 0 . 573 0 . 677
Belgien 10D Belga 3 81 . 00 41 .93 42 . 01 41 . 91 41 . 99
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva *6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 . 3 .047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3% 112 . 50 52 . 09 52 . 19 52 . 07 52 . 17
Danzig 1QQfl. 4 - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 665 11. 695 11 .66 11 . 69
Estland 100 e . Kr. 4% 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 6 . 14 5 . 16 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 698 6 .612 6 . 593 6 . 607
Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 28 132 . 64 132 . 18 132 . 44
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14. 511 14. 62 14. 49 14 . 51
Island 1D0 Ist . Kr. 6% 112 . 60 52 . 19 62 . 29 52 . 16 62 . 26
Italien 100 Lire 4 81 .00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 .29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 .680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 6 . 694 5 . 706 5 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . t 6 4 . 58 2 .480 2 . 434 2 . 478 2 . 482
Lettland 100 Lats 5 _, — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Utas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 76 58 . 62 68 . 74 58 ;69 68 . 71
Polen 100 Ziotv % •- . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Ese. 4 453 . 67 10. 59 10. 61 10 . 585 10. 605
Schweden 100 Kr. 2% 112 . 60 60 . 11 60 . 23 60 . 09 60 . 21
Schweiz ioo Fr. n 81 . 00 66 . 04 56 . 16 55 . 97 66 . 09
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 - . - — —. - — . —
Türkei 1 türk . £ 4 <8. 50 - 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
V. Staat , t A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 491 2. 495 2 . 491 2 . 495

Ostasiatische Wechselkurse vom 23 . März

Newyork gegen Japan 277 « , London gegen Japan io (Tai
der Yokohama Speoie Bank Ltd .) . <

Bombay und Kalkutta 1 .5*7 « , Hongkong 1.2» /» , Scham,
hai 0.87 *, Kobe 1 .1*7 » , Tientsin 0.8*/i (Telegr . der Hone
kong Schanghai Banking Corp .) . 6'

Konkurse
Angerburg : Naehl . Gustav Wolff , Kirsaiten . — Halle

Saale : Nachl . Fuhrunternehmer Arthur Neumanu , Xiet-
lebeu.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Chemnitz : Fa . Kempe u . Leihn.

Prager Nationalbank
erinnert an Devisenablieferungspfliclit

Die Prager Nationalbank hat die Geldinstitute sowie de.
reu Kunden erneut auf die Ablieferungspflicht von \ ns.
fuhrvaluten aufmerksam gemacht und bei Nichtbefolguni:
der dafür in Kraft gesetzten Vorschriften die sofortige in-
Wendung von Strafmaßnalimen in Aussicht gestellt.

Wie die Prager Nationalhank bekanntgegeben hat , können
von jetzt an wieder Einzahlungen auf einige Clearingkonten
erfolgen , soweit diese nicht in einer fremden Währung
geführt werden . Kronen - Clearingeinzahlungen sind damit
auf das jugoslawische , rumänische und griechische Clearing
wieder möglich.

Deutschland Hauptabnehmer griechischer
Weintrauben

Am internationalen Devis 'enverkebr traten keine größeren
Veränderungen ein . Das englische Pfund blieb in Amster¬
dam mit 8,8278 , in Zürich mit 20,837 « unverändert . In Paris
war Mio Bewegung mit 176,84 gegen 176,86 gleichfalls nur
gering . Der Dollar wurde in London mit 4,6828 auf unver¬
änderter Basis notiert . Der holländische Gulden erreichte
in Zürich 2367s gegen 236 . Auch sonst waren die Verände¬
rungen nur unbedeutend . Im Verlauf wurde das Pfund in
Zürich nunmehr mit 20,837 * gegen 20,837 « notiert.

Auslandsdevisen
Amsterdam 23 . 3. Schweiz 42 .45 Prag
Berlin
London

76 . 40
8 . 82%

Italien
Madrid

“*•— ■Privatdlsk.
Oft. Bkdisk.

ÜH£

Newyork 188 .37%
4 .99%

Oslo 44 !35
Paris Kopenhagen 39 . 40 Tägl . Geld xk
Belgien 31 . 70 Stockholm 45 . 47)3 1 Monatsg. K
bondon , 23. 3. Sofia 380 .00 B Australien 125.00
Newyork - 4 .6840 Rumänien 655 .00 B Neuseeland 124. 37)3
Paris 176 .82 Lissabon 110 . 18 Südafrika 100. 12k
Berlin 11 . 70 Istanbul \583 . 00 B Straltsdollat 2/387
Spanien 100 .00 n Athen 543 . 00 B Valparaiso 116 .00 n
Burgos 42 .00 Warschau 24 . 75 B Lontton aufMontreal 470 . 56 ' Moskau 24 . 85 B Bombay 1/695Amsterdam 8 . 8243 Lettland 25 . 12 B
Brüssel 27 . 83? Estland 18. 12 B Bombay aul

1/593Italien 89 . 0» Litauen 27 . 50 B London
Schweiz 20 . 81% Buen . Aires 17 . 0D B Buenos aut
Kopenhagen 22 . 40 Rio de Jan. 3 . 00 B London 20 .30
Stockholm 19 . 39% Montevideo 18 . 62 Privatdlsk. >Oslo 19. 93% Mexiko — .
Helsingtors 226 . 75 Alexandrien 97 . 50 Tägl . Geld
Prag — . ■ Hongkong 1/291 Prolonga-
Budapest 23 . 76 B Schanghai 0/825 n tionssatz t.

% 'Belgrad 204 . 00 B Kobe 1/200 B tägl . Geld
Paris , 23 . 3 Italien 198 . 70 Stockholm 912 . 25
London 176 . 83% Schweiz 850 . 00 Helsingtors 78 . 75
Newyork 37 . 75% Kopenhagen 790 . 75 Prag
Belgien 635 . 60 Holland 20,03 ?} Berlin 15 . 13
Spanien —-V Oslo 887 . 25 Warschau 717 .00

ZUrich , 23. 3. Kopenhagen 93 . 05 Buen . Aires 102 . 76
Paris 11 . 76% Sofia 5 . 40 7 ' ian 121 .50
London 20 . 81 Prao — . — Ofl. Bkdisk. «X
Newyork 444 .37% Warschau 83 . 50 Privatdlsk.
Belgien
Italien

74 . 76
23 . 37 Budapest

Betorad
87 . 25
10. 00

Inland
Privatdlsk.

1

Spanien _ t — Ausland 3
Holland 235 . 75 Athen 3 . 90 £ p. 1 Mt. 2
Berlin 177 . 80 Istanbul 3 . 60 * £ p. 3 Mte. n
Stockholm 107 . 35 Bukarest 3 .37 S p. 1 Mt. % B
Oslo 104 . 70 Helsingtors 9 . 18*; $ d. 3 Mte.

Nach amtlichen Angaben in Athen wurden im letzeu
Jahre 11 977,5 t griechische Weintrauben ausgeführt . Die
größte Mengte , und zwar fast die Hälfte der gesamten
Ausfuhr , hat Deutschland (einschl . der Ostmark ) abgenom-
men . Es folgen sodann als Abnehmer ' die bisherige Tschecho¬
slowakei , Polen , England , Schweden , Dänemark , die
Schweiz , Italien und Aegypten . Mau rechnet in Athen
damit , daß das Deutsche Reich nach der Eingliederung des
Sudetenlandes sowie der Lader Böhmen und Mähren nun¬
mehr etwa zwei Drittel der nach dem Auslände gehenden
griechischen Weintrauben aufnehmen wird.

Holzmarkt
Der Höhepunkt im Einschlag und in der Ablieferung von

Rundhölzern dürfte nunmehr erreicht sein . Da der Wald¬
besitz eifrig bestrebt ist , der Sägeindustrie so viel Ma¬
terial zu liefern als abgegeben werden kann , haben sich die
Verhältnisse zwar gebessert , aber die Versorgung ist noch
nicht überall voll ausreichend , doch besteht Hoffnung , daß
der einigermaßen . normale Zustand bald erreicht werden
wird . Der allgemeine Bedarf ist während der letzten Wo¬
chen immer stärker und lebhafter hervorgetreten . Heute
ist die Lage so , daß Olime allzu große Hemmungen ge¬
nügend Schnittware erzeugt werden kann , nur müssen die
Sägewerke vorsichtig disponieren,

In Nadelrundhölzern  ist das Geschäft in allen
Sorten und Abmessungen in letzter Zeit für den Waldbe¬
sitz günstig verlaufen . Fichten und Tannen werden immer
mehr zur .̂ .bnaliine bereitgestellt . Für Kiefernholz hält das
Kaufinteresse an , besonders für Wertholz auf den Verstei¬
gerungen . Große Posten sind zu durchweg hohen Preisen
versteigert worden . Schneideholzqualitüten erbrachten in
den Gebieten der Preußischen Landesforstverwaltung in
den Klassen 3a bis 5 bis zu 81,5 RM je fm ab Wald und
für selmeideholzhaltiges Kiefemwertholz bis zu 72,75 RM.
Da der Bedarf unserer Zechen immer mehr zugenommen
hat , so ist die Nachfrage nach Kieferngrubenholz sehr groß.
Jedes Angebot findet glatten Absatz zu vollen Preisen . Da
das deutsche Angebot nicht immer ausreioht , schenkt man
auch den Auslandsofferten volle Aufmerksamkeit . Das
deutsche Angebot in Faserholz mehrte sich , so daß ^ einige
Aussicht vorhanden ist , die Einfuhr drosseln zu können.
Die Einfuhr von Papierholz ist im Januar besonders stark
zurückgegangen.

In Laubrundhölzern  hallen ‘ die Verkäufe von
Stammholz weiter zugenommen . Eine lebhafte Nachfrage
zeigte sich besonders für besseres Material , weniger für
Furniereichen als für furnierhaltige Rotbuchen , ferner für
erstklassige Eiden und . Eschen und für Schälpappeln , die
besonders begehrt sind . Die leichte Rückbildung der hohen
Preislage unserer Furniereiehem geht zum Teil vom Aus¬
lande ans , liegt aber auch in den noch verhältnismäßig
großen deutschen Lägern begründet.

Reichsbankdiskont 4 % Werl | »ai »ierkurse der BZ . vom Ä3 . Plfirz Lombardsätz 5 i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
Q. Staatsanleihen 23 . . 22 . 3.
S Ot. Reichsanl 27 101. 62 101 . 60
4 do . do . 34 99 . 80 89 . 80
4)/ , Ot.Relchs -Sdi .35 99 . 60 99 . 50

do . 33 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do 33 III Folge 99 . 00 99 .00
do 37 I Folge 98. 87 98 . 87

4*/, Reichspost 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

Kreditanstalten u. KSrpersch
4 >/> Oldb. -Br. Stl.

Kredlt -Pfbr . v. 25
4V > do . S 1 u. 3

S. 2
S. 4
S. 5
S. 3
S. 7

100. 25 100 . 25
92 . 50 92 . 50

129. 66 129 . 66
128. 60 128 . 60
128 . 76 128 . 62

4 >/«
4 */s
4 */«
47.
4 */.
47 « _
47 « do.
47 « do.
47 « do
4V « do

do.
do.
do.
do.
do.
do

99. «
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 76
98 . 76
98 . 76
98 . 75

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 75
98 . 76
98 . 76
98 . 75 -

S. 8
Kom. S. 1

do . S. 2
do . S. 3
do S. 4

Hypothekenbanken
47 « Hamb Hypbk
57 « do . Liquid.

do . Anteilschein
4V « Pr. Ctrbd 28
57 « do . Llq. 23 A 5
47 « Pr . ctrbk . Bod.

Obi. 23/27/28

Indnstrle -Obl Igatlonen
Deutsche Llnol . 23 . - —
Nordd Steingut 27 03 . 00 102 . 50
Steuergutscheine Grnppo H
fällig am 1. 4 . 1935
fälllo am 1. 4 . 1933
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 -
fälllo ab 1 . 4 . 41/45 93 . 12 93 . 12
Bank - Aktien
GeestemOnder Bank

99. 00 99 . 00
101. 25 101 .37

99 )« 99 )«

98. 50 98 . 5t

Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk. I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn - Aktien
Dl . Relchsb Vorz . -A
A-o (Pr Verkehr
Bremer StraOenbahn
Hamburner Hochbahr

Schl ffiibrts - Aktien
Br. Sdileppsch . -Ges.
DL Ost -Afrlka -Linle
Hapae
Hbg . -sudam . O. -G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutsche : Llovc
Unterw Reederei .
Weermann -Llnie

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Bolersdort
BIII-Brauerei
Breitenburoer Com.
Brom . Veg . Flsch . -G
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.

88 . C0 98 . 00
89 . 50 89 . 50
93 .26 93 . 26

'18 . 50 118 . 60
144 . 00 146 . 01

122. 62 123 . 00
M7. 00 117. 00
89 .00 89 . CO
97 .00 97 . 12

6 . 0t
65 . 0t
57 . 00

119. 00
1C8. 60
126. 00
59 . 50

116. 00
65 . 0C

95 . 00
65 .0t
67 . U

119. 0*
108 . 6-
126 .0*
59 . 00

116. 0t
66 . 01

1*2 . 00 102 . 00
280 . 00 280 . 01

Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . stärkelabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u Klihlhall.

23 . 3 . 22 . 3.
142 . 00 142 . 00
157 . 00 157 . 00
174 . 00 167 . 00

164 . 00
79 . 60

148 . 00
92 . 00

103 . 60
145 . 75
175 . 00
114 . 00
135 . 00
128 . 00
122 . 60
130 .00

79 . 25
148. 00
94 . 00

109. 00
146 . 26
176. 00
114 . 00
136 . 00
128 . 00
122 . 50
128 . 00

23 . 3 . 22 . 3.
Nordd . Steingut
«Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schwarlauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute,
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonial werte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlnen

127 . 00
116 . 00
166 . 00
134 . 00
140 . 00
131 . 00
117 . 00
143. 00
117 . 00
99 . 60

110. 00
73,00

128 .00
116 . 00
166 . 00
133 . 00
140 . 00
130 . 76
117 . 00
143 . 00
117 . 00
99 . 50

110 . 00
73 . 00

81 . 00 80 . 00
203 . 00 200 . 00
22 . 00 21 . 60

Niedersächsische Börse
Kömmunalverbände

mit Zinsberechnung
4 1/« Hann . Prov . -Anl

R. 15 99 .00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/> Oldb . -Br Stl.
Krd. Pfbr . S. 5 99 . 00 99 . 00

4 '/* do Kom. S. 3 98 . 75 98 . 76

Landesbanken
4*/> Brschw . Staatsb

Goldpfbr R. 16 99 . 50 99 . 60
4*/« Hann Ldkr .-G.-

Pt S. 1 1926 99 . 50 99,50
5*/i do . Linui . Pfbr . 101 .37 101 .37
4 do . RM Pfbr S. 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
t ' /s BrschV ritt ). O.-

Pf . von 29
4V« Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4*/> Calenbo rlttl.

O. -Pfbr von 28
4*/i do . do . von 27
41/« Celler rlttl.

Ooldof C.

Stadtschaften
4 '/« PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand-
briet R 2?

99 . 60 99 . 60

100 . 00 100 .00

100. 00 100 . 00
99 . 60 99 . 50

99 . 00 99 . 00

.00 99 . 0C

Hypothekenbanken
4' /, Brschw Hann.

Hvp Bk. Ooldpt
von 1929 99 . 00 99 . 00

5 */ > do Ligui . -Ptbr 101. 26 101 . 26
4>/i Hann Bodkrbk.

6 . Hvo Plbr R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
& Brauergilde Obi.
6 Hackethal Obi.
1 Lindener Brauerei

Obi
i  Mech Linden Obi
- Vorw Zem Obi.

103. 00 103 . 00
104. 00 104 . 00

102. 00 102. 00
93 . 00 93 . 00

'02 . 60 102. 6C

Sachwerte ohne Zlnsbereohn
< Hann Stadtanl.

134. 00 134 . 0t von 1923 99. 00 99 . «
149.6C 143 .CC 6rem ritt mogg . )

92 . «111 . 00 111 . « abg. Pf. 92 . 00
155. 00 155 . « 4 Cell. ritt. (RoQg .)

92,00 92 . «131. 0T 131 . « abg. Pf.

5 */« Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 26 101 . 25

6 Lüdenscheid M.
Obi. 102. 60 102 . 50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann Immob.

(ie Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindenei Brauerei
Mech .Weberel Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwobler Zement
Wollwüseh Döhren
Brschw -Kenn Hvp.

Bank
OeestemOndei Bank

2G9. 00 209 . 00
173. 00 173 . 00
112 . 50 112 . 60
121 . 26 121 . 26
'46 . 60 146. 60

280 . 06
121 . 00
178 . 26
I46 . C0
113. 75
139. 60
126. 00
131. 50
190. 00

280 . 00
121. 00

146)60
113 . 00
139 . 00
126 . 0C
132 . 60
190 . 00

116. 60 117. 00
'94 . 00 184 . 0/

110 . 00 110 . 00
97 . 60 97 . 60

Verkehrs -Aktien
rilldesh . Pein . Kreisb . 40 . 00 42 . 00
Ueberlandw . Hann . 110 . 00 tio . 00
Marienborn -Beend 89 . 00 88 . 00

Reichasch u Id buchforde*
rungeo (mit Stflekzinsem

ab
1,4.

Ausgabe

Geld [ ßrie

Ausgabe -

Geld | Brie

td3b 99 .62 IÜl/,37
1940 100 .00 100 . 75
1941 —
1942 —• —.- —
194:5 99 . 37 100 . 12 —
•944 99 : 12 99 . 87 — I —._
'94b 99 . 12* 99 . 87 -r
i946 98 .87 99 . 75 1
-947 99 . 00 99 . 75 j
H4i 99 . f)0H 99 . 76

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46 . j 82 .62t 83 . :
1946/48 . 1 — .

37

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche, der
Länder, der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 129 . 60 129 . 8
S Reichsanleihe 27 101 . 62 101 . 60
4 Reichsanleihe 34 99 . 80 99 . 80
5 */, Int . (Young ) . 102 . 40 102 . 30
4*/j Pr . St . -Anl . 28 109. 00 109 . 00
4 */« Bayern St . 27 98 . 76 98 . 76
4‘/« Brschw . St . 28 98 . 75 98 . 76
4 Ot. Schutzgebiet 12 .30 12 .30
41/* Ot. Reichsp . 34
4 */t do . 35 100 .30 100 . 37
4 */ « Dt Relchsb . 35 100 . 26 100 . 37
4 */« do. 36 99 . 26 — -
4 ‘/« Pr. Ldr. 1 u. 2 99 . 50 99 .60
Stadtanleihen
4*/> Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 50
Oeffentttche Kreditanstalten
4 */, Bin. Pfdbr . -A. 99 . 00 '99 .00
Dt. Komm .-Samm . 1 136 . 00 136 . 00
Dt. Komm .-Samm . 2 —162 . 75
4V « Hann Landes¬

kredit v. 26 S. 1 99 . 50 99 . 60
4«/, da . Pfd v. 27

Serie 2
4*/. Oldb .-Br. Stl.

Krd. Plbr . S. 2
4>/i do . S. 7
4*/» do . Kom. S. 1
5 <l,  da . Llqul.
4V » Pr . Lds . -Pf . R. < 100 . 00 100 . 00
4V « Ldschftl Zentr.

Goldptandbr.
4 >/i Ostpr . Id. G. (8Vs) —
Schl . Holst . Id. G. 24 - —
4 */» West . Id. G. I8*/. I 99 . 80
Hypothekenbanken
4Vt Braunschw.

Hann , von 192 » —
4'/. Goth Grund¬

kredit 4 s , 5a
4*/* Hann . Boden-

kredli 13 . 14
4 */« Melnlngei

Hypoth . Bank 5 99 . 00 99 . 00
4>/> Pr. Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4V « Pr Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 98 . 60
4*/« Pr. Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00 99 . 00
4 ' /i Rhein . Westfül.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 99 . 00 99 . 00
**/« Schlesw -H Idsch.

Gold 30 — . — 98 . 50
4U> Ben hvp 15 99 . 00 99 . 00
4>/> Berl Hyp K. < 99 . 60 98 . 60
51/» Bl Ctrbd Llou . ip ' -8 !) 101 . rr
4*/« Pr . Pfbr

Komm 20 «u . ni 88 . 60
4 */« Pr Ctr. Bod . 24 99 .00 99 . 00
4V« Pr . Ztrstadt . 19 99 . 01 99 . 00
4*/« Pr . Ztrsl . 20 -21 99 . 00 99 . 00
4 '/, Hann . Pld 4

von 1929 *99 . 50 99 .50-
4*/> do 5 u Erw.

K om m 11na I-Obt Igatlonen
4*/« Mein Hvp. -Bank

Komm 4 16 . 21 98 . 50 98 . 51
4>/, Pi ch  Boden

Komm . 26/28
4*'« Rh. Westt . Bdrk.

Komm 26/28 4-6 98 . 50 100 . 25

'Indiistrlc -OhllgatloneD
5 Thür . EL. -Llefg . 100 .00
6 Zuckerkredit

99 . 60

98,76 98 . 76
101 . 10 101 . 10

99 . 00 99 . 00
98 . 75
98 . 50
99 .80

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

98 . 60 98 . 51

103 . 25 103. 25

23 . 3 . 22 . 3.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934 —
Gruppe II 1935 —
Gruppen 1936 —
Gruppe -rH 1937 — — . —
Gruppe II 1938 —
Steuer -Durchschnitt —

Verkehrs-Aktien
Hamburger Hoch 97 . 00 97 . 0t
Hann . Ueberland 110 . E0 — . —

Banken
Adca
Bayr . Hvp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
OL Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Melnlngei Hyp. -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-o für Energie
Alsen Partland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

96 . 37
100 . 25
109 . 25
112 . 00
111. 50
118 . 26
497 . Ul'

90 .50
111 . 00
112 . 00
97 . 50

178 . 00

96 . 37
100 . 50
108 . 76
112 . 00
111 . 60
118 . 25
495 . 00

90 . 50
111 . 00
111 . 75
98 . 00

178 . 00

117 . 75 118

101 ! oo —

153 . 50 —

25

23 . 3. 22 . 3.

Dynamit Nabel 79 .62 79 .87
Germania Partland 102 . 25 102 . 25
Gebr . Goedhardt , -̂ 150 . 00‘
Hackethal 146 . 50 —. —
Hageda 113 . 50 114. 50
Holtmann Stärke - . —
Kütltzei Leder 139 .00 138 . 50
Kramschräder —
Küppersbusch -

Lindes Eis 167 . 00 166 .00
Masch . Buckau
Maximiilanhütte —. — —
Meyer Kaufmann 124. 25 122 . 50
Miag Mühlen • . — 132 . 00
Mülheim Bera 126 .00 126 . 00
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut 127 . 60 — . —
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft —. -
Phönix Braunkohle • •4— 100 . 00

Rhein . -Westt . Kalk 119 . 01
Riebeck Montan ** 102 . 25
Rosentha ! Porzellan 95 . 25 — . -
Sarotti 110 .37 —. -
Schles . Portland 133. 00 130 . 00
Verein . Dt. Nickel - 160 . 00
Verein . Glanzstoff —
Wanderer -Werke 164 . 00 150 . 00

Kolonial werte
Dt. Ost-Afrika 97 . 00 96 . 50
Neu -Guinea 204 . C0 2C0. 00
Otavi Min. u. Els .-O. 22 . C0 21 . 62
Schantung 99 . 50 99 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- Einheit «kura’

kura Imrs 23 . 3. 22 . 3.

Ot. Ani . Ausl . Scheine
einschl . -/• Ablösunasch 129 . 60 129 . 60 129. 60 129. 80

5«/i Gelsenk . Werk 100 . 00 100 . 00 100. 00 100. 00
4 */« Fried .Krupp RM ftnl 98 . 25 98 . 25 98 . 20 98 . 2U
5*/ « Mitteid . Stahl -s- 100 . 12 110 . 12 100. 12
4*/, Ver Stnhl -Obl •—** 96 .87 96 . 76

Accumulatoren -Fabrik 210 . 00
Allg . Elektrlcltäts -Ges. 113*75 113. 76 113 . 60 ' 113 . 12
Aschaffeuburger Zollstoll 100 .00 100 . 00 100 . 00 100 . 00

Bayei Motoren -Werke _ 147 . 00 —. -
1. P. Bemberg 131,C0 131. 50 131. 50

tAi nn 130. 76
Julius 8ergei Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk u. Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Cbarlottenb Wasserwerk
Chem , von Heyden
Continental Gummi

Oalmler -Ben2
Demag
Deutsch Atlant .-Telegr.
O. Cent Gas Oessau
Deutsche Erdül
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teleph u Kabel
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg AG.
hortm Unlon -Brauerel

Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.

169 . 25

181loo
1/ 6 .00
103 . 25

113. 26

132.75
>08J2
107. 6t
124.70

11)9 . 26
117 . 76
181 . 00
175 . 00
103 . 00

i13 . 25
140 . 60

132 . 76
144 . 37
'08 . 12
108 .00
126.37
168 . 5U

129 . 50 129 . 50

159. 25
118 . 00
I81 . U

103ll2

113. 25
140 . 00
211 . 00

133. 76
144. 00

IU7I76
125. 25
168. 0J

141. 50

159. 00
118 . 75
180 . 5U
173 . 00
104. 00

113. 00
139 . 62
209 . 00

133. 0L
143 . 87
108 . 76
107 . 82
124 . 00
154. 00

178. 00

Anfangs - Schluß-

162. 25

t29i50

162 . 50
162.00
129. 00

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft

. Engelhardt -Brauerei

1. G. Farbenindustrie
Feldniühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr -Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genuüsch.

Gebrüder Junohans

Kall Chemie
Klöckner -Werka

Lahmover & Co.
Laurahatte
Leonoldarube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG t. Bergbau
Maximilianshatte
Metallaesellschelt

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetiurth Kall
Schering
Schles . El. u. Gas Llt . £
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiü -Patzenbofer
Siemens 6* Halske
Stöhr & Co. , Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

reilstoll Waldhol

Banken
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbank

Verkeil rsvrerte
AG für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packett.
Hamburq -Südam Oampt
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

kure kurs

112 . C0 111 . 50
— . — 130 . 00

—•—

147 . 87 149 . 0t
114 . 00 114. C0

—• —.

135. 00 135. 00__4—

— 4—
__

140. 00 140 . 00
105. 62 106. 26

74 . 50 74 . 60

— — —.
131 2̂5

, — 4—
— 116 . 00

112 . 50 112. 50
13. 60 13 .50
— • — 4—

107 . 87 109. 25

—4-
— 114,00

-

106 . 75 107 . 00

214 .0D 214 . 00
_ t — —. —

134. 37 134. 87
115. 25 116. LU
128 . 50 129.00
137. C0 137. C0

131 . 50 131.00
143 . 26
123 . 60

—. -
_ ^— 174 .75

100. 00 100. CO
178. L0 179. C0
116. 50 115. £0
76 . 25 76 . 25

215 . 75 215 . 75

—

103. 25 103 . 87
—. —

158. C0 168 .0"
102. 87 103. 76
110 .00 110 .60

117 . 50 117. 76

115. 50 116. 60
178. CO 178. 12

117. ( 0 117. 26
137.76 137. 76
22 .87 >22. 76
—. —

—. -
107.60 107 .60
—4—

Einheitskurä
23 . 3. 22. 3.

111,76 1C9.62
129.60 131.00
86.25 88.CO

149. CC
114. 50
131. 75

134.50

144. 75
176. 50

106JO
148.00
74.50

148.00
114.CO
13t.50

134.00
131.75

145.00

141!oo
105.60
148.0
74.50

161.50
131.25 130.50

91.75 93.50

135.50
116.00 116.00

13.50 12.62

IG9.CÖ 10B.CO
131.CU 129.75

114!00 113.60

164. 60 164.50

107. 76 107.00

214. 60 * - • -
112.62 112.50
134.62 133-6
115. 25 116-03
128.62 130-C»
137.CIO 137.00

131.50
142.B7
123.50
125. CU

10C')37
179.2»
115. 75
76.2»

215.57

132.75
142.7»
121.75
124.62
173.CO
100.5*
178.00
116.75
76.5»

216.0/

131.60

103.87
162. 76

169.12
162.7»

168. 60
103. 76
110. 50

102.62
111.0»

117. 12 116.6°

115. 60
178. C0

115.»»
178.U

117.00
136. 75
122. 7»
67.0»

117.6»
137.CO
■22.87
67.12

6fl)oO
108*.O
59.6

n
6
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Schiffahrt^— i
Motorlogger „Johann Schulte“

lief vom Stapel
Auf cler Werft von Schulte & Bruns lief der für die

Kurfürst Hermgfischerei “ in Emden erbaute neue Motor®
logger vom Stapel Das schmucke Schiff , das zu Ehren
des kürzlich verstorbenen Konsuls Joham Schäte a™
dessen Namen getauft wurde , wird nach der IndieaSS
Stellung von Kapitan Saathoff geführt werden! '

Memel liefert das Hapag*Seebäderschiff
„Helgoland“

Auf der 'Behiffswerft von Paul Emdenau ' in Memel geht
zur Zeit das neue Seebäderschiff „Helgoland “ des See-

. baderdienstes der Hamburg -Amerika Linie seiner Voll-
endmig .,ent ?? g6ni \Yeiln ea- wie  vorgesehen , in der ersten
Hälfte des Monats Mai vom Stapel läuft , wird es das erste
Schiff sein , das im MemeUand nach seiner Heimkehr ms
FeI($ d!« Helgen verlaßt . - Das Turbo -Elektroschiff „Helgo-
Jand mit 2o00t wird die interessanteste schiffbautecknische
Schoptung der Neuzeit sein . Es ist das erste Fahrgastschiff
mit einer mehrtausendpferdigen Voith -Schnei -der -Propeller-
anlage , hat also weder eine Schraube iiblieher Konstruktion
als Antrieb noch em Ruder zum Steuern . Zwei von einer
i0010:£ S' r?urb Went ul *lg! . getriebene Propeller geben dem
Schilf eine Geschwindigkeit von 17 Seemeilen und ermög¬
lichen zugleich die Steuermanöver ohne Maschinenkom-
mando auf elektrischem Wege . Während die Flügel der
normalen Schiffsschraube um die horizontale Welle rotieren
dreien sich die Flügel der Voith -Schneider -Propeller um
eine vertikale Achse . Durch eine geeignete FlügeLstellung
kann das Schiff aus der Richtung der Längsachse um belie¬
bige Winkelgrade abgelenkt werden , so daß dadurch eine
Ruderwirkung auf das Schiff erzeugt wird . Außerdem
bewirken diese Propeller eine seitliche Verschiebung , wennerforderlich . •

Nach ihrer für Anfang Juni erwarteten Fertigstellung
wird die „Helgoland “ als Flaggschiff des Hapag -Seebäder-
dienstes seine regelmäßigen Fahrten zwischen Hamburg,
Cuxhaven , Helgoland und Sylt aufnehmen . Der Neubau,
der eine Schlihgerdämpfung - und SchTäglagenbekämpfungs-
Anlage erhalten wird , kann rund 2000 Fahrgäste befördern
und verfügt über 120 Betten,

. P »»Hans Arp ‘\ Die Notiiz in Nr . 82 der „Bremer Zeitung“
durch einen Druckfehler entstellt und muß richtig

An Stelle des Motorschiffes „Königsberg “ des
JvJJL., das anderweitige Verwendung findet , wird die vom
NDL. veranstaltete Abfahrt C 242 nach der Westküste
Mittelamerikas durch dem Charter - Dampfer ,;Hans
Arp (nicht Hapag -Dampfer ) ausgeführt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschifte am 22. März:
d!'sc^'' von Brake , Gottfr . Steanmeyer , Seh. 4, ' Stück¬

gut . Niobe , dtseh ., von Bremerhaven , D. G. Neptun , Sch. 3,
Stückgut . • ;
Angekommene Seeschiffe am 23. März:

Arucas , dtseh ., von Kopenhagen , Habal , Seh. 1. Marte,
ital ., von Italien , Gebr. Specht , Röchling . Carl Clausen,
tjan ., von Jütland , Nie. Haye , Seh. 4, Stückgut . Adler,
dtseh ., von Hüll , Hemm. Dauelsberg , Seh. 4, Stückgut,
lalcon , engl ., von London , The Gen. Steam . Nav ., Sch . 2,
Stückgut . Sehohaxi , amerik ., von Hamburg , Rab . & Stadtl„
Kali -Anlage . München , dtseh ., von der Westküste Süd¬
amerikas , Herrn . Dauelsberg , Sch. 17, Wein , Holz. Delia,
dtseh ., von Südspanien , D. G. Neptun , Seh. 11, Stückgut.
Nixe , dtseh ., von Kotierdain , D. G. Neptun , Seh. 8, Stück¬
gut . Sturzsee , dtseh ., von Danzig , Nie. Haye & Co .,
Getreide -Anlage , Getreide . Babitonga , dtseh ., von Hamburg,
Gebt . Specht , Seh . 16.
Abgegangene Seeschiffe am 22. März:

Optima , dtseh ., nach Antwerpen , Bab . & Stadtl ., Stückgut.
Ida Clausen , dän ., nach Jütland , Nie. Haye , Stückgut . Ama-
sis , dtseh ., nach Hamburg , Carl J . Klingenbeng , Eest-
ladUng . Valencia , dtseh ., nach Hamburg , Gottfr . Stein¬
meyer . Pommern , 'dtseh ., nach Botterdam , Heim . Gdrhd.
Fisser . Porto AlegTe, dtseh ., nach Süd-Brasilien , Gehr.
Specht , Stückgut . Heidelberg , dtseh ., nach Batavia , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Arcturus , dtseh ., nach der
Levante , Böning & Co., Stückgut . Längssee , dtseh ., nach
Veile , Carl Scholle . Kassar Wiek , nach Hamburg , D. Olt¬
mann . Savonia , finnl ., nach Gotenburg , D. Oltmann.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt ) "
Angekommen am 23. März:

Lloydl . 120 (v. Häfen ) von Hamburg , Nordd . Hütte , Erz-
schlacken . Lloydl . 169 (Oltmanns ) von Hamburg , Europa-
hafetn, Sch . 9a, Stückgut.
Von Einswarden abgegangen am 23. März:

Lloydl . 100 (Sehuldt ) nach Hamburg , Metalle.

Elektroschiff „Robert Ley“
auf der Werftprobefahrt

Das neue KdF .-PlaggseMff , Elektroschiff „Bobert Ley “,
verließ am Donnerstagmittag kurz vor 14 Uhr den Ham¬
burger Hafen zur Erledigung seiner technischen Werft¬
probefahrt . An Bord befinden sich sämtliche für die Ab¬
nahme des Schiffes zuständigen Dienststellen.

Eine neue Haifang-Expedition
In den nächsten Tagen wird vom Hamburger Hafen aus

eine neue Haifischfang -Expedition nach den westindischen
Gewässern in See gehen . Bekanntlich ist kürzlich die
erste Haifisch -Expedition mit dem Schiff „Aequator “ aus
der Karibischen See zurückgekehrt . Die neue Expedition
verfügt über einen für seinen besonderen Zweck umge-
bauten Haifanglogger „Stella “. An Bord befindet eich
eine Besatzung von 11 Mann . Das Schiff ist nur 31,2 m
lang und 6,5 m breit . Wie schon das Expeditionsschiff
„Aequator “, verfügt auch , die „Stella “ über besondere Fa-
hrikationseinrichtungen an Bord die eine , die eine sofortige
Verarbeitung des Fanges ermöglichen . So ist eine Fisch¬
mehlerzeugungsanlage eingebaut , die 200 kg Mehl pro Stunde
liefern kann . Mit zwei Trankochern können 400 Kilo
Haifischtran pro Tag erzeugt werden . Außerdem wurde
erstmalig an Bord eines solchen Schiffes eine Baketen-
eismaschine eingerichtet , die 48 kg Eis pro Stunde produ¬
ziert . Mit der „Stella “ sollen auch andere Großfisehe in
den westindischen Gewässern werden . Der Fang der Haie
wird ' von kleinen Booten aus betrieben , wobei die Har¬
pune in Aktion ' tritt.

Oie Binnenschiffahrt im Lande Oesterreich
und in den sudetendeutschen Gebieten

Im Lande Oesterreich und in den sudetendeutschen
Gebieten gelten nach einer gemeinsamen Verordnung des
Beichsverkehrsministers und des Beiohsministers des Innern
vom 13. März 1939 (BGBl . 1 Nr . 52 vom 22. März) 1.. Die
Bekanntmachung betreffend Veräußerung von Binnen¬
schiffen ins Ausland vom 1/7. Januar 1918 in der Fassung
der Verordnung vom 15. Oktober 1926; 2. Das Gesetz zur
Bekämpfung der Notlage der Binnenschiffahrt vom 16. Juni
1933. Die für das Stromgebiet der Elbe erlassenen Ver¬
ordnungen zur Durchführung des im § 1 Ziffer 2 erwähnten
Gesetzes gelten ' auch für die in den sudetendeutschen
Gebieten liegenden Teile dqs Elbstromgebiets . Der Beiehs-
verkehrsminister gibt die hiernach in den sudetendeutschen
Gebieten im einzelnen geltenden Vorschriften in der zur
Zeit geltenden Fassung im Verordnungsblatt für die
sudetendeutschen Gebiete bekannt . Diese Verordnung tritt
am 1. April 1939 in Kraft.

Liegeplätzeder Seeschiffe
Europa -Halen : Falcan 2 (814 80), Adler 4 (8 15 26), Ostara

4, Carl Claussen 4 (818 06), Kong Bjoera 6 (819 09), Storfors
6, Elbing , Nixe 8, Victoria 10 (8 22 89), Eleetra 10 (822 02),
Pollux (Dock), Al-ucas 1, Niobe , Medea 3, Nereus 5.

Ueberseehafen : Delia 13 (817 33), München 15 (8 01 64),
Ionia 17 (8 01 83), Brigitte 17 (8 53 90), Bauenfels 12 (8 53 43),
Nienburg 14 (8 53 39), Bahia Laura 16 (8 54 86), Babitonga
16 (8 54 83), Zerstörer Karl Galater (Erzplatz , 8 02 12).

Holzhafen : Königsberg Preußen *(J . H . Baehmamn), Bus.
sard (Logemann & Wardenburg ), August (Roland -Mühle ).

Getreide -Hafen : Sturzsee.
Weserbahnhot : Käte.
Industrie -Hafen : Buccari , Bur , Badmansoe , Elisabeth

Hendrik Fisser , Anita L. M. Buss , Marte (Böckling ), Antoi¬
nette (Kohlenhandel ), Sehobarie (Kali -Anlage ).

Werfthafen Hercules (Dock III ), Eisenach (Werfthafen ),
Hameln (U-Bootshafen ).

'Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin.
Hamburg : Königsberg , Minden , Schwaben , Isar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 22. an Nassau.

Columbus 22. ab Suez nach Port Saiid. Europa 22. ab New¬
york nach Cherbourg . Steuben 22. ab Beirut nach Alexan¬
drien . Aegina 22. ab Buenos Aires nach Sao Francisco do
Sul . Anatolia 21. ab Durban nach Montevideo . Arucas 23.
an Bremen . Bremerhaven 22. ab Takü nach Chinwangtao.
Elbe 22. ab Dünkirchen nach London . Ems 21. ab Antwerpen
nach Las Palmas . Goslar 21. ab Antwerpen nach Tampico.
Isar 22. an Hamburg . Lahn 22. ab Adelaide nach Melbourne.
Lippe 23. ab Antwerpen nach Genua . Main 22. an Bremen.
Marburg 22. ab Schanghai nach Yokohama . München 23. an
Bremen . Oder ,22. ab Hongkong nach Singapore . Regens¬
burg 22. ab Port Said nach Penang . .

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft Hansa **, Bremen.
Drachenfels 23. in Rangoon . FreienfeM * 22. Perim pass.
Hundseck 22. Ouessant pass . Hohenfels 22. in Newyork.
Kybfels 22. Gibraltar pass . Lahneok 22. in Hamburg . Lau¬
terfels 22. in Suez. Liebenfels 22. in Antwerpen . Neidenfels
22. in Okha . Rauenfels 22. in Bremen . Trautenfels 22. von
Moulmein . Weißenfels 22. von Busbire.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Astarte
23. in Rotterdam . Bellona 22. von Pasajes nach Antwerpen -.
Bessel 22. in Antwerpen . Castor 23. Rotterdam pass , nach
Köln . Delia 23. in Bremen . Diana 23. in Elbing . Egeria 23.
in Köln . Irene 22. von Bergen nach Drontheim . Iris 22. von
Sevilla nach Alffccdras. Leander 22. Ouessant pass , nach
Bremen . Leda 22. in Köln . Medea 23. Holte,nau pass , nach

Bremen . Minerva 22. von Barcelona nach Palma de Mal¬
lorca . Nestor 22. von Sevilla nach Huelva . Nixe 23. in
Bremen . Niobe 22. in Bremen . Pallas 23. von Köln nach
Rotterdam . Pax 22. in Elbing . Phoebus 23. Holtenau pass,
nach Bremen . Rhea 23. in Kiel . Theseus 23. Holtenau pass,
hach Bremen . Erna 23. in Kopenhagen . Eifel 23. Ouessant
pass , nach Bremen.
•Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Amisia

22. in Middlesborough . Condor 22. in Rotterdam . Erpel 22.
in Helsingfors . Falke 23. von Le Havre nach Bordeaux.
Fink 22. in Rotterdam . Flamingo 23. in Haugesund . Ganter
23. in Reval . Geier 28. in Helsingfors . Hecht 22. in Rotter¬
dam . Oliva 23. von Müntyluoto nach Bremen . Orla 22. in
Raumo . Rabe 23. in Rotterdam . Schwalbe 22. von Kopen¬
hagen nach Libau . Schwan 23. in Glasgow.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levaute -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Achaia 22. in Fatsa . Adana 22. in Jaffa . Ankara 22. in
Hamburg . Antares 22. von Algier nach Piräus . Arkadiia 22.
in Hamburg . Chios 22. von Fiume nach Oran . Galilea 22.
von Alexandrien nach Malta . Kreta 23. in Antwerpen.
Larissa 22. von Piräus nach Kymassi . Milos 22. in Hamburg.
Reinbek 22. von London nach Hamburg . Sivas 21. von
Haifa nach Oran . Smyrna 22. von Oran •nach Alexandrien.
Sparta .23. von Piräus nach Candia.

Unterweser -Reederei A-G, Bremen . Ginnheim 21. an Phi¬
ladelphia . Schwanhedm 22. von Port Tampa nach Houston.
Heddernheim 23. an Tliamshavn.

F . A. Ylnnen & Co.» Bremen . Carl Vinnen 22. ab Monte¬
video . Christel Vinnen 22. ab Stettin.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hamburg 23. von Bremerhaven nach Southampton.
Idarwald 22. von Galveston nach Norfolk . Frankenwald 22.
von Portländ -Maine . — Westküste Nordamerika : Tacoma 22.
von Balboa nach Puntarenas . — Mittelamerika -Westindien:
Cordillera 22. von Barbados nach Plymouth . Ionia 22. von
London nach Bremen . Lübeck 22. in Antwerpen . — West¬
küste Südamerika : Patnia 23. in Antwerpen . Saarland 23.
von Cäl-lao . — Südafrika -Australien -Niederländisch -Indien:
Magdeburg 23. in Batavia . Lennä 22. Kap Verde pass , nach
Adelaide . Kurmark 22. in Triest . Hamm 22. in Kapstadt.
Essen 22. von Suez nach Sabang . Uckermark 22. in Soera-
baya . Menes 21. von Makassar . — Ostasien : Neumark 22.
in Schanghai . Burgenland 22. von Yokohama nach Nago'ya;
Ermland 21. in Zamboanga . Rheinland 21. in Negapatam.
Ruhr 23. Gibraltar pass , nach Port Said . Milwaukee 21.
von Athen nach Katakolon.

Hamburg -Südamerxkanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Monte Paseoal 22. von Rio de Janeiro nach Santos . Monte
Rosa 22. in Hamburg . Babitonga 23. nach Bremen . Baden
22. Ouessant pass . Bahia 22. von Bahia nach Antwerpen.
Bahia Bianca 22. Las Palmas pass . Bahia CamaTonee 22.
St . Vincent pass . Bahia Laura 22. von Hamburg nach dem
La Plata . Campinas 22. in Rio de Janeiro . Karnak 22.
St . Vincent pass .' Parana 22. von Madeira nach Rotterdam.
Patagonia 23. von Hamburg nach Brasilien . Pernambuco
22. von Sao Francisco do Sul nach Florianopolis . Petropolis
23. in Santa FA Planet 23. Oüessant pass . Porto Alegre
22. von Bremen nach Antwerpen . Sao Paulo 22. Ouessant
pass . Wilhelm Gustloff 23. in Madeira.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika ; Wadai 22. an Ant¬
werpen . Livadia 22. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Usaramo
20. an Lagos . Kamerun 19. ab Monrovia . Wameru 21. ab
Monrovia . Tübingen 19. ab Monrovia . Wolfram 22. Las
Palmas pass . — Süd- und Ostafrika : Watussi 21. ab Lissa¬
bon. Uberna 21. ab Las Palmas . Adolph Woermann 19. ah
Southampton . Windhuk 19. ab Southampton . Pretoria 20.
ab Durban . Ussukuma 21. an Walfischbai . Wangoni 18. ab
Mombasa . Urundi 22. ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 22. von Antwerpen
nach Dover.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Planet 21. vo-n
Antwerpen nach Santos . Palime 23. Dover pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Ceuta 21. von Antwerpen nach Sevilla . Santa Cruz 21. von
Casablanca nach Las Palmas . Sevilla 21. in .Casablanca.
Casablanca 22. in Casablanca . Palos 22. in Portimao . Melilla
22. Dover pass . Tenerife 22. Ouessant pass . Oldenburg 22.
in Lissabon . Palos 22. von Portimao nach Larache . Tanger
22. von Oporto nach Lissabon . Las Palmas 23. Ouessant pass.

Wavied Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg . Wilih.
A. Riedemann 21, an Aruba . Clio 21. an Aruba . Esso Bolivar
22. an Newyork . Josiah Macy 22. von Hamburg nach Aruba.
Oder 23. von Hamburg nach Nordenham -Bremen . F . J.
Wolfe 2. 4. in Algiers fällig.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Adolf Hitler , Haltenbank (Norw.
Küste ), Venus (Island ), Marburg (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Würzburg (Nordsee ), Dei¬
ster , Solling (Island ), Bremerhaven , Elbe (P . G.), Dorum,
Portland , Perseus , Skolpenbank , Württemberg (Ndrw . .
Küste ). *

In See gegangene Dampfer : Weser , Aldebaran , Midlum,
VaTdö (Island ), Jeverlaud (Norw. Küste ), Berlin (Norw.
Küste ), Wilhelm Reinhold , Bonn , Mainz (Island ), Almuth
(Nordsee ).

Juden nicht mehr an leitender Stelle
des Ihdustriellenvcrbandes für Böhmen und Mähren

Der Zentralverband der Industriellen für Böhmen und
Mähren hat soeben den Beschluß .gefaßt , daß Juden dem
Präsidium und den Ausscltüssen des Verbandes nicht menr
angehören dürfen . Wie bereits mehrfach berichtet , hatte
sich früher der jüdische Einfluß im IndustrLellenverband
sowohl offen als auch versteckt gegen eine angeblich zu
einseitige handelspolitische Bindung der früheren Tschecho¬
slowakei an Großdeutschland mit allen Mitteln gewehrt.
Jüdische Beamte des tschechoslowakischen Außenministe¬
riums , die besonders in der Handelspolitik „tätig waren,
hatten nach ihrem Ausscheiden nach den Herbst -Ereig¬
nissen mit Hilfe ihrer Rassegenossen im Industriellen-
Verband Zuflucht , gefunden . Mit dem jetzigen Beschluß ge-
_ ?_ . j. _ _ . IImiK ^ J cai n a m dnrllnTl (TSTTAV

Geschäftsreisen nach Böhmen und Mähren
Nach einer am 21. März 1939 getroffenen Regelung werden

von den Staatspolizeistellen „Durchlaßscheine “ für die Ein¬
reise nach Böhmen und Mähren bei Geschäftsreisen nur
erteilt , wenn die Notwendigkeit der Geschäftsreise durch
eine entsprechende Bescheinigung des Reichswirtschafts¬
ministeriums oder der von ihm damit beauftragten Stellen
bestätigt wird . — Diese Regelung bedeutet keine Erleich¬
terung oder Aufhebung der zurzeit bestehenden Einreise¬
sperre . Grundsätzlich bleibt auch für Geschäftsreisen die
Einreise nach Böhmen und Mähren nach wie vor gesperrt.
Nur .in Ausnahmefällen , in denen die ganz besondere
Dringlichkeit der Geschäftsreise glaubhaft nachgewiesen
werden kann , wird die Einreise zugelassen . Mit der Prü¬
fung aller Anträge derartiger Bescheinigungen auf Ge¬
schäftsreisen hat der Reichswirtschaftsminister die Indu¬
strie - und Handelskammern beauftragt . — Die Industrie-
und Handelskammern sind ihrerseits gehalten , bei den
Prüfungen den strengsten Maßstab 'anzulegen , und alle
Anträge , bei denen nicht ganz besondere Gründe für die
Notwendigkeit der Geschäftsreise vorgebracht werden
können , bereits von sich aus abzulehnen.

Verordnung über das Zoliwesen
im Protektorat Böhmen und Mähren

Auf Grund des Artikels 13 des Erlasses des Führers und
Reichskanzlers über das Protektorat Böhmen und Mähren
vom 16. März 1939 wurde am 21. März das Folgende ' ver¬
ordnet (RGBl . I Nr . 52 vom 22. März 1939):

§ 1. Inf Protektorat bleiben bis auf weiteres die bis¬
herigen Vorschriften auf dem Gebiet des Zollwesens in
Kraft . Die bisherige Zollgrenze zwischen dem Deutschen
Reich und dem Gebiet des Protektorats bleibt bis auf
DlfAitftTAfi hoatA 'h ATI

§ 2. D-er Reichsminist &r des Innern bestimmt im Ein¬
vernehmen mit den beteiligten Reichsministern den Zeit¬
punkt , zu dem die deutschen Zollvorschriften im Protektorat
eingeführt werden und den Fortfall der bisherigen Zoll¬
grenze.

Französisch -polnisches
Wi rtschaftsabkom men

Im französischen Handelsministerium ist am Mittwoch¬
abend das Zustandekommen zum französisch -polnischen Han¬
delsvertrag vom .22. Mai 1937 paraphiert worden , ebenso ein
Zahlungsabkommen , das die am 29. Dezember 1937 getrof¬
fene Regelung ersetzt .- Im Zusammenhang mit den polnisch¬
französischen Wirtschaftsverhandlungen verlautet , daß die
Ungleichheit der Preise auf den französischen und polni¬
schen Märkten das größte Hindernis für die Entwicklung
des Warenaustausches zwischen den beiden Ländern dar¬
stellte . Diese Schwierigkeit wurde durch die Errichtung
eines privaten Ausgleichssystems behoben . Um die Kom¬
pensationen zu erleichtern , die durch die Interessierten
unmittelbar vorgenommen werden können , ist die Schaffung
einer privaten Organisation in Paris ins Auge gefaßt . Das
Zusatzabkommen und das Zahlungsabkommen werden un¬
mittelbar nach Rückkehr des französischen Außenministers
unterzeichnet und am 1. April in Kraft treten.

Der „Nationale Petroleumrat “ Brasiliens gibt bekannt,
daß ah 1. April die Einfuhr von Oel und jeder Art Oel-
erzeugnisse von der vorherigen Genehmigung des Petro¬
leumsrats abhängig ist.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min., Brake ' 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
24. März 5.34 17.55 5.19 17.40 3.19 15.40
25. März 6.10 18.28 5.55 18.13 3.55 16.13
26. März 6.47 19.03 6.32 18.48 4.32 16.48

Binnenschiffahrt
Wnsserstand der Weser gegen 7, Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

21. März 2.38 3.32 2.75 3.42
22. März 2.48 3.32 2.75 3.42
23. März 2.56 3.47 2.87 3.41

Amtliche
Bekanntmachungen

5lu§ gegebener (Beranlaffung Weife
id) darauf bin , baff bie S8erwenbung_
bc» bremifdjen Staatswappens auf
(Pnftfartcn, ©lücfWunfcbEarten unb
bergl. of>ne ©enefjmigung unterlagt
ift. 9tad) ber SSerorbnung , betreffenb
ben ©ebraud ) be§ bremifdien ©taat §=
Wappens, Dom 14. ÜRai 1897 (SSrem.
©efetjbl. ö.  51 ) Wirb mit ©elbftrafe
ober mit § aft beftraft , Wer um
befugt Me tttbbilbung be§ bremifdfen
Staatswappens gebr auä)t.

3n benjenigen § ä(ten, in benen
für bie SerWenbung be§ bremiidjen
Staatswappens auf ijSoftfarten,
®(ücfwunfd)(artcn unb bergt , frittier
eine ©enepmigung erteilt ift, wtrb
biefe hiermit widerrufen . ®en Ser=
tauf be§ SÖDtratS an berartigen
.Harten geftatte id) MS 3um 30. Sep=
ternber 1939. Otadj ülblauf Meier
grift bürfen foldje Harten nicht
mehr pertauft werben . ,

Sternen , ben 16. Sölärj 1939. '
$er SHegicrcnbeSürgermeifter.

Sugeftogcn : Sin aBeflertfittid).
SKelbung innerhalb brei Sagen im
gunbamt ißolijcihauS , giinmer 121.
Sem lierheim be§ Stern « Iier=
fthupbcreinS übergeben : Sin @djäfet=
hurtb unb ein Sagbhunb °l)n«
öunbejeichen . TMbitng innerhalb
24 Stunben im SEierljeim, nertängerte
SemmftraBe, gegen aiusweis , fonft
Wirb über bie 2iete Berfiigt,

. $ et ^ olijcipräfibent.

Sntnclbungen
für bie SetufSfchulen.

$ie auf ©tunb ber gefehtichen
®eftimmungcn ber 23eruf§fd)ulpflict)t
unterliegenden Sugcnbtiehen finb,
foWeit nod) nicht gcfdheh«n, an den
nadjbejeichneten Stetten 3um ©dpiU
befud) ansitmelben , unb 3» at:

I . bie in ©rohhanbelSbetricben , in
faufmännifchen SBüroS indu=
ftriett« (Betriebe ober in ben
Aanjleten ber ftäbtifdien $ e=
triebe, bet flörperfchaften öffent«
lidjen (Rechts (.(träntentaffe , 8e=
tufSgenoffenfchaften, SanbcSPet*
fidjerungäanftalt unb Hämmern ),
ber !Ked)iäantoälte , 9!otore unb
©etichtäboKgtehet tätigen 3u=
genblichen beibetlei SefdjlechtS
(Sehrtinge unb ©ehitfen) in ber
Hanalei der Setufäfdfule für
ben ©toghanbel , SalgebtücL
ftrafje 31, in ber Seit Bon
11—13 Uhr ober 16—18 Uhr.

II . bie in ©injelhanbelSbetrieben
tätigen 3ngenbtichen beiderlei
©efdjtecbtS (Sebtlinge und ®e=
hilfen) einfdjliehlich der in
Sabengefdfäften Pon ©ewerbe*
treibenben als SBerfäufer(innen)
(tätigen , fomie bie in Äüperci»
betrieben befdjäftigten Spflend --
tidjen in ber ffanjlei . bet
$eru ?Sf«bulc für ben . Slnjel*
hanbel, (Reuftabtsmatl 80. in bet
Seit Bon 8—12 Uhr ober 14 bi?
18 Uhr,

III . Me in gewerblichen Betrieben
befdiäftigten ' 3ugewblidjen bei=
beriet ©efd)led)tS (Sebrfinse , ©e=
feilen, ©efplfen) fowie bie als
ungelernte Arbeiter tätigen
männlichen Suflenbliefjen(£ tanS=
portarbeiter , .Bader , Saufbur*
feben, Boten , (Beifahrer, Cift*
bopS, (ilrbetter tn landwirtfd )ait=
liehen (Betrieben tt. bgt.) in ber,
Han3tei ber (BetufS'fchufen für
baS ^ anbwert , Sin ber SBcferi
bahn 4, am 28. 9Jtät3; 30. 3Rär3
unb 1. Slpril , 9 bi§ 1 Uljr,

IV . alle in ber ©tabt Sternen im
.föauSb'att befdjäftigten Stäbchen,
alte ungelernten Slrbciterinnen,
alle berufSlofen SRäbdjcn OganS*

. tüdjter ) unter 18 Salden in ber
Hanslei ber SerufSfdptte für
fhauSWirtfchaft, ©ternftr . 1, 9 bis
12 Uhr.

Sie Slrbeitgeher finb Berpftichtct,
jeden Pon ihnen befchäftigten fc| ut=
pftidjtigen 3ugendtid )en fpäteftenS
am 6. Sage , nachdem fie ihn ange=
nommen bnt>en , 3um ©djutbefudb
an3umetben , die Sereinbarung einer
Srobeseit befreit nicht Bon ber Set=
Pitidjtung 3Ut teä )t3eittgen SlnmeL
bung . ©ofern 3« Ziffer iy ein
2ehr = ober SlrbeitSberhältniS ' nidjt
befteht, hoben bie ©Itern ober Sor=
mündet bie Anmeldung Borsunehmeu.

SanbeSfchulbchörbc,
3I6t, Sctuf §= unb gacbfcbulen.

Serfteigerung . Slm greitag , dem
24. 3. 39, ab 15 Ul)t , fallen im
SerfaufSlotat beS gürfnrgeamts
Sternen , gifcherbeich 3 a, Berfdjiebene
gut erhaltene StachlaSfochri' öffent=
ich meifthietenb Bcrfteigert werben.

Ser 3ufchlag erfolgt bet annehm=
barem Sebot . Sefichtigung 1h  Stunde
Borher. gürforgeamt Sternen.

Gerichtliche
Bekanntmachungen

3m .ftonfurSBerfahren Saufpar
Slftiengefellfihaft in Sternen ift
Sermtn gut Stufung nachträglich
angemelbeter gotbetungen auf

6. » p :il 1939, botm . 9 Uh*,
©etichtShauS, S' mmcr 53,

angefeht.
' 18. 3. 1939.

©efehöftSfteHcbeS StmtSgeri^ tS.

3m .ffonlutS über baS Sermogen
bet SRercator=Dloff Sremer JtoloniaL
und .$ andet8=SlttiengefeItf<haft in
Sternen fnH eine atbfehtagSBerteitung
ftattfinben . Sie Betfüghare Slaffe
beträgt &JH  98 394,17. 3u berüct=
fichtigen find /VJt.  514 341,79 nicht
beootrechtigte HonturSforberungcn.
SaS (BeneichniS Der 3« berüdfnhtL
ganben gotberungen liegt auf ber
©efdiäftSftelle beS HonturSgercchtS
3ur ©inficht au®.

Srcmcn , ben 23. dRärj 1939,
Set HonlutsbcrWalter:

Otto  Sletjet.

Amtliche
Bekanntmachungen

auswärtiger Behörden

Set Sürgermeiftcr
bet ©emeinbe SaSbcrgen i. D.

in Sptump.
Oeffeniliibe SluSfdjtcibung.

gür ben Sau beS § 3- s§time3 in
Stuhr , etwa 150 (Dieter Bon ber
Hirche entfernt an ber ©trabe nach
©Men , folten bie' SD!aurer =, 3im=
merer =, SachbedEe’r=, H(empner =, Sifdj/
ter=, @lettriter =, ©tafets unb (Dlalec=
arbeiten bergeben werben.

aingebntSunterlagen 1 find im (
meinbebiirn in gptuwh / Wo auch
die 3<dd)nungcn .aut ®infid)tnahme
auSliegen, Bom 24. 9Jlät3 ab, gegen
©rftattung ber Untoften bon
0,50 M-M 3U erhalten , Sie (an:
geböte find bi§ 3itm 31. (Dlät3, Bor=
mittag ® 10 Uhr , auf bem ®emeinbe=
hitro in Sprump , absugeben, Wo fie
in ©egenwart etwa erfchienener
Sieter geöffnet werben.

Reimers.

Thalia-Theater
Heute zum ersten MaleTedie, de Tyrann

Schaustück mit Gesang und
Tanz in 3 Akten mit Bruno
Wolffgang In der Titelrolle
|Anf . 8 Uhr,Kassenst.12-2 u. Uhr ab I

•geute, 19.30 Uhr, ®nde unge*
fahr 23 Uhr
|Gastspiel:Josef Janhoj

vom Opernhaus Köln
Tannhäuser

SJomanf. Oper
Bon 3lid). SBagner

©bb., 20 Uhr , ©oratadend,
©r . B

Der Vetter aus Dingsda
Operette Bon 31. Hiinnefe

Sonntag , 15 Uhr, 3U Eletnen
8retfen : 31(01: 0.45—3.10
Die Fledermaus
Operette B. Soh- ©trauh

Sonntag , 20 Uhr , SRitttondj,
©r. B

Cavalleria rusticana
Oper Bon ())• SRaScugni

und
Der Bajazzo

Oper tftm ßeoncahaKo j

Ein guter

Tropfen
zum Osterfest!

o.GI.
1957erCliisserather Riesl. Mosel 1.05
1957erAlbiger Schl. Hammerstein,
natur, Wachst. Winzergen. Rhs. 1.10
1957erNlersteinerDomtal .nat .Rhs. 1.80
Bernard-Matiard , Traubenschaum¬
wein,Flaschengär .,Rhs.,einschl .Gl. 2.50
Große Auswahl in Qualitätsweinen
und Spirituosen in allen Preislagen.

H. Beckröge
Bremen

Wegesende 22/2 4, Ruf: 2 56 86

Heute, Freitag, 20 Uhr, Ende
22.20 Uhr, 16. Ka.-Frei.

Sonnabend : 16. Ka.-So.
9. Uraufführung

In Anwesenheit der Autoren
Gastspiel Thea Thiele

Die letzte Farm
Schauspiel

vonKampendonk und Schreyvogl
Sonntag , nachm. 16 Uhr O

Dolly
und die Weltkonferenz

(Kleine Preise)
Sonntag, 20 Uhr O

Gastspiel Thea Thiele
Die letzte Farm

Montag, 20 Uhr
Geschlossene Festvorstellung
für die Teilnehmer am Gau¬
entscheid des Reichsberufs¬
wettkampfes.

HAAKE

BECK
en-

Mietgesuche
M=© tui:m f. f. fof.

SBicroräumc
50 qm, möglichft
innere ©tabt.
King, unt . % 2429
©uebe 1—2

leere gimmer
m, Jtochgeleigenhett
fofort oder fpäter

©. glathm -ann,'
Bu'ifenftrahe 12

gngcnicut
furfjt in gutem
öaufe Blähe SRartt

mö£>(.
3 immer

Si'IangedDte unter
<S 2432 -Br. 3tg.
©uche für meinen
16jährigen ©ahn
ab 1. 4. 1939möbl.Zimmer
mit (Morgen* unb
dlhendoerpflegung
in Otäbe der Garl
g . (£ß. SBorgWalM
SBerte. (Bruno

©tedelmiann,
Clbendurg i. O.,

.(taiferftrahe 22

um
Fahrzeuge
3Wiüing §«

©pottWagen
Bing. unt . g 2506

emeines

£umpen
ßffen
OUetaile

foroie jedes 2IIt=
material tauft u.
holt ad

SBitlmS,
(Bet ben brei 8fah=

len 5 (©of),
(Ruf 4 06 47.

Sandbube gejucht,
ca. 4X6.
©arlchen Sampe,
fiangenftrafje 96

extrate «}Üabm Sic _
fdion einmal oerfud|t(

Zum fdionenöro IlutjÄ
nnfljlotonQllerfnaoi
Ijaus-onDßudiengttätt'
aus eia's-Cmailte-fjol}
ntaor -j}or}e(laii-
(tUte9ufro.

gramer ÖopjKlM^
^ir30JJfg. .

Autoruf
Auto an

Selbstfahrer
39er u . 38er

Modelle
Oewerdieck

V. d. Steintor 182
. Ru» 4 50 97

SotWärtS
butch

SBetbungl

Sonstiges
nefalle

Sdiroff
Abbruche
Prien&wsssei

nactii.
SeeWenfefttahe 77

Sfelefon 8 12 91
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?. Lußball -Länderkampf gegen Italien
„Spiel der Zreundschast" in HIorenz/ Italien ist eine Zußballweltmacht

Das 7. Fußbatt -Läuderspicl zwischen Deutschland und
Italien , das am Sonntag im Bcrta -stadiou zu Florenz steigt,
soll in erster Linie ein Bekenntnis der Freundschaft zwischen
dem deutschen und italienischen Sport sein. In diesem Kampf
soll das enge politische nnd kulturelle Freundschaftsverhältnis,
das die beiden Achsenmächte unverbrüchlich zusammenhast,
besonders zum Ausdruck kommen. Damit soll natürlich nicht
die sportliche Bedeutung dieser Begegnung herabgemindert
werden und wir sind sicher, daß jeder Spieler auf dein Felde
mit jenem restlosen Einsatz für den Sieg seiner Mannschaft
kämpfen wird , wie er eben nur zwischen zlvci Mannschaften
möglich ist, die außer der rein sportlichen Rivalität nur
Bindendes und Verbindendes auszuweisen haben , Italien ist
eine Fußball -Weltmacht , und der deutsche Fußballsport ist
gewiß , daß der Leistungsvergleich mit den Italienern die
größte Aufgabe ist, die er sich auf dem Kontinent stellen kann.
In wenigen Jahren hat der italienische Fußballsport sich
Weltgeltung erobert , die nur wenige für möglich gehalten
haben . Aus kontinentalem Boden waren es eigentlich nur die
Oesterreichs , die den „Az-zuris " mehr Niederlagen beibringen
konnten , als ihnen Siege vergönnt waren . Die letzte Ueber¬

windung der italienischen Streitmacht gelang den -Oester-
rcichcrn jedoch vor fünf Jahren , als Italien 1934 in Turin
4:2 geschlagen wurde . Danach kam der Weltmeisterschaftssieg,
danach der Olhmpiasicg und endlich im vergangenen Jahre
in Paris erneut ein Triumph im Wcltmeiftcrschaftskampf.

Von den bisherigen sechs Tressen mit Italien hat Deutsch¬
land nur das Spiel im Jahre 1929 in Turin 2:1 gewinnen
können . Viermal wurden wir dann in Mailand , Duisburg,
Jrankfurt/M . und Bolvgna geschlagen, bis wir 1936 in Berlin
dem Weltmeister ein 2:2-Unontschieden abtrotzen konnten . Es
ist sicher, daß dieser große Kamps in Florenz im ausverkauf¬
ten Berta -Stadion vor sich gehen wird und dazu die Anteil¬
nahme der ganzen Welt findet . Gerade die Freundschaft zwi¬
schen den beiden Ländern wird das übrige Ausland zu beson¬
deren Beobachtungen anregen , doch sind wir gewiß , daß
Schnüffler in diesem Gefecht nichts erleben werden . Männliche
Härte und Kamps werden getragen sein voin unbedingten
Willen zur Ritterlichkeit , die dicfts von italienischer Seite be¬
zeichnete „Spiel der Freundschaft " in besonderem Maße krönen
wird.

Diesmal dominiert die Dezirksklasse
Kamps um die Spihe zwischen dem VSV. und dem Lv. woitmersliausen

In der FuHball -Ga -uliga Niedevsachseus herrscht einstweilen
Ruhe . Der neu« Niedersach-ssn-meister VfL. Osnabrück hat sein
erstes Gruppenspiel im Kampf nur die Deutsche Meisterschaft
in Hannover -auf dem Arminenplatz in Bischosshvl am
2, April gegen den Qstprsußenmvister Hindeuburg Allenstein
auszuitrngen nnd dann geht es im zweiten Wafte -ng-ang am
16. April gleich gegen den Nord -marit-meister HSV . in Ham¬
burg am Rothsnbaum . Bis dahin brauchen die Osnabrücker
Ruhe und Entspannung , um u-ou-gestärkt an die .bevorstehen¬
den schweren Ausgaben heranzugehen . Trotzdem aber will sich
der neue Gau -meister seinem großen Anhang vorstellen und hat
zu diesem Ziveck Kr den letzten MärAsonntag Eintracht Frank¬
furt in einem Freundschaftsspiel zu Gast geladen . — Ein¬
tracht Braunschweig spielt am Sonntag in Bonn -gegen Dura.

In Bremen steigt nun am Sonntag - das für die Bremer
Stasselmeistvrschaft in der Bezirkskl-asse -wichtigste Punktspiel
zwischen den beiden Spitzenreitern BSV . und FV . Wolt-
mershausen , das auf dem Sportplatz des Westens an der
Dedesdorser Straße zum Austrag gelangt ; zu erreichen mit
den Stvaßenbähnlint -vn 2, 3, 10. Der Au-sgang dieser Be¬
gegnung dürfte ausschlaggebend sein , wer sich von diesen bei¬
den Mannschaften im Kampf um den Aufstieg zur höchsten
deutschen Fußballklasse betsili -gsn wird , da die Bremer Sport¬
freunde aussichtslos zurückgefallen sind und der vorjährige

LoimtQg ' 15.30 Ilkr — LLV.- klcrtr crrri Wclsssiturin
Die Vorsntsoksiclung »n rler Ssnirksklasss
L8V . ysssn VfoUmsrskcrussn
Vorlisr spislsn LLV — HsmslinsSQ  luir^li^cr

-gelingt ihnen abermals ein Gewinn von zwei Punkten , be¬
finden sich die VfBer erneut im Abstiogstrudel , aus dem sie
sich erst haben befreien können . Unparteiischer ist Möller
Wilhslmshavc -n.

Sparta Vrcmcrhaven — Germania Leer
Ein für den Abstieg besonders wertvolles Spiel steigt an

der Wescrmündung zwischen den dortigen Spavtaner -n und
den Germanen aus Leer. Die Bremerhavenvr und Ost-friesen

Bremer Dtadtmeister NDL -, der relativ noch -günstiger dran
ist als die Weinroten , auch wohl kaum für die Bezivksmeister-
schaft in Frage kommen dürfte . Das alles ist Grund genug
dafür , daß sich beide Vereine mit voller Konzentration dieser
Begegnung hin-göben werden . Schon immer halben sich diese
beiden Mannschaften aus Pusdors und aus der westlichen
Vorstadt mit abwechselnden Erfolgen hinreißende Kämpfe
mit nur knappen Dovu-nterschiedeu geliefert . Das letzte Punkt¬
spiel im Herbst vorigen Jahres gewannen die Blau -Weißen
vom Wasserturm auf Wvldmershausens Platz äußerst knapp
und glücklich mit 2:1, während die vorausgegangenen Punkt-
svielbegegnun -gsn 1937/38 beide Male mit 3:0 bzw. 5 :2 von
den Rotweißsn vom Weserpavillon gewonnen wurden . .Heute
nun Vergleiche anzustellen oder aber den voraussichtlichen
Sieger bestimmen zu wollen-, dürfte äußerst schwierig sein-,
zumal die Tagessor -m gerade dieser beiden Mannschaften schon
immer schwaiiksnd -gewesen ist und deshalb die körperliche und
spielerische Verfassung der Spieler in der gesamten Einheit
den Ans-schlag geben dürfte . Das Spiel wird um 15,30 llhr
von Schreiber VfB , Oldenburg angepfiffen,

VsV. Komet — Norddeutscher Llohd
Im zweiten Lok-attrvfsen aus dem Staddwerdor beim Kuh¬

hirten wird es gleichfalls eine weitere Klärung darüber brin¬
gen, ob für die NDLer noch Aussichten vorhanden , sind, erfolg¬
reich Anschluß an -die Spitzengruppe zu halten oder nicht.
Aus eigenem Platz gingen die Findovsser >m .Herbstspiel mit
1:4 ein und am Kuhhirten haben sie kaum günstige 'Aus¬
sichten, diese Einbuße wieder wettzumachen , da die Kometen
dort so gut wie zu Hause sind. Jedenfalls dürfte man in die¬
ser wevwollen Auseinandersetzung gleichfalls ein Kampsspiel
erwarten , das - seine Anziehungskraft nicht verfehlen wird . Es
schiedsrichtert Pisntka vom Telmenhorster BD,

VfL. Hemelingen — VfL. Oldenburg
Die beiden Tabellenletzten geben sich in Tobaldsbrück an der

Zeppslinstraße ein Stelldichein . Für die Hemeli-n-ger die denk¬
bar günstigste Gelegenheit , die in Oldenburg erlittene 1:4-
Scharte wieder wettzumachen und dann haben die beiden
DsLer-Mannschasten im Taöellenstand ihre Rollen zu tauschen.
Es versteht sich, daß auch dieses Treffen mit vollein KaMPf-
cinsatz -bestritten wird , stehen doch beide Vereine am unmit¬
telbaren Rande des Abgrundes, . Bei einem Sieg der Hc-me-
linger dürfte noch ein Fünkchen Hoffnung vorhanden sein., in
der erst im Vorjahr erkämpften BezirkU -l-asse zu verbleiben,
obwvkl drei Mannschaften in diesem Jahre abzusteigen haben.
Schiedsrichter Nowack-Sportfrounde Delmenhorst.

BsB . Oldenburg — Tura Gröpclingcn
Die Gr-ünweißen aus Gröpelingen haben in -der Gau¬

hauptstadt die Bswsgun -gsspidler aufzusuchen. Dura hat in
den letzten Spielen Punkte über Punkt « einheimsen können
und sich dadurch vom Schwanz der Tabelle einen achtbaren
fünften Platz unmittelbar hinter der Spitzengruppe erobert,
«ine Leistung , die Achtung verdient . Deshalb dürsten die Erö-
pelinger selbst in Oldenburg aus dem schweren Pflaster gegen
den VfB. berechtigte Siegesaussichten geltend machen und'

Deichsprüfungsfchwimmen im Hansabad
„Auf ins Hansabad !" — so muß am Sonnabend und Sonn¬

tag die Losung aller sportbegeisterten Bremer lauten , die
Zeuge der erstklassigen Leistungen der Kern - und Nachwuchs¬
mannschaft des deutschen Schwimmsports sein wollen . Unter
den kritischen Augen der Reichss-achamtsleitu -ng liesern sich
die Helsinki-Kandidaten eine Anzahl spannender Kämpfe , die
in hervorragender Weise dazu angetan sind, den Leistungs¬
stand unserer Besten in anschaulicher Weise vor Augen zu
rühren.

Nachdem wir au den Vortagen einen ausführlichen Ueber-
blick über die Sonnabend - und Sonnt -agssol-ge gegeben hoben,
beschäftigen wir uns heute mit den Einlagen,  die gleich¬
falls die uneingeschränkte Aufmerksamkeit der Besucher aus
sich ziehen werden . An erster Stelle stehen naturgemäß die
Kunstsprünge des ziveiten Europameisters Haste  r -Wer-lin
und des Frankfurters Mattster:  sie zeigen außerdem noch

«WmM vrkMiiSskSmple
nsnssvsi
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verschiedene humoristische Sprünge , die die allgemeineWett-
-kampfstimmung für einige Augenblicke in eine humoristische
'Atmosphäre verwandelt . Die 'Mädel des B r e m -i s che n SÄ,
warten gleichfalls an beiden Tagen mit ihrem ebenso beliebten
wie Können verratenden Kunstschwimmen aus, deren Leitung
Frau Toni Otien  übernommen hat . Die Dauer der beiden
Veranstaltungen beträgt rund zwei Stunden , Insbesondere
verweisen wir aus den am Sonntag in der „Jacvbihalle " statt¬
findenden Ka me r ad s cha f t s a be ud hin , der zuit einer
Preisverteilung verbunden ist, tz.

nehmen heute noch den 8. u-nd 9, Platz in der Tabelle ein;
aber nach Beendign ' ' s , s s .
Mannschaft in unmittelbarer Gefahr des " Abstiegs befinden.

nng dieser Begegnung dürfte sich eine

Also -auch hier Grund genug zum Kampf bis zum Aeußersten -,
der sehr wahrscheinlich zugunsten der Platzmannschaft aus¬
fallen dürfte . Es schiedsrichtert Becker vom Reichsbahn DnSp,
Oldenburg,

In den Bremer Krcisklassen
ist das Ziel auch noch nicht erreicht , so daß am letzten März-
sonntag noch zehn PWchtspiÄe mir die Atevstersch-as-tApunkte
aus der Folge stehen. In der 1. Kreis klaffe Slasset
Bremen  sind BBV , Union — Luftwaffe Erohn (Rothen-
bächer BSV .), Sportfreunde Dolmenhorst — BV , Erohn (Ran
Polizei -SV .) und SpuSp . Delmenhorst — Spvg , Vegefack
(Garbade -K-omet) die Gegner , während sich in der Staffel
Delmenhorst  auseinanderzusetzen haben : Waller DSV.
mit FC , Llohd (Fischer-Reichsbahn -Post SB ), Elnb 96 Bre¬
men mit Hastedter MTV , (Decher-FE . Llohd), Leeste mit Ver-
deni-a Berden (Schetblich-BfL . Hemelingen ) und Delme-nhorster
AB , mit Roland Delmenhorst (Tönjes -NAL .). — In der
2, Bremer Kreis klaffe  stehen keine  Punktspiele
an ; aber in der 3, Bremer Kreisklasse  sieht der Spiel¬
plan die Begegnungen Karstadt — Jutespinnerei Bremen
(Schm-idt -FC , Stern ), und Preußen Ostevholz-Schormbeck gegen
Gduscho Bremen lPennigbüttel ) vor , während in dieser Klasse
das Tressen BBO . — Komet Pennihbüttel abgesetzt worden
ist, da BBO , seine Mannschaft bekanntlich zurückgezogen hat,
— Spielbeginn , ist einheitlich festgelegt worden -, und zwar in
der Bezirikslklasseum 15,30 Uhr und in den Kroisklassen um
15 Uhr.

Freundschaftsspiele

Auf dem Findvvffplatz an der Hevbststraße-Nenkirchstr -aße
stehen sich am -sonnt -agv-ovmittag 9 llhr die Ho ta - Spovt-
mannschast (NDL . 5) und die Schiedsrichter - Sport-
mannsch-ast in einem Freundschaftsspiel gegenüber . Wiederum
«in ovneuler Versuch der Hotasportler , bei dein es hoffentlich
nicht bleiben wird zn-mal sie jetzt vom NDL , betreut werden,
— Um 15.30 Uhr sind auf dem Platz am Reedeich FC . Slern
und Polizei -SÄ,  in einem breiteren Freundschaftsspiel die
Gegner , ' '

Entreißt?8 der vaßr den litel?
Der Nordmarkmcister in Bremen . — Rot -Weiß — Horn
Am Wochenende hat der Club zur Bahr  in Hannover

gegen 7 8 zum zweitenmal anzutreten . Das regnerische Wetter
der letzten Tage begünstigt die Hannoveraner , da den Bre¬
mern schwere Plätze nicht liegen , wie es bereits auch das
erste Spiel zeigte. Die Bahr steht daher vor einer kaum zu
lösenden Aufgabe . In Bremen hat der Bremer  HE . den
frischgebackenen Nvrdmarkmeister Harvestehude  zu Gast
und wird sich strecken müssen, um ehrenvoll abzuschneiden.
Horn  wird in der Bremer Kampfbahn versuchen, die in den
Pflichtspielen erlittene Niederlage durch Rot - Weiß  wieder
wettzumachen und die Kreisklassen -Els von Tnra EröPo¬
lin g e n hat den MTV . von 1875  zu Gast . In der
Krcisklasse fällt  in W i l h e l m s h a v e n die Entschei¬
dung , ob die Bahr  den VfB . Oldenburg noch erreichen
kann und in Delmenhorst  trägt der Platzverein gegen
den MTV. von  1 875  sein letztes Punktspiel aus.

Hannover 78 — Club zur Bahr
In Hannover muß der Club zur Bahr am Sonnabend

um 16.30 Uhr auf dem Plätze der 78er sein zweites Entschei¬
dungsspiel um die Gaumoisterschast bestreitcn , (Evtt . bei
Spiclunsühigkeit des Platzes wird im Gevrgengarten gespielt .)
Die Bremer stehen damit vor dem schwersten Spiel in dieser
Spielzeit und werden vor eine fast unlösbare Ausgabe gestellt,
liegen doch die schweren Plätze Hannovers den Vahrcrn gar¬
nicht . Sollte ihnen trotzdem am Sonnabend ein Sieg gelingen,
müssen die beiden Endspiolgcgener am Sonntagnachmittag
erneut antreten . Hoffentlich bestehen unsere Bremer die
doppelt schwere Aufgabe erfolgreich . Erfreulicherweise kann die
Bahr mit erheblich verstärkter Elf cciseu, da Willens , Carl II
und Carl III wieder zur Verfügung stehen Danach sollte die
beste Lösung in folgender Aufstellung zu finden sein:
v. d. Hchdc; Willens , Bremer , Carl I. Bosch, Jrmer ; Lüll-
mann , Grüner , Carl III , Carl II , Meher . Als Ersatz steht
noch v, Frese zur Verfügung,

Bremer Hockcyclub — Hcrvcstchuder THV,
In -Obernonland hat sich der frischgebackene Nordmark-

meistcr angesagt , der seit einigen Jahren mit dem BHC . im

SPielanstansch steht. Wenn man auch den Hamburgern die
größeren Siegesaussichten einräumen muß , so dürsten die
Bremer ihnen doch erheblichen Widerstand leisten können , so
daß der um 1t Uhr beginnende Kampf einen slvtten Ver¬
laus verspricht.

THV . Rot -Weiß — Hockcyclub Horn
Horn hat in der Bremer Kampfbahn zwei Punktspiel-

niederlagen gutzumachen und wird daher alle Anstrengungen
machen, um zu einer Revanche zu kommen. Spielbeginn 10 Uhr,

Krcisklasse
Club zur Bahr — Frisia Wilhelmshavcn in Wilhelmshaven

um 11 Uhr . Spiel und Sport Delmenhorst — MTV . von 1873
um 10 Uhr in Delmenhorst.

Die übrigen Spiele : Rot -Weiß 2. u. 3. komb. — Vegefack 1,
um 11.15 Uhr in der Bremer Kampfbahn . Horn 2. u . 3. komb.
gegen BHC . 2. n . 3. komb. um 12 Uhr in Horn . Frauen:
Club zur Bahr — Harvestehude IL um 12.30 Uhr in der
Bahr ; BHC . komb. — Delmenhorst komb. in Delmenhorst;
VfB . -Oldenburg — ABTV . in Oldenburg , Abfahrt 8.15 Uhr
Hauptbahnhos . Jugend : Horn — Tura in Horn . 12

Tura — MTV . von 1875
Erstmalig seit langer Zeit einmal wieder Eauligabesnch in

Gröpelingen . Die Turner besuchen ihre Nachbarn im Westen
und werden sich am Halmerweg auf einen ernsten Wider¬
stand gefaßt machen müssen, doch sollte ihnen der Sieg nicht
zu nehmen sein . Spielbeginn um 9:30 Uhr in Gröpelingen.

VS6. „Hocke-Wulf" kämpft für das wfjw.
Am Sonntag findet in der Bremer Kampfbahn , um

10.30 Uhr , ein Fußballspiel für das WHW . statt , welches über
den Rahmen der sonst üblichen zahlreichen Spiele der Be¬
triebssportgemeinschaft hinausgeht . Es haben sich diesmal
die Betriebssichrer , Betriebsleiter , Ingenieure , Einflieger,
Meister und Abteilungsleiter , die restlos Mitglieder der Be¬
triebssportgemeinschaft sind, in den Dienst der Sache gestellt.
Wenn auch seit der aktiven Spielzeit dieser Spieler zum Teil
lange Jahre vergangen sind, so haben die bereits durch¬
geführten Trainingsspiele den Beweis erbracht , daß diese, in
der Fliegerei tätigen Männer eben ganze Kerle sind. Der
Kampf , selbst wird unter der Devise: Werk Flnghasen/Kirch-
wcg gegen Werk Hastedt/Hemelingen geführt . Dem Betriebs-
sportivart Plümer als -Schiedsrichter werden Betriebssichrer
Dr . Naumann nnd Direktor Schubert als Linienrichter zur
Seite stehen, während Direktor Tank mit dem Anstoß das
Spiel eröffnen wird . Als Spielführer walten Abteilungslciter
Btaser und Rüter ihres Amtes , die unter fachmännischer Be¬
ratung der Betriebsleiter steinbach und Schreckenberg Mann¬
schaften aus die Beine gebracht haben , deren „Schlagkraft"
so recht am Sonntag zur Geltung kommen wird . Der Erlös
wird dem WHW . überwiesen , so daß mit einer großen Be¬
teiligung der Gefolgschaft und aller übrigen Sportfreunde
unserer Stadt gerechnet werden muß . Für musikalische Unter¬
haltung wird ab 10 Uhr die Werkkapelle unter Stabführung
von Pg . Burgemeister sorgen , während in der Pause eine
lOXIOO-Meter -Staffel der vier Werke gelaufen wird . Die
Betriebssportgemeinschaft Focke-Wuls hat wiederholt ihren
hohen Leistungsstand unter Beweis gestellt; .es ist auch dieser
Veranstaltung am Sonntag ein voller Erfolg zu wünschen.
Die Mannschaftsaufstellung:
Werk Flughafen/Kirchwcg:

Blaser
Lingemann Wohlberg

Stein Rothkegel " Toben
Gleichen Zarnke Böhle Haberstolz Stahl

Äe
Schlechter Rhodc Steinbach Schreckcnberg Schröter

Wellbrock Erötemeyer Pratz
Windhorst Kirchmeher

Rüter
Werk Hastedt/Hemelingen:

Heute Voxen im Vallliaus Lekmkutft
Als ersten Boxkainpftag in der neuen Veranstaltungsreihe

bringt der BSC . „Boxfreunde " heute um 20.30 Uhr einen
Start gegen eine starke Mannschaft der nicht zu unterschätzen¬
den Dortmunder (Edelstahl ) im Ballhaus Lehmkuhl, Waller
Heerstraße . Dortmunder Boxer wie Esser, Ricdel , Thurau,
Diste'tkamp , Riek, Braun , Quinot , Jbel und Gillmann , die
bereits teilweise bis zu 93 öffentliche Kämpfe hinter sich
haben , dürsten von vornherein für einwnndfieien Boxsport
garantieren . Deshalb hat man auch die Boxfrcunde -Mann-
schaft ergänzt durch Kämpfer aus Delmenhorst, ' Heros und
Weserflug , um den Westfalen gleichwertige Gegner entgegen¬
stellen zu können . Die Kampsfolge ist sehr gut und läßt viel
erwarten , wobei sehr -leicht einige vorzeitige Entscheidungen
herauskommen können . Die Paarzusammenstellungen lauten
(Edelstahl Dortmund zuerst genannt ) : Esser — Basgemann,
Riebet — Drettmann , Birkenfeld — Baumann, , Thurau gegen
Rister , Distelkamp — Distelbeck, Biek — Boesen , Braun gegen
Brass , Eawcnat — May , Qiftnot — Weitkus , Jbel — Apcl,
Gillmann — Weber . Ferner ist noch der Einlagckampf Wil¬
lens — Spalek vorgesehen. Insgesamt erfolgen zwölf Be¬
gegnungen^

I-Isuts um 20 .30 IIIir steigt

6sr Xomps im LoHkaus
l-skmlrulil , ^ /a »sr I-issertr.

vortmunel LoxKreunÄe
10 Hämpls — ^ /sgsn ^ nckeang Koesenöllnung 19.30 Ode

Die Hallenkampfspiele der HI.
In Stuttgart nahmen am Mittwoch in fünf verschiedenen

Ervßhallcu die 1. Hallentämpsspiele der HJ . und des BDM.
ihren Anfang . Im Gewichtheben , das vor guten : Besuch aus¬
gezeichnete Leistungen erbrachte / konnten bereits alle Jugend-
titel vergeben werden.

Ergebnisse : Bantamgewicht : bis 50 Kilogramm : 1. Spitzcn-
berg-Niederrhciu 180 Kg.; 2. Wolf -Wcstmark 167,5 Kg.; 3.
Wronkowski -Westsalcn 167,5 Kg. Federgewicht bis 55 Kilo¬
gramm : 1. Kahl -Sachscn 200 Kg.; 2. Werker -Mittelelbe 200:
3. Happcnegg -Käruten 197,5; -t , Paust -Schlcsien 185 Kg. Leicht¬
gewicht bis 60 Kilogramm : 1. Lotz-Schlesien 215 Kg.; 2. Loon-
Hardt -Württembcrg 215; 3. Hvltzcr-Baden 207,5; 4. Szepanek-
Schlesien 205 Kg. Mittelgewicht : bis 65 Kilogramm : 1. Junkss-
Westmark 250 Kg.; 2. Oberprillcr -Hvchlaud 237,5; 3. Danischus-
Nuhr -Nicderrheiu 235. Halbschwergewicht bis 70 Kg.: 1., Meycu-
burg -Niedorsachscn 272,5; 2. Rühl -Hcsseu-Nassau 270. Schwer¬
gewicht über 70 Kilogramm : 1. Weber -Hochland 310 Kg.:
2. Guspi -Wcstfalcn 302,5; 3. Wrasidlo -Schlesicu 382,5 Kilo¬
gramm . _

Der Rcichssportsiihrcr wird nicht zum Empfang der
„Brcmen "-Mnnnschaft nach Bremen kommen, hofft aber , im
Sommer bei dem großen NSRL .-Krcissportscst in Bremen
weilen zu können.

An der Neichsakadcmic für Leibesübungen wird in der
^eit vom 1. November 1939 bis zum 30. September 1040
wiederum ein Lehrgang zur Ausbildung von Turn -, Sport-
nnd Ehmnastiklehrer im freien Beruf durchgeführt . Nähere
Auskunft erteilt die Behörde für Leibesübungen nnd Jugend-
Vslego.

Laxen

Handbaltbeginn um die „Deutsche
Vezirksklassen- und krÄsklassenpunktspiele- Spannende Hreundschaststreffen

Durch die Eingliederung des Ostmarkgaues hat der NSRL .,
Fachamt Handball , jetzt einen Gaumeister mehr , so daß dies¬
mal in der Gaugruppe ' I süns Mannschaften spielen müssen.
Die Spiele dieser Gruppe müssen , daher schon am Sonntag
beginnen . Es stehen zlvci Tressen aus dem Plan, -die sichere
Siege der Platzvcreine ergeben müßten , da die Meister von
Pommern und Ostpreußen in ihrer Spiclftärke noch nicht stark
genug sind. Die Spiele:

SN . Elcktra Berlin (Meister von Berlin -Mark Branden¬
burg ) — Polizei Stettin (Poinmcrnmeister ) in Berlin ; MTS 'A.
Leipzig (Deutscher nnd Sachsenmcistcr ) — Hindcnburg
Bischvssburg (Ostpronßcnmcister ) in Leipzig.

Im Gau ' Nicdersachsen ist in der Ganklnsse nichts los . In
der Bremer

Bczirksklassc
kommen zwei Kämpfe zum Austrag . Beide Spiele haben aller¬
dings auf die Meisterschaft keinen Einfluß . Vielmehr haben
die Spiele für das untere Tabellcncnde Bedeutung . Der Tv.
Oslcbshauscn  kann durch einen Sieg über die B T G.
den drittlchten Platz halten . Die Ncustädtex werden aber nicht
willens sein. eine Niederlage einzustecken So wird sich um
t5 .30 Uhr an der Wiehcnstraße ein spannender Kamps ent¬
wickeln, dessen Allsgang ungewiß ist. - Einen schweren
Gang geht auch der Tv . Erambkc  nach Blninenthal . Aus
eigenem Platz sind die Blnmenthaler  stets gefährlich , sv
daß Grambke aus der Hut sein muß . Erambkc muß , weuu dersnss Î p.>ninnpii . Roaiiin 15.30 IWr.

In den Kreisklassen
kommen ebenfalls restliche Spiele zum Austrag . — In Pus-
dorf setzen sich der TV . W o l t m e r S h a u s e n und BSV.
auseinander . Wer es schasst, vom letzten Tabellenplatz wegzu¬
kommen, ist fraglich. Beginn 15.30 Uhr . — In der Pau-
liner Marsch ebcnsalls 15.30 Uhr spielt die BTV.  gegen den
Staffelsieger SuS . 96. Die L6er haben Wohl die größeren
Aussichten . — In der 2. Kreisklasse spielt der Nordd . Llohd
um 15.30 Uhr gegen Oborneuland.

Freundschaftsspiele
Um 15.00 Uhr an der Waltjenstraße : Tura 2 — Stern . Ein

Spiel ausgeglichener Leistungen ist zu erwarten . 15.00 Uhr
in Arbergen : Arbergen — Hemelingen . Die Arbergcr haben
die größeren Aussich'ten über ihren Nachbarn siegreich zu blei¬
be, . — Ostcrholz - T.  spielt um 15.30 Uhr aus eigenem
Platz gegen Weser fing  und wird glatt siegreich bleiben.
— Bei den Frauen  spielt der Meister Mart . Brink -
mann  um 15.00 Uhr am Recdcich gegen Werder.  Trotz
tapferer Gegenwehr werden die Werdcrmädcl eine Niederlage
nicht vermeiden können . — In den unteren Klassen werden
folgende Spiele nachgeholt:

Klasse 3: 9.00 Uhr : BSV . 2 — TvdB . 2; 11.00 Uhr:
SuS . 96 2 - Tv - Oslcbsh . 2; 14.30 Uhr : BTV . 2 — Tv.
Friesen : >1.30 Uhr : BTG . 3 — Tv . Doventor 1.

Klasse 4: 11.30 Uhr : DSV . Osterholz -T . 2 — Turnersch . Ost 1;
11.00 Uhr : BDE . 5 — Br . Sportfr . 2.

Hannover 96 will Verufung einlegen
Der Teutsche Fußballmeister Hannover 90 kann sich«,n

zweiten Platz in der Gauligaincisterschast immer „ock
abfinden , denn nun Wird aus der Leinestadt berichte! - -
er aus Grund der sich immer mehr verdichtenden Hcröch.
über die Spiclbcrcchtigung von Hammer,'cn für den d>
Osnabrück einen ossizicllcn Schritt zur Klärung dieser
beim Eausachamt Fußball unternommen hat . ' tzr bat do
Eausachamt gebeten, die Angelegenheit zu untersuchen dnn,
betont man , daß es sich nrcht um einen regelrechten Prote»
sondern nur um den Versuch einer Klärung des Gerüchte-
um Hammerscn handelt , das in Hannover anscheinend die Ge'
mütcr aufs heftigste bewegt. Der Spieler Haniimrscn b- t ;«
den beiden Punktspielen des VfL. Osnabrück gegen Eintracht
Braunschweig und Hannover 96 mitgewirkt — und wie wir
wissen, mit voller Tpielbercchtigung . Hannover 90 wird atm
auch aus diese Weise nicht zu dem ersehnten Ziel ionnncn
noch Ganmcister Nicdersachsens zu werden und seine Teutich--
Mcistcrschast verteidigen zu können.

Hannover 96 hat für den kommenden Sonntag „och ein
Spiel mit dem BsB . Leipzig in Hau-nover abgeschlossen um
Ersatz für die Vevhmder-te Gauligaels von Dessau 05 zu hakn,
Die Leipziger werden rn stärkster Kesetzu-ng in Hannover amtreten.

Arminia Hannover legt Protest ein
Arminia Hannover will einen letzten Versuch unternehmen

doch noch die Cauliga zu retten . Die Arminen trollen gcgen^
das mit 0:4 gegen den ASB . Blumenthal verlorene Spiel
Berufung einlegen und begründen das damit , daß der ur¬
sprünglich vorgesehene Schiedsrichter Rosenkranz (Eclscm
kirchen) nicht erschienen sei und daß Gausportwart Tteinhoss
von Bremen aus einen Unparteiischen eingesetzt habe, nachdem
zwischen Arminia und ASV . Blumenthal ein Eesellschast- -
spiel vereinbart wurde und dieses Spiel auch schon zehn
Minuten lies, ehe der Bremer Schiedsrichter eintraf . Tiefer
habe dann die abgemachte Freundschastsbcwcgung unter¬
brochen und neu zum Pflichtspiel angepfiffen.

Deutsche flmateur-Doxmeisterschasten
Bereits um 20 Uhr begannen am Mittwochabend wieder im

Essener Saalbau die weiteren Ausscheidungen der Deutschen
Amateur -Boxmcisterschaften, Rund 2000 Zuschauer hatten sich
eiugefunden , die schöne und spannende Kämpfe bei ausge¬
glichenen Paarungen erlebten.

Die Ergebnisse : Fliegengewicht : Lietsch .(Bernau ) schl. Möh-
wald (Eörlitz ) 3. Rd. k. o.; Koschir (Essen) schl. Wienskowski
(Magdeburg ) n . P . Bantamgewicht : Stasch (Kassel) schl.
Stra -ngfeld (Herten ) n . P .; Prieß (Hamburg ) schl. Eossow
(Berlin ) n . P . Federgewicht : Leu (Stettin ) schl. Draegereit
(Essen) n . P .; Schönsberger (Frankfurt ) schl. Schmitt (Mün¬
chen) n . P . Leichtgewicht: Kuklinski (Hamburg ) schl. Mancztzk
(Bochum) n . P .; Gorczyza (Berlin ) schl. Gäuserig (Stettin)
n . P . (Urteil berichtigt , Punktsieger Gänserig ) . Weltergewicht:
Bredehorn (Hamburg ) schl. Kalter (Köln ) n . P .; Herchcnbach
(Wuppertal ) schl. Kauer (Hamburg ) 1. Rd. k. o. Mittel¬
gewicht: Riemann (Hamburg ) schl. Eeilich (Konstanz ) u . P .:
Zimmcrmann (Köln ) schl. Amelung (Celle) n . P . Halbschwer¬
gewicht: Schnarre (Recklinghausen )' schl. Lettcnbaur (Schwein-
furt ) n . P .; Linglar (Remscheid) schl. Pauler (Sudetenlnud)
2. Rd. k. o.,Schwergewicht : Ortmanns (Köln ) schl. Klose (Brcs-
lau ) n . P .; Gerigk (Allenstein ) schl. ten Hoff II (Oldenburg)
1. Rd. k. o.

Im Leichtgewicht gab es das zweite Fehlurteil des Tages.
Diesmal erhielt der Berliner Gorczyza über Gänserig (Stettin)
die Entscheidung , die aber vom Neichssachamt berichtigt wurde.
Gänserig bleibt im Wettbewerb und der Berliner scheidet aus.

Die Ergebnisse des Donnerstagnachmittag : Flicgengewicht:
Obermauer (Köln ) schlug Sonneuberg (Hilüesheim ) nach
Punkten . Manczhk 2 (Bochum ) schlug Palussek (Wol-
fenbüttel ) nach Punkten . — Bantamgewicht : Witks (6cm-
nover ) schlug Virnich (Köln ) nach Punkten . Schiller (Berlin)
schl. Borm -ann (Stettin ) n . P . — Federgewicht : Graa -f (Ber¬
lin ) schl. Zülch-uer (Homburg ) n . P . Norek (Gladbeck) schl.
Joswig (Frankfurt ) n. P . — Leichtgewicht: Nürnberg (Ber¬
lin ) schl. Ernbsr (Dresden ) 1. Rd, k. .o. Zöilh-ofer (München)
schl. Krämer (Gütersloh ) 3. Rd. Disqual . — Weltergewicht:
Milrach (Schafte ) schl. Lhristmann (Ludwigsbur -g) n . P . Fied¬
ler (Wuppertal ) schl. Döries (Hannover ) 1. Rd. k. o. — Mit¬
telgewicht: Baumgarten (Hamburg ) schl. Utsch (Magdeburg)
n. P . Knbiak (-Lerne ) schl. Schellin (Berlin ) n . P . — Halb¬
schwergewicht: Schmidt (Hamburg ) schl. Keller (Wien ) n. P.
Koppers (Hannover ) schl. Ha-ch (Magdeburg ) n . P . —
Schwergewicht : Mvl-zer (Hamboru ) schl. Knorr (Wanue -Eickel)
n . P . Runge (Wuppertal ) schl. ten Hoff 1 (Harburg ) u. P.

kreisturntag für Männer
Die Vorarbeiten für das große 'Kreisfest des NSRL .-Krciscs

Bremen nehmen jetzt bestimmtere Formen an . Das wird sich
vor ' allem bei dem Kreisturntag der Männer zeigen, der für
den ganzen Kreis Bremen am 'Sonntagmorgen in der Turn¬
halle -der Bremer Turngemeinde am Ncustadtswall stattfindet.
Hier werden erstmalig die für den turnerischen Teil des Kreis¬
festes geplanten Uebungen durchgeturnt und eingehend erläu¬
tert werden . Kreismännerturnwart Richard Wolf hat für den
Verlauf dieses Kretsturntages vorgesehen, daß zunächst einmal
die allgemeinen Freiübungen der Männer durchgcnonuücn
werden , die am Hauptfesttag als Massenvorführung von eini¬
gen tausend Turnern geturnt werden . Dann kommen aber
auch die turnerischen Wettkampfübungen aus den gemischten
Mehrkämpfen dran , die für das Kreisfest ausgeschrieben sind.
Der Turntag beginnt um 9 Uhr und dürste bis zum Mittagandauern.

Die kegel-kreismeisterschasten
-Der  nächste Sonntag sieht die Spitzenkegler des hiesigen
NsRL .-Kreises in der Bremer Kegel-Halle „Schützenhos" -Sie-
leos Fest-säle -angetreten zur Ermittlung ihrer Kre-ismeistcr
und Mannschaften . Nicht weniger als 16 Meistertitel aus den
verschiedenen Bahnavten werden hier vergeben werden . An,
meisten interessieren davon natürlich die Bohlemnei -sterschas-

-ten , die auch die wvi-tauS größte Besetzung ausweisen. Den
MannschastUampf a-u-f dieser Bahnavt bestreiken folgende Ver¬
eine : Bremen . Bremevhaven , Delmenhorst , Wilhelmshaven,
Oldenburg , - Novdenham , Cuph-a-ven, St -ade und Buxtchiidc.
Vorjähriger Sieger wurde Bremerhavcu mit 3 Holz vor
Bremen . J -n Abstand folgte als dritter überraschend Nordcn-
ham . Diese drei Mannschaften nahmen dann au den Gau-
meisterschaften teil , in denen dann bekanntlich die Bremer
Mannschaft Eau -siegsr wurde.

Um die Einzelmvistevsch-aft aus Bohle kämpfen l6 Sta -rter
der oben genannten Vereine , weiter treten 10 Klubs um

keykIdsUk in 8isim § ks8i8s!sn
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die K-lubmoisterschaft auf Bohle an . An weiteren Meister-
sch-asten werden au-sgetvagen : Einzolmeistevschajt der Männer
aus schere , Asphalt und Dreibcchneu. Einzelmetslerschaft der
Senioren auf Bohle und Schere . E-inzslmei-sterschastder Frauen
auf Bohle und Schere . M-cm-uschaftAamps der Männer am
Schere und Dreibahnen . Ma-nnscha-ftskampf der Semown
auf Bohle und Schere. M-annschnstskamPi der Frauen am
Bohle r.-ud Schere.

Die Leitung und Aufsicht über diese Kämpfe hat Kreic-sacb-
wa-rt Busch, Bremen , sämtliche Bahnen loerdeu zu diesem
Zweck überholt worden . Die Umgestaltung der Kegelhalle ist
ebenfalls in erfreulicherweise setzt in Angriff genommen.

Die Wcttkampsgruppe Fußball der Betriebsspdrtgemcinscha>t
AE . Weser trägt am kommenden Sonntag folgende spien
aus : 1. Mannschaft NG. Weser - TV . Woltmcrshau cn -
Platz Wvltinorshauscn , Spielbeginn : 11.00 Uhr . Komb.
schuft AE . Weser — SC . Melchiorshauseu . Motz- M l̂chwr---
hauscn , Spielbeginn : 15.00 Uhr . 3. Mannschaft AE- wo¬
gegen BfL. 3. Platz : VfL., Spielbeginn : 11.00 Uhr . Wel-r-
Flug 1. und NDL . Juugliga stehen sich um 11 Üb« a'N c
Platz an der Herbst-straße gegenüber.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

i , vous Picht
2. N.: Sau Mattias

Maissoiis -Lassittc (Beginn >5 Uhr ): 1. R.: - -- - - - ,
Shiudh - Dame Motleh . 2. N.: Sau Mattias -

' " " Barcmc - Thebes. 4. R.: Ad. -— Ogre . 3. N.: Naamau — 7; ,' ^ gmo-— Coeur dc Laitue — Eood Cast. 5. R.: Vohaca ^
uativn — Moius Cinq . 6. N.: Fr'isquet — Deutelte c ^
Falstasf II . 7. R.: Mirosa — Maudolino — Agueduc. s3.
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